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welche die Welt bedeuten. 
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Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Echleften u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 382. Morgen Ausgabe, 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung‘ angenommen. Die geehrten Lefer unſerer Zeitung find 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hanfe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements⸗ incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 


pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden d 


Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 
e von hier abonnirten Zeitungen na 
olgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juni 50 Pf 
oft abonnirten Zeitungen ie 


auswärts er⸗ 
„von bei der 
birjenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene . ſind bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung in die Wohnung gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Die officiöſe Preſſe. 

Ein vernichtendes Urtheil über unſere ofſieiöſe Preſſe, das ſchon 
vor einer Reihe von Jahren gefällt worden, iſt kürzlich in beglaubigter 
Form bekannt geworden, und die officiöſe Preſſe ſelbſt hat dazu her⸗ 
halten müſſen, ihm die gebührende Verbreitung zu verſchaffen. Der 
es gefällt hat, iſt keine geringere Perſon, als der verſtorbene Czar 
Alexander II. von Rußland; der es niedergeſchrieben und der Nach⸗ 
welt überliefert hat, ift der frühere deutſche Botſchafter am ruffifchen 
Hofe, Prinz Reuß, und die ihr weißes Papier zur Verfügung geſtellt 
hat, um ihm zur Verbreitung zu helfen, iſt die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“. 

Niemand ſtellt in Abrede, daß Alexander II. ſich jederzeit als 
einen wohlwollenden Freund Deutſchlands erwieſen hat; das ver⸗ 
pflichtet uns, dort, wo er ſich veranlaßt ſieht, an deutſchen Dingen 

twas zu tadeln, ihm mit beſonderer Aufmerkſamkeit zuzuhören. Er 
hat dieſes Wohlwollen gegen Deutſchland insbeſondere auch in der 
aufgeregten Zeit des Jahres 1875 bewahrt. Er iſt uns eine warme 
Vertheidigung gegen unbegründete Vorwürfe geweſen. Als ein 
großer Theil Europas die deutſche Politik in den unbegründeten Ver⸗ 
dacht genommen hatte, daß dieſelbe den Krieg wolle, ift er uner⸗ 
müdet darin geweſen, dieſen Verdacht zurückzuweiſen. Er hat lautes 
Zeugniß abgelegt für die Aufrichtigkeit und Friedensliebe der deutſchen 
Politik. Als man ihm das Lob zollt, daß er für die Aufrechter⸗ 
haltung des Friedens thätig geweſen ſei, lehnt er dieſes Lob als un⸗ 
verdient ab. Er verſichert, daß er für die Aufrechterhaltung des 
Friedens Nichts habe thun können, weil derſelbe nicht bedroht ge⸗ 
weſen fei; er habe Nichts gethan und Nichts zu thun nöthig gehabt, 
als die Grundloſigkeit der herrſchenden Kriegsbefürchtungen aufzu⸗ 
decken. ` 

Und als endlich der Lärm ſich vorüber gezogen hat, geht ihm in 
einer vertrauten Stunde dem deutſchen Botſchafter gegenüber das 
Herz auf, und er ſagt ihm Alles, was in ſeiner Seele ſchlummert. 
Er ſagt: Ihr ſeid brave Leute, aber Eure officiöfe Preſſe it elend. 
Der Verdacht, den man gegen Euch gehegt hat, war grundfalſch. 
Aber wundern kann man ſich nicht darüber, daß dieſer Verdacht ent⸗ 


Berliner Brief. 


Eine erſchütternde Trauerfeier hat ſich am Donnerstag auf dem 
jüdiſchen Friedhofe in Berlin vollzogen. Ein Ehepaar, allen Sorgen 
des Lebens entrückt, mit äußerlichen Glücksgütern geſegnet, ſitzt harmlos 
und guter Dinge in der Loge und ſchaut dem Spiel auf den Brettern zu, 
Und zwei Stunden darauf ſind ſie dem 
Tode verfallen mit ungezählten Leidensgenoſſen, an welchen ſich das 
Wort furchtbar bethätigt: „Heute roth, morgen todt.“ Das 
Schefftel'ſche Ehevaar, welches bei dem Brande der komiſchen Oper 
in Paris ums Leben gekommen, iſt in Berlin zur letzten Ruhe be⸗ 
ſtattet worden. Wie viele Unglückliche liegen noch unter den 
Trümmern begraben, ohne daß jemals ihre Perſönlichkeit feſigeſtellt 
wird! Die franzöſiſche Miniſterkriſis hat die Aufmerkſamkeit 
von dem entſetzlichen Ereigniſſe frühzeitig abgelenkt, und doch iſt 
kaum je die menſchliche Sorgloſigkeit ſo furchtbar geſtraft worden, wie 
in dieſem Falle. Jedermann wußte, daß die komiſche Oper ein 
Opfer der Flammen werden konnte, ja der Bautenminiſter hatte 
wenige Tage vorher ſein ſachgemäßes Urtheil ausgeſprochen, daß ſie 
ein Opfer der Flammen werden müſſe, und daß nur der Zeitpunkt 
der Kataſtrophe zweifelhaft fei. Aber das franzöͤſiſche Cabinet, welches 
Unſummen ausgeben kann, um in einem eiſernen Eytel⸗Thurm fih 
ein Denkmal der Eitelkeit zu errichten, hatte nicht das Geld auf⸗ 
treiben können, um die Umgebung der komiſchen Oper im Wege des 
Zwangsverfahrens zu enteignen; und da fie kein Geld hatte, fo 
opferte ſie Menſchen. In Berlin geht man gegenwärtig mit dem 
Plane um, eine Reihe neuer Theater zu bauen: Ludwig Barnay er⸗ 
richtet ein neues Volkstheater, Oscar Blumenthal hat die Verträge 
über die Errichtung feines Schauſpielhauſes auf dem Lehndorff'ſchen 
Grundſtücke bereits abgeſchloſſen, und in den Blättern der deutſchen 
Architekten ertönt eine ernſte Warnung vor phariſäiſchem Hoch⸗ 
muth. Mit berechtigtem Ernſte wird auf die Feuergefäͤhr⸗ 
lichkeit der meiſten Berliner Theater hingewieſen. 
im Wiener Ringtheater, was jetzt 
in Paris geſchehen, es kann ſich 
Theater der deutſchen Reichshauptſtadt wiederholen. Wir wollen 
hoffen, daß die Bevölkerung Berlins vor den Schrecken eines entſetz⸗ 
lichen Theaterbrandes bewahrt bleibe; aber ein altes Sprichwort ſagt: 
„Beſſer bewahrt, als beklagt.“ In den Fachblättern wird darauf 
bingewiefen, wie gefährlich es fei, die Reihen der Parquetſitze ohne 
Mittelgang durchzuführen. In der That, in jeder größeren Ver⸗ 
ſammlung verlangt die Polizei, daß der Mittelgang frei gehalten 
werde. Wer mochte nicht bei dem Gedanken zittern, bei dem erſten 
Feuerrufe mitten in dem ungetheilten Parquet zu ſitzen! Freilich 


beißt es immer: „Nur den Kopf nicht verlieren!“ und in der That, 
wenn die Räumung in aller Ordnung vor fih ginge, felten wäre der 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 
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ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mo; 
„ an — übrigen Lagen dreimal erscheint. 


Sonntag, den 5. Juni 1887. 


ſtanden ift. Alles in der Welt hat feinen zureichenden Grund, und] können, wenn kein Wort des Vorbehalts zu Gunſten der fo hart 
ſo iſt denn auch dieſer blinde Lärm nicht aus dem Nichts entſtanden, angegriffenen offtciöſen Preſſe hinzugefügt wird, fo kann man wohl 


ſondern die Urſache deſſelben läßt ſich nachweiſen. 
iſt es, die dieſe Beunruhigungen auf dem Gewiſſen hat. 

Wir laſſen ſeine Aeußerung, ſoweit es moͤglich iſt, in ihrem Wort⸗ 
laut folgen; Prinz Reuß, der uns als Quelle dienen muß, hat ſie 
nur in indirecter Rede citirt. Seinen Bericht aber laffen wir folgen, 
wie er ihn abgefaßt hat. In demſelben heißt es: 

Wenn Er daher auch gewiß volles Vertrauen in Euer Durchlaucht Auf⸗ 
richtigkeit ſetze, ſo möge ich ihm nicht übel nehmen, wenn Er mir ſage, 
aß nicht Jedermann dieſes Vertrauen theile. Und dies ſei die Schuld 
unſerer Preſſe, und namentlich derjenigen, welche man im vorigen Früh⸗ 
jahr für die Organe des Auswärtigen Amts gehalten hätte. In derſelben 
Weiſe, wie diese Preſſe dazu beigetragen habe, durch Alarmartikel die 
Kriegsbefürchtungen zu nähren, habe ſie durch nicht ganz geſchickte Dementis 
erſt recht den Glauben beſtärkt, daß man wirklich Krieg gewollt habe. Er 
habe dies namentlich deshalb bedauert, weil das Vertrauen der Süd- 
deutſchen ſowohl, wie auch Oeſterreichs zu uns dadurch nicht gewachſen 
ſei. Man fürchte ſich vor Ueberraſchungen, das habe Er erſt neulich in 
Geſprächen conſtatiren können. 

Das find doch wahrhaftig zermalmende Worte. Der Czar wirft 
alfo der deutſchen officiöſen Preſſe Folgendes vor: Sie habe Alarm⸗ 
Artikel geſchrieben, welche die Kriegsbefürchtungen nähren. Sie habe 
durch Dementis ihren Fehler wieder gut machen wollen, aber ſie habe 
dieſe Dementis ſo ungeſchickt abgefaßt, daß nun erſt recht der Glaube 
entſtanden ſei, Deutſchland wolle den Krieg. Sie habe die Verant⸗ 
wortlichkeit dafür zu tragen, daß nicht allein Frankreich, welches ſich 
in einer aufgeregten Stimmung befunden, ſondern auch Oeſterreich, 
das als unbefangener Zuſchauer daſtand, ja ſelbſt Süddeutſchland, das 
einen Theil unſer ſelbſt ausmacht, zu keinem Vertrauen habe gelangen 
können. Und was das Schlimmſte if, diefe Preſſe it nicht allein 
dafür verantwortlich, daß die deutſche Politik objectio falſch beurtheilt 
wird, ſondern auch dafür, daß gegen die Aufrichtigkeit des Fürſten 
Bismarck ein unbegründetes Mißtrauen geweckt wird. 

So lautet das Urtheil des Czaren. Und dieſem Richter erſteht 
ſofort ein treuer Zeuge in dem deutſchen Botſchafter. Derſelbe unter: 
läßt es, in der Unterhaltung mit dem Czaren das Urtheil deſſelben 
zu beſtreiten oder auch nur einzudämmen. Er berichtet die Unter⸗ 
haltung nach Berlin, ohne auch nur mit einem Worte anzudeuten, 
daß er dieſes Urtheil für ein übertriebenes halte. Ja, er giebt dem 
Czaren ausdrücklich zu, „daß man der deutſchen Preſſe gewiß nicht 
immer das Wort reden könne“, was doch in dieſem Zuſammen⸗ 
hange nur bedeuten kann, daß man es ihr auch in dieſem Falle nicht 
reden könne. Weiter konnte in der That der deutſche Botſchafter 
auch dann nicht gehen, wenn er dem Gedanken Ausdruck geben 
wollte: Ew. kalſerliche Majeſtät haben ganz Recht. 

Und wie ſteht Fürſt Bismarck zu der Sache? Authentiſch erfahren 
wir darüber nur, und zwar aus der Aeußerung des Prinzen Reuß, 
die er an den Fürſten Bismarck ſelber richtete, in der er alfo unmög- 
lich Etwas geſagt haben kann, was nicht Wort und Bedeutung der 
Aeußerungen des Kanzlers auf das genaueſte entſprach, aus dieſem 
Bericht alſo erfahren wir, daß der Fürſt Bismarck ſich über die Dis⸗ 
elplinloſigkeit der deutſchen Preſſe bitter beklagt hat. Und wenn nun 


Eure officiöfe Preſſe annehmen, daß es in der Abſicht gelegen hat, dem Eindruck, welchen 


die Worte des Czaren hervorbringen müſſen, freien Lauf zu laſſen. 

Wir haben in der Zeit, in welcher ſich jene Kriegsbefürchtungen 
abſpielten, über das Gebahren der officloͤſen Preſſe genau eben fo 
geurtheilt; die „Breslauer Zeitung“ iſt ſeiner Zeit deswegen hart 
angegriffen worden, und es gereicht uns ſelbſtverſtändlich zur Genug⸗ 
thuung, für unſere damalige Auffaſſung uns nachträglich auf die 
Autorität des Czaren Alexander berufen zu können. 

Hat ſich nun in den zehn Jahren, die ſeitdem verfloſſen ſind, in 
der Haltung der ofjiciöfen Preſſe irgend Etwas gebeſſert? Wir bez 
haupten Nein. Nicht einmal zur Erkenntniß der begangenen Fehler 
iſt ſie vorgedrungen, noch viel weniger zu dem Entſchluſſe, dieſelben 
in Zukunft zu vermeiden. Hält man einem Officlöſen vor, was er 
angerichtet hat, ſo verzieht ſich ſein Geſicht zu einem angenehmen 
Grinſen und er ſagt in geſchmeicheltem Tone: O ja, wir ſind ſehr 
bedeutende Menſchen. Von dem was wir geſchrieben haben, ſpricht 
man nach zehn Jahren noch! 

Jede Regierung hat gewiſſe Organe, durch welche ſie ihre An⸗ 
ſichten vertreten läßt, und wir geben zu, daß ein ſolcher Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen Regierung und Preſſe unentbehrlich iſt. Aber in keinem 
anderen Lande ift jemals eine Klage darüber entſtanden, daß die 
offictöfe Preſſe die Abſichten der Regierung durchkreuzt und ihr 
directen Schaden zufügt. Die Klage über Disciplinloſigkeit ſeiner 
eigenen Preſſe hat nie ein anderer Staatsmann als der deutſche 
Reichskanzler erhoben. Sollte Fürſt Bismarck, dem ja ſchon ſo Vieles 
gelungen it, nicht im Stande fein, zur Verbeſſerung der officidſen 
Preſſe Etwas beizutragen? 


Deutſchland. 

Ar Berlin, 3. Juni. [Elektriſches.] In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung it der Vertrag, den die Stadt 
Berlin mit der Ediſon⸗Geſellſchaft ſchließen wollte, in einer Ver⸗ 
ſenkung verſchwunden. Er iſt nicht an einem principiellen Bedenken 
geſcheitert, ſondern nachdem in einer Frage von ziemlich untergeord⸗ 
neter Bedeutung die Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Aenderung 
an dem ihr vorgelegten Vertrags⸗Entwurf beſchloſſen hatte, erklärte 
der Magiſtrat, er habe keine Ausſicht, die Zuſtimmung der Ediſon⸗ 
Geſellſchaft zu dieſer Abänderung zu erlangen und lege darum auf 
die Fortſetzung der Berathung keinen Werth. Nach meiner Anſicht 
hat der Magiſtrat Richt und die Stadtverordneten⸗Verſammlung Un⸗ 
recht. Das Abkommen zwiſchen dem Magifirat und der Ediſon⸗ 
Geſellſchaft war das Reſultat längerer Verhandlungen, bei denen jeder 
Theil ſein Intereſſe wahrnahm und endlich eine Verſtändigung erzielt 
wurde. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat niemals daran ge⸗ 
dacht, ſich dem Vertrage im Princip zu widerſetzen, ſondern verſuchte 


nur, noch günſtigere Bedingungen zu erzielen. Sie hat auch in 


einigen Punkten Erfolg gehabt; ſchließlich aber ſtellte die Geſellſchaft 
ein Ultimatum und über dieſes Ultimatum ſetzten fih die Stadtoer⸗ 
ordneten hinweg. Es iſt immer ein mißliches Ding, wenn über die 


nach mehr als zehn Jahren dieſe Actenſtücke, zweifellos auf Anordnung] Einzelheiten eines Vertrages in einer Verſammlung von mehr als 
des Fürſten, veroffentlicht werden, wenn in diefe Veröffentlichung auch hundert Mitgliedern öffentlich verhandelt wird, freilich läßt es fih nicht 


die oben mitgetheilten Auszüge aufgenommen werden, die für den 
eigentlichen Zweck der Veroffentlichung füglich hätten entbehrt werden 


Verluſt von Menſchenleben zu beklagen. 


immer vermeiden. Der Differenzpunkt, an welchem die Angelegen⸗ 
heit ſcheiterte, war der folgende: Die Vorarbeiten („ Inſtallations⸗ 


Aber wer it im Stande,] Tafel mit einer Inſchrift bilden, welche anzeigt, was fi die Zur 


Angeſichts der dringendſten Lebensgefahr, wo jede Secunde den Tod ſchauer vorzuſtellen haben: hier einen Kirchhof, dort eine Morgen“ 
bringen kann, ruhig und kühl zu bleiben, und fih ſelbſt und feine| landſchaft, hier eine Hütte, dort einen Thronſaal. Wie anders 
Umgebung zur Beſinnung zu zwingen? Es erſcheint auch uns ein ſind heute die Anſprüche ſowohl der Dichter wie der Zuſchauer! Bei 
unabweisbares Bedürfniß, in allen Theatern ſchonungslos aus ſicher⸗ den alten Schäferſpielen wurde die Scene durch ein im Hintergrunde 
heitspolizeilichen Rückſichten die Theilung des Parquets in zwei durch der Bühne aufgehängtes Bild, den Prospect, dargeſtellt, und um den 
einen weiten Gang von einander getrennte Abtheilungen zu erzwingen. Blick des Zuſchauers auch weiter und nach oben hin zu ergänzen, 
Ferner wird ganz zutreffend darauf hingewieſen, daß die Bezeichnung | wurden Couliſſen und Soffiten angebracht. Alle diefe Hilfsmittel 
der Nothausgänge geradezu verboten werden müßte, denn fo lange] der Scenerie, als: Verſatzſtücke, die „Freifahrt“, der „Flugwagen“, 
das Publikum nicht gewöhnt ift, die Nothausgänge zu benutzen, kann] Treppen und Schragen, Bäume und „Practicables“, hatten ihren 
Niemand vorausſetzen, daß gerade im Augenblicke der Gefahr die] Schwerpunkt oben auf dem Schnürboden, dieſer Hauptquelle aller 
Maſſen nach den Nothausgängen drängen würden; Alles ftürzt viel⸗ größeren Theaterbrände. If der Schnürboden einmal vom Feuer 


Was einſt ſtellung vom Jahre 1883 ausgeſtellt und erregte Auſſehen. In Wien 
in der komiſchen Oper hat ſich eine „Asphalela⸗Geſellſchaft für Herſtellung zeitgemäßer Theater“ 
jeden Augenblick in einem gebildet, welche aus dem Maſchinenfabrikanten Dengg, dem Ingenieur 


mehr nach den Thüren, die man Jahr aus Jahr ein zu benutzen 
pflegte, und Alles ſchreckt gerade vor den rothen Flammen, durch 
welche die Nothausgänge bezeichnet werden, zurück. Was heute Noth⸗ 
ausgang it, müßte regelmäßig geöffnet und nicht blos zum Schluſſe 
der Vorſtellung dem Verkehr des Publikums freigegeben werden. 
Aber freilich, wenn es mit ſo geringfügigen Aenderungen gethan 
wäre! Wenn durch dieſe winzigen Neuerungen das Leben der 
Theaterbeſucher nachhaltig geſchützt wäre! Es wird die Aufgabe der 
Sicherheltspoltzei fein müſſen, bei allen Neubauten von Theatern 
lediglich eiſerne Conſtructionen zuzulaſſen, welche jedwede Feuersgefahr 
wenigſtens auf den denkbar geringſten Grad herabſetzen. Thatſächlich 
iſt dieſen Anforderungen in mehreren Theatern bereits genügt. So 
iſt das czechiſche Nationaltheater in Prag, das neue Hoftheater in 
Schwerin, das königliche Opernhaus in Budapeſt und das neue 
Stadttheater in Halle bereits vollſtändig mit eiſernen Bühneneinrich⸗ 
tungen verſehen. Während die beiden erſtgenannten Theater ſich 
weſentlich auf die Nachbildung der bisherigen Holzconftruction in 
Eiſen beſchränken, ſind die Theater in Peſt und Halle nach dem be⸗ 
kannten Asphaleia⸗Syſtem gebaut worden. Das Syſtem dieſes 
Theaters war in einem Modell auf der Wiener elektriſchen Aus⸗ 


Gwinner, dem Hofthentermaler Kautsky und dem Stadtbaumeiſter 
Roth beſteht, und die Durchführung ihrer Ideen ſowohl in Peſt, wie 
in Halle ſelbſt geleitet. Die Bühneneinrichtung der älteren Theater 
beruhte auf ganz anderen Anſprüchen als die heutigen; damals hatte 
noch Niemand die Abſicht, die Zuſchauer darüber zu täuſchen, daß ſie 
im Theater ſeien; der Zweck der Decoration und Bühnenmaſchinerie 
war lediglich die möglihft gehäufte Ueberraſchung des Publikums, 
heute verlangt der Dichter, daß das Publikum durch die Decoration 
in die Illuſton verſetzt werde, welche noͤthig ift, um die von ihm be- 
abſichtigte Wirkung zu erzielen. Zur Zeit von Shakeſpeare konnte, 
wie im deutſchen Puppenſpiele, den Hintergrund der Bühne eine 


erfaßt, fo iſt die Rettung des Hauſes unmöglich. Dazu kommt, daß 
erſt ſeit neuerer Zeit der Bühnenraum vom Zuſchauerraum wenig⸗ 
ſtens durch einen eiſernen Vorhang getrennt wird; aber in den 
meiſten Fällen iſt die Maſchinerie für dieſen Vorhang ſo plump und 
ſchwerfällig, fie ſtockt fo häufig gerade im entſcheidenden Moment, 
daß in dieſer einen Schutzmaßregel wenig Gewähr für den Augen⸗ 
blick der Gefahr enthalten iſt. Das Asphaleia⸗Syſtem geht von voll- 
kommen anderen Grundſätzen aus: alle brennbaren Stoffe werden 
von der Bühne verbannt und das Holz durchweg durch Eiſen erſetzt; 
es beruht aber auf der Erkenntniß, daß die Uebertragung der Con⸗ 
ſtructionstypen der hölzernen Bühneneinrichtung auf Eiſen zu Un⸗ 
geheuerlichkeiten führen muß, und daß namentlich die Beibehaltung 
des ebenen, fet zuſammenhängenden Bühnenpodiums ein unüber⸗ 
ſteigbares Hinderniß bildet, alle Unebenheiten des Terrains, Berg 
und Thal, zur Darſtellung zu bringen, und endlich, daß das bisherige 
Decorationsſyſtem mit Couliſſen und Soffiten eine naturgetreue 
Wiedergabe aller Landſchaftsbilder unmöglich macht, bei denen der 
Beſchauer einen unbegrenzten Blick nach allen Richtungen gewinnen 
fol. Die Asphaleia⸗Geſellſchaft hat nun in hoͤchſt ſinniger Weiſe ein 
ganz neues Bau- und Decorationsſyſtem erfunden, defen maſchinelle 
Grundlage der hydrauliſche Krahn if. Von hydrauliſchen Preſſen 
wird auf der Asphaleia⸗ Bühne parallel zum Proſcenium das 
in einzelne Streifen zerlegte Bühnenpodium getragen, um mit 
Hilfe derſelben je nach Bedürfniß ſchräg geſtellt oder in ſchau⸗ 
kelnde Bewegung geſetzt zu werden; hydrauliſche Aufzüge bilden 
auch die Verſenkungen, welche nunmehr für ihre lebende Belaſtung 
gefahrlos find; mittels hydrauliſcher Winden werden die Proſpecte 


gezogen, an einem hydrauliſchen Cylinder hängt auch der eiſerne 


Vorhang, und alle dieſe Maſchinen empfangen ihre bewegende Kraft 


von einer einzigen Pumpe. Der Zug eines Hebels genügt, um eine 
oder mehrere Maſchinen zu gleicher Zeit in der gewünſchten Richtung 
und Geſchwindigkeit in Thätigkeit zu ſetzen. 
hat das Asphaleia⸗Syſtem ein neues Requiſit eingeführt, den „Hori⸗ 
zont“, eine Leinwand, welche hufeiſenfoͤrmig die Bühne umfaßt und, 
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Arbeiten) für Herſtellung einer neuen elektriſchen Anlage folen 
der freien Concurrenz überlaſſen werden. Die Geſellſchaft muß 
aber der Natur der Sache nach dieſe Vorarbeiten prüfen. Ueber die 
Höhe der Gebühren, die ſie für dieſe Prüfung erheben ſoll, konnte 
man nicht einig werden. Nun liegt die Sache ſo: Berlin bedarf 
einer weiteren Entwickelung ſeiner Elektricitätseinrichtungen. Eine 
zweite Geſellſchaft, mit der fie contrahiren könnte, it neben der 
Ediſon⸗Geſellſchaft nicht vorhanden. Keine andere Geſellſchaft würde 


für techniſches Wiſſen wie für geſchäftliche Solidität dieſelben Ga: 


rantien bieten. Trotzdem iſt die Stadt nicht mit gebundenen Hän⸗ 
den der Ediſon⸗Geſellſchaft ausgeliefert, denn auch dieſe bedarf des 
Wirkungskreiſes, auf welchem fie fih bewegt. Sie muß in Berlin 
zeigen, was ſie kann, damit ſie außerhalb Berlins Vertrauen erwirbt. 
Sie kann nicht ihre Bedingungen ſo hoch ſpannen, wie es ihre Laune 
will, ſondern muß Bedingungen ſtellen, die der Stadt annehmbar 
find. Und nach meiner Ueberzeugung war fie auf das Niveau deſſen 
zurückgegangen, was von ihr gefordert werden konnte. Die Noth- 
wendigkeit wird beide Theile zwingen, die abgebrochenen Verhand⸗ 
lungen wieder aufzunehmen. Die Beleuchtung unter den Linden be⸗ 
darf der Reform und die Stadt kann dieſelbe nicht lange hinaus⸗ 
ſchieben. Alle Gründe ſprechen dafür, diefe Beleuchtung durch elet- 
triſches Licht herzuſtellen. Nach Eröffnung dieſer Verhandlungen aber 
wird man das Stadium des Handelns und Feilſchens wohl hinter 
die Couliſſen verlegen müſſen und in der öffentlichen Verſammlung 
ſich damit begnügen, einem kait accompli zuzuſtimmen. 


O Berlin, 3. Juni. [Zur Praxis der Majeftätsbeleis 
digungsproceſſe.] In der laufenden Woche hat die Preſſe von 
nicht weniger als drei Proceſſen wegen Majeſtätsbeleidigung zu bez 
richten gehabt. In einzelnen Fällen iſt die Strafthat, welche nunmehr 
zu einer ſtrengen Verurtheilung geführt hat, ſchon vor 5 Jahren be⸗ 
gangen worden, aber erſt in neuerer Zeit haben ſich Denuncianten 
gefunden, welche ſie bei den Behörden anhängig gemacht haben. 
Wenngleich nach den beſtehenden Geſetzen der überführte Thaͤter un- 

zweifelhaft verurtheilt werden muß, jo iſt doch nicht zu leugnen, daß 
eine Strafe, welche fo ſpät der That nachhinkt, das öffentliche Rechts: 
gefühl um ſo weniger befriedigt, je zweifelhafter die Motive der 
Denuncianten ſind. An ſich erſcheinen Perſonen, welche Jahre lang 
mit dem angeblichen Verbrecher in gutem Einvernehmen geſtanden, 
Perſonen, welche ſich durch die vorgefallene Majeſtätsbeleidigung nicht 
im Mindeſten veranlaßt gefühlt haben, ihren Umgang mit dem Thäter 
abzubrechen, Perſonen, welche erſt, nachdem ſie ſich mit dem Thäter 
entzweit, ſich erinnern, daß derſelbe den Landesfürſten vor langen 
Jahren beleidigt hat, wenig unbefangen und glaubwürdig. Nun iſt keines⸗ 
wegs zu verlangen, daß eine Majeftätöbeleivigung ſtraflos fein folle, 
allein es widerſpricht der ſonſtigen Gepflogenheit der Rechtsordnung, 
daß eine Beleidigung noch nach 5 Jahren den Gegenſtand einer An⸗ 
klage bilden könne. Jede Beleidigung verjährt, wenn der Beleidigte 
von der That ſofort Kenntniß erhielt, in 3 Monaten; unter allen 
Umſtänden iſt die Beleidigung durch die Preſſe ſtraffrei, wenn nicht 


lediglich aus unlauteren Motiven hervor, daß man ſehr oft im Zweifel iſt, 
wer nach natürlichen Empfindungen ſtrafwürdiger fet, der Denunciant oder 
der Denuncirte. Der roͤmiſche Kaifer Theodoſius der Große richtete an den 
Präfectus Prätorio einſt folgende Verfügung: „Wenn ſich Jemand 
dadurch vergeht, daß er mir ſchändliche Dinge nachſagt, auf meine 
Regierung und mein Verhalten ſchmäht, ſo iſt mein Wille nicht, daß 
er deswegen in die von den Geſetzen bisher verordnet geweſene Strafe 
verfallen oder von meinen Beamten eine harte Begegnung erfahren 
ſoll. Denn wenn er aus Unbedachtſamkeit von mir geredet, ſo muß 
man das nicht achten, hat er es aus Narrheit gethan, ſo verdient er 
Mitleid, und iſt es aus Bosheit geſchehen, ſo muß man ihm ver⸗ 
geben.“ Ohne Zweifel entſpricht dieſe Verordnung im Allgemeinen 
der Geſinnung, von der auch unſere Fürſten beſeelt ſind; allein ihre 
Regierungen glauben oft, die Staatsrajſon ſchärfer handhaben zu 
müſſen, als die Fürſten ſelbſt wünſchen würden. Die officiöſe Preſſe 
giebt ſich bisweilen die Mühe, aus der Zahl der Majeſtätsproceſſe auf 
den Zuſtand der öffentlichen Sittlichkeit Rückſchlüſſe zu machen. Bis 
zu einem gewiſſen Grade ift dieſes Syſtem berechtigt, nur wird als 
Maßſtab ein falſcher Factor gewählt: es ſind nicht ſowohl die Thäter 
als vielmehr die Denuncianten, welche für die Moral charakteriſtiſch 
ſind. Die Fürſten ſelbſt zeigen in ſehr vielen dieſer Proceſſe 
ſchließlich durch die Gewährung der Gnade, daß die Einleitung 
des Proceſſes vom Uebel war. Aber eine Aenderung der 
beſtehenden Verhältniſſe iſt nicht möglich, wenn nicht, ſtatt daß das 
Urtheil des Fürſten nach der Verurtheilung, fortan ſeine Ermächti⸗ 
gung vor Anſtellung der Klage eingeholt würde. Dieſer Vorſchlag 
it thatſächlich in Sachſen und in Würtemberg bis zum Erlaß des 
deutſchen Strafgeſetzbuches Geſetz geweſen und der alte Mittermaier 
bemerkt dazu, daß dieſe Beſtimmung gerade im Intereſſe der Regie⸗ 
rung liege. Endlich aber erſcheint es nothwendig, ein Geſetz gegen 
die Delatoren zu erlaſſen, welches beſtimmt, daß der Denunclant, 
welcher feine Denunciation nicht beweiſen kann, mit derjenigen Strafe 
belegt werde, welche den Denuncirten getroffen hätte, wenn die 
Majeſtätsbeleidigung erwieſen worden wäre. Freilich wird dann die 
Zahl der Majeſtätsproceſſe außerordentlich klein werden; aber wir 
halten dieſes Ergebniß nicht für einen Schaden, ſondern für einen 
Gewinn, und jedenfalls für ein geringeres Uebel als den heutigen 
furor delatorum. a 


[Die Großherzogin von Baden.] Man ſchreibt der „Berl. 
B.⸗Z.“: Bekannt und ſprichwoͤrtlich iſt das innige Verhältniß, das 
zwiſchen dem Kaiſer und ſeiner Tochter, der Frau Großherzogin von 
Baden, beſteht. Unvergeſſen iſt es ja im Volke geblieben, daß ſich 
die Tochter im Momente des Nobiling'ſchen Attentates inſtinctiv über 
ihren Kaiſerlichen Vater beugte, um ihn zu beſchützen. Viele andere 
Beweiſe herzlichſter Liebe zwiſchen Vater und Tochter ſind ſeitdem be⸗ 
kannt geworden und haben nicht wenig dazu beigetragen, die Frau 
Großherzogin von Baden zu einer überaus populären Fürſtin zu 
machen. Die Zahl der Zärtlichkeitsbeweiſe iſt durch einen neuen Act 
töchterlicher Fürſorge vermehrt worden. Die Frau Großherzogin 


binnen 6 Monaten nach der That ein Strafantrag erfolgt. Nun iſt fürchtete nämlich, daß ihren erhabenen Vater in Kiel, durch die mit 
im Gegenſatz zu anderen Beleidigungen die Majeſlätsbeleldigung kein der Fahrt, der Revue und den officlellen Feſtlichkeiten verbundenen 
Antragsvergehen; allein darum liegt doch die Analogie mit den an: Anſtrengungen, ein Unwohlſein befallen könne, und darum war fie 
dern Injurien fehe nahe, und wir meinen, es würde kein berechtigtes Donnerstag Abend 11 Uhr im ſtrengſten Incognito von hier über 
Intereſſe ſchädigen, wohl aber dem nationalen Rechtsbewußtſein zum Hamburg nach Kiel gereiſt und wohnte der Feier in Holtenau bei. 


häufig von 


meiden fo weit dies überhaupt der hoͤchſten Gewiſſenhaftigkeit und 


wird man wieder an ihre Exiſtenz erinnert. 


Vortheil gereichen, wenn die Verjährung für Majeſtäts vergehen viel: 
leicht auf die doppelte oder vierfache Friſt, wie bei gewöhnlichen In⸗ 
jurien, alfo vielleicht auf 1 Jahr herabgeſetzt würde. Damit wäre 


[Jubiläums feier.] Aus Leipzig, 3. Juni, ſchreibt man der „N.⸗Z. “: 
Das geſtern hier unter lebhafter Theilnahme der juriſtiſchen Kreiſe unferer 
Stadt gefeierte 50jährige Amtsjubiläum des Rechtsanwalts beim Reichs⸗ 
gericht, Geheimer Juſtizrath Dr. Dorn, welches derſelbe in ſeltener 


dem Treiben unlauterer Denuncianten immerhin ein gewiſſer Damm körperlicher und geiſtiger Friſche begangen, ile be ſich zu einem Feſte 
u 


geſetzt. 
dem Wunſche des Herrſchers, ein unbedachtes, vielleicht mißverſtan⸗ 
denes, vielleicht falſch gedeutetes und durch üble Freunde weiter 


In zahlreichen Fällen liegt es unzweifelhaft gar nicht in] der deutſchen Anwaltſchaft, welche in dem J 


ilar, der 40 Jahre in dieſem 
Berufe gewirkt, einen ihrer hervorragendſten Standesgenoſſen und den 


Vorſitzenden des Vorſtandes des Deutſchen Anwaltvereins verehrt, der ftü 


überall, wo es Noth that, in ebenſo würdiger als mannhafter Weiſe für 


getragenes Wort durch ſtrenge Strafen zu ahnden. Hätten die Fürſten] die Rechte feines Standes eingetreten ift. Die Wohnung des Jubilars 


welche der Staats anwaltſchaft 
Majeſtäteproceſſen Anlaß geben, Kenntniß, es würde ſehr 
ihnen diejenige Antwort gegeben werden, welche 
Friedrich der Große über die Pamphlete auf ſeine Perſon gegeben: 
„Niedriger hängen.“ Die Majeſtätsbeleidigungsproceſſe gehen ſo oft 


von allen Beleidigungen, zu 


etwa 2 Meter über dem Podium beginnend, bis zu ſolcher Höhe 
aufſteigt, daß ſie das durch die Portalöffnung der Bühne begrenzte 
Geſichtsfeld des Beſchauers noch deckt. Durch die entſprechende Be- 
malung diefer Leinwand vermag die Decoration regelmäßig ihre Stim- 
mung der Situation anzupaſſen, und durch die Möglichkeit jeder Aen⸗ 
derung die großartigſten Illuſionen zu erzielen. Oberbürgermeiſter 
Guſtav Staude hat in einer ſehr lesbaren Schrift über das neue 
Stadttheater zu Halle die Eigenthümlichkeiten und Vorzüge des 
Asphalela⸗Syſtems klar und treffend aus einandergeſetzt, und wir 
können nur wuͤnſchen, daß die Einrichtungen, welche in Halle und 
Peſt getroffen ſind, mehr und mehr auch bei allen neuen Theater⸗ 
bauten nachgeahmt werden. Wie weit die Vorſorge gegen Feuers⸗ 
gefahr bei dem Asphaleia⸗Syſtem geht, it aus der Thatſache erſichtlich, 
daß nicht nur die Bühneneinrichtungen im Allgemeinen aus Eiſen 
conſtruirt fnd, ſondern, daß auch alle Decorationen imprägnirt, daß 
alle Räumlichkeiten des ganzen Hauſes mit feuerſicherer Rabitz'ſcher 
Patentmaſſe abgeputzt ſind, daß die Spielräume von den Schauräu⸗ 
men faſt vollſtändig abgeſperrt, und daß fogar ſämmtliche Hanftaue 
und Seile durch feuerſichere Drahtſeile erſetzt ſind. Freilich, Niemand 
kann mit Sicherheit fagen, daß in einem Asphaleia⸗Theater ſchlechter⸗ 
dings kein Unglück mehr vorkommen könne; allein wenigſtens hat 
Jedermann das beruhigende Bewußtſein, daß hier die Menſchenkunſt 
alles Erdenkliche gethan hat, um Gefahren zu beſeitigen und zu ver⸗ 


der Leiſtungs fahigkeit moderner Technik möglich ift. 

Und wir ſtehen heute noch an einem zweiten Grabe. Fernab 
von dem lauten Geräuſch der Heerſtraße, in ihrer rebengeſchmückten 
Rillen Villa in Honnef, it Mila Röder geſtorben. Welche jugend: 
lichen Erinnerungen weckt dieſer Name nicht im Herzen des alten 
Theaterfreundes! Bei der heutigen Generation freilich war Mila 
Röder fat vergeſſen, nur hier und da begegnete man noch ihrem 
claſſiſch geſchnittenen Kopfe, mit den großen kindlichen Augen und der 
charakteriſtiſch kühnen Naſe, mit den lieblichen Lippen und dem zier⸗ 
lichen Kinn, in dem Schaufenſter einer Kunſthandlung oder in dem 


vermochte geſtern Vormittag die Zahl der Gratulanten kaum zu faſſen. 
Die Präſidenten und Mitglieder des Reichsgerichts erſchienen faſt voll⸗ 
zählig. Präſident Dr. Simſon überreichte unter beſonderer Würdigung 
der Stellung des Rechtsanwaltſtandes und unter ſchmeichelhafter Aner⸗ 


kennung der Verdienſte des Jubilars demſelben Namens des Kaiſers den 
Kronenorden 2. Klaſſe, die Glückwünſche der juriſtiſchen Facultät der Uni⸗ 


zollen und nichts zu behalten, als ſelige Erinnerungen. 

Die Diva iſt todt, es lebe die Diva! Nichts iſt dauernd, als der 
Wechſel, zumal in der Welt der Couliſſen und des „Horizonts“. 
Auch die Sterne, welche einſt am Himmel des „Deutſchen Theaters“ 
aufgegangen, ſcheinen ſich mehr und mehr um Herrn Barnay gruppiren 
zu wollen. Herr Kainz iſt zu dem ehemaligen Regiſſeur der Meininger 
übergegangen, nun ſind auch Hedwig Niemann und Anna Haverland 
zu dem Gründer des zukünftigen Volkstheaters hinübergeflogen. Allein 
L'Arronge, der einſtmals Barnay, Kainz, Haaſe, Hedwig Niemann, 
Anna Haverland zu gewinnen wußte, wird auch auf der Jagd nach 
Erſatz eine glückliche Hand nicht vermiſſen laſſen. Schon heute hat 
eine jugendliche Künſtlerin in ſchnellem Fluge die Herzen der Berliner 
gewonnen und, wiewohl noch Gaſt auf der Bühne in der Schuhmann⸗ 
ſtraße, verſpricht ſie, einſt eine ſtändige Zierde derſelben zu werden. 
Fräulein Maria Ortwin vom Stadttheater in Königsberg hat als 
Julia einen durchgreifenden Erfolg errungen, der um fo höher ans 
zuſchlagen iſt, als der Künſtlerin alle Mängel und Fehler der An⸗ 
fängerſchaft anhaften. Allein trotz dieſer kleinen Gebrechen, welche 
die Harmonie ebenſo wenig beeinträchtigen wie ein Schoͤnheits⸗ 
pfläſterchen auf der Wange einer liebenswürdigen Frau, iſt ihr großes 
Talent unverkennbar. Ihre Stimme iſt nicht nur voll Wohllaut, 
ſondern ihre Rede voll tiefen Verſtändniſſes, und Blick, Wort, Be⸗ 
wegung verrathen Geiſt und natürliches Gefühl. Wenn die junge 
Künſtlerin durch den Erfolg nicht verwöhnt wird, wenn die Huldi⸗ 
gungen des Publikums ihre Eitelkeit nicht ſtacheln, wenn ſie an ſich 
emſig fortarbeitet, wie einſt Charlotte Wolter, fo verſpricht fie für 
das „Deutſche Theater“ ein erfreulicher Gewinn zu werden. Hoffent⸗ 
lich gelingt es dem findigen Director, auch die übrigen Lücken würdig 
zu füllen, welche das „Deutſche Theater“ durch den Verluſt bewährter 
Kräfte erleiden könnte. Wenn dann jedes Berliner Theater ſeinen 
eigenen Stil, ſein eigenes Terrain, ſeine eigene Art pflegt, und wenn 
die Zeitverhältniſſe keine unangenehmen Zwiſchenfälle bringen, ſo mag 


man erwarten und wünſchen, daß fie alle leben und leben laſſen, 


Foyer eines Theaters. Aber, wer vor einem halben Menſchenalter] daß aber bei ihnen der Satz: „vita brevis, ars longa“ die beſſere 
das eiwas zweifelhafte Singſpiel „Schönröschen“ geſehen, der wird] Faſſung erhalte: „ars longa, vita aeterna.“ 


Mila Röder oder Mila Rodani, wie ſie ſich zeitweiſe nannte, niemals 
vergeſſen. Nicht als ob ihre Stimme phänomenal, ihr Spiel ohne 
Gleichen geweſen wäre, aber Stimme, Spiel und Erſcheinung ver⸗ 
einigten ſich zu einem harmoniſchen Bilde, welches Sinn und Herz 
berüden mußte. Wie ein Meteor ging fie auf im thaufriſchen Jugend: 


alter, wie ein Meteor verſchwand fie, ohne daß man recht wußte, 
nus welchem Grunde fie der Bühne Valet fagte, und wohin fie das] meter find geſunken: 


Berlin, 3. Juni 1887. 


Vor dem Blumen- Corfo. 
Wien, 3. Juni. 


Schwere Wetterwolken ſtehen über dem Kahlenberg, die Baro⸗ 
aufrecht aber ſind die Gemüther der Feſtgeber 


W. Lund. 


Schickſal verſchlagen hatte. Erſt durch die Nachricht von ihrem Tode und der hunderttauſend Gäſte aus der Fremde, die zur neuen Früh⸗ 


welfet ſchnell,“ 
heiten, 


„Ach, die Schönheit lingsfeier in die alte Kaiſerſtadt fih aufgemacht haben. Selt Makart's 
und Mila Röder gehörte zu jenen frühreifen Schön: glorreichem Huldigungsfeſtzug zu Ehren der filbernen Hochzeit unſeres 
welche eine kurze Zeit lang bezaubern und alle ihre Rivalinnen! Herrſcherpaares hat keine Öffentliche Luſtbarkeit fo allgemeinen Antheil 


überſtrahlen, um ebenſo ſchnell dem Zahn der Zeit ihren Tribut zu 


riedberg, die 
aler Kroner in 
Berlin in Oel 1 ſprechend ähnliches Bildniß, welches dazu be⸗ 


verſität Leipzig überbrachte Geh. Hofrath Prof. Dr. 
he des Reichsgerichts überreichten ihm aa om 


ſtimmt ift, künftig das Anwaltszimmer des Reichsgerichts zu ſchmücken. Für 
den Vorſtand des Deutſchen Anwaltsvereins überreichte Rechtsanwalt Hänle 
aus Ansbach eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe, von den Vorſtänden der An⸗ 
waltskammern waren Deputationen, von Dres denunter Führung des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Schaffrath, von Naumburg unter Fübrung des Geh. 
Jupiprzd Schliebach, von Breslau aus der Heimathsprovinz des 
Jubilars unter garang des Juſtizrath Freund erſchienen; Namens der 
Fab rue für deutſche Rechtsanwälte erſchien eine Deputation unter 
ührung des Juſtizraths Anſchütz in Leipzig. Der Vorſtand der An⸗ 
waltskammer zu Berlin war durch den Geh. Juſtizrath v. Wilmowski, 
die Juſtizräthe Leonhard und Leſſe vertreten, welche dem Jubilar 
Namens des Vorſtandes eine aus getriebenem Silber in der Werkſtatt 
der Herren Sy u. Wagner zu Berlin kunſtvoll gearbeitete Figur, die 
Fortuna, umgeben von Genien als Attribute der Rechtspflege darſtellend, 
überreichten und ihm eine Adreſſe der juriſtiſchen Geſellſchaft zu Berlin 
überbrachten. Von den Vorſtänden der übrigen Anwaltskammern waren 
Adreſſen eingelaufen. Nachmittags fand im Hotel Sedan ein überaus 
zahlreich beſuchtes Diner ſtatt, welches in der herzlichſten Weiſe verlief 
und von der ungetheilten Liebe und Verehrung, welche der Jubilar voll 
geniet, ſprechendes Zeugniß ablegte. Aus den zahlreichen dabei ausge⸗ 
rachten Toaſten iſt vorzugsweiſe der des Jubilars auf den Kaiſer, der 
des Geh. Juſtizraths v. Wilmowski auf den Jubilar, ſowie ferner die 
Toaſte des Jubilars auf den Präſidenten Dr. Simſon, der des Letzteren 
auf die juriſtiſche Facultät der Univerſität Leipzig zu erwähnen. Aus der 
reichen anwaltliſchen Thätigkeit des Jubilars erinnerte man ſich namentlich 
ſeiner glänzenden Vertheidigung im Proceſſe Waldeck, der Vertheidigung 
des Geh. Legationsraths Bucher u. A. i 
[Ueber ein neuerfundenes S wird aus 
München berichtet: Zwei junge Männer unſerer Stadt, die Elektrotechniker 
Herren Meſtern und Helldobler, haben eine Art Telephon erfunden, welches 
das geſprochene Wort direct in eigenthümlicher Schrift auf chemiſch präpa⸗ 
rirtes Papier überträgt. Dem Vernehmen nach ſollen bereits Schritte ein⸗ 
geleitet ſein, dieſe Erfindung dem Allgemeinwohl nutzbar zu machen. Ein 
Apparat, der, in den Mund genommen, wo er beim Athmen und Sprechen 
in keiner Weiſe ſtörte, die 1 der Sprachwerkzeuge graphiſch dar⸗ 
ſtellte und ſo eine nach einiger Uebung wohl lesbare Schrift bildete, war 
ſchon im Jahre 1882 auf der Münchener elektriſchen Ausstellung zu ſehen. 
Der Erfinder, ein Leipziger Ingenieur, hielt damals Vorträge über ſeine 
Erfindung, die er perſönlich vorführte. 

[Die Frage der Verzollung der Petroleumsfäſſerl hat, 
fo ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“, bekanntlich den Bundesrath wieder- 
holt lebhaft beſchäftigt und auch dort Meinungsverſchiedenheiten Her- | 
vorgerufen, fo daß die Beſchlüſſe gegen eine ziemlich ſtarke Minder⸗ 
heit gefaßt wurden. Nun haben aber die jetzigen Beſtimmungen in 
den betheiligten Kreiſen zu mancherlei Beſchwerden geführt, und eine 
Anzahl von Handelskammern unſerer bedeutendſten Handelsplätze hat 
ſich neuerdings mit Geſuchen um Abhilfe an den Bundesrath ge⸗ 
wendet, fo daß derſelbe nicht wird umhin können, dem Gegenſtande 
noch einmal näher zu treten. — Schon ſeit geraumer Zeit beſchäftigen 
den Bundesrath belangreiche, auf das Eiſenbahnweſen, beſonders auf 
die Einrichtungen des rollenden Materials bezügliche Fragen. Dieſe 
Angelegenheit wird demnäaͤchſt zu weiteren Verhandlungen führen, 
wobei auch wohl die Einrichtungen der Eiſenbahn für die Beförde⸗ 
rung von Soldaten und Kriegsmaterial werden in Erwägung ge⸗ 
zogen werden. 

[Die Dampfbarkaſſe „Nachtigal“ in Kamerun! ſoll ſich 
wie der Kreuzzeitung nunmehr geſchrieben wird, doch bewährt haben und 
ſogar „noch über die urſprünglichen Erwartungen hinaus“. „Der Dampfer 
bat die Katferlihen Beamten nicht nur die das Kamerun⸗Becken bildenden 

lüſſe hinaufgeführt, ſondern auch die 1 der Küſte nord⸗ und 
üdwärts vom Rio del Rey⸗Delta bis zu den franzöſiſchen Beſitzungen am 
Campo (3 Grad nördlicher Breite) ermöglicht. Ohne den Dampfer würde 
die deutſche Schutzherrſchaft daſelbſt nur eine nominelle fein. Wie überall, 
fo haben fi auch dort bei erweiterter Erfahrung neue Bedürfniſſe heraus⸗ 
eau und deshalb wird noch ein kleineres Schiff dahin geſandt. Doch 
ſt auch hierbei der Dampfer „Nachtigal“ nicht zu entbehren; es wird vor⸗ 
en in den meiſten Fällen die Ausflüge des kleineren Bootes unter⸗ 

en. 

[Die geſtern erfolgte Auflöſung der Lohncommiſſion der 


Berliner Maurer] hat — wie die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt — in den 


Arbeiterkreiſen Beſtürzung hervorgerufen. Eine Auflöfung einer Lohne 
commiſſion war bisher in Berlin nicht erfolgt und darum macht dieſes 
Verbot Auffehen. Im Laufe des geſtrigen Tages hat die Polizei eine 
Anzahl Hausſuchungen bei den Mitgliedern der Lohncommiſſion vorge⸗ 
nommen und wurden bei dem Kaſſirer ca. 400 M. beſchlagnahmt. Nach 
der Auflöſung der Lohncommiſſion gilt es als vollſtändig ausgeſchloſſen, 


erregt, wie der vorjährige Verſuch der Fürſtin Metternich, den 
italieniſchen Brauch des Blumen⸗Corſo auf Wiener Boden zu ver⸗ 
pflanzen. Schade, daß der kleine und doch ſo große Künſtler nicht mehr 
zur Stelle war, als es galt, die Idee der Fürftin ins Leben zu 
führen. Mit feiner Phantasie, mit feinem Wagemuth, mit feiner 
Gabe zu ſchaffen, zu geſtalten, künſtleriſche Ordnung in die Maſſen 
zu bringen, hätte er auch dieſen leuchtenden Einzug von „König 
Mai“ als würdiges Seitenſtück jener unvergeſſenen Farbenſymphonle 
erſcheinen laſſen. Die Mittel, welche dem genialen Maler jenes erſte⸗ 
mal zu Gebote ſtanden, hätten ihm auch in der Folge nicht gefehlt: 
die völlige Hilfsbereitſchaft der Wiener Bürgerſchaft, die entzückende 
Schönheit unſerer Frauenwelt, die verſtändnißinnige, jedem Hohen 
und Großen gern entgegenkommende Geſinnung einer gemüthlichen 
Bevölkerung. Denn man braucht kein Schwärmer für das Wiener 
Volksthum zu ſein: man kann ſeine Schwächen genau kennen und 
ſcharf rügen: bei aller Weichmüthigkeit und Haltloſigkeit, die ſich da 
und dort bei wichtigen politiſchen Anläſſen kundgiebt, läßt ſich nicht 
beſtreiten, daß bei künſtleriſchen, feſtlichen Veranſtaltungen der Wiener 
ſeinen Mann ſtellt, wie kaum ein anderer Großſtädter. Er iſt lange 
nicht fo ſpitz, wie der Berliner, fo ſpottſüchtig, wie der Pariſer, ſo 
raufluſtig, wie der Londoner: er iſt er ſelbſt allein und Grillparzer, 
ſonſt gewiß ein grämlicher Krittler, meint (in den Beiträgen zur 
Selbſtbiographie) von den Wienern: „was ſoll man von einem Volke 
fagen, das durch einen glücklichen Inſtinct überall das Rechte heraus- 
findet?“ Ein andermal preiſt er ſeine Landsleute in „Ottokars Glück 
und Ende“: 

— — — was Noth thut und was Gott gefällt, 

Der klare Blick, der offne richt'ge Sinn, 

Da tritt der Oeſterreicher hin vor Jeden, 

Denkt ſich ſein Theil und läßt die Andern reden. 


Unſer größter Dramatiker war von engherzigem Patriot lömus frei, 
als er, der ſtrenge Ankläger des Metternich ſchen Syſtems, den Kern 
des Volkes ſolcherart mit warmherzigem Lobe verherrlichte, und im 
Grunde wird und muß ihm Jeder Recht geben, der ein improviſirtes 
oder mit allem Vorbedacht geleitetes Feſt in Wien mitgemacht. Der 
Humor, die fröhliche Harmloſigkeit und Ungezwungenheit der Maſſen 
wirkt allzeit als willkommener Feſtordner mit: wer gern tanzt, dem 
wird leicht aufgeſpielt; aller Zank des Tages, nationale und andere 
Gehäſſigkeiten verſtummen bei ſolchen Gelegenheiten; man freut ſich 
der allgemeinen Freude und trägt nach beſten Kräften das Seinige 
bei zur richtigen Förderung der richtigen Sache. Das Maifeft 1886 
galt vor Allem der ausgiebigeren Fundirung eines durch Privatmittel 
gegründeten neuen Krankenhauſes (der ſtädtiſchen Poliklinik). Der 
Blumencorſo 1887 fol einer ganzen Reihe wohlthätiger Vereine 
(für Arbeitsvermittelung, Buchdrucker und Schriftgießer, freiwillige 
Rettungsgeſellſchaft, Volksküchen, Fortbildungsſchulen, Seehoſplze x.) 
zu gute kommen. Je mehr alle Leute ſich unterhalten, deſto beſſer 


Be 


. 


Berlin hierher beordert find. Der erſte derſelben iſt der Lieblings⸗ 
wagen des Kaiſers, in dem er auch in Kiel fahren will, eine herrlich 
gebaute, offene Kaleſche, mit vier Rappen beſpannt, von einem Kutſcher 
in weißer Livree geführt. Die Herrfchaften begaben ſich zunächſt in 
das feſtlich geſchmückte Fürſtenzimmer und von dort auf den Perron. 
Um 9 ¼ Uhr wurde der Extrazug des Kaiſers fignalifirt. 


daß es in abſehbarer Zeit zu Arbeitseinſtellungen der Maurer in Berlin 
mmen könnte. 

. falſche Anſchuld und verleumderiſche 
Beleidigung] wurde den Schülern der nſtakademie, Maler Carl 
Wybmer und Maler Carl Neunzig zur Laſt geleat, welche geftern 
dieſerhalb vor der 3. Strafkammer des Berliner Landgerichts I ſtanden. 
Am 16. Juli v. J. hielten die Kunſtakademiker in einem Locale in der 


igun 


Johannisſtraße einen Commers ab, der ſich bis ſpät in die Nacht hinein W 
sdehnte, und bei welchem es ſchließlich zwi iner Anzahl der Gå enige Minuten ſpäter läuft der Zug in die Halle 
— = Reilnern e a — hen Tönen 9 ein. Er beſteht aus vier Wagen, drei ſind für Gefolge und Diener⸗ 


ſchaft beſtimmt. Der letzte iſt der Salonwagen des Kaiſers. Auf 
dem Perron herrſcht atbemlofe Stille; die Militärs machen Honneurs, 
die Civilperſonen entblößen das Haupt und alle Augen richten fih j 
nach der Thür des letzten Wagens, dem nun der Kaiſer ohne Hilfe 
entſteigt, gefolgt vom Prinzen Wilhelm. Er hat einen Milttärmantel 
übergehängt und trägt die hiſtoriſche Soldatenmütze. Nichts verräth 
an ihm den 90jährigen Greis; feine Haltung iſt zwar etwas gebeugt, 
aber feine Bewegungen find ziemlich kräftig. Und nun erft die froͤh⸗ 
lich blitzenden Augen, die freundlichen, lebensvollen Geſichtszüge! Nach⸗ 
dem er von ſeinem Enkel, dem Prinzen Heinrich, begrüßt worden iſt, 
hält er auf dem Perron ſelbſt, in kühler, feuchter Nachtluft, einen 
kurzen Cercle. Inmitten der Staatswürdenträger ſtehend, begrüßt er 
zunächſt alle insgeſammt freundlich, geht dann von einem zum andern 
ſeiner älteren Diener und hat für jeden einen Händedruck, ein freund⸗ 
liches Wort; mehrmals begleitet er ſeine Anrede mit einem wohl⸗ 
wollenden Lächeln. Beſonders warm ſchüttelt er dem General Tresckow 
die Hand. Der Kaifer begnügt fih jedoch nicht damit, nur die hoͤch⸗ 
ſten Würdenträger einzeln zu begrüßen. Er tritt auch in den Kreis 
der jüngeren Offiziere und läßt ſich einige derſelben, beſonders die 
Secoffiziere, vorſtellen. 

Nach einem Aufenthalte von etwa 5 Minuten ſchreitet der Kaiſer 
durch das Fürſtenzimmer zu ſeinem Wagen. Kaum erſcheint ſeine 
Geſtalt der harrenden Menge in der Thür, ſo bricht der Jubel aus. 
Die Hurrahrufe beginnen am Bahnhofe und finden ein tauſendfaches 
Echo in der Holſtenſtraße und weiter bis zum Schloſſe. 

Im Wagen des Kaiſers nimmt auch Prinz Heinrich Plaz. Im 
zweiten Wagen fahren Prinz Wilhelm mit dem Kronprinzen von 
Schweden. Dann folgen in langer Reihe die hohen Gäſte. Die 
Straßen, durch welche der Kaiſer fährt, er⸗ glänzen im reichſten 
Lichtmeer. Zu beiden Seiten dieſer Straßen, vom Bahnhofe bis 
zum Schloſſe, haben Vereine und Gewerkſchaften Kiels Aufſtellung 
genommen. 

Sobald der Kaifer das Schloß betreten hatte, ſank die Prinzen: 
au ſtandarte auf dem Thurme hernieder, und die Kaiſerſtandarte ſtieg 
1 8 ee — — aus, ge m. auff empor. Den Net des Abends verbrachte der Kaifer mit feinen 

toben worden, welcher es darum, zu hohen Gäſten. Vier Geſangvereinen war es verftattet worden, dem 

n geweſen ſei, bei y 

5 die Sache ji bringen Ziele Abt ar duc 127 e Kaifer bald nach feinem Einzuge auf dem Schloßhofe ein Ständchen 
erreicht worden. Er halte es für zweifellos, bal die Angeklagten ge: | zu bringen. Es famen Kreugers „An das Vaterland“ und Abt's 
ſchlagen worden feien, und es könne daher von einer wiſſentlich falſchen „Weihelied“ in wundervoll abgetönter Weiſe zum Vortrage. Der 
Anschuldigung ebenſo wenig die Rede fein, wie von einer verleumderiſchen Kaifer ließ die Vorſtände der Vereine nach dem Vortrage zu ſich 
rt ee Falle ona gemagt, denn von den lden. bitten und ſprach ihnen ſeinen Dank aus. Das Publikum verweilte 
ei Schilderung 3 A 4 e noch ſtundenlang in dichten Schaaren vor dem Eingang zum 
Schloßhofe in der vergeblichen Hoffnung, den Kaiſer noch einmal am 


5 ichts erwieſen und ebenſowenig, daß auch der Angeklagte 
1 Wachtſtube an e erhalten babe. Er beantragte 

Fenſter zu ſehen. In den Hauptſtraßen der Stadt herrſchte noch weit 
uͤber Mitternacht das regſte Leben. 


unde die Verurtheilung beider Angeklagten wegen einfacher 
ee einer Geldſtrafe von je 300 M. Der Vertheidiger führte 
L. Kiel, 3. Juni. [Abends.] Das war heute ein Leben 
in der Stadt, auf dem Hafen und auf dem Feſtplatze zu 


aus, daß wohl ſelten ein angetretener Wahrheitsbeweis in dem Umfange 
eglückt ſei, wie im vorliegenden Falle. Den Angeklagten ſei in allen 
unkten Glauben zu ſchenken, und er hoffe deshalb, daß der Gerichtshof 
zin freiſprechende Urtheil füllen würde. Der Gerichtezof entſorach dem Holtenau! Tauſende und aber Tauſende waren ſchon früh auf den 
Beinen, eine ſchiebende, drängende Menſchenmenge in den zum Theil 
recht engen Hauptſtraßen Kiels. Der Wagenverkehr hatte zum Theil 
gänzlich aufgehört. Alles ſuchte den Hafen zu gewinnen, oder die 


Antrage des Vertheidigers, indem er auf koſtenloſe Freiſprechung beider 
Angeklagten erkannte. Der Gerichtshof nahm an, daß der e der 

prachtvolle Düſternbrocker Allee, auf welcher die Pferdebahn bis Bellevue 
führt und von wo viele Tauſende von Menſchen zu Fuß und zu 


Beſchwerdeſchrift in allen weſentlichen Punkten voll erwieſen ſei. 
8 den noch etwa ½ Stunde entfernten Feſtplatz zu erreichen 


Die beiden Angeklagten ſollen die Rädelsführer geweſen ſein und wurden 
um Saale hinausbefördert. Da fie draußen ihr ruheſtörendes Gebahren 
ſorlſehten, veranlaßte der Wächter den Füſilier Müller vom 2. Garde⸗Reg., 
welcher in der Nähe Poſten ſtand, die beiden Ruheſtörer zu verhaften. 
Müller ſtellte ſie einſtweilen in das Schilderhaus, von wo ſie bald darauf 
durch eine Patrouille abgeholt und nach der Kaſernen⸗Wachtſtube in der 
Friedrichſtraße geführt wurden. Die beiden Angeklagten wollen nun von 
den Soldaten und beſonders von dem Füſilier Riemer in arger Weiſe 
mißhandelt worden ſein. In einer Beſchwerdeſchrift, welche ſie einige Tage 
darauf an die Commandantur richteten, ſchilderten ſie die ihnen zu Theil 
gewordene Behandlung folgendermaßen: Unbekannt mit der Vorſchriſt, 
wonach Arretirte im Schilderhauſe das Geſicht der Rückwand zuzukehren 
haben, feien fie von dem Füſilier Müller in roher Weiſe angepackt und fo 
heftig umgedreht worden, daß ſie mit dem Geſicht gegen die Holzwand 
ſchlugen. Als gleich darauf die Patrouille kam, ſeien ſie wiederum ohne 
irgend eine Veranlaſſung mit Fauſtſchlägen und Kolbenſtößen gemißhandelt 
worden. Hierbei habe fih beſonders der Füſilier Riemer hervorgethan, 
welcher ſie, in der Wachtſtube angelangt, ohne Weiteres mit Gewalt 
über die Schwelle ſtieß. Als die Arreſtanten der an ſie ergangenen Auf⸗ 
forderung, ſich zu ſetzen, nicht ſofort nachkommen, habe Riemer wieder 
Einen nach dem Andern ergriffen und mit großer Gewalt auf die Holz⸗ 
bank niedergeworfen. Wybmer, welcher in der Schlägerei im Dommack⸗ 
ſchen Locale eine Kopfwunde davongetragen, bat zur Kühlung derſelben 
um etwas Waſſer. Anſtatt deſſen erhielt er von Riemer unter den ge⸗ 
meinſten Schimpfworten wiederholte Fauſtſchläge ins Geſicht, und auch 
ſein Leidensgenoſſe Neunzig erbielt mehrere Fauſtſchläge. Ein anderer, 
mitleidigerer Soldat habe dem Verletzten ſodann Waſſer gebracht. Dieſe 
Behauptungen ſollen der Anklage nach völlig aus der Luft gegriffen und 
die Beſchwerdeführer weder beſchimpft noch ggeihlagen worden fein, wes⸗ 
halb ſie wegen der erwähnten Vergehen zur Verantwortung gezogen wurden. 
— Die Angeklagten blieben mit aller Entſchiedenheit dabei, daß ihre Be⸗ 
ſchuldigungen gegen die Soldaten der Wahrbeit in allen Punkten ent⸗ 
ſprächen, während die Füſiliere Müller und Riemer unter ihrem Eide be⸗ 
ſtritten, daß ſie die Angeklagten beſchimpft und geſchlagen hätten. Die in 
der Wachtſtube anweſenden Soldaten unterſtützten ihre Kameraden inſo⸗ 
weit, als fie erklärten, von der Mißhandluug des Riemer nichts geſehen 
zu haben. Dagegen bekundeten der Lieutenant von Bülow und der Feld⸗ 
webel Wilken, daß der Angeklagte Wybmer in jener Nacht bereits bei 
ihnen Beſchwerde über die Behandlung geführt, welche ihm ſeitens 
des Füſiliers Riemer zu Theil geworden ſei, und mehrere Zeugen 
hatten nicht nur die Schimpfworte der Soldaten gehört, ſondern 

ch gelben, daß ein Füſilier den im Schilderhauſe Stehenden hinterrücks 


erfolgte die Ankunft der Gäſte. Bereits um 8 Uhr wurde der 
Bahnhof durch Militär und Gendarmen abgeſperrt. Nur wenigen 
Perſonen war der Aufenthalt im Gebäude geſtattet. Um 8%, Uhr 
fuhr Prinz Heinrich, der feit zwei Tagen wieder im Kieler Schloſſe 
wohnt, im offenen Wagen vor. Neben ihm ſaß Prinz Oskar von 
Schweden. In mehreren Wagen folgten die hervorragendſten Feſt⸗ 
gäſte, v. Rauch, v. Tresckow, v. Bötticher u. A. Daran ſchloſſen 
ſich mehrere leere Wagen, die aus dem Koͤniglichen Marſtall zu 


ne 


L. Kiel, 3. Juni. [Die Feſttage in Kiel.] Geſtern Abends 
ſuchten. Die Privatdampfer, welche ein großes Contingent von Zu⸗ 
ſchauern zum Feſtplatze brachten, waren übervoll. Dennoch iſt von 
einem nennenswerthen Unfall nichts bekannt geworden. 
Ein klarer Himmel lächelte auf die Feſtgeſellſchaft hernieder, welche 
wahrhaft glänzend genannt werden kann. Vorſchriftsmäßig hatten 


. 
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für die Armen und Elenden. Das war auch das Schlagwort der 
Leiter des Feſtes, die mit Verheißungen und Vorbereitungen nicht 
geſpart haben. 

Morgen, Sonnabend Nachmittags ſoll ſich der Blumencorſo abſpielen: 
die volle Länge des Ringes, die Praterſtraße entlang, in den Baum⸗ 
gängen dieſes herrlichen, von Joſeph II., dem „Schätzer der Menſch⸗ 
heit“, den Wienern gewidmeten Naturparks, wird, wie im Vorfahre, 
Alles zu ſehen fein, was die Hauptſtadt an reichgeſchmückten, vor: 
nehmen Prachtkutſchen, Fiakern, Einſpännern, Milch⸗, Zeiſerl⸗ und 
anderem vorſündfluthlichen Fuhrwerk beſitzt. Bunt wie die Wagen- 
reihe werden ſich auch die Inſaſſen derſelben offenbaren: der hohe 
Adel und der neugierige Hausherr von den „enteren Gründen“, 
Männlein und Weiblein, fie alle werden zur Stelle fein; der Hof 
und die Würdenträger werden nicht fehlen; denn Allen voran hat 
der Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagt. „Hecke“ bilden aber als un⸗ 
durchdringlicher Menſchenwall Alle, die nur auf Schuſtersrappen zu 
ſo ſeltenem Schauſpiel ſich begeben können: die „raſchen, feſchen“ 
Wiener Typen, wie ſie Hans Schließmann mit ſo feſtem Griffel ver⸗ 
gegenwärtigt. Ueber alle ſie ſoll ſich der Blüthenregen ergießen, 
Wurfgeſchoſſe aus Knospen und Blumen follen von Wagen zu Wagen, 
von den Balcons der Ringſtraßen⸗Paläſte auf Fußgänger und Fahr⸗ 
gäſte niedergehen. All das natürlich, wenn der Himmel blau oder 
zum mindeſten nur grau bleibt. Des Abends wird in der Rotunde 
geſungen und „gehetzt“ und ſeilgetanzt, daß es eine Art hat. 

Die Hauptüberraſchungen aber ſoll der Sonntag bringen: Rennen 
aller Art machen den Anfang; dann folgt ein Blumen⸗Corſo auf dem 
Re itrad, ein Bänder⸗Corſo von Vierer: und Zweierzügen (an welchem 
Graf Esſterhazo, Prinz Coburg, Fürſt Thurn und Taxis, der Bier- 
könig Dreher u. A. theilnehmen). Dann hebt aber das große pan- 
tomimiſche Schauſpiel an: „Ein Tag in Wien“: — der hübſche 
Verſuch, das Leben der Großſtadt vom hippologiſchen Standpunkt aus 
zu betrachten. Gemüſe⸗, Mehl-, Fiſcher⸗, Bäder, Schornſteinfeger⸗, 
Köche⸗ und Brotwagen erſcheinen in der erſten Gruppe: dem Zunft⸗ 
bild. Als Straßenbild gemeint iſt der ſich anſchließende Aufzug von 
Wäſcher-, Bier⸗, Eis⸗, Möbel, Schreiner und Selcherwagen. Wien 
wäre nicht die Zeitungsſtadt, die es iſt, wenn endlich nicht auch alle 
Tageblätter (vom feudalen Vaterland abgeſehen) mit ihren Ausfuhr: 
wägelchen ſich einſtellen würden. Das Poſtweſen findet ſeine Ver⸗ 
tretung ſo gut, wie die Sonntagsreiter, die Trabfahrer und die 
Feuerwehrwagen: kurzum, wenn der ſelige Lanner dereinſt eine Walzer · 
partie betiteln durfte: „Das Leben ein Tanz“, ſo mag diesmal das 
Leben — eine Spazierfahrt genannt werden. 

Den Kehraus macht dann der ſeit Langem eingebürgerte allgemeine 
Ausmarſch aus dem Prater, in ſpäter Nachtſtunde ſchaaren ſich wie auf 
ein Commandowort die Hunderttauſende in feſtgeſchloſſenen Reihen 
zuſammen und mit Fackeln und Lampions, mit Kienſpänen und 
Dellämpchen ausgerüſtet, wandern die muntern Säfte durch die mit 


ſtrahlende Seitengaſſen den angeſtammten Quartieren zu. Flotte 
Tanzrhythmen, Marſchweiſen und Gaſſenhauer werden im Chorus 
angeſtimmt; mancher ſchwere Rauſch findet gaſtliche Aufnahme bei der 
„grünen Bettfrau“; Rauſchhändel und harte Worte bleiben auch nicht 
aus: im Ganzen und Großen aber lautet der Polizeirapport am 
Morgen nach ſolchen Feſten nicht viel ärger, als am Alltag. In 
einem „Feſtblatt“, das gerade die Preſſe verläßt, ſchildert ein be⸗ 
kannter Meiſter des Wiener Localfaches, der Autor von „Wiener 
Blut“ und „Wiener Luft“, Friedrich Schlögl, die Leiden und 
Freuden, die Erwartungen und Folgeübel in der Kleinbürger⸗Familie 
„Gremmerſtädter“. Adolph Wilbrandt aber ſchildert elegiſch und 
tiefer gründend einen 
Frühlingsabend im Prater. 
Wandle hier in Maien — Abendſtunde — 
Bleich entſteigt dem Nachtgrau'n die Rotunde — 
Durch die Zeile der Kaſtanien hin. i 
Alle Schollen duftend, alle Blätter, 
Von den Bergen her ein leuchtend Wetter, 
Noch im Blau die Sternenkönigin. 
Spielt ihr Licht auf luſt'ger Mädchen Wangen, 
Die nach Haufe ſchlendernd ſich umſangen, 
Und ſie lachen bell aus junger Bruſt. 
Eilt, ihr Echos, ihnen nachzuſcherzen! 
Singt ſo maienlieblich mir zum Herzen 
Tändelnd lachend blüh'nde Lebensluſt! 
orch, o Horch! das Cymbal hör' ich ſchlagen, 
Bä ik ſtöhnen und die Geigen klagen, 
Rieſelt mir ſo ſüß durch's Mark wie nie! 
Rauſcht, o rauſcht ihr dunklen Klagetöne, 
Komm, o reiche, traurig felig ſchöne 


Herzbefruchtende Melaucholie! 88 


Aus der Jugend einer Kaiſerin. 
Es iſt von feſſelndem Intereſſe, eine Prinzeſſin, welche — wenn 


der merkwürdigſten Rollen in der Geſchichte berufen war, zurückzu⸗ 
verfolgen in die Tage ihrer Kindheit und ihrer erſten Jugend. Wir 
ſprechen von der Tochter Kaiſer Franz I., von jener Marie Louiſe, 
die auf dem Throne Frankreichs geſeſſen, und deren wechſelvolle 
Schickſale ſich in wenige Daten zuſammenfaſſen laſſen: 1791 geboren 
als Tochter eines der älteſten legitimen Häufer; 1810 angetraut dem 
corſiſchen Welteroberer, der ſich die Genugthuung bereitete, ſeine 
Lebensgefährtin direct aus der Wiener Hofburg herauszuholen; 1811 
Mutter des Königs von Rom, der zu einer Art Univerſalherrſchaft 


Schönbrunn ſtarb; 1816 als regierende Herzogin in Parma; 1822 


morganatiſch vermählt mit dem General Grafen Neipperg, aus welcher 
Ehe die Fürſten von Montenuovo hervorgehen; 1847 geſtorben und 


. 
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bengaliſchem Licht beleuchtete Aueſtellungsſtraße und minder hell: neben 


die Theilnehmer, welche zu der officiellen Feſttribüne Zutritt hatten, 
ſowie die Inhaber von Karten zur Privattribüne, ebenfalls auf dem 
Feſtplatze, eine halbe Stunde vor Beginn der Feier ihre Plätze ein⸗ 
nehmen müſſen, die Herren vom Militär in großer Gala, die 
Civlliſten im Frack, die Damen in Geſellſchafts ⸗ Toilette. 
Das Schiff in der Mitte der Tribüne mit der herrlichen Germania, 
darunter der Thronhimmel des kaiſerlichen Pavillons, rechts und links 
an den Flügeln der Tribüne Wache haltende Löwen, oben an großen 
Stangen mit vergoldeten Köpfen die vielen Wimpel, welche ein leichter 
Wind flattern machte, unten zu beiden Seiten Schiffsembleme: rothe 
Rettungskränze, Schiffstaue, Netze, Steuerräder, Schiffsſchrauben, 
Flügel, Rettungsboyen, Ketten ꝛc., das Ganze von Guirlanden um: 
ſäumt, — fürwahr, ein imponirendes Bild! 

Von der Tribüne aus gewahrt man rechts ſchon die eigentliche 
Canallinie, durch weiße Flaggenſtangen markirt; vor ſich auf freiem 
Platze, die Stelle, wo der Grundſtein gelegt werden ſoll. Es iſt 
9½ Uhr geworden. Die Feſtgeſellſchaft hat Plaz genommen. Es 
langen die Prinzen Wilhelm, Heinrich, Leopold und eine Anzahl 
Generale an. 

20 Minuten nach 10 Uhr traf der Kaiſer mit kleinem Gefolge 
im Wagen ein; er trug die Interimsuniform. Oberſtallmeiſter von 
Rauch empfing den Monarchen in großer Uniform vor dem Feſtplatze. 
Auf demſelben erwartete Prinz Wilhelm ſeinen Großvater. Die Ge⸗ 
ſellſchaft brach nun in brauſende Hochrufe aus, die kein Ende nehmen 
wollten. Die Muff blies eine Fanfare. Der Kaifer dankte ſichtlich 
erregt. Dann ſchritt er auf den Pavillon zu. Den Reichskanzler 
vertrat Staatsſecretär von Bötticher, welcher nunmehr vom Kaiſer die 
Erlaubniß zum Beginn der Feier erhielt. Nachdem der Chor einen 
Geſang vorgetragen, verlas Miniſter von Bötticher die zur Ver⸗ 
ſenkung in den Grundſtein beſtimmte Urkunde. Außer derſelben 
wurden in den Grundſtein gelegt: Das Reichsgeſetz, betreffend die 
Herſtellung des Nordoſtſeecanals, das Geſetz, betreffend die Ge- 
währung von 50 Millionen Mark als Beitrag zum Canal⸗ 
bau, eine Karte des Canals, endlich ein vollſtändiger Satz der 
Reichsmünzen. Während der Einlegung ſpielte die Muſik. Nunmehr 
begab ſich der Kaiſer, der ſtehend dem Acte beigewohnt hatte, zu 
der Stelle des Grundſteins. Der bairiſche Bevollmächtigte, Graf 
Lerchenfeld, überreichte dem Kaifer die Kelle, worauf der Monarch 
den Mörtel auf den Stein warf und die Meiſter des Maurer⸗ und 
Steinmetzgewerkes den Verſchlußſtein aufſetzten. Der Präſident des 
Reichstags überreichte ſodann unter einer Anſprache den Hammer, 
der Monarch vollzog die drei Hammerſchläge, ihm folgten die an⸗ 
weſenden Mitglieder der kaiſerlichen und königlichen Familie und die 
übrigen Feſtgäſte. Oberhofprediger Kögel hielt alsdann folgende 
Weiherede: 

Das walte Gott Vater, Sohn und heiliger Geiſt! Vom Fels zum 
Meer, ſo dankt von Gottes lieber Sonne mild begrüßt unſer neunzig⸗ 
jähriger Kaiſer für den Wunderweg, der von der Burg im Süden 
hierher zum Nordgeſtade führt. „Auf ewig ungetheilt!“ Der Nord⸗ 
provinzen Spruch ſoll heute Loſung und Gelübde des gomen Vater⸗ 
landes ſein. Nicht trennen, was zuſammengehört, will der Canal, 
nein, einen, was getrennt iſt, in freier ungehemmter Bahn, ein Werk 
deutſcher Kraft, ein Spiegel deutſcher Einheit. „An Gottes Segen 
ift alles gelegen“ — dieſe Weisheit der Väter fol der Söhne Erb⸗ 
theil bleiben. Der Kirche und der Schule ſtille Arbeit im Bilden und 
im Bauen; der redliche Fleiß am Steuer, Hammer, Pflug; die 
deutſche Unternehmungskraft auf Märkten und in Häfen; die Waffen 
unſeres Heeres und die Flagge unſerer Flotte, deren Anker im 
deutſchen Herzen Grund gefunden hat — all' das ſei heut in feier⸗ 
licher Stunde aufs Neue in die Obhut der göttlichen Barmherzigkeit ge⸗ 
ſtellt. „Das Meer brauſe und was darinnen iſt vor dem Herren“ — 
ſo ruft der Pſalter einer. Wenn die Wogen der Oſtſee und der Nordſee 
in einander rauſchen werden, dann ſoll auf ihr Frohlocken unſere Ant⸗ 
wort ſein: „Nicht uns, nicht uns, o Herr, ſondern deinem Namen gieb 
Ehre! Vater unſeres Herrn Jeſu Chriſti, ſegne uns und behüte Kaiſer 
und Reich. Laß dein Angeſicht über die deutſchen Fürſten, freien 
Städte und alle Stämme und Stände leuchten und ſei unſerm Volk 
und Vaterland gnädig. Erhebe dein Angeſicht auf das heute begonnene 
Werk und gieb uns und unſern Nachkommen deinen Frieden. Amen.“ 

Nach dem Chorgeſang brachte Miniſter von Puttkamer das Hoch 
auf den Kaiſer aus. Dasſelbe fand einen begeiſterten Widerhall. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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ihrem Sohn in der Kapuzinergruft in Wien zu Ruhe gebettet. 
— Die Heirath Marie Louiſens mit Napoleon hat verſchiedene 
Hiſtoriker, zuletzt Profeſſor Wertheimer, gereizt, die Vorgänge dar⸗ 
zuſtellen; wir haben Gelegenheit genug, uns über dieſe merkwürdige 
Epiſode zu unterrichten; aber es fehlte uns bisher die Möglichkeit, 
Marie Louiſe ſelbſt zu hören, ihre eigene Stimme zu vernehmen. 
Nun iſt durch ein foeben erſchienenes Buch: „Correspondance de 
Marie Louise 1799—1847“ (Verlag von Gerold in Wien) diefe 
Moglichkeit gegeben. Ein ſtattlicher Band bringt die bisher unges 
druckten Briefe von Marie Louiſe an ihre Aja Gräfin Colloredo, 
die vorher in erſter Ehe mit Herrn von Poutet vermählt war und 
in dritter Ehe den Fürſten von Lothringen ehelichte, und mit ihrer 
Tochter, Fräulein von Poutet, ſpäter Gräfin Crenneville. Die 
Intimität der Erzherzogin und der Kaiſerin mit dieſen Frauen er: 
hielt ſich durch alle Stürme des Lebens; was Marie Louiſe im Laufe 
von achtun dvierzig Jahren an die zwei Freundinnen ſchreibt, das 
giebt insgeſammt ein Charakterbild der Kaiſerstochter. Genau ge⸗ 
ſprochen, beſteht das Ergebniß aus zwei Charakterbildern. Das 
erſte, von 1799—18 10 reichend, führt das Kind und das junge 
Mädchen vor; das zweite zeigt die Kaiſerin auf der Hoͤhe der Macht, 
den Sturz des Gatten theilend, dann als italieniſche Herzogin, als 
Gemahlin ihres Oberſthofmeiſters, aber aus dieſem Gemälde ſpringen 
am markanteſten die Züge hervor, welche Marie Louiſe als Mutter 
des Königd von Rom, beziehungsweiſe des Herzogs von Reichſtadt 
bezeichnen. 

Die Sammlung der Briefe beginnt mit einem Billet vom 2. Mar; 
1799; die Prinzeffin zählt acht Jahre; fie ſchreibt franzöſiſch, wie 
überhaupt die weitaus meiſten in der Publication vereinigten Briefe 
ſich des Franzoͤſiſchen bedienen. Daß die achtjährige Erzherzogin das 
fremde Idiom nicht beherrſcht, iſt nicht verwunderlich. Aber merk⸗ 
würdigerweiſe begeht Marie Louiſe knapp vor ihrer Verheirathung 
noch horrende ſprachliche Irrthümer und ſelbſt als Kaiſerin der Fran⸗ 
zoſen iſt ſie nicht im Stande, einen ganz correcten Brief abzufaſſen. 


auch ohne ſtarkes actives Eingreifen in die Begebenheiten — zu einer Sie ſitzt auf dem Throne Frankreichs und gebraucht Wendungen wie: 


„Je promène beaucoup“ oder „Je vois avec plaisir que vos 
enfant viennent bien.“ Ihr Franzoſiſch it ein mehr dem 
Worte als dem Sinne nach überſetztes Deutſch, wie in der Wendung: 
„une petite campagne dont la maison il est vrai, est 
une miniature.“ Und die Kaiſerkrone iſt ihr ſogar ſchon vom 
Haupte gefallen, und Marie Loulſe macht nach der Anrede noch immer 
ein Ausrufungszeichen ſtatt des Kommas und einen Punkt nach der 
Ordnungszahl des Datums, und hie und da fallen deutſche Worte in 
die franzöſiſchen Briefe hinein, ganz wie anno 1799. So lange fie 


berufen erſchien und 1832 als Herzog von Reichſtadt im Exil zu ein Kind it, geben grade dieſe Gebrechen ihren Briefen den Reiz 


einer neckiſchen Naivetät, welche der Herzensgüte der Prinzeſſin als 
leichte, durchſichtige Hülle dient. Nur vereinzelt kommt in der Kinder⸗ 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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empfiehlt die noch enormen Vorräthe von 


| In vanz bedeutend herabgesetzten Preisen 


Umhängen 


in Wolle, Seide, Perikli und Brocat, 


sowie 


Begenpaletots, Dolmans, 
Jaquettes u. Bäder 


Damen-Mäntel-Fabrik 
E. Breslauer, 


Ring- u. Schmiedebrücke-Ecke. 
Staub- u. Reisemäntel ZE 


in ganz neuen Formen. 


— ä — 


RNR 


Breslauer Maschinenmarkt S., 9. u. 10. Juni. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, dass wir einen kleinen Schober von 


Conservirtem Grünfutter 


hergestellt mittels 


Johnson's Patent-Ensilage-Presse 


ausstellen werden. — 

Ueber diesen Schober erlauben wir uns Folgendes zu bemerken: 

Wir beabsichtigten, eine Probe von Ensilage selbst den Herren Land- 
wirthen vorzulegen, indem wir überzeugt sind, dass der Werth dieser ausser- 
ordentlichen Erfindung hierdurch besser gezeigt werden kann, als durch 
Annoneiren und Zeugnisse. A 

; Durch die Freundlichkeit des Platzingenieurs Herrn Lezius erhielten wir 
am 16. Mai, am Tage. der Uebergabe des Platzes an die Maschinen-Markt- 
Commission, die Erlaubniss, einen Schober auf dem Platze selbst zu bauen. 
Wir wünschten, diesen Schober mit Klee, Luzerne, Gras und Hafer zu setzen, 
| jedoch in Folge der schlechten Witterung konnten wir solches nicht erhalten, 
ausgenommen etwas Klee durch die Freundlichkeit von Herrn Rittergutsbesitzer 

A Sachs in Wiltschau, 
Dagegen empfingen wir durch die Gefälligkeit des Herrn Dr. Immerwahr 
Gras von den Rieselfeldern in Oswitz, und mit diesem sehr schwierigen und 
| unseres Wissens nach bis jetzt noch nie in dieser Weise benutzten Material 
haben wir mit Verwendung des kleinen Theiles Klee den Schober gebaut; — 
hierbei bemerken wir noch, dass das Gras vollständig nass war, als wir es 

erhielten. 

Wegen des grossen Wassergehaltes des Rieselgrases, sowie seiner anderen 
= Eigenthümlichkeiten und in Anbetracht der kurzen Zeit von 3 Wochen war die 
Probe für uns eine sehr gewagte und das Resultat kann als ein Triumph von 
Johnson's Apparat angesehen werden. — Die Bereitung von Ensilage von 

irgend einem anderen Material anstatt von Rieselgras ist bedeutend leichter und 
einfacher und lässt sich hiermit gar nicht vergleichen. [6695] 


Preise der Apparate: 


4 Paar Trommeln, Schober 3 m lang, 3 m breit, 3 m hoch, enthaltend 300 Ctr., Mk. 320, 
5 s 5 z EJ : EA rg z 700 s s 8%, 
6 > P z 49 ⸗„ = 46 = 46 2 3 z 1500 = 470, 
TEP z z 5,8 ũ⸗ „52 ũͤ „5,2 » 3 2000 „540. 


ülligen Besichtigung ergebenst ein und zeichnen 
hochachtungsvoll 


Robey & Comp., Breslau, 


Vertreter für Schleslen und Posen. 


Wir laden zur gef 


Locomobilen, 


Röhrenkessel, Dampfmaschinen und Dampfpumpen 


neuerer Construction, 


gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneldemühlen, Brennerelen, Brauereien,‘ Moikereien eto.) 


Einrichtum 


offeriren [4432] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


mit Etui u. Riemen zu 13 M. 50 


[6706] 
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el und Polſterwaaren, ſowie 
baum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 

empfiehlt [6172] 


Siegfried Brieger, 


24. Küpferſchmiedeſtraße 24. 


Deutſche Induſttie! 


Die Haupt⸗ 
Niederlage 
der 
Rathenower 
opt. Fabriken 
Breslau, 
Albrechtsſt. 10, 

empfiehlt 


Rathenower doppelt achromatiſche 


Krimſtecher, 


unübertrefflich z. genauen Erkennung 
weit entfernter Gegenſtände, mit 
eleg. Etui u. Riemen, für die Reiſe 


1122 M. Dieſe Krimſtecher find in 


keiner Beziehung mit den gewöhnlich 
angeprieſenen franzöſ. zu vergleichen. 
Der Concurrenz wegen halte auch 
franz. Gläſer auf Lager u. empf. Di 
Achrom. Fernröhre in Metall: 


faſſung mit 6 der feinſten Gläſer, 
zur genauen Erkennung meilenweit 


entfernter Gegenſtände, 8 M. [6371] 


Richard Fiedler, Optiler, 


J Albrechtsſtr. 10, 2. Viertel v. Ringe. 


r * [N 
Pianinos u. Flügel 
in vorzüglicher Güte u. grosser 
Auswahl zu billigsten Preisen. 
Annahme und Verkauf 


gebr. Instrumente. 
F. Welzel, 


42 Ring 42, 
Ecke Schmledebrücke 1. 


Elegante Möbel |»: 


und Spiegel billigft zu verkaufen 
event. auch zu vermiethen. [821 


. A. Strauch, 


Tauentzienſtraſſe 53. 


Aet.-Ges. U. F. Eckert, 


und Weiſe iſt vollſtändig ne 
01 fe ift vollſ Pig i 


Breslauer 
[Maschinenmarkt 


8. bis 10. Juni. 


Wir werden eine reichhaltige 
Collection von Maschinen und Geräthen 
für alle landwirthschaftlichen Zwecke, 
auch für Brennereien, 
darunter diverse neue Constructionen, 

ausstellen. [6692] 


Tauentzienplatz 10, Ecke Neue Schweidnitzerstr. 


| Wie alljäh 


URN 


lich beim Maschinenniarkt vertreten. | 


Eis-Sc hränke | Automatische 
eigener bestbe- Eis- 
währter Con- 


struction für 
Privat - Haushalt! 
| u. Restaurateure | 
vorräthig in 
17 Nummern von 


Maschinen 


(Garantie für gute 
N Leistung) 


16 Mark an 6 9 12 Port, 
Zeichnungen 8,00 9,00 10,00 M. | 
o und Preise auf 24 Port. 
[6694] Wunsch. 1350 M. | 


Eisbüchsen, Formen für Eis und kalten Speise in grosser Auswahl, 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Louis Pracht, 


Lederwaaren⸗, Koffer: u. Taſchen⸗Fabril. 


Größtes und einziges 


Special⸗Geſchäft aller Lederwaaren u. Reiſeartilel. 


Breslau, Aller- 
Ohlauer⸗ billigſte 
feſte 
ſtraße 63. Preiſe. 
— [6449] 


Bug” Chte Rohrplattenkoffer — Patent 15181. 
Berg: u. Alpentornifter, Sättel. Reitzeuge. Peitſchen. Stöcke. 
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14 Albrechtsſtraße Nr. 14. 
Größte uswahl. | 

Streng reelle Bedienung. 
Billigſte Preiſe. 


Linerusta-Walton, Patent-Relief-Tapeten 
18 Preismedaillen, die höchsten Auszeichnungen auf allen Ausstellungen. 
Waschbar und gesund. 
Eingeführt bei der Kaiserl. Marine und 
Gnigl. Bisenbahn-Directionen. 
Der beste Ersatz für Holz-Sockel u. Vorzierungen. 
Vorräthig in allen grösseren Tapetenhandlungen. 


Fred* Walton 
Fabrik in Hannover 


Hauptbureau: 
Karolinen-Strasse. 


Durch verbesserte Fabrikeinrichtungen im 
vet · Preise ermässigt. 
Broschüre und neue Preisliste auf Verlangen gratis und franco. 


Fabrik-Marke. 


N DaF e 2 A 
Niederlage in Breslau bei Herren Nieolni & Schweitzer. 


Motten!! 


Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwaaren werden 
durch den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten. 


W. Rosemann, 


Tapezier und Decorateur, 
Univerſitätsplatz 16, Ecke Schuhbrücke. 


Zeugniß. 


Das Verfahren des Herrn Tapezier und Decorateur W. Roſemann, 
Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ie 
meiner perfönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die er 
u, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen ift- 
) Joseph Bruck, Hoflieferant. 


Mit vier Beilagen. 


EEE 
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nach 


| Bortfebung.) 

Der Kaifer drückte tief bewegt dem Staatsſecretär von Bötticher die 
Hand und ſchüttelte ſie ihm dreimal. Die Muſik ſpielte „Heil Dir 
im Siegerkranz“. Nun begab ſich der Kaifer- durch das Spalier 
bildende Seeoffiziercorpd nach der „Pommerania“ (Capitän Menſing), 
mit ihm die hohen Prinzen und die hohen Würdenträger. Sofort 
flatterte die Kaiſerſtandarte vom Großtop, begrüßt durch den Salut 
von 20 Schiffen. 

Der Kaiſer nahm darauf die Parade über die 35 Schiffe ab, die 
incluſide der Torpedoboote im Hafen lagen. Donnernde Hurrahs 
ſchallten über die bewegte See. Nach der Landung des Kalſers in 
Kiel fand um 2 Uhr auf Bellevue das Diner ſtatt, zu welchem 270 
Perſonen geladen waren. Unter einem prachtvollen Thronhimmel 
hatte der Kaiſer Platz genommen. Den erſten Toaſt auf Seine 
Majeſtät, den glorreichen Schirmherrn des Deutſchen Reiches, brachte 
der Landesdirector von Ahlefeld aus. 

Die Abreiſe des Kaiſers über Lübeck nach Berlin erfolgte um 
8 Uhr 30 Minuten. 

Straßburg, 1. Juni. [(Zum Landesverrathsproceß.] Geſtern 
und heute find mit den verſchiedenen Schnellzügen die des Landesverraths 
und der Betheiligung an der franzöſiſchen Patriotenliga Angeſchuldigten 
Reibel, Freund und Genoſſen von Mülhauſen und von hier nach Leipzig 
gebracht worden. 2 

Defterreid- Ungarn. 

Wien, 3. Juni. [Die Beſteiger des Stephansthurmes.] Die 
drei jungen Männer, welche am 16. April d. J. das Wagniß unternahmen, 
den Stephansthurm zu beſteigen, wurden heute vor dem Bezirksgerichte 
Alſergrund der Uebertretung gegen die Sicherheit des Lebens angeklagt, 
weil nach Annahme der Anklagebehörde durch ihr Unternehmen das Leben 
von Paſſanten hätte gefährdet werden können. Nur zwei der Angeklagten, 
der 22 jährige Rauchfangkehrer Anton Nedoluha und der 16jährige 
Claviaturmacher⸗Lehrling Rudolf Richter, erſchienen zur Verhandlung. 
Der 1 ift ein hochgewachſener junger Mann, der Letztgenannte 
aber ein kleiner Burſche von ganz jugendlichem, faſt noch kindlichem Aus⸗ 
ſehen. Gerade dieſer kleine Burſche war der Einzige unter den drei Aben⸗ 
teurern, dem der Aufſtieg vollſtändig geglückt war. Der dritte Angeklagte, 
Johann Pfiſter, hatte ſich nicht zur Verhandlung eingefunden, er iſt 
angeblich derzeit von Wien verreiſt. 

Anton Nedoluha gab über die Motive ſeines Vorgehens folgende Auf⸗ 
klärung: „Ich wollte zeigen, daß es auch in den unteren Volksſchichten 
der Wiener Bevölkerung Patriotismus giebt — nicht nur bei den Steirern. 


Der Steirer Pircher ließ ſich bewundern und gegen ſchweres Entrée förm⸗ 
lich ausſtellen. Man pir nun ſehen, daß das, was einem Steirer gez 


u © auch Wienern möglich ift.” 

ichter: Haben Sie nicht bedacht, daß Sie ſich durch Ihr Unter: 
nehmen einer großen Gefahr ausſetzen? — Ange kl.: Das Beſteigen des 
Stephansthum für einen Menſchen wie mich iſt gar keine Gefahr. Der 
Blitzableiter iſt ſo dick, daß jeder gewandte Turner an ihm emporklimmen 
kann. — Richter: Bedachten Sie nicht, wohin Sie fallen mußten, 
wenn Ihre Kräfte Sie verlaſſen ſollten? 

Angekl.: Die Möglichkeit, herabzufallen, war für mich nicht vorhanden. 
Und wenn mir dies Unglück doch gie wäre, wäre ich auf die Sacriſtei 
gefallen, ſo daß durch meinen Sturz Nieman 

er Angeklagte gab ferner an, daß er die Abſicht hatte, auf der Spitze des 
Thurmes zur Feier des Namenstages des Kronprinzen eine Fahne aufzu⸗ 
hiſſen. Dann bemerkte er: Das Klettern auf den Stephansthurm ift ganz 
leicht. Ich bin überzeugt, daß es in Wien Tauſende Menſchen giebt, denen 
dies gelingen müßte. Die gewöhnlichen Schwierigkeiten meines Hand⸗ 
werkes find weit größer. Wir Rauchfangkehrer beſteigen teile und rußige 
Rauchfänge. Mit geſchloſſenen Augen und verhaltenem Munde müſſen 
wir emporſteigen. Feindliche Elemente müſſen wir bekämpfen. Das iſt 
ſchwierig. Aber — das Beſteigen des Stephansthurms? Wenn ich die 
Erlaubniß bierzu erhalte, ſteige ich täglich auf die Spitze dieſes Thurms. 
Das it ja gar nichts. (Bewegung.) Der Richter ſtellte gegenüber 
dieſer Ausſage feſt, daß der Angeklagte während der Unterſuchung zuge⸗ 
geben hatte, daß er bei dem von ihm unternommenen Verſuche oft aus⸗ 


eglitten und in Folge deſſen auch beſorgt geworden ſei. — Der andere S 


Angeklagte, der kleine Claviaturmacher⸗Lehrling Richter verantwortete 
ch in nicht minder reſoluter Weiſe, als ſein Genoſſe. In „unver⸗ 
älſchtem“ Wiener Dialecte erklärte er, er habe die Abſicht gehabt, zu 
eigen, daß der Wiener gegenüber dem Steirer „keine Schand aufhebt“. 
er Richter machte den Angeklagten darauf aufmerkſam, daß er an 
änden und Füßen blutend, vom Thurme herabgekommen fei, Auf die 
rage, ob er nicht leicht hätte Rorya können, erwidert der Angeklagte 
rz und bündig, daß eine ſolche Möglichkeit ganz ausgeſchloſſen geweſen 
fet. Die Möglichkeit eines 


Fortſetzung.) 
zeit ein deutſcher Brief vor. „Meine liebe Colloredo,“ ſo lautet ein 
ſolcher, „Ich hätte viel Freude, wenn ich Dich ſehen könnte. Ich 
ſeufze ſchon ſehr um Dich und wünſche Dich zu ſehen und das recht 
bald, um an Deiner Seite arbeiten zu können. Ich embraſſire Deinen 
Franzel und wünſche, daß er ſich recht gut befinde. Lebe wohl. Ich 
bin Deine Freundin Louiſe.“ Erheblich wiegt ſchon in den Zuſchriften 
der kleinen Prinzeſſin an die genannten Damen das Franzöſiſche vor, 
freilich eines von der putzigſten Ungelenkigkeit. Es klingt erheiternd 
wunderlich, wenn das kaiſerliche Kind die Gräfin fragt: „Comment 
vous va-t-il?“, oder wenn es ſich nach dem Befinden eines Kanin- 
chens erkundigt, welches Victoire, der Tochter der Gräfin, gehört, 
und dabei wortlich ſchreibt: „Le Lapin a til déjà des jeunes 
cela me fera beaucoup de plaisir en pensant que cela en 
fera à ma bien-aimee Victoire“ — oder wenn es fih mitten 
im Franzöſiſchen nicht zu helfen weiß und zu den rettenden Mutter: 
lauten zurückkehrt, fo in der Schilderung eines alten Schloſſes: „il 
y à dedans un homme qui ramasse du Pech des arbres 
et le siedt“ und „il ya un Fischerhaus, le temple, 
une Schaukelbrücke, un Jägerhaus, 4. () cascades“ 
. . Die Prinzeſſin mengt die Sprachen durcheinander: „En pas- 
sant dans les champs nous avons va un Erdzeisel — 
und ebenſo kindlich kühn vermiſcht ſie die Anreden: „Nai à vous 
reprimander que tu m’as écrit une lettre trop courte.“ 
Aus dem Weihnachtsmonate 1799 berichtet fie, daß fie „le Crippel“, 
die Krippe, beſichtigt hat, wie ſie überhaupt ihre täglichen Erlebniſſe 
genau regiſtrirt. Sie wird viel auf Reiſen mitgenommen, zuerſt zu 
Feſten, in ſpäteren Zeiten, um den Wirrniſſen zu entgehen, welche in 
Wien die Anweſenheit der franzöflihen Soldaten mit ſich bringt. 
In Preßburg, wo der Landtag ſich verſammelt, begnügt ſie ſich da⸗ 
mit, „den Einzug de Papa et Maman“ mitzubetrachten. Sie 
ſieht ihren Vater auf dem Throne, erinnert ſich daran, wie ſie im 
„Blauen Hauſe“ im Vereine mit Altersgenoſſinnen einen Thron 
zum Verſteckenſpielen benützt hat, und als getreue Chroniftin theilt fie 
auch mit: „le Palatin a fait & Papa eine Anrede en hongrois.“ 
Ihr gutes Herz verräth ſich fortwährend. Nachdem die Gräfin 
ein Familienunglück betroffen hat, tröftet Louiſe fie und verſpricht ihr, 
ſie werde ihr „ein Vater“ ſein. Aus Schönbrunn ſchreibt ſie 
kurz und bündig: „Papa iſt hier und ich habe ſo viel Freude, daß 
ich nicht weiß, wo ich heute bin.“ Sie nimmt nicht nur an dem 
Schickſale der Menſchen, ſondern auch an jenem der Thiere innigen 
Antheil. Einer ihrer Preßburger Briefe trägt die Nachſchrift: „Wie 
geht es den Gänſen, Hühnern, Turteltauben und Kaninchen?“ Gin: 
mal heißt es fogar: „Le Prince Colloredo est aussi ici, il 
étoit hier au cabinet chez ton père. que font les animaux,“ 
Und ein andermal: „Geſtern hat die Kammerfrau mir vier Fröfğe 


turzes ſchließlich doch annehmend, aber nicht 


beſchädigt worden wäre. g 


— — — 


zugebend, bemerkt der Angeklagte, daß Ar A auf die Sacriſtei hätte 
fallen müſſen. Als Zeuge wurde zunächſt Anton Koch vernommen. 
Es iſt dies einer der älteſten Rauchfangkehrer Wiens. Er erſchien im 
vollen Arbeitscoſtume, aljo auch mit ganz berußtem Geſichte. — Richter 
um Zeugen): Welchen Ruf hat der Angeklagte Nedoluha unter ſeinen 
andwerksgenoſſen? 
ten Dachſteiger. 


Rinder Er pr für einen 
ichter: La olche Fertigkeit auch beim Beſteigen von 


t ſich eine 
Thürmen verwerthen? 

Zeuge: Ja, wenn man nicht von Schwindel befallen wird. Und auch 
bei unſerem Geſchäfte muß man ſchwindelfrei ſein. Der Zenge erklärt 
ferner, daß er Nedoluha unmittelbar nach deſſen Verſuch begegnet ſei, und 
daß derſelbe keineswegs erſchöpft ausgeſehen habe — Der nächſte Zeuge 
Lorenz Gänsler iſt ein Handſchuhmacher, welcher vorwiegend für Rauch⸗ 
fangkehrer arbeitet und daher mit ſolchen Perſonen viel verkehrt. Auch 
er erklärt, daß Nedohula für „einen guten Steiger“ gilt, ferner für coura⸗ 
girt und ſchwindelfrei. 

Richter: Glauben Sie, daß ein guter Dachſteiger gefahrlos auch den 
Stephansthurm beſteigen kann? — Zeuge: Ich bin kein Rauchfang⸗ 
Bee glaube aber doch, daß auch ich den Stephansthurm beſteigen 
önnte. 

Der Angeklagte Nedoluha erbat ſich neuerdings das Wort. Er erſuchte 
den Richter, zu bedenken, daß das Rauchfangkehrer⸗Gewerbe an die be⸗ 
hördliche Conceſſion gebunden ſei, ſomit auch die geringſte Beſtrafung für 
ſeinen Lebenslauf verhängnißvoll werden könnte. Dann verſicherle er 
nochmals, daß Yon Unternehmen für ihn gar nicht gefährlich war. „Es 
iſt ja gar nichts dabei“ — ſagte er — „es iſt leicht. Nach je zehn, fünf⸗ 
zehn oder zwanzig Schuh Entfernung ſind Widerſtandsſtangen angebracht, 
auf denen der Fuß raſten kann.“ 

Staatsanwalt: Hätte es nicht geſchehen können, daß durch Ihr 
Klettern Zierrathen des Thurmes beſchädigt worden und ſomit Steine 
herabgeſchleudert worden wären? 

Angeklagter: Ich habe mich nie auf die Steine verlaſſen, ſondern 
ea nur an den Blitzableiter gehalten, konnte alſo die Zierrathen nicht 
verletzen. 

Der Richter erklärt, daß er die Vorladung von ortskundigen und 
ſachkundigen Perſonen — 5 finde, damit feſtgeſtellt werden konne, ob 
wirklich das Beſteigen des Stephansthurmes weder direct, noch indirect 
für Paſſanten gefährlich werden könne. Die Parteien und Vertreter er⸗ 
klärten ſich hiermit einverſtanden. > 

Als ſachverſtändiger Zeuge wurde unter Anderen der Leiter der Reſtau⸗ 
rirungsarbeiten am Stephansdome, Herr Baumgartner, namhaft ge⸗ 
macht. Es mußte ſomit vom Richter die Vertagung der Verhandlung 
ausgeſprochen werden. 


[Ueber das Raubattentat auf den Verwalter der Mürauer 
Strafanftalt] ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“ aus Olmütz, 2. Juni: 
Geſtern begab ſich der Verwalter der Mürauer Strafanſtalt, Herr Ar⸗ 
mann, mit ſeiner Gattin, dann der Gattin des Directors jener Straf⸗ 
anſtalt, Frau Bernhauer, und feinem Töchterchen von Mürau nach Müglitz, 
um dort beim Steueramte Geld zur Beſtreitung der Bedürfniſſe der An⸗ 
per zu beheben. 


eine Taſche, in der 
fd 


berge, in der Richtung gegen das Dorf Allerheiligen, einſchlug. Frau 
Prellſchuß, die Pferde waren ebenfalls von den 


Anton Schimak, dann auf die entlaſſenen Sträflinge Emanuel Stein⸗ 
hauſer, Jacob Mucha und Joſeph Ludwig aus Altendorf. Der 
Mörder iſt von kleiner Statur, nicht ſehr ſtark, mit kurzgeſchorenem, am 
Kinne etwas graumelirtem Barte; 


gebracht, ich habe zwei meiner Schweſter Leopoldine gegeben und die 
anderen behalten, ſie ſind ſehr ſchön. Ich ſchicke Dir die Briefe, die 
Kaiſer Joſef an den Marſchall Lacy, an die fünf Prinzeſſinnen ſeiner 
Geſellſchaft und an den Fürſten Kaunitz geſchrieben hat“ .. Als 
Dame, wenn auch als kleine, vergißt ſie nicht, hie und da Toiletten 
zu ſchildern. Auf einem Balle trug ein Fräulein daſelbſt: „une 
dentelle de Bruxelles sur le corsage qui étoit ausgeschnitten.“ 

Der Name Napoleon kommt zum erſten Male in einem aus 
Laxenburg vom 8. September 1803 datirten Briefe vor. Sie hat 
Blanchard's „Plutarque de la jeunesse“ geleſen — ihre Lectüre 
veranlaßt ſie oft zu kritiſchen Bemerkungen —, und da tadelt ſie, 
daß er auch von Bonaparte ſpreche: „Dieſer Name ſchändet fein 
Werk; ich hätte es lieber geſehen, er würde mit Franz II. geſchloſſen 
haben, der auch denkwürdige Handlungen ausführte, indem er das 
Thereſianum wiederherſtellte u. ſ. w., während der Andere nur Un: 
gerechtigkeiten beging, indem er Einigen ihr Land wegnahm. Mama 
hat mir etwas Drolliges erzählt: daß Herr Bonaparte ſich mit 
zwei bis drei Perſonen geflüchtet habe, als die ganze Armee ruinirt 
war, und daß er Türke geworden iſt, das heißt, daß er ihnen geſagt 
hat: „Ich bin nicht Euer Feind, ich bin ein Muſelmann, ich erkenne 
den großen Mahomed als Propheten an“, und als er nach Frank⸗ 
reich zurückkam, ſplelte er den Katholiken (il a fait le catholique), 
und dann erſt wurde er Conſul.“ 

In den Jahren der franzöfifhen Invafionen bekommen die Briefe 
der kleinen Hoheit einen kriegeriſchen Hintergrund. Während der 
Hof in verſchiedenen Städten Ungarns Aufenthalt ſucht, nimmt Louiſe 
von allen Siegen und Niederlagen Notiz. Es iſt, als reflectire ein 
Miniaturſpiegel die Weltereigniſſe ... Letztere laſſen die Erkenntniß 
der Prinzeſſin reifen. Aus Erlau macht ſie die Aeußerung, ſie glaube, 
das Ende der Welt rücke heran, und Derjenige, der uns (das Haus 
Oeſterreich) bedrücke, fei der leibhaftige Antichriſt Wo 
immer ſie weilt, denkt ſie mit inniger Liebe an ihre Vaterſtadt Wien. 
Die Haltung der Ungarn entzückt ſie. „Aber trotzdem hängt mein 
Herz an Wien, dem Orte meiner glücklichen Kindheit; Alles, was 
von dort kommt, bereitet mir eine ſüße Freude, und obzwar ich nicht 
Mineralogin bin, habe ich ein Stück Wiener Pflaſterſtein gekauft.“ 

Im Jahre 1805 wird die Aja Gräfin Colloredo verabſchiedet. 
Louiſe correſpondirt trotzdem mit ihr und ihrer Tochter weiter, eine 
Zeit lang mit der jedesmaligen Verſicherung, daß ſie „mit Erlaubniß“ 
ſchreibe. Sie vermindert auch keineswegs ihre Vertraulichkeit gegen⸗ 
über den beiden Damen. Am 22. Januar 1809 — ſie hatte Ge⸗ 
rüchte über Napoleons Abſichten auf ihre Hand vernommen — ge⸗ 
ſteht ſie der Gräfin: „Seit Napoleons Scheidung öffne ich jede 
Frankfurter Zeitung mit der Idee, darin die Ernennung ſeiner neuen 
Gemahlin zu finden, und ich geſtehe, daß die Verzögerung mir eine 
unwillkürliche Unruhe erregt; ich lege mein Schickſal in die Hände 


er war bekleidet mit einem weichen, 
Dre en 3 


Erſte Beilage zu Nr. 382 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 5. Juni 1887. 


ſchwarzen Filzhute, einem kurzen, dunklen Rocke und dunklen Beinkleidern. 
Derſelbe hat an der rechten Geſichtsſeite eine Narbe, an der er leicht zu 
erkennen ift. Es wurde ſofort nach allen Richtungen hin felegraphirt, und 
Bezirksrichter v. Berka und der Olmützer Staatsanwalt Muter v. Weſſely 
haben ſich ſofort nach Müglitz begeben, um weitere Erhebungen zu pflegen 
und Nachforſchungen einzuleiten. Man hofft, des Thäters habhaft zu 


werden. $ 
Be gi en. 

a. Brüſſel, 2. Juni. [Die Viehzölle im Senat. — Die 
Arbeiterbewegung. — Poſtlinie Oſtende⸗Dober.] Wie bei 
der Zuſammenſetzung des Senats nicht anders zu erwarten war, hat 
derſelbe das Viehzollgeſetz unter Verwerfung aller vermittelnden An⸗ 
träge angenommen. Die Regierung gab zur Beruhigung des Landes 
dabei die Erklärung ab, daß ſie, falls die Fleiſchpreiſe merklich ſteigen 
ſollten, die Aufhebung des Geſetzes beantragen wird. Ein ſchlechter 
Troſt; beantragen wird ſie es, aber die Majorität denkt gar nicht 
daran, einzuwilligen. Auch mit den amtlichen Verſicherungen, 
die Arbeiter feien beruhigter geworden, die Arbeitseinſtellung neige 
ihrem Ende zu, Ende dieſer Woche fei fie abgeſchloſſen, ſieht es in 
Wahrheit trübe aus. Noch immer treten neue Arbeitseinſtellungen 
und Dynamit Attentate auf. Sogar die Lüftungsmaſchine der 
Kohlengrube Alliance wollte man in die Luft ſprengen. In Fayt im 
Centre fand geſtern eine große Kundgebung für das allgemeine 
Stimmrecht ſtatt, an der mehr als 3000 Arbeiter Theil nahmen, 
aber von einer Wiederaufnahme der Arbeit wollte man Nichts hören. 
Im Centre ſtehen die Werke entweder ſtill oder arbeiten mit ſchwachen 
Kräften. Auch im Borinage geht die Wiederaufnahme der Arbeit 
ſehr ſpärlich vor fih; der Agitator Fauviana tritt für Nichtarbeiten 
ein und findet Anklang. Im Baſſin Charleroi haben 1200 Stri- 
kende die Arbeit aufgenommen; da aber 400 Puddler neu ſtriken, 
ſo feiern noch 5830 Arbeiter; nur im Baſſin Lüttich iſt die Wandlung 
zum Beſſern erfolgt. Schließlich wird natürlich der unbeſiegbare 
Hunger die Strikenden zwingen, zu den Werken zurückzukehren, aber 
auf wie lange, iſt eine andere Frage. Die Arbeiterforderungen wer⸗ 
den nicht erfüllt, auch ihre materielle Lage nicht verbeſſert. Die Folge 
davon it, daß die belgiſche Induſtrie nicht mehr zur Ruhe kommt, 
weitausſchauende Unternehmungen nicht beginnen kann und ihrem 
Ruin entgegengeht 


macht. 
worden. Man griff den König, die Königin, die Regierung, die 
Kammern in heftigſter Weiſe an, man drohte mit Revolution, 
Barrikaden und allgemeiner Arbeitseinſtellung, kurz es ging bunt zu. 
Am vernünftigſten zeigte ſich noch der Vertreter des Generalrathes 
der Partei, Volders, der vor allen dieſen unnützen Reden nicht 
genug warnen konnte. Die allgemeine Arbeitseinſtellung ſei bei der 
ungenügenden Organiſation der Partei ein Wahnſinn und ziehe den 
Untergang derſelben nach ſich. Vor Allem müſſe das Stimmrecht, 
die Amneſtie und eine fete Organiſation erſtrebt und durchgeſetzt 
werden. Zum Schluſſe erklang die Marſeillaiſe, aber es iſt ſicher, 
daß in Brüſſel die allgemeine Arbeitseinſtellung nicht zu Stande 
kommt. Das feſte Vorgehen des Bürgermeiſters hat wenigſtens 
dem Straßen⸗Unfuge ein Ende gemacht. — Die engliſche Regie⸗ 
rung hat der belgiſchen Regierung mitgetheilt, daß ſie fortab die 
engliſche für Norddeutſchland beſtimmte Correſpondenz, auch die für 
andere Theile Europas beſtimmte Correſpondenz, ſoweit die ſchnellere 
Beförderung damit erzielt wird, über Fliſſingen leitet. Die belgiſche 
Staatskaſſe erleidet dadurch neue erhebliche Einbuße. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Juni. 

Das Project der Umwandelung des Leſſingplatzes in 
einen Schmuckplatz, von welchem wir bereits in Nr. 367 unſeres 
Blattes Mitthellung gemacht, hat das Intereſſe des Publikums in 
hohem Grade erregt, ſo daß wir es für zweckmäßig erachten, unſeren 


der göttlichen Vorſehung, ſie allein weiß, was uns glücklich machen 
kann. Wenn das Unglück es aber will, bin ich bereit, mein perſön⸗ 
liches Glück dem Wohle des Staates zu opfern, überzeugt, daß man 
die wahre Glückſeligkeit nur in der Erfüllung der Pflicht findet, 
ſelbſt zum Nachtheile der Neigungen. Ich will nicht daran denken, 
aber wenn es ſein muß, iſt mein Entſchluß gefaßt, obwohl es ein 
doppeltes und ſehr peinliches Opfer wäre. Beten Sie, daß es 
nicht geſchehe.“ In einem Briefe aus Erlau vom 30. Juli 1809 
drückt fie den Wunſch aus, der bevorſtehende Friedenscongreß möge 
möglihft ferne von dort ſtattfinden, wo fie und die Kaiſerin 
ſich aufhalten, denn ſonſt „fürchte ich einen Beſuch, und 
ich verſichere Ihnen, daß es mir eine ärgere Strafe als jedes Marty⸗ 
rium wäre, dieſe Perſon zu ſehen, et je ne sais si cela ne 
lui viendrait pas en tête”. Am 24. October 1809 erſucht fie 
aus Ofen die Gräfin, ſie möge ihren, der Erzherzogin, Clavierlehrer 
Kozeluch angehen, ihr ein Duo von Jadin zu ſenden; es ſei 
„Madame Bonaparte“ gewidmet. Dieſe Widmung, ſetzt ſie voraus, 
könne Kozeluch von der Beſorgniß der Commiſſion abſchrecken, aber 
ſie finde das Stück „trotz der Widmung“ reizend. Am 10 ten 
Januar 1810 täuſcht ſie ſich noch über ihre Lage: „Napoleon hat zu 
viel Furcht vor einer Abweiſung und noch zu viel Abſicht, uns Böfes 
zuzufügen, um ein ſolches Verlangen (ſie meint die Werbung) zu 
ſtellen, und Papa iſt zu gut, um mich in einer ſo wichtigen Sache 
zu zwingen.“ 
und beunruhige mich nicht, denn ich bin ſicher, daß nicht ich das 
Opfer der Politik ſein werde, ich beklage nur die arme Prinzeſſin, 
die er erwählen wird.“ Dreizehn Tage ſpäter läßt ſie ſich ver⸗ 
nehmen: „Ich weiß, daß man mich in Wien den großen Napo⸗ 
leon heirathen läßt, ich hoffe, es wird beim bloßen Gerede bleiben; 
ich bin Ihnen, theuere Victotre, für Ihren ſchönen Wunſch über 
dieſen Punkt ſehr verbunden — ich hege meine Wünſche, daß die 
Sache ſich nicht realifire, und geſchieht das doch, fo werde ich wohl 
die Einzige ſein, die ſich nicht darüber freut.“ 

Der nächſte Brief klingt, als käme er nicht aus derſelben Feder. 
Er kommt aus Compiègne vom 24. April 1810. Die Gattin des 
„Antichriſt“ ſchreibt: „Ich bin Ihnen für die Wünſche, die Sie mir 
in Ihrem Briefe vom 26. März anläßlich meiner Heirath darbringen, 
aufrichtig dankbar. Der Himmel hat Sie erhört; mögen Sie 
eines Glückes theilhaftig werden, demjenigen gleich, 
das ich genieße, und das Sie ſo ſehr verdienen. Sie können 
überzeugt ſein, daß Niemand es Ihnen mehr wünſcht, als Ihre Ihnen 
zugethane Freundin Marie Louiſe.“ Hatte der Zauber, der von 
Napoleons Perſon ausging, wirklich die Sinnesart der neuen Katferin 
ſo radical verändert? Vielleicht geben die ſpäteren Briefe eine Aus⸗ 
kunft darüber. F. Groß. 


Einen ſchlechten Eindruck hat die geſtern Abend 
in Brüſſel ſtattgehabte Verſammlung der Brüſſeler Arbeiterpartei ge: 
Solche unſinnigen Reden ſind ſeit langer Zeit nicht gehört 


Am ſelben Tage meint ſie: „Ich laſſe alle Welt reden 


Entwurf 


| zu den 
Promenaden⸗Anlagen 
am Ohlauufer 
mit Einſchluß 
des zugeſchütteten Wallgrabens 
und des Leſſingplabes. 


Leſern eine Skizze der zukünftigen Geſtaltung des Platzes zu bieten, 
zu welcher nur wenige erläuternde Worte hinzuzufügen ſind. Gegen⸗ 
wärtig iſt der Leſſingplatz in ſeiner ganzen Ausdehnung ge⸗ 
pflaſtert; drei Straßenzüge grenzen denſelben ein; davon führt eine 
Straße von der Breiten Straße aus beim Regierungsgebäude vorbet, 
die andere, die Verlängerung der Leſſingſtraße bildend, verbindet dieſe 
und die Straße Am Ohlau⸗Ufer mit der Leſſingbrücke, die dritte 
führt in ſchräger Richtung bei der Turnhalle und dem an ihre Nord⸗ 


F feite ſtoßenden Turnplatz vorbei von dem Ohlau⸗Ufer nach der Breiten 
„ Straße. Dieſe letztere Straße wird nach dem neuen Project 
1 9 caſſirt; in Zukunft wird nur die Verlängerung der Breiten Straße 
. bei dem Regierungsgebäude 'vorbeiführen und hier beinahe redt- 


2 winklig in die nach der Brücke führende Verlängerung der Leſſing⸗ 
. ſtraße einmünden. Beide Straßenzüge ſollen mit Baumreihen 
beſetzt werden. Mitten vor dem Regierungsgebäude, dem füdlichen 
Hauptportal gegenüber, erfährt die Baumreihe eine Unterbrechung, 
und die Raſenfläche ſpringt halbkreisförmig zurück, wie dies auf der 
Skizze deutlich erſichtlich iſt. Von dieſem Halbkreis aus, welcher zur 
CAN Aufſtellung von Bänken, Palmen, ja fogar eines Denkmals geeignet 
. iſt, gehen nun zwei je 6 Meter breite Wege in gerader Linie ab, 
RR von denen der eine nach der Leſſingſtraße (der Turnhalle zu) führt, 
* der andere die Promenade durchſchneidet und ſich an den durch den 
f ehemaligen Knorr'ſchen Garten hindurchgelegten neuen Weg anſchließt, 
ſo daß man vom Portal des Regierungsgebäudes in beinahe gerader 
Linie nach der „Humanität“ gelangen kann. Der zwiſchen den neuen 
Anlagen am Ohlauufer und der Breitenſtraße gelegene Theil des 
Wollgrabens wird zugeſchüttet, planirt und den Promenaden⸗Anlagen 
eingefügt. Die auf dem Leſſingplatze zu ſchaffenden Anlagen ſind als 
Raſenflächen mit Geſträuch⸗Decoration und einigen Zierſtellen ge⸗ 
dacht; neben den beiden mit Moſaikpflaſter verſehenen diagonalen 
Wegen ſind in ungezwungenen Windungen geführte Nebenwege in 
Ausſicht genommen, wie dies auf der Skizze angedeutet iſt. Das an 
der Breitenſtraße gelegene unanſehnliche Dienſt⸗Wohnhaus des ſtädti⸗ 
ſchen Garten⸗Inſpectors, welcher in das im Knorr'ſchen Garten bele⸗ 
gene ehemalige Auguſta⸗Hoſpital überſiedelt, wird nebſt den vorhandenen 
Eſel⸗Ställen abgebrochen und die Bauſtelle in die Anlage mit ein- 
Bi bezogen. Das Grundſtück der Turnhalle, auf der Skizze durch die 
Bi: Bezeichnung Turnplatz kenntlich gemacht, wird auf allen Seiten durch 
Strauchwerk verdeckt, ſo daß ein angenehmer und harmoniſcher Ge⸗ 
ki ſammteindruck der neuen Anlagen erzielt wird. So wird denn ein 
. weiterer, wichtiger Schritt gethan werden zur Verſchoͤnerung des 
N Stadttheils am Oberen Bär, der in den letzten Jahren durch Zu: 
92 ſchüttung der Ohle und die Anlage geſchmackoollen gärtneriſchen 
* Schmucks fo unendlich viel gewonnen hat. Einer ſpaͤteren, hoffent: 
lich nicht allzu fernen Zeit wird es vorbehalten bleiben, dieſen bedeut⸗ 
H famen Neuſchöpfungen die Krone aufzufegen durch die Beſeitigung 
* der Gasanſtalt und die Umgeſtaltung des ganzen von der Oder und 
5 der Straße am Ohlauufer eingeſchloſſenen Terrains bis zur Margarethen⸗ 
ſtraße hin in eine Parkanlage. 

AR Wenn an dem Leſſingplatz Umänderungen geplant werden, welche 
; eine erhebliche Verſchöͤnerung bezwecken, fo freut es uns, von 


1 Zweckmäßigkeitsgründe Anlaß zu beachtenswerthen Veränderun⸗ 
Pr gen geben. Eine Entlaſtung der ſchon jetzt über ihre Leiſtungsfähig⸗ 
* keit hinaus in Anſpruch genommenen Schweidnitzer⸗Straße und deren 
i Verlängerung, der Schmiedebrücke, in der Bewältigung des Verkehrs 
zwiſchen dem Norden und Süden der Stadt würde fiğ am leichteſten 
durch die Herſtellung einer Verbindung der Herrenſtraße mit der 
; Graupenſtraße bewerkſtelligen laſſen. Wir haben ſchon früher 
1 einmal an die Möglichkeit des Projectes einer Straßenbahn 
pi erinnert, welche von Gräbſchen aus über die Graupen: und Herren: 
. ſtraße nach dem Bürgerwerder bis zum Schießwerderplatz führen 
* würde. Die Vorbedingung eines ſolchen Projects wäre allerdings die 
K* Freilegung des Riemberghofes im ſüdweſtlichen Winkel des Blücher⸗ 
her, plages. Wenn nun auch die derzeitigen Finanzverhältnifie der Com- 
„ mune nicht die alsbaldige Durchführung eines ſo weitausſchauenden 

Projectes geſtatten, ſo iſt es immerhin mit Freude zu begrüßen, daß 
durch die in der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
. gutgeheißene Feſtlegung einer Fluchtlinie in der Verlängerung der 
A Graupenſtraße nach dem Roßmarkt zu einer fpäteren, den Verkehrs⸗ 
intereſſen entſprechenden Umgeſtaltung der fraglichen Gegend vor⸗ 
gearbeitet worden iſt. Das neue Sparkaſſengebäude wird mit feiner Weit: 
5 fagade genau einſpringen in die geradlinige Verlängerung der Oſtlinie 
.. der Graupenſtraße. Abgeſchnitten wird von der neuen Fluchtlinie der 


jest in den Carlsplatz vorſpringende Häuſerblock nebſt dem durch einen |p 


ſchmalen Gang davon getrennten Grundſtück Carlsoſtraße 24 und dem 
an der Ohle gelegenen Eckgrundſtück. Daß die Stadt die auf dieſen 
Grundſtücken ſtehenden Baulichkeiten in uächſter Zeit zum Abbruch 
ankaufen werde, dafür iſt, da unſere Commune Haußmannspolitik in 
großem Style zu treiben nicht in der Lage iſt, indeß kaum Ausſicht 
25 vorhanden. 
vu — Aus Neuſtadt OS. wird uns geſchrieben: Der Fabrikbeſitzer 

Albert Fränkel hierſelbſt hat dem hieſigen Gymnaſium ein Capital 
von 6000 M. zu einer Stipendien-Stiftung mit dem Zwecke 
übermacht, daraus unbemittelten, auf die 


42 einer anderen Stelle der Stadt berichten zu können, bei welcher vor Allem 


— 


Univerfität übergehenden! Wetter in der prächtigſten Weiſe. 


Schülern des Gymnaſiums dieſen Uebergang bezw. den Unterhalt 
während der Studienzeit zu erleichtern. Die Stiftung ſoll den 
Namen „Albert Fränkel'ſche Stipendien⸗ Stiftung“ erhalten. Die 
Zinſen ſollen alljährlich zu Oſtern und Michaelis zur Auszahlung 
gelangen. 

— Zur Beſeitigung der Uebelſtände, welche die Vollſtreckun⸗ 
gen von Freiheitsſtrafen gegen ſchulpflichtige Kinder 
während nicht ſchulfreier Zeiten und ohne vorgängige Benachrichtigung 
der Schulvorſtände zur Folge haben, hat, wie uns mitgetheilt wird, 
der Juſtizminiſter wie der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
die mit der Strafovollſtreckung betrauten Behörden und Beamten ihres 
Reſſorts angewieſen, ſich in denjenigen Fällen, in welchen Freiheits⸗ 
ſtrafen gegen ſchulpflichtige Kinder zu vollſtrecken ſind, mit den betr. 
Schulvorſtänden (Schuldeputationen ꝛc.) über die zur Vollſtreckung 
der Strafe geeignete Zeit vorher zu verſtändigen und den hierauf 
bezüglichen Wünſchen dieſer Behörden thunlichſt Rechnung zu tragen. 


„ Vom Neunten Schleſiſchen Muſikfeſt. Das Comité des 
Muſikfeſtes, welches unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters 
Friedensburg verſchiedene Sitzungen abgehalten und in denſelben über 
die Vertheilung der Vorbereitung arbeiten an die einzelnen Commiſſionen 
disponirt hat, darf mit Genugthuung auf ſeine Bemühungen zurück⸗ 
blicken, das Neunte Schleſiſche Muſikfeſt feinen Vorgängern möglichit eben⸗ 
bürtig zu machen. Die active Theilnahme der muſikliebenden Kreiſe Bres⸗ 
laus und der Provinz iſt eine ſo rege, daß, wie bereits gemeldet, der Chor 
auf die Zahl von nahezu 500 Mitwirkenden gebracht werden konnte. Die 
von Hrn. Capellmeiſter Prof. Dr. Reinecke geleiteten Vorproben ſtellen dem 
Gelingen des Feſtes das beſte Prognoſtikon. Die Feſtaufführungen be⸗ 
ginnen pünktlich Nachmittags 5½ Uhr. Am Sonntag, dem erſten Feſt⸗ 
tage, kommen zur Aufführung: Symphonie D-moll von Robert Schumann 
— Der büßende David, Oratorium von W. A. Mozart — Der glorreiche 
Augenblick, Cantate von L. van Beethoven. Am Montag, dem zweiten 
Feſttage, iſt das Programm folgendes: Ouverture: „Die Weihe des 
Hauſes“ von Beethoven — „Des Sängers Fluch“ von Schumann — 
„Iſoldens Liebestod“ von Wagner — Symphonie C-moll von Carl 
Reinecke — 61. Pſalm von Bargiel. 

Der Protector der Schleſiſchen Muſikfeſte, Herr Graf Hochberg, iſt 
heute früh in Breslau eingetroffen und hat den heute ſtattgehabten Proben 
beigewohnt. Die dienſtlichen Verhältniſſe der königlichen Schauſpiele er⸗ 
fordern für Montag wieder die Anweſenheit des Herrn General⸗Intendanten 
in Berlin, doch wird derſelbe zum Schluß des dreitägigen Feſtes wieder 
in Breslau ſein. 

Nach den Feſtaufführungen finden an den Abenden geſellige Vereini⸗ 
gungen der Theilnehmer des Feſtes ſtatt, bei günſtigem Wetter auf 
der Liebichshöhe, bei ungünſtigem Wetter in den Räumen des 
Concerthauſes. Bei gutem Wetter findet morgen, Sonntag, 
Vormittag 10 Uhr, ein Ausflug der Feſttheilnehmer per 
Dampfer nach dem Oderſchlößchen ſtatt. 


* 25jähriges Stiftungsfeſt des akademiſchen mathematiſchen 
Vereins. Am 30. und 31. Mat und 1. Juni feierte der hieſige akade⸗ 
miſche mathematiſche Verein das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens. Das- 
felbe war auf diefe Tage in Rückſicht auf die 8 Mitglieder, die ja 
alle im Schulamte thätig find, gelegt worden; der eigentliche Stiftungs⸗ 
tag iſt der 23. Februar. Es hatte ſich denn auch eine große Zahl zum 
Theil aus weiter Ferne, wie aus Gotha, Berlin, Poſen, berbeigeeilter 
Herren zuſammengefunden. Der erſte Abend, der des 2. Feiertages, war 
der Begrüßung gewidmet. Im Saale der Loge auf der Zimmerſtraße, dem be⸗ 
ſtändigen Feſtlocale, kamen die Genoſſen zuſammen. Herr Prof. Dr. Schröter 
fehlte nicht und wurde von ſeinen ehemaligen Schülern aufs Herzlichſte 
begrüßt. Von den . des Vereins waren drei anweſend, zwei hieſige, 
Dr. Reſanes und Rector Dr. Carſtädt und Oberlehrer Dr. Scholz aus 
Gr.⸗Glogau. Der mit dem hieſigen in Cartellverband ſtehende mathem. 
Verein zu Berlin hatte 2, der zu Leipzig 1 Vertreter geſandt. Der folgende 
dritte Pfingſtfeiertag war der Hauptfeſttag. Vormittags um 11 Uhr be- 
gann die Festigung, an der etwa 50 Perſonen theilnahmen, darunter 
ſämmtliche Vertreter der mathematiſchen und phyſikaliſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften an hieſiger Hochſchule, nur Herr Geheimer Rath Profeſſor Dr. 
Galle hatte zu allgemeinem Bedauern nicht erſcheinen können. Herr Prof. 
Schröter übernahm das Ehrenpräſidium. Zuerſt ſorach Dr. Scholz aus 
Berlin, dann Oberlehrer Dr. Vogl von hier, dieſem folgten zwei active 
Mitglieder des Vereins, die Studioſen Steinmetz und Landsber „den 
Schluß macht Dr. Schmidt aus Gotha. Prof. Schröter, feinem Gefüble 
für den Verein Ausdruck gebend, überreichte als Andenken an dieſen Tag 
fein Bild, wobei er darauf hinwies, daß das nur eine Erwiderung fei für 
das ihm gewordene Geſchenk ſeiner Schüler bei ähnlicher Veranlaſſung. 
An die Feſtſitzung ſchloß ſich nach 1 Uhr ein Diner, das durch Geſang 
und Toaſte gewürzt war. Abends um 8 Uhr fand ein ſolenner Commers 
ſtatt. Den Glanzpunkt deſſelben bildete ein ſchon früher einmal aufge⸗ 
führtes Luſtſpiel des Ehrenmitglieds Prof. Dr. Laßwitz in Gotha, „Proſt“ 
elitelt, dem ein für dieſen Tag W Vorſpiel: „Das 100 jährige 
Stiftungsfeſt des mathematiſchen Vereins“ deſſelben Verfaſſers vorausging. 
Mit einem Semeſterreiben, das mit dem 78. Semeſter (Prof. Schröter) 
ſchloß, endigte das Commercium und die Fidelitas nahm ihren Anfang. 
In ausgelaſſenſter Fröhlichkeit flohen die Stunden; ſchon hatte die frühe 
Sommerſonne ſich über den Horizont erhoben, als die Letzten rat 
Am 1. Juni fand ſich eine allerdings nicht allzu zahlreiche Geſellſchaft — 
die meiſten in Amt und Würden ſtehenden Theilnehmer mußten ſchon an 
dieſem Tage ihre Schritte heimwärts lenken, weil Donnerstag die Schule 
ſie wieder forderte — um 9 Uhr auf dem Freiburger Bahnhof . 
um einen „Exbummel“ nach Fürſtenſtein auszuführen. Derſelbe verlief 
denn auch bei dem für das diesjährige Frühjahr außergewöhnlich günſtigen 


* Von der Univerſität. Behufs Erlangung der Doctorwürde in der 
uhiloſophiſchen Facultät wird Herr Karl Broßmann am Montag, 6. er., 
Mittags 12 Uhr, in der Aula Leopoldina ſeine Inaugural⸗Diſſertation: 
„Ueber die Quellen der mittelengliſchen Chronik des Robert von Gloucefter” 
öffentlich vertheidigen. Die offen Opponenten find die Herren Dr. 
Heinrich Knobloch und Cand. phil. Georg T iete. 


1 Städtiſche Feuer⸗Soeietät. Die pro April und Mai 1886 noch 
nicht eingelöſten Quittungen find in der Zeit vom 8. bis 30. cr. bei Vers 
meidung der Zwangsvollſtreckung einzulöſen. Die Verwaltungsergebniſſe 
verlangen durch Beiträge die Deckung einer Summe von 206 575 M. 
10 Pf., welche in Form einer Ausſchreibung von 60 Pf. pro 1000 M. ges 
ſchehen ſoll. Dagegen fällt der Beitrag zum Reſervefonds mit 12 Pf. pro 
1000 M. diesmal fort. — Das Geſammtvermögen ergab am Ende des 
abgelaufenen Rechnungsjahres an Activas 2383 578 M. 34 Pf., an Paſſivas 
46619 M. 51 Pf., alſo ein Ueberſchuß der Activa von 2336958 M. 83 Pf. 
(Nöheres befindet fih im Inſeratentheil.) 


d. Zum Bahnbau Oppeln⸗Neiſſe. Wie uns von wohlunterrichte⸗ 
ter Seite mitgetheilt wird, iſt auf der Strecke Oppeln⸗Leipe der Oberbau 
ſoweit vorgeſtreckt, daß es nur noch der Fertigſtellung der Brücke über die 
Neiſſe und einer kleinen Nebenbrücke bedarf, um das Geleiſe zu vollenden, 
ſo daß dann die Züge von Oppeln über Falkenberg bis zur Einmündun 
in die alte Neiſſe⸗Brieger Einmündung verkehren können. Die Bauwerke 
in Leipe ſind ſoweit vorgeſchritten, daß ſie bald bezogen werden können. 
Die Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗Leitung ift auch ſchon fertig geſtellt, jo daß fie 
ihren Dienſt, den Zugverkehr zu ſichern und den Bau fördern zu helfen, 
bereits ſeit längerer Zeit verſieht. Bei der umſichtigen Bauleitung des 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes Oppeln iſt zu erwarten, daß die Strecke Oppeln⸗ 
Leipe in 6 Wochen fertig geſtellt fein und die Verbindung mit Neiſſe wohl 
auch nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird. 

H. Verband der Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 
Schleſiens. In Gemäßheit des auf dem vorjährigen Verbandstage in 
Namslau gefaßten Beſchluſſes findet der diesjährige Verbandstag in Frei⸗ 
burg ſtatt, und zwar ſoll derſelbe am 4. und 5. Juli abgehalten werden. 
Als Vertreter der Anwaltſchaft wird Herr Pariſius an demſelben theil⸗ 
nehmen. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.: 1) Bericht des Verbands⸗ 
Directors; 2) die Stempelpflichtigkeit der Sparkaſſenbücher der Vorſchuß⸗ 
vereine, Referent Pariſius-Berlin; 3) Bericht des Verbands⸗Reviſors 
über die 1886/87 ausgeführten Verbands⸗Reviſionen; 4) Berichte aus den 
einzelnen Vereinen durch die anweſenden Deputirten; 5) die Raiffeiſen'ſchen 
Darlehnskaſſen, Referent Director Klinkert-Breslau; 6) Antrag des 
Verbands⸗Vorſtandes: Bei dem Allgemeinen Verbandstage zu beantragen, 
die Anwaltſchaft zu erſuchen, das Normalſtatut von Schulze⸗Delitzſch einer 
der neueren Entwickelung der Genoſſenſchaften entſprechenden Umarbeitung 
unter Aufrechthaltung der bisherigen Grundſätze zu unterziehen. — An die 
Verhandlungen, mit denen zugleich die Feier des 25 jährigen Beſtehens des 
Freiburger Vereins verbunden iſt, ſchließt ſich am 6. Juni ein Ausflug 
nach dem Reimsbachthal an. . 

* Setragug von 1 nach Königszelt. Aus Anlaß der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers in Liegnitz wird morgen (Sonntag) ein Extrazug 
von Liegnitz um 10 Uhr 3 Min. Abends nach Königszelt abgelaſſen, der 
an letzterem Orte um 11 Uhr 19 Min. Abends eintrifft. (Näheres f. 
Inſeratentheil.) 

R. B. Vermählung Franz von Lenbach's mit Comteſſe von 
Moltke. In der im Süden der Schweidnitzervorſtadt gelegenen Salvator⸗ 
Kirche wurde heute Nachmittag die Trauung des Malers Franz von 
Lenbach und der Comteſſe Magdalena von Moltke vollzogen. 
Lange vor Beginn der feierlichen Handlung hatten ſich die freund⸗ 
lichen Räume der feſtlich geſchmückten Kirche mit einer zahlreichen 
Menſchenmenge angefüllt, welche erwartungsvoll dem Trauungsacte 
entgegenſah. Vor dem Hauptportal bildeten Neugierige ein dichtes 
Spalier bis zur Bohrauerſtraße. Gegen 4½ Uhr kamen das Braut: 
paar und die Hochzeitsgäſte in glänzenden Equipagen herangefahren. 
Als die Menge in einer der Equipagen den Feldmarſchall Grafen von 
Moltke erblickte, brach ſie in enthuſiaſtiſches Hochrufen aus. Paarweiſe 
betraten die Hochzeitsgäſte das Mittelſchiff der Kirche. Der Zug 
wurde eröffnet durch die Brautführer und Brautjungfern (zwei 
Comteſſen Lottum, zwei Comteſſen Sierstorpff und Fräulein von 
Pförtner). Unmittelbar vor dem Brautpaare ſchritten zwei Blumen 
ſtreuende Knaben, die Grafen Lottum, mit dunkelblauen Beinkleidern 
und cremefarbigen Kaſchmir⸗Jäckchen bekleidet. Die Braut Comteſſe Mag⸗ 
dalena von Moltke trug ein weißes Seidenkleid mit langer Schleppe und 
geſchloſſener hoher Taille. Am Devant des in Pliſſés gelegten Rodes zog 
ſich eine Garnitur lebender Myrthen hin. Als einzigen Schmuck trug 
die jugendliche Braut — ſie iſt am 10. October 1864 geboren — auf dem 
Haupte einen Myrthenkranz, von dem ein weißer Tüllſchleier hernieder⸗ 
wallte. Franz v. Lenbach war im Schmucke zahlreicher Orden er⸗ 
ſchienen. Lenbach iſt ein Mann von ſtattlicher Figur. Sein 
ernſtes charaktervolles Geſicht umrahmt ein dunkler Vollbart. Seiner 
Kurzſichtigkeit wegen trägt er eine einfache Stahlbrille. Der be⸗ 
rühmte Maler ſteht gegenwärtig im 50. Lebensjahre. Hinter dem 
Brautpaare folgten Generalfeldmarſchall Graf von Moltke und die 
Brautmutter, Gräfin Frida von Moltke, geb. von Stangen, ver⸗ 
wittwete von der Trenck. Gräfin Frida von Moltke, geb. am 29. December 
1828, war vermählt mit dem am 3. Auguft 1874 verſtorbenen königl. 
preußiſchen Rittmeiſter Grafen Friedrich von Moltke. Graf Friedrich 
von Moltke gehörte der älteren, vormals Würtembergiſchen reichs⸗ 
gräflichen Linie der Familie Moltke an, während der berühmte 
Feldmarſchall der jüngeren däniſchen Linie entſproſſen iſt. Unter 
den übrigen Hochzeitsgäſten befanden ſich u. A. General Witte, die Grafen 
und Gräfinnen Perponcher, Peſtalozza, Landberg, Gräfin Pourtaléès 
Gräfin Dankelmann, Major von Moltke, Rittmeiſter Graf Moltke, 
Hauptmann von Moltke, Graf Fritz Moltke, Ludwig von Moltke, 
Graf Sierstorpff, Landrath von Varnbüler, Guſtav und Hugo 
von Ruffer. Das Brautpaar nahm auf zwei Tabourets auf dem 
Podium vor dem Altare Platz, umgeben von den Brautführern und 
Brautjungfern. Das Podium bedeckte ein Brüſſeler Teppich, darüber war 
ein kleinerer Teppich gebreitet, auf welchem einſt die Urgroßmutter der Braut 
getraut worden war. — Nach einem Orgelpräludium ftinmte der 
Kirchenchor den Doppelgeſang aus dem „Elias“ von Mendelsſohn 
„Er hat ſeinen Engeln befohlen über dir“ an. Bei den erſten Tönen 
dieſes herrlichen Geſanges neigte die Braut ihr ſchönes Haupt 
und begann zu weinen. Nach Beendigung des Geſanges trat Senior 
Meyer aus der Sacriſtei hervor und vollzog den feierlichen Trauungsact- 
Als Text feiner Rede hatte er den 24. Vers des 118. Pſalms: „Das iſt 
der Tag, den der Herr gemacht, laßt uns freuen und fröhlich darinnen 
ſein“ gewählt. Der Geſang des Liedes: „Ach bleib' mit Deiner Gnade“ 
beſchloß die Feier. Beim Verlaſſen der Kirche wurde Graf Moltke von 
den Menſchenmaſſen wiederum mit ſtürmiſchen Hurrahs begrüßt. An die 
kirchliche Feier ſchloß ſich ein Hochzeitsmahl in dem kleinen Saale der 
alten Börje am Blücherplatz. Den erſten Toaſt brachte Generalfeldmarſchall 
Moltke auf das Brautpaar aus. Rittmeiſter Graf Moltke toaſtete auf 
den großen Schlachtendenker. Das Muſikcorps des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
(Schleſ.) Nr. 1 führte die Tafelmuſik aus. Um auch die Neugier unſerer Leſe⸗ 
rinnen bezüglich des Menus zu befriedigen, ſei daſſelbe hiermit reproducirt: 
Mocturtle-Suppe. — Timbales de crevettes à la viennoise. — Engl. 
Hammelrücken. — Seezungen Normande. — Reh-Cotelet suffren. — 
Chaudfraid von Krammetsvögeln à la gelée. — Poulets de grains 
rôtis. — Salade. — compotes, — Haricots verts, -- Glace aux fraises. 
— Fromages, — Fruits. — Desserts. 


3 ER EN LTE 


ſellen⸗Vereins fein Fahnen⸗Weihefeſt. Um 3 Uhr 


kirchlichen Feier findet ein Seftaug ber betheiligten Vereine und deren E 
gäſte unter Begleitung von zwei 
Der Feſtzug nimmt $ 


die Ueberreichung des von den 


Programms. 
erhöhung ſtatt. 


J Männer, 294 Frauen und 237 Kinder, zuſammen 650 Per 
ſchnittszahl pro Tag betrug 21 Perſonen. Die 


erreicht. 


=pp= Alterthumsfunde an der ſchleſiſchen Grenze. Nach einer 
Mittheilung der „Dziennik Poznanski“ hat man Ende Mai cr. bei Pezgodzice, 
unweit Oſtrowo, in der Provinz Poſen eine prähiſtoriſche Beerdigungs⸗ 


ſtätte aufgefunden. Zahlreiche Frese Alterthümer und ein vollſtän⸗ 
diges heidniſches Grab find bereits aufgedeckt. Der Eigenthümer des 
Territoriums, Ser Tarpat, hat die Funde den Sammlungen der Poſener 
Hiſtoriſchen Geſellſchaft überwieſen. Mehrere Mitglieder der Geſellſchaft 
—.— ſich nach der Fundſtätte begeben, um fernere Nachgrabungen zu 
alten. 


»Feuer⸗Rettungsverein Breslau. Die Frühjahrs⸗Generalverſamm⸗ 
3 6. Juni, Abends 8 Uhr im „Dominikaner“ Ketzerberg 
, att. 


* Reviſion. Im Laufe d. M. findet die alljährliche ſanitätspolizeiliche 
Reviſion der Straßen, Rinnſteine, Schlammfänge ꝛc., ſowie ſämmtlicher 
Grundſtücke, Aborte u. ſ. w. hierſelbſt ſtatt. 

* Wegſperrung. Wegen der Sonntag, 12. d. M., ſtattfindenden 
Ruder⸗Regatta iſt an dieſem Tage von Nachmittags 4 bis Abends 7 Uhr 
der Communicationsweg auf der Deichkrone des Bartheln⸗Scheitniger 
Deiches von der Rösler'ſchen Brettſchneidemühle bis zur Grenze des 
ſtädtiſchen Weichbildes für den öffentlichen Verkehr geſperrt. 

i- Bauthätigkeit im April. Im April wurden bei den hieſigen 
ſtädtiſchen Bauten (ausſchließlich der Arbeiten im Intereſſe der ſtädtiſchen 
Gas: und Waſſerwerke) 103 Maurer, 30 Zimmerleute, 126 Handwerker 
verschiedener Kategorien und 461 Arbeiter, zuſammen 720 Perſonen bez 
ſchäftigt. Hiervon waren thätig beim Hochbau 245, beim Tiefbau 220 und 
beim Canalbau 255. Als ſtändige Bauleiter waren durchſchnittlich 15 
Perſonen etc — Die größeren Hochbauten der Stadt find der Neu- 
bau der Jrrenftatton, die Schulhausbauten der Sadowaſtraße 71, Brüder: 
ſtraße 3b und Paulinenſtraße 14 und die Renovation des Rathhauſes. 

—e Zum Morde auf der Scheitnigerſtraße. Heute Nach⸗ 
mittag, gegen 3 Uhr, wurde, wie wir einem Theile unſerer Leſer be⸗ 
reits kurz gemeldet, der Schloſſergeſelle Guftav Kluge unter der 
Anſchuldigung, den Buchdruckereiarbeiter Richard Haberland am 
30. Mai, Abends 10½ Uhr, auf der Scheitnigerſtraße erſtochen zu haben, 
auf der Nicolaiſtraße feſtgenommen und zur Haft gebracht. Guſtav Kluge 
ſtellte anfänglich entſchieden in Abrede, an dem Abende, an dem jenes 
Verbrechen geſchah, auf der Scheitnigerſtraße oder überhaupt in der Nähe 
des Tanzſaales „Zum weißen Hirſch“ geweſen zu ſein. Durch 
die Ausſage eines Zeugen wurde ihm jedoch ſofort die Unwahr⸗ 
heit dieſer Behauptung nachgewieſen. Jener Zeuge hat den Kluge 
mit Beſtimmtheit am Thatorte geſehen. Dieſen und anderweitigen Be⸗ 
weiſen gegenüber räumte Kluge demnächſt ein, daß er am Abende des 


feſtgeſtellt ift, hat Kluge geſprächsweiſe erzählt, daß er den Nachtwacht⸗ 
beamten ſogar behilflich geweſen iſt, die Leiche Haberlands in die Droſchke 
zu ſchaffen. Das Reſultat der Ermittelungen deutet mit unzweifelhafter 
Sicherheit darauf hin, daß Kluge der Mörder Haberlands iſt. 

Seitens unſeres B.⸗Berichterſtatters werden uns noch folgende Einzel⸗ 
heiten gemeldet: 

Heute Nachmittag 2¾ Uhr erhielt der an der Ecke Ring und Oderſtraße 
auf Straßenpoſten befindliche Schutzmann Wenzel durch einen Bäckergeſellen 
die Nachricht, es ſei derjenige junge Mann, welcher als des Mordes an 
dem Buchdruckerei⸗Arbeiter Richard Haberland verdächtig bezeichnet wurde, 
in unmittelbarer Nähe. Der Schutzmann begab ſich ſofort auf die Suche. 
Vor dem Geſchäft des Eiſenhändlers Weiß, Nicolaiſtraße Nr. 72, gab der 
Bäckergeſelle das Zeichen, hier ſtehe jener Mann. Derſelbe wurde mit 
feſtem Griff von Wenzel gefaßt und ſofort durchſucht. Der Ergriffene war 
bei der Mittheilung, er werde wegen des Mordes an Haberland verhaſtet, 
auffallend erſchrocken. Er wurde, ohne daß die Verhaftung Aufſehen erz 
regte, nach dem königl. Polizeipräſidium gebracht. Inzwiſchen hatte er auf 
verſchledene, die Anweſenheit am Thatorte betreffende Fragen lediglich ab- 
leugnend geantwortet. Als ihm aber der Bäckergeſelle gegenübergeſtellt wurde, 
welcher bekundete, daß er ſich beſtimmt erinnere, daß er (Kluge) ihn und 
ſeine Freunde an dem betreffenden Abend kurz vor der That und in der 
Nähe des Locals „zum weißen Hirſch“ mit einem Meſſer bedroht habe, da 
bequemte ſich Kluge zu einem Geſtändniß. Wie wir weiter bören, 
iſt Kluge ſeitens der mit den Ermittelungen betreffs der Ermordung des 
Arbeiters Haberland betrauten Criminalbeamten ſchon ſeit einigen Tagen 
mit Beſtimmtheit als der Mörder bezeichnet, bis jetzt aber ſelbſt mit Hilfe 
von Perſonen, welche ihn genau kannten, vergeblich geſucht worden. 

— Auffinden eines Entjeelten. 

2 Uhr, Be unterhalb der Far ren 8 halter 
Wehres die Leiche eines Mannes aus der Oder gelandet und demnächſt 
nach der Königl. Anatomie afna In dem Entſeelten wurde der 
27 Jahre alte Tiſchlergeſelle Adolf Pawlick, zuletzt Schmiedebrücke 42 
wohnhaft, erkannt, welcher am 28. v. Mis. unweit der Gneiſenaubrücke bei 
einer Kahnfahrt verunglückte und durch Ertrinken ſeinen Tod fand. 

—0 Unglücksfälle. Der Arbeiter Joha 
wurde vorgeſtern Nacht auf der Banbftrahe en Po a 
ihm unbekannten Männern ohne jeden Grund überfallen und durch Meſſer⸗ 
ſtiche am Kopfe ſchwer verwundet. — Der Bierwagenkutſcher Karl Stock 
aus Sackrau ftürzte heute Vormittag auf dem Wege von Groß⸗Wei elsdorf 
nach ſeinem Heimathsorte von ſeinem Wagen herab, fiel unter die Räde 
und wurde überfahren. Der Mann trug eine ſchwere Contuſion des Rückens 
davon. — Der auf der Reiſe befindliche Arbeiter Karl Rösner ſtürzte in 
der verfloſſenen Nacht in einem Haufe auf der. Oderſtraße eine Tre e 
pinap ai, zog ſich a Peas ee 1 Contuſionen der Bruft 9 
es Kopfes zu. — uglückten 
Kranken uſttiut der Barmherzigen Brüder. fanden Aufnahme im biefigen 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden b 
frau von Brigittenthal die Summe von 3 Mark, enem Sul an 
der Berlinerſtraße ein Portemonnaie mit 24 Mark, einem A the ae A aha 


von der Kirchſtraße ein goldener Ohrring, einer Schleußerin von der 5359 M 


Weintraubenſtraße ein Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt, ei 

von der Kleinen Fürſtenſtraße eine goldene Broche in Sören. der oe 

Is * 8 ein 3 5 1 mit Geld⸗ 
alt. ie letzteren Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 z 

Präſidiums aufbewahrt. 8 N 


Liegnitz, 3. Juni. [Zur Anweſenheit des Kaiſers. 
Steht jetzt definitiv feſt, daß der Kaiſer am Sonntag Kan U Uhr 
30 Min. auf dem hieſigen Bahnhofe eintrifft und daſelbſt von den directen 


Vorgeſetzten des Regiments, den Ehrengäſten des Offiziercorps und von 


` 
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» Der katholiſche Arbeiter⸗Verein hierſelbſt veranſtaltet morgen, 
Sonntag, den 5. Juni, unter Betheiligung des hieſigen Meiſter⸗ und Ge⸗ 
Nachmilta 8 wird in 


der Pfarrkirche g St. Nicolai ſeitens des Capitular⸗Vicars und Weihbiſchofs 
Dr. Gleich die kirchliche Weihe der Fahne vollzogen. Nach a enana ber 
renz 


ſik⸗Capellen nach dem Schießwerder ſtatt. 

olgenden, vom königl. Polizei⸗Präſidium genehmigten 
Weg: Nicolai⸗Kirche, Necolalplatz, Friedrich⸗Wilhelmſtraße, Königsplatz, 
Reuſcheſtraße, Blücherplatz, Siebenkurfürſtenſeite, Oderſtraße, Burgſtraße, 
Univerſitätsbrücke, Roſenthalerſtraße, Schießwerder. Im Schießwerder findet 
rauen und Jungfrauen geſtifteten Fahnen⸗ 
bandes ſtatt. Anſprachen, Maſſen⸗Männerchöre unter Leitung des Muſik⸗ 
Inſtituts⸗Vorſtehers und Liedermeiſters Groſſer, Concert der Artillerie⸗ 
Capelle, Brillant⸗Feuerwerk und bengaliſche Beleuchtung von Seiten des 
Kunſt⸗Feuerwerkers von Winkler bilden die übrigen Theile des Feſt⸗ 
Der Billet⸗Verkauf findet an der Kaſſe ohne Preis⸗ 


»Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein gegrün⸗ 
deten Zufluchtshauſe Höfchenſtr. 52 wurden im Mai aufgenommen 119 
1 5 während 

im April zuſammen 669 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. Die Durch⸗ 
höchſte Zahl war am 
24. Mai mit 29 Perſonen, die niedrigſte am 10. Mai mit 13 Perſonen 


Inventionis nach oſtern, 8 tage werende, den anderen auf Francisci nach 
30. Mai die Scheitnigerſtraße entlang gegangen fei. Wie endlich weiter | Michaelis, auch 8 Tage werende,” 


den äußerſten Spitzen der Civilbehörden empfangen wird. Vor der erften 
großen Ehrenpforte am Bahnhof werden der Magiſtrat und das Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegium, am Schloſſe das 5 Offiziercorps und die 
ehemaligen Offiziere des Regiments, ſowie die Ehren⸗Compagnie zum 
Empfange y 9 nehmen. Um 8%, Uhr wird der Kaifer die Lager⸗ 
bilder im Stadtpar aeg beſichtigen. Am Montag früh 
7 Uhr findet die große Reveille des Regiments ftatt, während von 8 Uhr und durch zahlreiche Modelle von Schulbänken anſchaulich gemachten Borz 
ab von der Regiments⸗Capelle dem Kaifer eine Morgenmuſik gebracht trag über die Schulbankfrage hielt. — Bei dem diesjährigen Pfingſt⸗ 
wird. Die Parade auf dem Haag beginnt um 11½ Uhr. Nach derfelben | ſchießen, welches geſtern fein Ende erreichte, errang Bäckermeiſter Titze 
begiebt ſich der Kaiſer in das Schloß zurück. Der Beginn des Feſtdiners die Königswürde, Tiſchlermeiſter Auguſt Heiniſch und Commiſſionär 
im Ae en ift auf 3 Uhr feſtgeſetzt. Um 5 Uhr 30 Minuten wird Böcke die Würde eines erſten bezw. zweiten Ritters. Die Einholung 
der Kaiſer Liegnitz dann wieder mittelft Extrazuges verlaſſen und um 

10 Uhr 5 Minuten in Berlin eintreffen. Außer dem Prinzen Albrecht, 
der bei Herrn Baron von Richthofen in der Bolkoſtraße Wohnung nehmen 
wird, werden von hervorragenden Gäſten zu den Kaiſertagen beſtimmt 
noch erwartet Generalfeldmarſchall Graf Moltke, der Herzog von 
Ratibor, Graf von Kirchbach, ſ. Z. commandirender General des 
5. Armeccorps, der jetzige commandirende General von Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem, General von Stiehle, General v. d. Lochau, Comman⸗ 
deur der 18. Infanterie⸗Brigade, General⸗Lieutenant von Schlichting, 
Commandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, General a. D. Queden: 
feld, ferner Oberſtlieutenant v. Wedelſtädt, Oberftlieutenant Krell, 
Commandeur der Lübener Dragoner. Leider wird in der Begleitung des 
Kaiſers nicht nur der Kronprinz fehlen, dem ſein Leiden Schonung auf: 
— ſondern auch Prinz Wilhelm, den dienſtliche Gründe am Erſcheinen 
verhindern. Beide haben mit dem Ausdruck lebhaften Bedauerns dem 
Regiment davon Mittheilung gemacht. Dienſtliche Gründe ſind es auch, 

die den — — Leopold fernhalten. £ j 
Geſtern Vormittag befichtigte Herr Bürgermeiſter Peppel mit dem 
Diſtriets⸗Offizier Herrn Hauptmann Burghardt in Begleitung des 
Herrn Oberwachtmeiſters Glanz und der drei höheren Polizeibeamten 
ſämmtliche Wege, welche der Kaiſer paſſiren wird, um die Maßregeln be⸗ 
züglich der Abſperrung und Aufrechterhaltung der Ordnung zu verein⸗ 
baren. Die Abſperrung der Straßen, welche der Kaiſer paſſirt, erfolgt 
1½ Stunde vor der jedesmaligen Ausfahrt des Kaiſers und dauert bis 
ur Rückkehr ins Schloß; dem Pub'ikum ift zur Aufſtellung nur das 
rottoir überlaſſen; der Fahrdamm bleibt vollſtändig frei. Nachmittags 
gegen 5 Uhr traf der Brigade- Commandeur Herr v. d. Lochau bereits 
hier ein, um eine Beſichtigung der Feſtplätze vorzunehmen. Heute Morgen 
fand vor demſelben die Vorparade des Regiments jtatt. — Im Offizier- 
corps des Regiments beſteht die alte Sitte, daß jeder neu beförderte 
Offizier beim Eintritt in das Regiment einen Stuhl, ſowie ein filbernes 
Beſteck zu ſeinem Gebrauch im Caſino ſtellen muß. Für das Jubiläum 
wird nunmehr ein Stuhl für den perſönlichen Gebrauch des Kaiſers an⸗ 
efertigt, welcher auf der Rücklehne das Hohenzollernwappen erhält. — 
Im Hauptportal der Kaſerne des 1. Bataillons find geſtern die vier 
Marmortafeln, auf welchen die Namen der Gefechte und Schlachten von 
813, 1814, 1815, 1848, 1866 und 1870/71, an welchem das 


Lehrer-Verſammlung. — Pfingſtſchießen.] In Verbindung mit 
der Schleſiſchen Provinpiat-Befrer- Berjammlung u am 31. Mai bie 
Verſammlung Schleſiſcher Turnlehrer ſtatt, bei welcher Ober: 
Turnlehrer Krampe⸗Breslau den Vorſitz führte. Gleichzeitig wurde in 
einem Klaſſenzimmer des Knabenſchulgebäudes eine Sectionsſitzung für 
Schulhygiene abgehalten, in der Lehrer Baron» Breslau einen intereſſanten 


Weiſe ſtatt. 


2 Schwientochlowitz, 2. Juni. [Bodenſenkung.] Seit kurzer 
zeit hat fich in der Nähe des Bismarckſchachtes eine BL — 
Bodenſenkung bemerkbar gemacht. Da man beſorgt iſt, daß ſich beim 
Betreten dieſes Terrains leicht ein Unglück ereignen könnte, ſo hat die 
Departementsverwaltung einen Wächter beſtellt, der das Publikum auf 
die Gefahr aufmerkſam zu machen und gleichzeitig den Verlauf der Erd⸗ 
ſenkung zu beobachten hat. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

‚ Bofen, 4. Juni. [Der Domherr Korytkowski] zu Gneſen ſoll, 
wie der „Dziennik Pozu.“ erfährt, an Stelle des verſtorbenen Weihbiſchofs 
Cybichowski Weihbiſchof für die Erzdiöceſe Gneſen werden. Das Gneſener 
Domcapitel, in welches unlängſt der Geistliche Kwiatkowski als Domherr 
eingetreten iſt, ſoll, wie daſſelbe Blatt mittheilt, noch um ein Mitglied 
vermehrt werden, und zwar fol Dekan Keßler (an der hieſigen Franziskaner⸗ 
kirche) zum Domberrn in Gneſen ernannt werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 4. Juni. [ Schöffengericht. — Beleidigung durch 
die Preſſe.] Die Nummer 36 der „Breslauer Morgenzeitung“ vom 
12. gorn cr. enthielt unter „Correſpondenzen“ den nachſtehenden Artikels 

era. Folgende unglaublich brutale und freche Aeußerung eines ihrer 
Parteigenoſſen berichtet die national⸗conſervative „Geraer Zeitung“. In 
einer Verſammlung in Köſtritz bei Gera, in welcher der ſockaldemokratiſche 
Candidat Rödiger ſprach, äußerte vor einigen Tagen ein gewiſſer Hil⸗ 
bert (früher Kellner in einem Geraer Gaſthof, jetzt Secretär des Agra⸗ 
riers Amtmanns Zerſch) einer der Wortführer unſerer Cartelbrüder: 
„Im Falle eines unglücklichen Krieges müßten alle Vaterlandsfeinde oder 
Vaterlandsverräther, wie das Kleeblatt „Richter⸗Windthorſt⸗Grillenberger“ 
gehängt werden.“ Das oben genannte Organ der Heidelberger Gentle⸗ 
men hat für dieſe bodenloſe Gemeinheit keine andere Bemerkung, als 
daß es dieſelbe „einen nicht chriſtlichen Wunſch“ nennt. 

Durch die redactionellen Anmerkungen fand ſich der bezeichnete „Buch⸗ 
halter und Secretär Hilbert“ beleidigt und er ſtellte deshalb gegen den 
verantwortlichen Redacteur Herrn Auguſt Semrau Strafantrag. Die 
Sache kam heut als „Privatklage“ vor dem im Zimmer Nr. 37 tagenden 
Schöffengerichte zur Verhandlung. 

Für den Privatkläger war Herr Rechtsanwalt Dr. Iſenbiel als Ver⸗ 
treter erſchienen, der Privatbeklagte war durch Herrn Rechtsanwalt 
Kirſchner vertreten. 

Nachdem Herr Dr. Iſenbiel eine „recht hohe“ Beſtrafung des Herrn 
Semrau beantragt hatte, nahm Herr Rechtsanwalt Kirſchner das Wort. 
Er machte etwa folgende Ausführungen: 

Dem Privatkläger iſt für ſeine verletzende Aeußerung derjenigen Par⸗ 
teien, welche durch die Namen ihrer Führer Windthorſt, Richter und 
Grillenberger gekennzeichnet ſind, lediglich die ihm gebührende Abfertigung 
zu Theil geworden. Wenn in dieſer Stelle eine Beleidigung enthalten fet 
und Semrau für dieſelbe beſtraft werden folle, jo mache derſelbe hierdurch 
von dem ihm zuſtehenden Rechte Gebrauch und erhebe gegen den Privak⸗ 
kläger die Widerklage, weil derſelbe diejenige Partei, welcher Semrau angehört, 
als Vaterlandsverräther bezeichnete, alſo beleidigt habe. Nach der Anſicht des 
Reichsgerichts kann eine Mehrheit von Perſonen, alſo z. B. eine Vereinigung, 
eine Geſellſchaft, Corporation 2c. beleidigt werden, und es habe dann jede 
zu dieſem Kreiſe gehörige Perſon das Recht, die Strafverfolgung Des⸗ 
jenigen zu verlangen, welcher die Beleidigung ausſprach. In dem hier 
vorliegenden Falle geböre alſo Semrau, von dem offenkundig iſt, daß er 
ſelbſt und das von ihm ſeit Jahrzehnten redigirte Organ der deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Partei vertreten, zu dem Kreiſe der Beleidigten. 

Das Schöffengericht unter Vorſitz des Herrn Amtsgerichtsraths Feige 
erkannte gegen Semrau auf Schuldig der Beleidigung des Privatklägers, 
die Strafe wurde auf 50 M. Geldbuße event. 10 Tage Haft bemeſſen, 
auch wurde dem Beleidigten das Recht zuerkannt, den Tenor des Erkennt⸗ 
niſſes innerhalb 14 Tagen nach beſchrittener Rechtskraft auf Koſten des 
Beklagten in der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ und der „Fürſtlich Reuß⸗ 
Geraer Zeitung“ zum Abdruck zu bringen. 

Betreffs der Widerklage iſt auf Freiſprechung des Hilbert erkannt 
worden, weil nach dem Erkenntniß des Reichsgerichts zwar feſtſtehe, daß 
eine genügend begrenzte Mehrheit von Perſonen beleidigt werden könne, 
daß aber als eine ſolche Mehrheit nie eine politiſche Partei reſp. die zu 
derſelben gehörigen Mitglieder und Anhänger zu erachten ſeien. Es hat 
Hilbert ſchlechtweg für alle Vaterlandsverrätber das „Hängen“ gewünſcht, 
durch ſeine Aeußerung alſo einen beſtimmt erkennbaren Kreis von Per⸗ 
ſonen nicht bezeichnet. 


—e, Löwenberg, 31. Mai. [Verſchiedenes.] Der 17. Jahres: 
bericht über das hieſige Realprogymnaſium enthält den 2. Theil der Ur⸗ 
kunden der Stadt Löwenberg, geſammelt und herausgegeben von Herrn 
Dr. Weſemann. Davon enthält Nr. 53: König Wladislaw verleihet der 
St. Lg. zwei Jahrmärkte, Prag, den 1. Juli 1497 „den erſten auff Crucis 


Beide Jahrmärkte haben ſich bis auf 
die Gegenwart erhalten, nämlich der erſt vor 14 Tagen ſtattgehabte 
Frühlings⸗Jahrmarkt und der um Mitte October ſtattfindende Herbſtjahr⸗ 
markt, nur mit dem Unterſchiede, daß jetzt beide Jahrmärkte kaum 2 Tage 
gegen 8 Tage vor gerade 4 Jahrhunderten dauern. Ein deutliches Merk⸗ 
mal für den damaligen Umfang und die Bedeutung unſerer alten Stadt! 
— Nach der neueſten Volkszählung hat Löwenberg 4788 Einwohner, da⸗ 
egen Liebenthal nur 1860. Intereſſant ift es, daß Weihnachten 1886 die 
Apotheke in Liebenthal, alſo vor 5 Monaten, für 30 000 Thaler verkauft, 
dagegen die hieſige vor 14 Tagen für 67 000 Thaler verkauft wurde. Dem 
erheblichen Unterſchiede der Serlenzahl beider Städte entſpricht der Unter: 
ſchied des Kauſpreiſes nicht. Auguſt 1844 wurde die hieſige Officin für 
40 000 Thir. verkauft, gegenwärtignach ſiebenmaligem Beſitzwechſel binnen nur 
23 Jahren ift der Kaufpreis um 27 (00 höher geſtiegen, Die letzte Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung genehmigte 5685 M. behufs Ausführung des neuen nf i 
Forfteultur- und Hauungsplanes, ferner 150 M. einem fait 20 Jahre hindurch Für Semrau kam als ſehr ſtrafmildernd in Betracht, daß er durch die 
hier amtirenden Lehrer behufs Gebrauches einer auswärtigen Luftcur. unpaſſenden Worte des Parteigegners Hilbert gereizt worden fei, und daß 
Die Errichtung eines Stadtbauamtes und Herberufung des penſionirten] der Artikel in einer politiſch bewegten Zeit geſchrieben wurde. 
Stadtbaumeiſters Möslein aus Hirſchberg ſeit Anfang Mai hat jetzt ſchon Die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode nimmt am 
einen Erfolg, denn auf feinen Antrag ift die beabſichtigte Neu- Montag, 13. Juni, Vormittags 9 Ubr, im Schwurgerichtsſaale des könig⸗ 
pflafterung des geſammten Marktplatzes, ſowie der Goldbergerſtraße ſo] lichen Amtsgerichts gebäudes ihren Anfang. 


lange hinausgeſchoben worden, bis die längſt beabsichtigte Neugeftaltung | ? ?ð?ĩtʃs :( . 


des Bewäſſerungs⸗ und Canaliſt 8⸗Modus der inneren Stadt vollendet : ; ; 
es Bewäſſer nalifirung ende Telegraphiſcher Specialdienſt 


ſein wird. 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 4. Juni. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ heute ſchreibt, 
iſt für die in Liegnitz bevorſtehenden Feſtlichkeiten aus Anlaß der 
Jubiläumsfeier des Königs⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 7 
nach allerhoͤchſter Beſtimmung folgendes Programm definitio feſtgeſtellt 
worden: Se. Majeſtät der Kaiſer verläßt Berlin mittelſt Sonderzuges 
am Sonntag Nachmittag 1 Uhr. Bei Ankunft auf dem Bahnhofe 
in Liegnitz findet Empfang der directen Vorgeſetzten des Regiments, 
der Ehrengäſte des Offiziercorps und der äußerſten Spitzen der Civil- 
behörden ftatt. Am königlichen Schloß empfängt der Kaifer alsdann 
das Dffiziercorpd und die ehemaligen Offiziere des Regiments, wo 
auch die Beſichtigung der Ehrencompagnie ſtattfindet. Später kleines 
Diner bei Sr. Majeſtät. Abends 8 ½ Uhr Beſichtigung der vier 
Lagerbilder im Ausſtellungspark. Montags 7 Uhr Reveille von der 
Regimentsmuſik und den Spielleuten des Regiments, 8 Uhr Morgen: 
muſik, 11½ Uhr Parade des Regiments auf dem Haag. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr Feſtdiner im Offiziercaſino. Se. Majeftät ver⸗ 
läßt Liegniz um 5 Uhr 30 Min. Nachmittags mittelſt Sonderzuges, 
nimmt in Guben den Thee ein und langt in Berlin um 10 Uhr 
5 Min. Abends an. 

* Berlin, 4. Juni. 


O Sprottan, 2. Juni. [Communales.] Soeben ift der Jahres- 
bericht, welchen der Bürgermeiſter Schenkemeyer vor Berathung des 
Etats erſtattete, und welcher laut Antrag des Stadtverordneten Amts⸗ 
gerichts⸗Secretärs Puſch gedruckt werden ſollte, um denſelben weiteren 
Kreiſen der Bürgerſchaft zugänglich zu machen, veröffentlicht worden. Der 
Bericht bezieht fih auf das Etatsjahr 1885/86. Laut deſſelben hatte im 
genannten Jahre die Stadthauptkaſſe eine Einnahme von 871 322,34 M., 
die Ausgabe betrug 817 608,23 M., mithin verblieben an Beſtandsgeldern 
53 714,11 M. Von dieſen Beſtandsgeldern gehören 27 951,98 Mark der 
Kämmereikaſſe und 25 762,13 M. der Aſſervatenkaſſen an. Die Vorſchüſſe 
zo ult. März 1111,39 M., an Einnahme⸗Reſten verblieben 13 299 

+ 


Mark, wovon 13136 M. auf die Forſtkaſſe kommen. Von letzter Summe 
find 12 450 M. bis zur Abfuhr des Holzes aus dem Forſt geſtundet. 
Die Activ⸗Capitalien betrugen Ende März 1886: 179 146 Mark. Ende 
März 1885 bezifferten ſich die Kämmereiſchulden auf 889 230 Mark. 
Darauf ſind in der Zeit vom 1. April 1885 bis ult. März 1886 zurück⸗ 
ezahlt worden 13 600 M., mithin verblieben 875 630 M. Dieſe Schulden 
bestehen in Aprocentigen Stadtobligationen 177 230 M., in einem Dar⸗ 
lehen aus der ftädtiſchen Sparkaſſe, 205 800 M. betragend, und in 
einem Darlehen aus der Reichs hauptkaſſe, betragend 492 600 Mark, 
welches mit 4½ Procent verzinſt werden muß. Zur Verzinſung 
der Stadtſchulden waren 38 816 Mark, zur Amortiſation der Schulden 
13 600 M. erforderlich. Die Provinzial⸗ und Kreis⸗Abgaben betrugen 
13 622 M.; zu Garniſens⸗Verwaltungszwecken waren 3947 M., für Servis 
und Zuſchuß, Verpflegungs⸗ und Vorſpanngelder 14 160 M. erforderlich. 
An Staatsſteuern waren zu entrichten: Einkommenſteuer 11295 M., Klaſſen⸗ 
ſteuer 7500 M, Gewerbeſteuer 5964 M, Grundſteuer 5158 M., Gebäude⸗ 
ſteuer 8629 M., Rentenbank⸗Rente 1199 M., an Domänen⸗Amortiſations⸗ 
Rente 111 M. Für die Einziehung genannter Steuern ſind 1176 M. 
Hebegebühren in die Kämmereikaſſe gefloſſen. An Aichgebühren ſind 
13 001 M. eingekommen. Von dieſer Summe kamen auf Verwaltungs⸗ 
koſten 4156 M., der Ueberſchuß zur Kämmerei⸗Kaſſe. Die Armenpflege 
erforderte nicht unbedeutende Summen. Als Unterſtützung der Stadt⸗ 
armen wurden 7998 M. verausgabt, für Verwaltung des Armenhauſes 
Außerdem vertheilte der Privat⸗Armenverein noch über 850 M. 
Die Marſtall⸗Verwaltung hatte einer Einnahme von 531 M. gegenüber 
eine Ausgabe von 2641 M. zu verzeichnen. Ueber Wohnungsverhält⸗ 
niſſe ſagt der Bericht: „Obgleich auch in dieſem Jahre wieder einige 
Neu: und Umbauten vorgenommen worden, iſt doch immer noch ein 
3 . 1 au en 
ttelwohnungen vorhanden, und bei der geringen Bau 

p gar nicht neben, wenn dieſe Calamität Beſeitigung von großer Wichtigkeit, daß der Fall ohne unangemeſſene Haſt be⸗ 
linden wird.“ handelt wird. In der That, unſer Motto muß ſein: „festina lente!“ 


© Nenftadt OS. 3. Juni. [Nachträgliches zur Provinzial | IH habe die Ehre ic. Morell Makenzie. 


Das Schreiben des Dr. Morell 


wörtlicher Ueberſetzung: 10. Harley Street, London, 1. Juni 1887. 
Geehrter Herr! Ich bin erfreut, Ihnen mittheilen zu können, daß durch 
die mikroſkopiſchen Unterſuchungen des Profeſſors Virchow (er hat das 
durch mich vom Kehlkopf Sr. Kaiſerlichen Hoheit operativ entfernte 
Stückchen der angewucherten Haut (the portion of the growth) 
geprüft) jetzt vollkommen feſtgeſtellt iſt, daß die Krankheit nicht der 
Krebs war (was not cancer). Eine nicht bösartige Wucherung 
(a not malignant growth) kann im Allgemeinen durch eine ſorg⸗ 


weshalb der Fall beim Kronprinzen eine Ausnahme bilden folte. 
Da die Wucherung jedoch reizbar iſt, ſo iſt es nach meiner Anſicht 


* 


derſelben findet nächſten Sonntag, den 5. d. M., in gewohnter feierlicher 


Makenzie an den Herausgeber der „Deutſchen Revue“ lautet in 


fame örtliche Behandlung beſeitigt werden, und ich fehe nicht ein, 
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„Berlin, 4. Juni. Aus Pef kommt die Nachricht: Angeſchts 
der durchaus verfehlten Unternehmung der Theiß⸗Regulirung 


S befahl Minifier Baroß, daß die königlichen Behörden das Rettngs: 


werk in den bedrohten Theißgegenden zu übernehmen haben; gleich⸗ 
zeitig wurde wegen groben Verſchuldens eine Dis ciplinar Unterſuchung 
eingeleitet gegen den Director der Regulirungsgeſellſchaft Pokomandi 
und zwei königliche Commiſſare. Im Uebrigen verſchlimmert ſich die 
Situation. Die Ueberſchwemmung wächſt mehr und mehr. 

* Berlin, 4. Juni. Der „Germanja“ telegraphirt man aus 
Rom: Pater Toſti gab eine Broſchüre heraus mit dem Titel: „La 
conciliazione“, in welcher er es als wünſchenswerth hinſtellt, daß 
der Papſt den Raub des Kirchenſtaates als vollendete Thatſache an⸗ 
erkenne. Die Liberalen machten von der Broſchüre viel Aufhebens. 


Inzwiſchen ließ der heil. Vater den Pater Toft zu fih kommen. 


Nun meldet der „Moniteur de Rome“, daß Toſti ſich unterworfen 
habe und öffentlichen Widerruf leiſten werde. Als am Mittwoch der 
baieriſche Geſandte beim Quirinal vom König Humbert ı Abfchied 

nahm, gab dieſer dem Geſandten die Broſchüre für den baieriſchen 
Minifterpräfidenten, Freiherrn von Lutz mit. — Fazzari veröffentlicht 
einen neuen Brief, worin er anerkennt, daß der Papſt allein com: 
petenter Richter in der römiſchen Frage fei. — Der proteſtantiſche 
Herzog Paul von Mecklenburg ift in den Schoß der katho⸗ 
et zurückgekehrt. Er ift mit einer Prinzeſſin Windiſchgrätz 
vermählt. 

Berlin, 4. Juni. Wie das „D. T.“ hört, wird Geh. Ober: 
Regierungsrat) Schulz, bisher vortragender Rath im Reichs⸗ 
amt für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen, in Kurzem Präſident 
des Reichseiſenbahnamtes werden. — Nach demſelben Blatt ſteht die 


Löwe ſche Maſchinen⸗ und Waffenfabrik im Begriff, mit der öͤſtet⸗ 


reichiſchen Heeresleitung einen Contract betreffs Lieferungen für 
das zur Fabrikation gelangende öͤſterreichiſche Repetir: 
gewehr abzuſchließen. 

* Berlin, 4. Juni. Ein Pariſer Privatielegramm meldet: 
Einer Abordnung bonapartiſtiſcher Journaliſten, die den 
Prinzen Victor in Brüſſel beſuchten, empfahl dieſer den Herzog von 

Padua als ſeinen maßgebenden Vertreter. — General Ferron 
gab im Heeresausſchuß Erklärungen über feine Abſichten zur Ver: 
beſſerung der Stellung der Unteroffiziere ab. Sie ſollen künftig 
Uniformen aus Offiziertuch und Offizterſäbel tragen. 

* Berlin, 4. Juni. Anton Anno iſt heute officiell zum Director 


der königlichen Schauſpiele ernannt worden und wird ſeine neue 
Stellung am 1. October antreten. 


„Berlin, 4. Juni. Dem Präſidenten des Landgerichts zu Hirſchberg, 
Baſſenge, iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion in i 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 4. Juni. Der Kaiſer empfing heute Vormittag den 
Oberſt Tayſen vom Generalſtabe, der den letzten Band der Kriegs⸗ 
geſchichte von 1864 überreichte und nahm die Vorträge Walderſees, 
Albedylls und Wilmowski's entgegen. Um 5 Uhr Diner mit der 
Großherzogin von Baden. 

Berlin, 4. Juni. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Aller⸗ 
hoͤchſte Verordnung vom 25. Mai, betreffend die Einrichtung einer 
ärztlichen Standes vertretung. 

Bremen, 4. Juni. Die Poſt und die Paſſagiere des Dampfers 
„Oder“ werden Montag von Aden über Suez und Alexandrien nach 
Brindiſi weiterbefördert. 

Wien, 4. Juni. Das „Fremdenblatt“ erfährt von gut unter 
richteter Seite, daß der Botſchafter in Berlin, Szechenyi, ſich that⸗ 
ſaͤchlich aus Privatrückſichten zurückzuziehen gedachte, aber in Folge 
eines ihm ausgedrückten Wunſches dieſer Abſicht entſagte. Ebenſo 
gänzlich unbegründet wie das Gerücht von dem bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des Botſchafters Grafen Karolyi in London fet defen Erſetzung 
durch Wolkenſtein. 

Peſt, 4. Juni. Die „Ungariſche Poſt“ meldet aus Hod⸗Mezoͤ⸗ 
Vaſarhely den Einſturz der Kistiszaer Schleuſe. Die Fluth ergießt 
ſich unaufhaltſam auf unbewäſſertes Gebiet, welches eine reichſte 
Ernte verſprach. Gefährdet find die Gemeinden Lele Foeldeak, 
Mako Algyed Tape. Theile von Vororten Szegedins und ge: 
nannte Orte find bereits theilweiſe inundirt, aber entſprechend 
geſchützt. Obergeſpan Kallay, Miniſterial Commiſſar Rapaics, Dber: 
Ingenieur Bodnar und der Communicationsminiſter treſſen Shug- 
ag Bisher kein Menſchenleben verloren, doch das Elend 
ehr groß. 

aris, 4. Juni. Ferron bot Boulanger ein Commando an. 
Boulanger erbat ſich einige Monate Erholung, bevor er ein Com⸗ 
mando antrete. — Der Deputirte Delattre theilte Rouvier mit, daß 
er anläßlich der Eröffnung der Arbeiten des Nordoſtſeecanals die Re⸗ 
gierung fragen werde, welches ihre Anſichten über die Folgen dieſes 
Unternehmens hinſichtlich des Handels ſeien, ob die Reglerung ge⸗ 
neigt ſei, ihrerſeits einen Canal zwiſchen dem Atlantiſchen und dem 
Mittelmeer zu bauen, entweder aus Staatsmitteln oder durch Privat⸗ 
capital. Er werde ferner fragen, ob die Regierung die alten Pläne, 
Paris durch Anlage von Hafenbaſſins an der Seine oder der Somme 
zu Seehafen zu machen, zu verwirklichen gedenke. 

Paris, 4. Juni. Die Kammer nahm mit 378 gegen 177 

Stimmen das Zuckerſteuergeſetz an. Darauf begann die General- 
diseuſſion über die Militärvorlage. Martemprey bezeichnete die Bor- 
lage als zu eilig vorbereitet und behauptete beſonders, daß ſie in 
einem ſchlecht gewählten Zeitpunkte eingebracht ſei, denn man habe 
keine Sicherheit, daß eine lange Ruheperiode kommen werde, um das 
wieder aufzubauen, was man einreißen wolle. Die Fortſetzung der 
Berathung findet Montag flatt. — Das Gerücht, die Regierung be: 
abſichtige, die Kammer demnächſt zu vertagen, wird formell dementirt. 

Petersburg, 4. Juni. Der Einfuhrzoll für Hopfen wurde auf 
10, für Hopfenextraet auf 30 Goldrubel pro Pud erhöht. Der 
deutſchen „St. Petersburger Zeitung“ zufolge genehmigte der Reichs⸗ 
tath ein Geſetz, betreffend den Weiterbau der Transcaspibahn bis 
Samarkand. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


Handels- Zeitung. 


Breslau, 4. Juni. 


2 Breslauer Börsenwoche. Die diesmalige Berichtsperiode ist 
durch das Pfingstfest gekürzt worden. Es ist aber nicht allein der 
fehlende Tag, welcher die abgelaufene Woche geschäftlich zusammen- 
schrumpfen liess; bei der vorherrschenden Erschlaffung jeder specu- 
lativen Thätigkeit braucht die Börse immer noch einige Tage, um sich 
von der Feststimmung loszumachen und wieder Fühlung zu finden mit 
den wirthschaftlichen und polhischen Verhältnissen. Diesmal hat die 
Speculation sich allerdings schneller in ihre Thätigkeit wieder hinein- 

etunden, weil sie Anregung. dazu aus der Politik schöpfen konnte, 
‚Hier trat ein günstiges Ereigniss ersten Ranges ein; der innigste 
Wunsch der Börse hatte sich erfüllt: die frauzösische Ministerkrisis 
war beendigt durch die Bildung eines Cabinets, welchem der General 
Boulanger nicht angehört. Die Aufnahme, die dem neuen Ministerium 
„ seitens der französischen Kammer zu Theil wurde, erhöhte die Betrie- 
digung der Geldmärkte; man ersol daraus, dass das neue Cabinet über 
eine Majorität verfügt und dass es doch vielleicht von längerer Lebens- 
daner sein könnte, als man zu hoffen gewagt hatte. Aus dem ge- 
sammten Vorgange glaubte die Speculation die Ueberzeugung gewin- 


nen zu dürfen, dass der weitaus grösste Theil des französischen 
Volkes neuen kriegerischen Verwickelungen mit Deutschland abhold 
ist. Die Pariser Börse debütirte mit einer Hausse auf der 
genzen Linie nnd bewies hiermit; dass das französische Capital 
den Frieden will, und dass auch der kleinere Bürgerstand, 
dort der hauptsächlichste Besitzer der Rente, kein Verlangen trügt nach 
den unausbleiblichen Erschütterungen, welche ein neuer Krieg mit 
Deuischland dem Lande bringen würde. Das Wohlbefinden des fran- 
zösischen, sowie jedes anderen Volkes erheischt driugend den Frieden, 
und je mehr diese Ansicht an Boden gewinnt, um so schwerer wird 
es den Kıiegspurteien gelingen, die Regierungen in Abenteuer zu 
stürzen. Die Genugthnung über den frenndlicheren Ausblick in die 
Zukunft gaben die verschiedenen Plätze durch ein rüekhaltloses Vor- 
wärtsschreiten kund. welches auf einzelnen Gebieten grosse Steigerung 
mit sich brachte. Nach langer Zeit waltete zum ersten Male wieder 
eine wirklich zuversichtliche Auffassung vor, und die lebhafteren Um‘ 
sätze liessen die Hoffnung neu aufleben, dass man am Beginn einer 
besseren Geschäftsepoche stehe. Dabei muss mit Anerkenvung er- 
wähnt werden, dass: man sich von einem stürmischen Ueberquellen des 
Optimismus fern hielt, und dass, ausser bei österreichischen Credit. 
actien und russischer Valuta, die Steigerungen sich in mässigen Grenzen 
hielten, die freundliche Haltung vielmehr im zähen Festhalten des Er- 
rungenen zum Ausdruck gelangte. Oesterreichische Creditactien 
zogen diesmal das grösste Interesse auf sich, schon wegen der im Ver- 
lau gewonnenen erheblichen Preisbesserung. Die günstige Tendenz 
mafrkirt sich auf dem Gebiete dcs Bankpapiers zuvörderst wohl deshalb 
am intensivsten, weil dasselbe bei dem bisher vollständigen Darnieder- 
liegen des Emissionsgeschäfts mit besonderer Vorliebe in blanco ab- 
8 worden tst, Angesichts der jetzt hervortretenden grossen 
Rührigkeit der europäischen Finanzwelt sucht die Contremine sich zu 
decken, und besonders soll die Wiener Specnlation das Effect in un- 
geahnten Summen schuldig sein. Bis jetzt scheinen „die Grossen“ sich 
für die Creditactie noch nicht sonderlich zu interessiren. Sollte dieser 
Fall eintreten, dann könnte die Baissepartei wieder einmal schlimme 
Erfahrungen machen. — Ungarische Goldrente konnte nur mässig 
im Course gewinnen, schien sich überhaupt nur zögernd der allgemeinen 
Strömung anzuschliessen. Einmal waren es die wiederholten Ueber- 
schwemmungenin Ungarn, welche verstimmten, weil hierbei die Ver- 
waltung des Landes mit Recht der Vorwurf der Saumseligkeit trifft. 
Ausserdem ist die Rente schon wieder bei einem Preise angelangt, 
welcher eine Verzinsung von noch nicht 5 Procent gewährt. Dieser 
Satz scheint aber bei einem ungarischen Rentenpapier zu niedrig. — 
Laurahütte bewegte sich innerhalb enger Grenzen bei unerheblichen 
Schwankungen; der Grundton blieb aber fest. Wenn auch in Anierika 
der Eisenmarkt seine schwache Haltung beibehält, so scheint doch das 
Geschäft in Deutschland und besonders in Schottland sich einer gün- 
stigeren Tendenz zuzuneigen, was schliesslich wohl auch Amerika be- 
einflussen dürfte. Das Zustandekommen der Convention der Rheinisch- 
Westfälischen Stabeisen-Walzwerke gilt als gesichert, und auch die 
Mitteldeutschen sind im Begriff, ein Syndicat zu bilden. Ist auch 
dieses geschaffen, dann wird der Verkauf von Stabeisen in Deutschland, 
mit Ausnahme von Baiern und Elsass-Lothringen, in den Händen von 
drei Vereinigungen concentrirt sein, welche sich gewiss leicht über 
einen gemeinsamen Preis verständigen können. Dagegen scheint die 
Erneuerung des internationalen Schienencartells wiederum fraglich, 
weil sich die belgischen Stahlwerke entschieden ablehnend verhalten, 
— Russische Werthe lagen recht fest, besonders wär Valuta stei- 
gend. Letztere konnte bei grossen Umsätzen die Ziffer 187 erreichen. 


Wenn sich auch dieselbe schliesslich wieder auf 186 ermässigte, so, 


scheint es doch, dass die Speculation dem russischen Finanzminister, 
sowie dessen geplanten Massregeln etwas mehr Vertrauen entgegen- 
bring. Würde der emsige Mann in seinem - Streben nach 
Consolidirung der Finanzen auch von der Presse seines Landes unter- 
stützt, dann wäre bei den unerschöpflichen Hilfsquellen des grossen 
Reiches eine finanzielle Aufbesserung vielleicht möglich. Durch 
die fortgesetzt feindselige Sprache aber, welche die russischen Blätter 
gelegentlich des Rücktritts Boulangers erst jüngst wieder gegen Deutsch- 
land geführt haben, gewäbren sie den Plänen ihres Ministers wahrlich 
keinen Vorschub, 

Im Verlaufe der Berichtswoche handelte man: 

Oesterreichische Oreditactien 4535 — 4/5 — 71 —4621/,—41/,—3—460 bis 
7 —460—461½. 

Ungarische Goldrente 81% — I —-2—/—08—J)ß— / —82— 82½. 

Laurahütte e eee TO E T aaa eee. 

1880er Russen 833/5 — 5] — 3/4 5—78—84—83 Jè 

1884er Russen 91, Nu 3/9712. N 

Russische Valuta 183¼½—4—½—185¼ J 0 —86¼—7—6½—5% bis 
186. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Sehr feste Tendenz für inlän- 
dische Fonds brachte die verflessene Woche, und sind für mehrere 
Werthe Coursaufbesserungen zu verzeichnen. Hierher gehören Preussi- 
sehe 4- und 3½ proc. Consols. — Grosses Geschäft fand in Schlesischen 
Ba proc. Pfandbriefen statt. — Schlesische 4proc. Pfandbriefe wurden 
schlank aufgenommen. Als beliebt sind Schlesische Boden-Credit- 
Pfandbriefe hervorzuheben. — Für 4proc, Eisenbahnprioritäten erhielt 
sich ebenfalls gute Stimmung. — Von ausländischen Werthen war gute 
Nachfrage für Oesterreichische Silberrenten. Auch Ungarische Fapier- 
rente zeigte sich gefragter. — Belebtes Geschäft zu steigenden Coursen 
entwickelte sich in Poin. 5 proc. Pfandbriefen und Poln. Liquidations- 
briefen. — Für Russische Boden-Credit-Pfandbriefe machte sich Kauf- 
lust geltend, ‘welcher bei fehlendem Material nicht genügt werden 
konnte. — Geld blieb sehr flüssig. Tägliches Geld 2 pCt., Privat- 
disconten 2% pCt. 


„ Aotien-Gesellsohaft für Sohles. Leinen-Industrie, vormals C. G. 
Kramsta u. Söhne. Freiburg, 4. Juni. Heute fand hier eine Aufsichts: 
rathssitzung der Actien-Gesellschatt für Schles. Leinen-Industrie vormals 
C. G. Kramsta u. Söhne statt. In derselben erstattete der General- 
Director Bericht über den Gang des Geschäfts. Danach sind die 
sämmtlichen Etablissements ausreichend beschäftigt, auch mit Auf- 
trügen versorgt und arbeiten ausschliesslich der Spinnereien mit 
normalem Nutzen. Bei den Spinnereien wird das Erträgniss dureh 
den Rückgang der Garnpreise geschmälert, der allerdiugs, soweit es 
sich um die Verarbeitung neuer Flächse handelt, durch die entsprechend 
billigeren Preise des Rohflachses einigermassen ausgeglichen wird. 
Eine auch nur annähernde Feststellung der Dividende ist zur Zeit un- 
möglich, 

* Vierproo, Prioritäten der Kursk-Kiewer Eisenbahn-Gesellsohaft. 
Im Inserateutheil unserer heutigen Zeitung veröffentlichen wir den 
Prospect über die am Donnerstag, den 9., und Freitag, den 10. d. Mts., 
zur Subscription gelangenden 67 286 500 M. Nominal 4proc, Prioritäts- 
Obligationen der Kursk-Kiewer Eisenbahn-Gesellschaft, welche durch 
ein Consortium, bestehend aus der Berliner Handels-Gesellschait, der 
Direction der Disconto-Gesellschaft, den Bankhäusern Mendelssohn & 
Co. und Robert Warschauer & Co. in Berlin und der St. Petersburger 
Discontobank in St. Petersburg, übernommen worden sind. Dieselben 
dienen zur Rückzahlung der per 5. December 1887 gesündigten, noch 
im Umlauf befindlichen öproc. Prioritats- Obligationen der Gesellschaft 
vom Jahre 1867 im Nominalbetrage von 19 509 100 Thlr., werden mit 
4 pCt, fürs Jahr verzinst und mittelst jährlicher, am 31. October neuen 
Buis stattindender Verloosungen bis zum l. Februar 1955 al pari 
zurückgezahlt, Die kaiserlich russische Regierung hat diese neue 
4proc. Anleihe mit absoluter Garantie für Verzinsung und Tilgung 
ausgestattet und dieselbe von jeder russischen Steuer befreit. — Die 
4proc. Anleihe, welche nach Rückzahlung der gekündigten proc. 
Obligationen vom Jahre 1867 die einzige Prioritätsschuld der Ge- 
sellschaft bildet, wird in ihrer Verzinsung und Tilzung neben 
der Regierungs- Garantie gesichert durch die Eisenbahnlinie von 
Kursk nach Kiew mit allen dazu gehörigen Zweigbahnen und 
dem sonstigen Eigenthum der Wesellschatt, an Betriebsmaterial 
u. s. W. und tritt in dieser Beziehung volistäudig in die Rechte 
der seitherigen 5proc. Obligationen ein, insbesondere geht die Verzin- 
sung und Tilgung dieser 4proc, Obligauonen der Verzinsung und Divi- 
dendenzahluug der Actien der Gesellschalt unbedingt vor. Durch die 
neue Anleihe tritt keine Mehrbelastung für die Eisenvahngesellschatt 
ein, es verringert sich vielmehr die jährlich zu zahlende Anuuität. 
Die Obligationen der neuen Auleihe lauten über 2000, 1000 und 500 
Mark und tragen Zinscoupons per l. Februar und J. August neuen 
Styls. Diese letzteren, sowie die verloosten Obligationen sind in Berlin 
bei der Berliner Handels-Gesellschaft, der Direction der Disconto-Ge- 


sellschaft und den Bankhäusern Mendelssohn & Co. und Robert War- 
schauer & Co., und in Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von 
Rothschild & Söhne zahlbar gestellt: — Die Gesellschaft bat ein Actien- 
capital von 1 500 000 Pſd. Sterl. emittirt und darauf in den Jahren 1881 
bis 1885 ausser den regierungsseitig garantirten 5 pCt. eine Superdivi- 
dende von 4, 6, 10, 12, 11 Rubel pro Actie von 20 Pfd. Sterl. zur Ver- 
heilung gebracht. — Die Subscription auf die neuen Aprocentigen Obli- 
gationen erfolgt ausser bei den obengenannten Uebernahmefirmen in 
Berlin und St. Petersburg auch: bei dem Bankhause M. A. von Roth- 
schild & Söhne in Frankfurt a. M., und zwar entweder gegen Ein- 
lieferung von gekündigten proc. Obligationen oder gegen baar. — 
Die Zeichnungen im Umtausch gegen gekündigte 5proc. Obligationen 
werden voll berücksichtigt, und zwar werden je 100 Mark Nominal 
5proc. Obligationen inelusive Zinsen zu 102,25 Mark angenommen und 
dagegen je 100 Mark Nominal 4proc. Obligationen inclusive Zinsen mit 
92,25 Mark berechnet. Darnach erhält der Zeichner den durch 500 M. 
theilbaren Nominalbetrag der 4proe. Obligationen, soweit derselbe durch 
den Anrechnungswerth der proc. Obligationen Deckung g 
während der überschiessende Betrag der letzteren bis zu 5 
Mark von den Subscriptionsstellen baar beglichen wird. Mit der 
Zeichnung oder innerhalb 21 Tagen nach derselben, soweit eine ge- 
nügende, von der Subseriptionsstelle zu bestimmende Caution bestellt 
wird, müssen die 5proc. Obligationen nebst den Talons eingeliefert 
werden, wogegen die 4proc, Obligationen mit Coupons über die vom 
1. Februar 1887 ab laufenden Zinsen ausgehändigt werden, — Für die 
Zeichnungen gegen Baar ist der Subseriptionspreis auf 92,25 Mark für 
100 Mark Nominalcapital, zuzüglich der Stückzinsen vom 1. Februar 
1887 bis zum Tage der Abnahme, festgesetzt. Die Zeichnungen gegen 
Baar können auch schon vor Ablauf des oben genannten Termins 
geschlossen werden und bleibt die Zutheilung, von der die Zeichner 
baldmöglichst benachrichtigt werden, dem Ermessen einer jeden 
Zeichnungsstelle vorbehalten. Die zugetheilten Obligationen sind vom 
20. Juni d. J. ab bis spätestens am 2. August d. J. abzunehmen. — 
Anmeldungsformulare für Zeichnungen beiderlei Art können von den 
Subscriptionsstellen kostenfrei bezogen werden. Anmeldungen auf be- 
stimmte Abschnitte der 4proc. Obligationen können nur insoweit be- 
rücksichtigt werden, als dies nach dem Ermessen einer jeden Zeich- 
nungsstelle thunlich ist — Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke 
— — für die in Deutschland zugetheilten ‚4proc. Obligationen von 
den hiesigen Uebernahmefirmen ausgestellte Interimsscheinè ausgegeben, 
welche seiner Zeit kostenfrei gegen die definitiven Stücke umgetauscht 
werden. Die auszuhändigenden Interimsscheine und definitiven Stücke 
der 4proc. Obligationen sind mit dem deutschen Reichsstempel ver- 
sehen. Bei dem Umtausch in Deutschland müssen die 5proc. Obliga- 
tionen, welche eingereicht werden, selbstredend mit dem deutschen 
Reichsstempel versehen sein. 

* Saatonstand in Ungarn. Amtliche Berichte vom 1, Juni melden: 
Der Weizen entwickelt sich überall schön, leidet wenig von Rost und 
Würmern und beginnt schon vielfach Aehren anzusetzen, Roggen hat 
dies- und jenseits der Donau, sowie in Siebenbürgen durch Hagel, 
schi viel: gelitten. und verspricht einen nur schwachen Ertrag. Der 
Frühjahrsanbau hat sich gebessert. Gerste hat sich überall sehr ge- 
bessert und verspricht mindestens eine Mittelernte. Hafer steht am 
linken Donau-Ufer schwach, am rechten jedoch sehr schön entwiokelt 
und verspricht im Allgemeinen einen mittleren Ertrag. Raps wird nur 
einen unter mittel bleibenden Ertrag geien Mais, der gut aufgegangen 
ist, wurde durch kalte Regen im Wachsthum stark gehindert und musste 
stellenweise nochmals angebaut werden. 

* Russischer Kohlenzoll. Die „Now. Wr.“ erfährt, dass in einer 
der letzten Sitzungen des Reichsrathes die Frage zur Berathung kam 
über Erhöhung des russischen Zolles auf Kohlen, welche über die west- 
liche Land- und Seegrenze eingeführt werden. Bei dieser Gelegenheit 
erwies sich, dass der bereits früher eingeführte Zoll auf Kohlen fast 

keiven Einfluss auf die Steigerung des Werthes derselben und auf 
e des Koblenimports gehabt. Im Jahre 1833 wurden 
138 Millionen Pad Kohlen und Cokes importirt, im Jahre 1884 — 117 
Millionen Pud, im Jahre 1885 — 121 Millionen Pud und im Jahre 1886 
— 113 Millionen Pad (in die Häfen’ des Baltischen Meeres 75 Millionen 
Pud, über die russisch-preussische Grenze 23 Millionen Pud, in die 
Häfen des Schwarzen Mesres 13 Millioner Pud und über die russisch- 
österreichische Grenze 1,5 Millionen Pud). -Iu Anbetracht dessen hat 
der Reich-rath es für nützlich befunden, den Zoll auf die in die 
Häfen des Baltischen Meeres und über die westliche Land- 
grenze importirten Kohlen um ½ Koprke pro Pud zu erhöhen. 
Die Erhöhung des Zolles auf Cokes ist gleichfalls für nothwendig 
erachtet worden, und zwar soll Cokes beim Import über die Häfen des 
Schwarzen Meeres mit einem Zoll von 4% Kop. pro Pud, über die 
westliche Landgrenze mit 3 Kop. pro Pud und über die Häfen des 
Baltischen Meeres mit 1½ Kop. pro Pud belegt werden. Es besteht 
die Absicht, diesen Zoll bis zu derselben Frist zu fixiren, bis zu welcher 
der kürslich festgesetzte Zoll auf verschiedene Metallfabrikate und 
Gusseisen nicht erniedrigt werden darf, d. h. bis zum 1. Januar 1898. 
Ohne Zweifel wird diese Massnahme ausser den Fiscalzwecken auch 
zur Erleichterung der Coneurrenz der russischen mit den ausländischen 
Kohlen dienen, 

+ Sohweize:lsohe Unfallversiohorungs - Aotiongesellsohaft in 
Winterthur. Der Rechnungsabschluss pro 1886 ergiebt einen Netto- 
Gewinn von 240 245 Fr. 05 c. Bis Ende 1886 sind tür Unfälle bezahlt 
worden 11781676 Fr. 30 c. Die Gesellschaft unterwirft sich, wie sie 
versiebert, n dem preussischen Gerichtsstande. Der General- 
bevollmächtigte für Breslau ist Herr M. Wehlau, Höfchenstrasse. — Im 
Uebrigen verweisen wir auf den Inseratentheil der vorliegenden 
Nummer. 


Börscn- and Biandeisdepeschen. 
Speeial-Telegramme der Breslauer Zeitung 


Berlin, 4. Juni. Neueste Handels-Nachrlohten. Aus Guben 
wird geschrieben, dass ein Consortium, zu dem auch Berliner Industrielle 
gehören, die Donzyk’sche Hutfabrik erworben hat, um dieselbe 
durch eine Actiengesellschaft oder Commanditgesellschaft betreiben zu 
lassen. In dem Concurse Donzyk beschloss der Gläubiger- Ausschuss 
7 pCt, zu vertheilen. Heute fand hier die Constitairung der 
Eisenbahnrentenbank mit dem Sitze in Frankfurt a. M. statt. Das 
Actiencapital beträgt 10 Millionen Mark mit vorläufig 25 pCt. Binzeh- 
lung. Der Artikel 2 der Statuten der Eisenbahnrentenbank sagt; 
Zweck der Gesellschaft ist Erwerbung von Obligationen und Priorität- 
Actien solcher Eisenbahnen, welche in Deutschland oder Oesterreich- 
Ungarn entweder unter Staatsbetrieb oder im Betriebe einer vom 
Staate garantirten Eisenbahngesellschaft stehen oder mit der Zins- 

arantie eines dieser Staaten ausgestattet sind, und die Ausgabe von 
Obligationen auf Grund der erworbenen Titres. Die Gesellschaft dar 
die gekauften Titres wieder begeben, aber sonst keine mit dem genannten 
Zwecke nicht zusammenhängende Geschäfte betreiben; insbesonder® 
sind Speculationsgeschäfte, sowie Betheiligung bei anderen Geschäften 
ausgeschlossen. — Die beiden in Düsseldorf und Köln geplanten Con 
ferenzen behufs Erneuerung des internationaler Schienen- 
Cartells sind abbestellt und aur einge Zeit verschoben worden. po 
verlautet, dass Differenzen zwischen den Firmen Krupp nnd Cockeril 
betreffs der Schienenlieferungen für Holland und die holländischen 
Colosien vorliegen. — Am 9. e. findet hierseibst die Aufsicht” 
räthssitzung der vereinigten Königs- und Laurahütte statt, 
in welcher der Abschluss für des dritte Quartal des laufenden Ge- 
schäftsjahres (1. Januar bis 31. März) vorgelegt und über die eln. 
würtige Situation der Gesellschaft Bericht erstattet wird. — Die „ öln. 
Ztg.* meldet: Die Düsseldorfer Röhren- und Eisenwalzwerk® 
errichten zusammen mit einer neugegründeten Actiengesellschaft bei 
Saarbrücken ein Röhrenwalzwerk nach dem System Mannesmann. wo 
durch schmiedeeiserne Röhren nicht mehr aus Bandeisen, sondern aus 
runden Knüppeln hergestellt werden. Dadurch ergiebt sich ein grosses 
Ausfall für die Bandeisenwalzwerke. — Die Branerei von Dittman ® 
und Sauerländer in Aachen wurde in eine Actiengesellschaft umge” 
wandelt. Der Kaufpreis beträgt vier Millionen, — Die niederrhe)” 
nischen Baumwollspinner beschlossen in ihrer vorgestrig® 
Monatsversammlung eine Preiserhöhung um einen Pfennig für ® 
amerikanischer Baumwolle gefertigte Game, } 

Frankfurt a. M., 4. Juni. Heute constituirte sich die prsi 
bahn-Rentenbank mit 10 Millionen Capital, wovon 25 pOt. e 
gezahlt sind. Die Actien bleiben vorerst in ersten Händen. 7 

Berlin, 4. Juni. Fondsbörse. Das Vorrücken der Russen in 
ghanistan, sowie ungünstige Meldungen von auswärtigen Plätzen e 

(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 
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(Fortsetzung.) 

zu Beginn der heutigen Börse eine matte Stimmung hervor; später 
jedoch befestigte sich die Tendenz auf Londoner Meldungen. 
Auf dem internationalen Gebiet wurden österreichische Credit- 
actien schwächer, schliesslich befestigt bei mässigen Umsätzen. 
Lombarden, Galizier und Warschau- Wien matter, andere öster- 
reichische Bahnen ziemlich behauptet. Von den fremden Fonds 
waren russische Anleihen, ungarische Goldrente und Italiener 
ziemlich lebhaft und schlossen fest. Deutsche und preussische Staats- 
fonds fest und ruhig. Bankactien weniger fest. Die Speculations- 
Devisen abgeschwächt. Inländische Eisenbahn- Actien ziemlich fest 
und ruhig. Am Montanmarkt herrschte auf die widersprechenden 
Nachrichten betreffs der Düsseldorfer Verhandlungen eine reservirte 
Haltung vor. Die leitenden Speculationspapiere notirten durchgängig 
schwächer, Bochumer wurden zu 119 circa 1½ pt., Dortmunder 
zu 54½ bis 54½ circa ½ pCt. und Daurahütte zu 70% bis 711; 
circa ½ pCt. billiger abgegeben. Auf dem Cassamarkte waren 
besser: Lauchhammer ], dagegen büssten ein: Oberschlesische 
Bedarf 1, Phönix A. 1, Braunschweig 0,90, Laurahütte 0,90 
Procent, Das Geschäft in Industriepapieren war ziemlich belebt bei 
fester Tendenz. Es gewannen: Berlin-Anhalter Maschinen 1, Berliner 
Spediteurverein 3,50, Birkenwerder 1, Dynamit Trust 2,25, Giuson 0,90, 
Hemmoor 1,70, Posen Sprit 4, Sächs. Webst. 2, Schwanitz 1,25, Stettin 
Vulcan 1,25, Zeitzer Maschinen 1, Omnibus 1,50, Victoriaspeicher 0,75 
Procent. Dagegen verloren: Adler Cement 2, Lagerhof 1.25, D. St. 
Prioritäten 1,75, Heinrichshall 1, Löwe 2,60, Nienburger Eisen 1,25, 
Schering 5, Sudenburger Masch. 1, Wilhelmshütte 2 pCt. 


Bertta, 4. Juni. Prodnoienbörse, Im Gegensatz zu der gestrigen 
Erregtheit trug der heutige Tag ein ruhiges, aber festes Gepräge. — 
Weizen loco fest; Termine setzten zu gestrigen Coursen ein, ver- 
Joren jedoch für nahe Lieferung durch Realisationsangebot etwa ½ M. — 
Roggen loco still; Termine steigend wegen schlechten Saatenstandes 
und um 1½ M. gebessert. — Loco Hafer gut behauptet; von Ter- 
minen waren nahe kaum verändert und still, Herbst unter Schwan- 
kungen höher. — Roggenmehl höher. — Mais und Kartoffel- 
fabrikate ruhig. — Ku böl setzte seine aufstrebende Bewegung 
unter lebhaften Umsätzen energisch fort, so dass Preise reichlich 2½ 
Mark höher, als gestern schlossen. — Petroleum still. — Spiritus 
schwankte mehrfach auf und ab, ohne sich nennenswerth gegen 
gestern zu ändern. Die Stimmung war vorwiegend fest, aber die 
Kauflust nicht entfernt so dringlich, als an der vergangenen Börse, 
Avance etwa 30 Pf. 


Hamburg, 4. Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 101 Pf., per December 
101½ Pf. bez. Tendenz: behauptet. 

Havre, 4. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Mis. Kaffee. Good average 
Juli 122, 25, August 122, 75, September 123, 25, October 123, 50, No- 
vember 123, 75, December 124, C0, Januar 124, 25. Behauptet. 

Magdeburg, 4. Juni. Zuokerbörse. Termine per Juni 11,92½ 
bis 11,90—11,85 M. bez. u. Gd., 11,87½ M. Br., per Juli 12—11,974, 
bis 11,95—11,924/, M. bez., 11,90 M. bez. u. Gd., per August 11,95 bis 
12— 12,021 —12,05— 12,073 —12—11,971/, M. bez., per October-December 
11,75— 11,774 11,75 M. bez. u. Br., 11,70 M. Gd. Tendenz: Anfang 
fest, Schluss unentschieden, 

Paris, 4. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. behauptet, loco 
28,50, weisser Zucker fest, Nr. 3 per Juni 32,50, per Juli 32,75, 
per Juli-August 32,80, per October-Januar 33. - 

London, 4. Juni. Znokerbörse. 96proc. Javazucker 13 ½, ruhig. 
Rübenrohzucker 113/,, fest. 


Berlin, 4. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. | Cours vom 3. 4. 
Cours vom 3. 4. 1Schles. Rentenbriefe 103 60103 70 


Mainz-Ludwigshaf.. 98 —| 97 80 Posener Pfandbriefe 101 70/101 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 —| 83 90] do. do. 3½% 98 — 97 90 
Gotthardt-Bahn..... 107 40107 20 Goth. Prm.-Pfdbr. S. 1 105 40105 — 


Warschau-Wien.... 302 50/300 50 do. do. 
Lübeck-Büchen ... 158 90|157 70 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


S. II 103 20102 50 
Eisenbalın-Prioritäts-Obligationen. 
Brsl.-Freib.Pr.Ltr.H. 102 40 102 50 
Breslau- Warschau. 61 50 — — W % Lit. E. 99 — 99 40 


B dr ee De Fer a. 102 40|102 40 
stpreuss. Sudbahn do. tht 1879 105 30105 20 
4 


Bank-Actien. 
Bresl. Discontobank 91 70} 91 50 3 EN 51 50 


do. Wechslerbank 100 700101 — 
Dertache Bank 108 S ED Ausländische Fonds. 
€ > on Italier ische Rente. 98 90 
Disc.-Command. ult. 204 50202 99 0 
0 est. 4 oldrente 90 50 
Oost, Credit-Anstalt 464 501461 50| do,” 4½ % Papierr. 65 20 65 20 
2 — * 5 — 
Schles. Bankverein. 107 —|107 10 40. 4¾0% Silberr. 66 10 66 20 


Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose. 115 — 114 60 


51 50 


98 50 
90 70 


Brsl.Bierbr. Wiesner 59 20 59 20 Poln. 5% Pfandbr.. 58 20| 58 10 
do. Eisenb. Wagenb. 93 25| 94 — do. Liqu.-FPfandbr. 55 — 54 80 
do. verein. Oelfabr. 65 — 65 50 Rum. 5% Staats-Obl. 94 50| 94 50 
Hofm.Waggonfabrik 81 50 82 — do. 60% do. do. 106 — 105 80 


Oppeln. Portl.-Cemt. 63 10 63 40 Russ. 1880er Anleihe 84 —| 83 70 


Schlesischer Cement 98 50/10 —| do. 1 2 
7777 180 108] er e ET 
Erdmannsdri. Spinn. 58 —| 56 50 do. Bod.-Or.-Pfbr. 97 30| 97 50 


Kramsta Leinen-Ind. 123 251123 50 2 


Schles. Feuerversich. 1790— 1883er Goldr. 110 50/110 10 


Türk. Consols conv. 15 — 


Bismarckhältte ..... 102 201102 70 Boa 14 90 
Donnersmarckhütte 35 50] 35 — 1 8 7 1 5 8 31 20 
e e 54 20 |Ung. 4% Goldrente 82 40 82 40 
3 Öblig. 101 20101 20 KL Papierrente .. 71 10| 70 80 
8 ; 0| 70: 
GörlEie.-Ba.(Lüders) 103 901108 Ser. Kante amort. 80 20] 80 20 


. Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. Oest. Bankn. 100 Fl. 160 45 hiss 25 
185 90 


46 75 45 70 


Schl. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 129 2115 go Kut, Bankn. 100 8. 186 70 


Bochumer Gussstahl 120 20/118 75 Wechsel. 

Inländische Fonds. Amsterdam 8 T.. . 168 95 
D. Reichs-Anl. 4%, 106 30 106 20 London 1 Lstrl.8T. — — 20361, 
Preuss.Pr.-Anl.de55 155 — 151 — do. 1 3 M. 20 32 


per ul. —:— 


Pr.31/0/,8t.-Schläsch 99 50| 99 90 | Paris 100 Fres, 8 T. ——| 8085 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 10/106 20 Wien 100 Fl. 8 T. 16035| 16025 
Prss. 3½ % cons. Anl. 99 50} 99 60 do. 100 Fl. 2 M. 1598)| 15970 


Schl.31/,0/,Pidbr.L.A 97 40| 97 501 Warschau 100SR8T. 186 65 185 85 
Privat-Discont 21/,0/,. . $ 
Berlin, 4. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche des 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 3. š Cours vom 3, 4. 
Oesterr. Credit ult, 463 — 463 — | Mecklenburger ult. 137 75 136 25 
Disc.. Command. ult, 203 —|203 12 | Ungar.Goldrente ult. 82 25 82 25 
Franzosen ult. 367 50/368 50 Mainz-Lud wigshaf. 97 87 
Lombarden. -. ult. 147 50145 50 Russ. 1880er Anl. ult. 83 62 
Conv. Türk. Anleihe 14 87 14 87 [Italiener ult. 98 62 
Lübeck - Büchen ult. 158 75157 50 Russ. II. Orient-A. ult 57 25 
Egypter. . 76 12| 76 25 Laurahütte..... ult. 71 37| 71 12 
Marienb.-Mlawkault 46 37| 46 25 Galizier ult. 83 87 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 60 50 60 62] Russ. Banknoten ult. 186 501186 — 
Dortm. Union St.-Fr. 54 37| 54 — Neueste Russ. Anl. 97 37 
Berlin, 4. Juni. [Ochlussbericht.] 


Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 4. 

Weizen. Ermattend. Rü b öl. Steigend. 

Juni- Juli. 188 50,188 — Juni.. .... ... 50 9)| 53 50 

Septbr.-Octbr. .. . 175 25175 75] Septbr.-Oetbr..... 51 50| 51 — 
Roggen. Besser. y 

Juni-Juli........ 129 —|129 50fSpiritus. Bewegt. 

Juli-August ..... 129 50130 50% looo 48 60 48 50 

Septbr.-Oetbr. ... 133 131 —| Juni-Juli ...... 47 40! 47 50 
Hafer, | August-September 48 80| 49 — 

Juni-Inli...... -- 97 50] 98 —| Septbr.-Octbr. ... 49 | 50 10 

Septbr.-Oetbr..... 102 501103 50 


Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
. per Nov. 18, 30. Roggen loco —, per Juli 
Rüböl loco 27, 30, per October 27, 10. Hafer 


Köln, 4. Juni. 
Oco —, per Juli 19 


tooo 11, 75. 


Stettin, 4. Juni. — Uhr — Min. 


Cours vom 3, 4. Cours vom 3. 4. 

Weizen. Höher. Rüböl. Höher. 

Juni-Juli.......- 183 — |186 50 Juni 50 — 53 — 

Septbr.-Octbr. ... 185 — 186 50| Septbr.-Octbr..... 50 — 53 — 
Roggen. Höher. Spiritus. 

Juni- Juli 124 — 126 —] loo. 45 — 46 10 

Septbr.-Octbr, ... 129 — 131 50] Juni-Juli. 45 30 46 2° 

August-September 46 70 47 60 

Petroleum. Septbr.-Oetbr. ... 47 50 48 50 

1 ee 10 35] 10 351 

Wien, 4. Juni. [Schluss-Course.] Besser, 

Cours vom 3. | 4. Cours vom 3. 4. 
Crelit-Actien.. 288 20 287 30 [Marknoten. . 62 35] 62 35 
St.-Eis.-A.-Cert. 227 50 228 20 14% Ungar. Goldrente 103 10102 87 
Lomb. Eisenb.. 90 75 | 89 75 fSilberrente........ 82 90| 82 90 
Galizier 209 — 208 25 London . . 127 — 127 05 
Napoleonsd or. 10.08 | 10 (8½ Ungar. Papierrente 88 25] 88 25 


Cours vom 3. 4. 
öproc. Rente. . .. 82 15 82 05 
eue Anl. v. 1886. — — 
5proc. Anl. v. 1872 108 95108 97 
Ital. 5proc. Rente.. 98 70| 99 80 
Oesterr. St.-E.-A. . . 463 75463 75 
Lomb. Eisb.-Act. .. 183 75180 — 
London, 4. Juni. Consols 
Egypter 75, 37. Schön. 
London, 4. Juni, Nachm. 4 Uhr. |Schluss-Course.] Platzdis- 
cont 7/; pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Behauptet. 


Türken neue cons.. 
Türkische Loose... — —| — — 
Goldrente, österr... 90% 903% 

do. ungar. 4pCt. 83 43 839% 
1877er Russen 
Egypte r.. 38 
102, 03. 1873er Russen 96, 50. 


Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 4. 
Consols......... . 1024, |102 03 |Silberrente .......- 67 —| 67 — 
Preussische Consols 105%, 105¾ |Ungar. Goldr. 4proc. 828), | 821, 
Ital. 5proc. Rente.. 99 — |Oesterr. Goldrente. — —| — — 


991/5 
Lombarden........ 7¹ 


la BA = — 
5proc. Russen de 1871 96½ | 961 


Hamburg 3 Monat. — — 


5proc.Russende1873 96½½ | 96%, Frankfurt a. ... — —| — — 
o — —| 44 — [Wien — — 1 — — 
Türk. Anl., convert. 14% | 143), Paris — =| = — 
Unifieirte Egypter.. 75% | 75%; Petersburg.. — — ana 

7. 


Frankfurt a, M., 4. Juni. Mittags. Credit-Actien 229, 
Staatsbahn 182, 87. Lombarden —, —. Galizier 166, 37. Ungarn 82, —. 
Egypter 76, 20. Laura —, —. Credit —, —. Ziemlich fest. 

Hamburg, 4. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 182—186. Roggen loco fest, 
mecklenburgischer loco 130— 136, russischer loco ruhig, 96—100. Rübö 
höher, loco 47. Spiritus fester, per Juni 27½, per Juli-August 273/4, 

= September-October 28¾, per Norember-December 28½. — Wetter: 
chön. 

Amsterdam, 4. Juni. [Schlussbericht] Weizen loco —, 
per Nov. 229. Roggen loco —, per October 125. 

Paris, 4. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Juni 27, 75 per Juli 27, 60 per Juli-August 27, 30, ver 
September-December 25, 80. Mehl ruhig, per Juni 58, 75, per Juli 
58, 75, per Juli-August 58, 75, per Septbr.-December 56, —. Rüböl 
steigend, per Juni 57, 25, per Juli 57, 75, per Juli-August 58, 25, 
per September-December 59, 50. Spiritus fest, per Juni 44, 25, per 
Juli 44, 25, per Juli-August 44, —, per September-December 41, 75. 
— Wetter: Bedeckt. 

Liverpool, 4. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 3%U Ballen. Steigend. 
Amerikaner ½¼6 höher. 


Ahendbörsen. 
5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 287, 70. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn 229, 25. Lombarden —, —. 
Galizier —, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten —, —. 
4procent. Ungarische Goldrente 102, 85. Fest. 

Frankfurt a. M., 4. Juni, 7 Uhr — Min. Creditactien 230, 75. 
Staatsbahn 183, —. Lombarden 72½. Galizier 166, 75, schl. —. —. 
Ungar. Goldrente 82, 20. Egypter 76, 40. Mainzer —, —. Portu- 


Wien, 4. Juni, 


giesen —,—. Aproc. russ. innere Anleihe —, —. Tendenz: Fest. 
Marktberichte. 
= Vom Breslauer Wollmarkt. In den letzten Tagen hat sich in 
der Lage des Wollgeschäfts bier nichts geändert, Die Stimmung ist 


eine ruhige abwartende geblieben. Was sich in guter Beschaffenheit 
in feineren Wollen bietet, wird mit 15 bis 20 Mark Steigeruug gegen 
Vorjahr gern genommen. Starkhaarige Wollen geniessen weniger Be- 
achtung und sind nur bei geringerer Preiserhöhung verkäuflich. 
Ueberall bleibt gute Wäsche und Trocknung vorausgesetzt, — Die 
Zufuhren sind noch sehr gering und werden wohl auch die vorjährige 
Höhe nicht erreichen. Fremde Käufer haben sich noch nicht einge- 
funden und wird überhaupt auf eine Entwickelung des Platzgeschäfts 
vor dem 8. d. Mts. nicht zu rechnen sein. weil die ersten Berichte von 
der Londoner Auction nicht vor diesem Tage eintreffen können, 

Warschau, 2. Juni. Die Nähe des Wollmarkts hat im Contract- 
geschäft eine grosse Belebung verursacht, so dass in der vergangenen 
Woche circa 830 Ctr. zum Verkauf gelangten. Die Preise bewegten 
sich je nach Qualität zwischen 70 und 95 Thlr. Der Aufschlag gegen 
das Vorjahr beträgt 4 bis 10 Tulr. poln. Von russischen Wollen 
wurden nach Tomaszow mehrere’hundert Pud zum Preise von 15 bis 
19 Rbl. pro Pud verkauft, Der Vorrath vorjähriger Wolle hat sich in 
letzter Zeit um 200) Pud vermindert und beträgt nunmehr noch 8000 
Pud. Nachrichten aus der Provinz zufolge haben die dortigen Händler 
ihre Wollen bereits weiter verkauft theils an inländische Fabrikanten 
und theils an auswärtige Händler. Im Gegensatz zum Vorjahre wird 
dieses Jahr das unverkaufte Quantum in der Provinz ein unbedeutendes 
sein. Zum Wollmarkt in Warschau werden dieses Jahr Angesichts des 
niedrigen Valutencourses mehr ausländische Käufer als im Vorjahre 
erwartet, zumal die Letzteren an ihren vorjährigen Einkäufen viel ver- 
dienten. (Pos. Ztg.) 

A Breslau, 4. Juni. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Marktverkehr gestaltete sich im Laufe dieser Woche in Folge der 
eingetretenen milderen Witterung etwas lebhafter wie bisher. Die 
Pıeise für frisches Grünzeug und Federvieh gingen etwas zurück, da- 
gegen für Weizenmehl etwas in die Höhe. Auf den verschiedenen 
Marktplätzen waren Zufuhren in reichlicher Fülle angelangt. No- 
tirungen: 

Fleischwaaren, Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 
po Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 

fund 1 M., Schweineschmalz, ungar, pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pre 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
pro Stück 3—3,50 Mark, junge Gänse pro Stück 3—4 M., Enten pro 
Paar 4,00 Mark, Kapaun pro Stück 3 Mark, Perlhuhn Stück 3 Mark, 
Hühnerhahn pro Stück 1,20 bis 1,50 M., Henne 1,50—2,00 M., Poularden 
6—8 M., junge Hühner pro Paar 1,20 bis 1,50 Mark, Auerhahn pro 
Stück 7—9 M., Auerhenne pro Stück 6—7 M., Tauben pro Paar 70 bis 
80 Pf., Hühnereier pro Schock 2,20 M., Mandel 55 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., 
Spinat 2 Liter 15 Pf., Sellerie pro Mandel 75 Pfennige, Rübrettige 

ro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., Rohrzwiebeln Band 5 Pf., Cha- 
Totten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
80 Pf., Schnittlauch pro i 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 
3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 15 Pf., junge Mohr- 
rüben 2 Liter 10 Pf., Carotten Bund 15 Pf., Erdrüben Mandel 75 Pf. 
bis 1,00 M., junge Oberrüben pro Mandel 30-60 Pf., Teltower Rüben 
Liter 15 Pf., ieschen pro Bund 5 Pf., Spargel pro Pfd. 60 -80 Pf., 
Gurken Stück 40—80 Pf., Kopfsalat pro Kopf 5—8 Pf., Blattsalat 
Liter 5 Pf., Stachelbeeren Liter 25 Pf., Schoten Liter 30 Pf., Schnitt- 
bohnen Liter 75 Pf. 
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Kartoffeln. Sack 150 Pfund schwer 2,50—3 M., dto. 2 Liter 8 
bis 10 Pf., neue Kartoffeln pro Pid. 18 Pf., hiesige Nierchen Liter 
2,50 M. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
2 Liter 30 bis 50 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfd. 35—40 Pf., geb. Bir- 
nen pro Pfd. 25—35 Pfennige, getrocknete Pflaumen pro Pfund 20—30 
Pf., getrocknete Kirschen pro Pfd. 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., 
Prünellen pro Pfund 60 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 0,75 Pf., Citronen 
Dutzend 60—70 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf, Champignons pro Liter 1,50 M., Steinpilze pro Liter 
70—80 Pf., frische Morcheln, Liter 1 Mark, Waldmeister, Gebund 
5 Pf., Honig Liter 2,40 Mark, 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Rlgr. 2,40—2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch 85 Liter 15 Pf., 
Bnttermilch pro Liter 8 Pf., Olmitzer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel: 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl and Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 15—19 Pf., Ro e 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro d 
20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 be Graupen pro Liter 15—25 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro 
Liter 50 Pf., gestampfter 60 P£. 

Wild. Rehbock, 35 Pfd. schwer, 21—24 M, Rehfleisch Pfd. 55 bis 
60 Pf., Rehkeule Stück 4—6 M., Rehrücken 6—8 Mark. 


Breslauer Sohlaohtviohmarkt. Marktbericht der Woche vom 31. Mai 


bis 2. Juni. Der Auftrieb betrug: I) 647 Stück Rindvieh (darunter 
428 Ochsen, 219 Kühe). Bei regem Verkehr, sowohl für den Export, 
als auch für den Platzbedarf, wurde der Markt bis auf unbedeutende 
Ueberstände schnell geräumt. Export nach Oberschlesien 67 Ochsen, 65 
Kühe, 32 Hammel; nach Dresden 129 Ochsen, 15 Kühe; nach Halle 
68 Ochsen; nach Paris 422 Hammel und 37 Ochsen, 141 Hammel nach 
Berlin. — Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer 
Primawaare 47—50 Mark, II. Qualität 37—40 M., geringere 21—22 M. 
2) 953 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht 
beste feinste Waare 47 bis 48 Mark, mittlere Waare 37 bis 39 M. 
3) 1206 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Klgr. Fleisch- 
gewicht excl: Steuer Primawaare 19—20 M., geringste Qualität 5 bis 
8 M. pro Stück. 4) 653 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreise, 


Liegnitz, 3. Juni. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Die Zufuhren von Weizen aus erster Hand 


haben fast gänzlich nachgelassen und der Consum ist genöthigt, seinen 


Bedarf zum grössten Theil von den Lägern der Händler zu decken, 
Roggen hingegen bleibt stark angeboten und flau. In anderen 
Artikeln kleines Geschäft bei unveränderten Preisen, Es erzielten: 
Gelbweizen 17,00 — 18,50 M., Weissweizen 18—19 M., Roggen 12,90 M., 
Gerste 12,00 — 13,00 Mark, Hafer 10,00 Mark. Alles per 100 Kilogr. 

Sprottau, 4. Juni. [Vom Producten- und Wochen- 
netk] Pro 100 Klgr. Weizen 16,48—17,76 M., Roggen 12,20—12,80 
Mark, Gerste 12,00—13,34 M., Hafer 10,50—11,50 M., Erbsen 15,66— 22,22 
Mark, 50 Klgr. Kartoffeln 1,25—1,50 M., Heu 2,50—3,50 M., Das Schock 
Stroh zu 600 Klgr. 21,00—24,00 M., 1 Klgr. Butter kostete 1,50—1,70 
Mark, das Schock Eier 2,0) bis 2,40 Mark. 

Görlitz, 2. Juni. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Der Verkehr an unserm heutigen Markt bewegte sich in 
den engsten Grenzen, der Consum kauft nur das Nothwendigste, so 
dass der Umsatz heut sowohlin Weizen wie in Roggen zu unveränderten 
Preisen ein belangloser war. Hafer ist zur Genüge angeboten und nur 
billiger zu placiren. Gerste geschäftslos. Futterartikel wenig begehrt. 

Es wurde bezahlt: Weissweizen, per 85 Klgr. Brutto 16,40 
bis 16,80 Mark, per 1000 Kigr. 195—200 Mark, Gelbweizen per 
85 Kilogramm Brutto 15,90—16,30 Mark, per 1000 Kigr. 189½ bis 
194 M., Roggen per 85 Klgr. Brutto 11,00—11,50 M., per 1000 Kigr. 
131 bis 137 M., Gerste per 75 Klgr. Netto 8,00 — 9,00 Mark, per 1000 
Klgr. 107—120 M., Hafer per 50 Kilogr. Netto 5,00—5,30 Mark, per 
1000 Kigr. 100—106 M., Roggenkleie per 50 Kilogr. Netto 4,50—4,90 
Mark, Weizenkleie per 50 KIgr. Netto 3,80—4,10 M., Rapskuchen per 
50 Klgr. Netto 5,80—6,20 M., Leinkuchen per 50 Kigr. Netto 7,50 bis 
8,00 Mark. 

Hamburg, 3. Juni. [Kartoffelfabrikate.] Ruhig. Notirungen 
per 100 Ko. Kartoffelmehl still. Prima-Waare 16%,—17 M. Kartoffel- 
Stärke gefragt. Prima-Waare 16%, —171/, M. Capillair-Stärkesyrup flauer. 
Prima in Export-Gebinden 42 BE 18½ bis 18%, Mark, 44 Bé 191, bis 
19%, M. mit 1½% Dee. 


Hamburg, 3. Juni. [Schmalzbericht.] Schmalz fest, aber 
ohne Geschäft, Die Preise sind unverändert. In Drittel-Tonnen 
von hiesigen Raffinerien 35½ —37½ M, Wilcox — M., Fair- 
banks 33½ M., Armour 33½ M., Div. Marken 33½ M., Steam 33½ M. 
Sonnenmarke. neue Drittel, loco 37 Mark, Squire Schmalz in Tierces 
à 361/, M., Royal 43½ M., Hammonia 424, M. incl. Zoll. j 

G. F. Magdeburg, 3. Juni. [Marktbericht] Auf den Ge- 
treidehandel wırkte das Wetter insofern ein, als m't Eintritt desselben 
die Kautlust erheblich nachliess, nur für Weizen herrschte nach wie 
vor gute Frage und wurden dafür willig die höchsten Preise der ver- 
gangenen Woche angelegt, zuweilen sogar noch etwas mehr. Wir 
notiren heute für hiesigen Landweizen 178—182 M., für sogen. glatte 
englische Sorten 176—180 M., für Rauhweizen 170—175 M. — In 
Roggen hatten wir etwas mehr Angebot als seither, allerdings zu For- 
derungen, die der allgemeinen Lage wenig entsprachen, gute inlän- 
dische Waare wurde mit 128—131 M. für 1000 Kigr. bezahlt, fremder 
unseres Wissens nicht gehandelt. — Für Gerste zu Malzzwecken zeigte 
sich in Folge des wärmeren Wetters weniger Frage als seither, und 
waren in Folge dessen Abgeber etwas gefügiger, wir notiren für 
Cheyaliergersten 150—160 M., für hiesige Landgersten 140—145 M., 
hiesige beschädigte Sorten 120—125 M., russische Futtergersten 104 bis 
110 M. für 1000 Klgr. — Hafer sehr still, nur gute hiesige Sorten 
waren einigermassen anzubringen, die fremden Sorten waren vernach- 
lässigt, wir notiren für erstere 115—120 M., mecklenburger, pommer- 
scher und preussischer Hafer 110—115 M., russischer, mit Geruch be- 
haftet, 97—112 M. für 1090 Klgr. — Mais sehr ruhig, 105—107 M. ab 
Kahn gefordert, bei geringem Begehr von Oelsaaten und Raps gefragt 
und mit 225—227 M. bezahlt, auf Herbstlieferung von Böhmen abzu- 
laden 205—207 M. unverzollt gefordert. — Lein, Dotter und Mohn zu 
den bisherigen Preisen bei wenigen Umsätzen zu haben. — Rapskuchen 
11,75—12 M. für 100 Klgr., Rüböl wesentlich höher in Folge sehr un- 
ünstiger Nachrichten über den ostindischen Rapsmarkt, 50 M. für 100 

ilogramm. — Hülsenfrüchte sehr still, Vietoria-Erbsen 150—160M. für 
1000 Kigr. bezahlt, feine Sorten auch darüber. Futtererbsen 120 bis 


130 M. Wicken geschäftslos, Blaue und gelbe Lupinen 105—120 M. 
für 100 Klgr. — Gedarrte Cichorienwurzeln loco 11,50 M., gewaschene 
12.50 M. für 100 Klgr., anf Herbstlieferung geschäftslos, da Abgeber 


fehlen. — Gedarrte Runkelrüben loco 10 M., gewaschene 10,50 M. für 
100 Klgr. 


Schifffahrtsnachrichten. 

© Odersohifffahrt. Rhederei Frankfurter Gütereisenbahn- 
Gesellschaft. Abgeschwommen: Am 1. Juni: Dampfer „Loebel“, 
Dampfer „Henriette“; am 2. Juni: Dampfer „Hartlieb“; am 3. Juni, 
Dampfer „Schönfelder“. Jeder der Dampfer hatte zwei mit Zucker: 
Spiritus, Zink, Mehl und Kohlen beladene Kühne im Tau. 

Gr.-Glegau, 3. Juni. [Original-Schifffahrts - Bericht 
von Wilhelm Eekersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 31. Mai bis inel. 
2. Jani. Am 31. Mai: Dampfer „Alfred“, leer, von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Elisabeth“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Fürstenberg“, mit È Schlep ern, mit 8900 Ctr. Gütern, von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Deutschland“, mit 10 Schleppern, leer, von Frank- 
fart nach Breslau. Dampfer „Max“, leer, von Breslau nach Stettin. 
7 Schiffe mit 13900 Ctr. Gütern in der Richtung von do. nach do. 
Am 1. Juni: Dampfer „Koinonia“, mit 6 S:hleppern, mit 11400 Ctr. 
Gütern, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Nr. 3“, leer, von Breslau 
nach Stettin. Dampfer „Marschall Vorwärts“, leer, von do nach do. 
Dampfer „Breslau“, mit 9 Schleppern, leer, von Berlin nach Breslau, 


| 
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5 Schiffe mit 10800 Ctr. Gütern in der Richtung von Breslau nach 
Stettin. Am 2. Juni: Dampfer „Frankfurt“, mit 5 Schleppern, mit 
10000 Ctr. Gütern, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Nr. 2“, mit 
7 Schleppern, mit 10900 Centner Gütern, von do. nach do. Dampfer 
„Löbel“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Albertine“ 
mit 7 Schleppern, mit 11600 Centner Gütern, von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Henriette“ leer von Breslan nach Stettin. Dampfer 
„Gr.-Glogau“ mit 9 Schleppern mit 18 200 Ctr. Gütern von Stettin nach 
Breslau. Eduard Zimmermann, Schwusen, mit Faschinen von Schwusen 
nach Herrndorf. Wilhelm Wolff, Köben, mit 20000 Stück Mauersteinen 
von Köben nach Neusalz. Paul Franz, do., mit 24000 Stück Mauer- 
steinen von do, nach do, Heinrich Metze, Austen, mit 800 Ctr. Stärke 
von Oderbelsch nach Glogau. 31 Schiffe mit 73 650 Ctr. Gütern in der 
Richtung von Breslau nach Stettin, 


Briefkaſten der Redaction. 


A. G.: a. Die öffentliche Fürſorge für Epileptiſche fällt in Preußen 
theils den Provinzialbehörden, theils den Communen zu. Die Provinzial⸗Be⸗ 
hörden ſorgen in der Regel (ſo auch in Schleſien) nur für die Epileptiſchen, 
welche zugleich geiſteskrank und gemeingefährlich ſind, indem ſie dieſelben 
den Provinzial⸗Irrenpflegeanſtalten überweiſen. Die Communen verpflegen 
ſolche Kranke in Armen⸗ und Siechenhäuſern. Eine eigene Communal⸗ 
Anſtalt für Epileptiſche wird von der Stadt Berlin jetzt für ihre Orts⸗ 
angehörigen gebaut. — b. Privatanſtalten, ſpeciell für ſolche Kranke, giebt 
es in der Nähe von Breslau nicht, doch nehmen viele Privatirrenanſtalten 
dergleichen Fälle auf. Von entfernter liegenden Anſtalten für Epileptiſche 
iſt die empfehlenswertheſte die des bekannten Paſtors von Bodelſchwingh 
zu Bielefeld (Aerzte: Dr. Bertelsmann und Dr. Müller). Der Beitrag 
richtet ſich nach den Verhältniſſen. Einmalige Einzahlung wird vielleicht 
angenommen. Herr v. Bodelſchwingh ertheilt auf directe Anfrage ſicher 
nähere Auskunft. In zweiter Reihe wäre zu nennen Tabor bei Stettin⸗ 
Grünhof, Director: Paftor Bernhard. 

Baumeiſter St. in O.: Nicht gezogen. 

G. M. in O.: Die Touſſaint⸗Langenſcheidt'ſche Methode. 

C S. in Beuthen: Obermeiſter der Bäcker⸗Innung ift Herr Moritz 
Göblich, Breiteſtraße 38. 

K. 101: Die Ergebniſſe der meteorologiſchen Beobachtungen für Monat 
Mai ſind noch nicht publieirt. — Den wärmſten April hatte das Groß⸗ 
berzogthum Heſſen (füdlich vom Main), dann folgt die Rheinprovinz (linkes 
Rheinufer) und die bateriſche Rheinpfalz (Speier). — Königreich adien, 
die ſächſiſchen Staaten, Baden, Würtemberg und die Reichslande find hier⸗ 
„hl berückſichtigt, da von dieſen Staaten keine monatlichen Publicationen 
vorliegen. 

Fromm, Dr. B., Geh. San.⸗Rath. Die Zimmergymnaſtik. Berlin, 
Hirſchwald. — Obgleich die Gefahr beſteht, daß der Laie Kurmethoden, 
welche er durch populäre Schriften kennen lernt, in einſeitiger und über⸗ 
triebener Weiſe zu ſeinem Schaden anwendet, ſo kann man doch behaupten, 
daß das vorliegende Büchlein einem wirklichen Bedürfniß entſpricht. 
Nicht immer kann die Ausübung der Heilgymnaſtik unter ärztlicher Con⸗ 
trole ſtattfinden. Es iſt daher wünſchenswerth, daß derjenige, welchem 
dergleichen Uebungen verordnet werden, eine leicht faßliche, ſyſtematiſche 
und genaue Anleitung dazu in die Hand bekommt. Dieſe Forderungen 
erfüllt der Verfaſſer. Seine Darſtellung iſt überſichtlich und klar, er be⸗ 
rückſichtigt beſonders die in neuerer Zeit mehr verwertheten Widerſtands⸗ 
bewegungen und legt auf die Verwerthung der Gymnaſtik zur Ver⸗ 
hütung und Behandlung von Rückgratsverkrümmungen beſon⸗ 
deres Gewicht. 71 Abbildungen erleichtern das Verſtändniß Hi Sure 


r. . . 

L. K.: Nach $ 141 der Geſinde⸗Ordnung kann das Geſinde den Dienſt 
ohne Kündigung verlaſſen, wenn die Herrſchaft ihren Wohnſitz verlegt und 
es nicht übernehmen will, den Dienſtboten nach Ablauf der Dienſtzeit 
koſtenfrei zurückzuſenden. In dieſem Fall hat der Dienſtbote nach § 152 
0.0. O. Lohn und Koſt für das laufende Quartal zu beanſpruchen. 
Hieraus folgt, daß der Dienſtbote zum Verlaſſen des Dienſtes nicht be⸗ 
rechtigt iſt, Nase die Herrſchaft die obenerwähnte Verpflichtung übernehmen 
will. In dieſem Fall ift alfo feine Weigerung, der Herrſchaft zu folgen, 
unbegründet, und verliert er daher ſeine weiteren Anſprüche auf Koſt und 


ohn. 
H. G.: Stirbt ein Miether während der contractmäßigen Zeit, ſo ſind 
deſſen Erben nur noch ein halbes Jahr lang, von dem Ablaufe desjenigen 
Quartals, in welchem der Tod erfolgt ift, an den Vertrag gebunden (Th. I 
Tit. 21 § 371 A. L⸗R). 


Vom Standesamte. 4. Juni. 
Aufgebote. 

Standesamt J. Kreutziger, Ernſt, Fleiſcher, ev., Hinterhäuſer 10, 
Stein, Chriſtiane, ev., Teichſtr. 31. — Malucke, Guſtav, Inſtrumenten⸗ 
bauer, ev., Hummerei 24, Winkler, Olga, ev., Werderſtraße 20. 

Standesamt II. Chriſtmann, Flor., Müller, k., Köben, Widera, 
Carol, k, Friedrichſtr. 78. — Brann, Nud., Poſt⸗Aſſiſtent, ev., Sadowa- 
ſtraße 12, Boge, Hel, ev., Berlinerſtr. 228. — Bittner, Alb., Dr. phil., 
k., Grünſtr. 1 a, Schipke, Mar., ev., Oels. — Tſchech, Robert, Arbeiter, 
ev., Kloſterſtraße 460, Humler, Anna, ev., Neue Tauentzienſtraße 35a. — 
Heuduk, Friedrich, Mat.⸗Verw., k., Burgfeld 14, Klausnitz, Olga, ev., 
Gräbſchnerſtraße 20. 

Sterbefälle. 


. 


Victoria⸗Theater. Simmenauer Garten. Das gegenwärtig im 
Victoria⸗Theater vereinigte Enſemble verfehlt nicht, feine Zugkraft auszu⸗ 
üben. Unter den hervorragenden Leiſtungen nennen wir zuerſt die jugend⸗ 
liche Luftkünſtlerin auf dem Balance⸗Trapez Miß Ancion, ſondann den 
ſtets gern geſehenen Gaſt, den muſikaliſchen Imitator Mr. Jogg. 
Namentlich ſeine Imitation der Mandoline findet ſtets rauſchenden 
Applaus. Ein ausgezeichneter und vielſeitiger Künſtler iſt der 
vom Circus Renz her rühmlichſt bekannte Mr. Fillis. Derſelbe 
leiſtet als Fußbalanceur geradezu Unübertreffliches, ebenſo findet 
ſein origineller Spatentanz reichen Anklang. Der Caricaturiſt Mr. 
Theodorus wirft in wenigen Secunden die gelungenſten komiſchen Typen 
auf das Papier und reißt das Publikum zu ſteter Heiterkeit fort. Der 
Concertſänger Herr Kröning findet ſtets ein dankbares Publikum. Die 
excellente Coſtümſoubrette Frl. Car ina weiß ihre Couplets fo feſch und 
munter vorzutragen, daß auch bei ihr der Erfolg nie ausbleibt. Das Ge⸗ 
ſangsfach wird außerdem durch die beliebten Duettiſten Geſchwiſter Schich 
und die Liederſängerin Frl. Brogio glücklich vertreten. 


— l p ß. ———— m ——— _ _  — 


ollınarnıs 


IM EINZELN VERKAUF: 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 P 5 die En 
Die halbe „ 7 5 einbegriſßen. 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


[2419] Käuflich in Breslau 
bei Osear Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


Jede Krankheit iſt heilbar; aber rechtzeitig muß man einfchreiten! 

Koſtenfreie Aufklärung, ſchnelle und ſichere Hilfe in allen rant- 
heitsfällen bietet die tauſendfach erprobte Wes de ae 
Neue Auflage, wörtlich aus dem engliſchen überſetzt, verſendet gänzlich 
koſtenfrei der Secretair der Sanjana⸗Company, Berlin, Prinzenſtr. 92. 


Bekanntmachung. 

Nachdem die Zahlung der zur hieſigen ſtädtiſchen Feuerſocietät zu 
entrichtenden Beiträge für das Kalenderjahr 1886 bei der in den 
Monaten April und Mai d. J. erfolgten Präſentation der diesfälli⸗ 
gen Quittungen nicht vollſtändig erfolgt ift, werden die Reſtanten 
mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 18. März d. J. nochmals 
beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Reſtquittungen in 
der Zeit vom 8. bis zum 30. d. Mts., in der Stadthauptkaſſe, 
Reudantur 1 — Eliſabethſtraße Nr. 10 parterre — zur Bers 
meidung der Zwangsvollſtreckung einzulöſen ſind, und daß wir 
uns wegen dieſer Beiträge event. an das Verſicherungs⸗Object 
reſp. an jeden Beſitzer deſſelben zu halten haben. 

Die Verwaltungs⸗Ergebniſſe der Societät ſind, ſoweit ſie auf die 
Ausſchreibung der Beiträge von Einfluß ſind, folgende: 

A. Einnahmen. 


Mark Pf. 
1) Beiträge für rückverſicherte Grundſtücke 31606 47 
Y Abſchaädungskoſten een 572 25 
3) Antheil der Rückoerſicherer an den Brandſchäden 27 258 78 
4) Sonſtige Einnahmeůen een 256 40 
zuſammen 64 866 90 
B. Ausgaben. 

1) Vergütigungen für 105 Brandſchadenfälle bei 113 
beſchädigten Grundſtückber nnn. 86 048 37 
2) Rückoerſicherungsprämie·een 82 094 62 
3) Beitrag zum Feuerlöfhweien .............. 50 678 50 
4) Adminiſtrationskoſtee n 38 280 96 
5) Nebenkoſten für Inſertion, Porto, Stempel ꝛe. b 
6) Abſchätzungs⸗ und Taxreviſionskoſte n 12 724 85 
7) Koften der Schadenserhebungen 421 — 
zuſammen 271442 — 
Hiervon ab die Einnahme mit 64 866 90 
Mithin find durch die Beiträge zu decken 206 575 10 


Zur Deckung dieſes Betrages ſind 60 Pfennige pro 1000 Mark 
von der ultimo December vorigen Jahres für 5450 Grundſtücke 


Standesamt I. Zwirner, Emma T. d. Arb. Carl, 2 J. — Agſten, giltigen Verſicherungsſumme von 382 809 600 Mark ausgeſchr 
Emilie, geb. Gündler, Schuhmachermeiſterwwe., 727 Rn Wolff, Augufte, 1 a 1 sal aden 


eb. Wagner, Kürſchnermeiſterfrau, 64 J. — Klink, Anna Dorothea, geb. 
rinte, Kürſchnerfrau, 54 J. — Walezyk, Paul, S. d. Arb. Franz, 3 J 


Die Erhebung des alljährlich zum Reſeroefonds fließenden Be⸗ 


— Friedrich, Martha, T. d. Klemptners Ernſt, 1 J. — Magofskz, trages von 12 Pfennigen pro 1000 Mark findet mit Zuſtimmung 
Emma Anna, T. d. Arb. Carl, 7 T. — Kittner, todtgeb. S. d. Lackirers] der Stadtverordneten⸗Verſammlung für diesmal nicht ſtatt. 


Guſtav. — Obſt, Johann, Deſtillateue, 80 J. — Langer, Arthur, S. d. 
Brauergehilfen Emil, 4 J. — Peterhanſel, Eduard, penſ. Feuerwehrmann, 
62 J. — Tſchierſchke, Carl, Privatier, 66 J. 

Standesamt II. Rösner, Ferdinand, S. d. Stuckateurs Ferd., 1 J. 
— Neugebauer, Ferdinand, Arbeiter, 60 J. — Krannich, Arthur, S. 
d. Bodenarb. Hermann, 3 M chütz, Adolfine, geb. Enger, verw. 
Geh. Ober⸗Tribunalsrath, 81 J. — Kromer, Margarethe, T. d. Schuh⸗ 
machers Heinrich, 1 J. — Taras, Johann, Droſchkenbeſitzer, 57 J. — 
Maiß, Bertha, geb. Fritſch, Schloſſerfrau, 35 J. 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 

> Zeltgarten. Mit alleiniger Ausnahme des Pfingſtdinstags und 
des geſtrigen Sonnabends, an welchen Tagen die Capelle des 2. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11 concertirte, gehörten die Concertabende der 
abgelaufenen Woche der Stadttheater⸗Capelle, unter Leitung des Muſik⸗ 
Directors Herrn Pohl. Am Freitag hörten wir eine neue Compoſition 
des Dirigenten der Capelle, die Polka⸗Maſurka für großes Orcheſter „La 
belle Hongroise. Die Novität fand eine überaus beifällige Aufnahme. 
Heute Sonntag, 5. er., und morgen Montag, 6. er., gaſtirt im Zeltgarten 
die den Breslauern aus ihren vor einigen Jahren hier veranſtalteten Gaſt⸗ 
Concerten bereits vortheilhaft bekannte Schweidnitzer Stadtcapelle, unter 


Mitgliedern beſteht. 


Geſammtvermögen am Schluſſe des Nechnungs jahres. 


Activa. 
Mark Pf. 
1) Effecten im Nennwerthe voor˖ nn 1688 100 — 
(Einkaufswerth: 1657 613 Mark 25 Pf.) 
2) Hypothekariſche Ausleihungen 634800 — 
3) Rückſtändige Einnahmen 60 678 34 


Summa der Activa 2 383 578 34 


Passiva. 
1) Noch nicht ausgezahlte Schadensvergütigungen 1064 40 
2) Andere rüͤckſtändige Ausgaben 7602 94 


3) Kaſſen⸗Vorſchu: eo ee eo ie sieaa 37.952 17 

Summa der Paſſiva 46 619 51 

Ueberſchuß der Aelioa ss ns 2336 958 83 
Breslau, den 1. Juni 1887. 16717] 


Der Magiſtrat 
gli 


Leitung des fol. Muſikdirectors a. D. Herrn Schmidt, welche aus 40 hieſiger Köni chen Haup x und Reſidenzſtadt. 


„ Concert⸗Etabliſſement „Tivoli“. Geſtern Sonnabend hat ein 
Gaſtſpiel der in Schweidnitz garniſonirenden Capelle des Schleſ. Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 38, unter Leitung ihres Capellmeiſters Herrn Bruchlos 
begonnen. Heute Sonntag findet ein Doppel⸗Concert dieſer Capelle mit 
der Tyroler⸗Sänger⸗Geſellſchaft ſtatt, welches um 4½ Uhr beginnt. Am 
Montag wirkt die gaſtirende Capelle in dem an dieſem Tage ſtattfindenden 
Großen Monſtre⸗Concert mit, an welchem fih außer den Tyroler 
Sängern noch die Capelle des Schleſ. Feldartillerie-Regiments Nr. 6 be: 
(heiligt. Die letztere bringt u. a. auf einem beſonderen Satz von Plas- 
Inſtrumenten die auf Wunſch des Prinzen Wilhelm zunächſt bei dem 
Garde⸗Huſaren⸗Regiment, deſſen Chef der Prinz iſt, eingeführte ſchwediſche 
Fanfarenmuſik zum Vortrage. Das Monſtre⸗Concert umfaßt neun Theile. 
Bei günſtiger Witterung: Feuerwerk, Illumination der Grotten, Ueber⸗ 
raſchungen ꝛc. Eine Erhöhung des üblichen Entrees findet nicht ſtatt. 

Gartenfeſt des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. Zu 
Gunſten des zweiten Local-Verbandes obigen Vereins findet, wie bereits 
mitgetheilt, morgen, Montag, im Volksgarten ein großes Gartenfeſt ſtatt, 
ſerner, nachdem die obrigkeitliche Genehmigung dazu ertheilt iſt, eine große 
Verlooſurg von ca. 200 werthvollen Gewinnen an Damen, zu welchem 
Han jede Dame an der Kaſſe ein Loos erhält. Im Intereſſe des wobl⸗ 
thätigen Zweckes wäre zahlreicher Beſuch dieſes Feſtes erwünſcht. — Die 
un a" mein 3 5 dieſes Feſtes die Hin- und 

\ rt a geſammten Gürtelbahn torget A 
billets für je 10 Pf. bewilligt bn gegen Vorzeigung des Concert⸗ 


Zum Maschinenmarkt bean ae 
Perm. Ind.-Ausst. Schweidnitzerstr. 31, L Et. 


die bei ihr zum billigen Verkauf ausgestellten [3294] 


ügel, Pianinos u. Harmoniums 


aus den besten Fabriken, sowie alle Gattungen 
Eintritt 


Leiern, Gemälde, Musikwerke u. Geldspinde. frei 


Mineralbrunnen diesjähr, Füllung. Umbach & Kahl, Taschenstr. 21. 


Sonnen- Touriſten⸗ u. 
Regenſchirme 


empfiehlt in größter Auswahl zu äußerſt billigen 
Preiſen [6069] 


FranzNitschke, Schirmfabrilaut, 
Ring 34 u. Schweidnitzerſtr. 51. 


etablirt 1817. 


Kunst-Ausstellung des Schles. Kunstvereins. 


Museum, Sonntag geöffn. 11—2 Uhr. Entree 75 Pf. 487370 
6 


3 Mark vorher i. d. Kunstbandlung Liehtenberg. 


Lichtenberg Gemäldesalon, Schweldultzerstr. 


Firle Sonntagssehule u. andere gute Bilder. 
Zur Benutzung während des diesjährigen, am 9. Juni a 


Wollmarktes 


empfehle ich die Lagerſtellen in den Wollhallen Nr. 3 bis incl. 8, welche 
auf dem Ringe an den bei den Standbildern Friedrich II. und Friedrich 
Wilhelm III. auf denſelben Stellen, wie in früheren Jahren, aufgeſtellt 
ſein werden. Lagergeld pro Centner 60 Pf., Einlagerungsgebühr 30 Pf., 
und wenn die Bewachung beſorgt wird, 10 Pf. pro Ballen. Auch die 
Verſicherung gegen Feuersgefahr wird gegen billige Prämie von der 
Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft durch mich übernommen. Die 
Verſicherung gilt für die Dauer der Lagerung in den Wollhallen und auch 
auf dem Transport zu denſelben durch die Stadt. Die Prämie wird 
gleichzeitig mit dem Lagergelde ꝛc. vor dem Ausgang der Wolle aus der 
Halle erhoben. 

Auch die Spedition von den Bahnhöfen bis zur Wollhalle wird durch 
mich gegen das in der Wollmarktsordnung feſtgeſetzte Rollgeld (20 Pf. 
pro Ceniner) ohne jede Nebengebühr beſorgt. Bezügliche Frachtbriefe ſind 
direct an mich zu adreſſiren. Aufträge erbittet mit dem Verſprechen 
prompteſter Effectuirung : 

Breslau, Juni 1887. 


Paul Rogge, Vorwerksſtraße Nr. 40. 


„Münchener Spatenbräu“ 


Gabriel Sedlmayr in München, 


grösste Brauerei in Deutschland 
(eingeführt in Sohlesien im December 1876). 
Jahresproduction 1883/84 295 000 Hectoliter. 
Jahresproduction 1884/85 378 140 Hectoliter. 
Jahresproduction 1885/86 406 174 Hectoliter. 


Zu beziehen in ½, 5 / Hectoliter- Original- Gebinden, sowie in 
ie 


Flaschen durch das für Provinz Sohlesien autorisirte Hanptdöpöt 
[1735] von a ER AST 
M. Karfunkelstein & Co. 

Hoflieferanten, 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


er 


Als beſonders elaſtiſch für leichte Hand find ſehr zu empfehlen: 


Heintze & Blanckertz 


[6303] aus der erſten 


und einzigen Stahlfeder⸗Fabrik in Deutſchland 
» Heintze & Blanckertz, Berlin. 


Zu beziehen durch alle Schreibwaaren⸗ Handlungen. MEE 
Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik: Berlin NO. 


Für Hypotheken 


in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, auch nach der 
Landschaft, Rusticalgütern, auf Breslauer gutgelegenen Hausgrund- 
stilcken, haben wir bel längerer Unkündbarkeit, mässigen 
Zinsen und unter coulnnten Bedingungen Verwendung 
und erbitten Offerten. 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 1, 1. Etage. 


Aufruf. 


Bel der unleugbaren landwirthſchaftlichen Nothlage der heutigen 
Zeit müſſen alle Landwirthe, groß und klein, reich und arm, feſt 
zuſammenſtehn, um die Intereſſen unſeres Gewerbes und unſerer 
ferneren Erwerbs möglichkeit zu vertreten. 

Die erſte und nothwendigſte Hilfe ſehn wir zunächſt in einer 
ſachgemäßen Erhöhung der Getreidezölle, und wir bitten unſere 
Berufsgenoſſen zur Beſprechung einer dahin zielenden Petition an 
Se. Durchlaucht den Herrn Reichskanzler und an den Reichstag am 
erſten Tage des Breslauer Maſchinenmarktes, den 8. Juni, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, im Café restaurant, Carlsſtraße 37, erſcheinen zu 
wollen. [6686] 

Breslau, im Mai 1887. 

Bauermeiſter⸗Schreibersdorf, Demuth⸗Borne, Huebner⸗Wakenau, 
v. Johnſton⸗Rathen, v. Klitzing⸗Schirokau, Korn⸗Breslau, v. Nikiſch⸗ 
Kuchelberg, v. vapa avalen, Graf Hilmar Recke ⸗Louisdorf, 
Sattig⸗Würchwitz, v. Schalſcha⸗Frohnau, Schnorrenpfeil⸗Militſch, 
v. Schuckmann⸗Auras, Frhr. v. Thielmann⸗Jacobsdorf, v. Tſchammer⸗ 

Dromsdorf, v. Wandorf⸗Schönfeldt, Frhr. v. Welcezeck Laband. 

Der Eingang zum Cafe restaurant ift Carlsſtraße 37, und vom 
Ausſtellungsplatze her Wallſtraße 8. 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oester. Schles.) 
in herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 
Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Diktkuren, 
Elektrotherapie, Massage, elektrische Bäder. (6676 


Dank ſagung. 
Durch Anwendung der . ühmten Univerſal⸗Seife des Herrn 
J. Osehinsky in Brela. Carlsplatz Nr. 6, bin ich von 


einem hartnäckigen Flechten⸗ausſchlag, welcher mich mehrere 
Jahre quälte, in kurzer Zeit geheilt worden. Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, Inge meinen beſten Dank und empfehle 
jedem Leidenden obige Univerſal⸗Seife. 

Breslau, Freiburgerſtraße 34, den 4. November 1886. 

J. Gärtner, Zugführer der O.⸗S. E. 
Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Erſuche nochmals gütigſt mir von Ihrer berühmten und außer⸗ 
ordentlich bewährten Geſundheits⸗Seife 3 Flaſchen à 1 Mark 
p. Poſtnachnahme gefl. überſenden zu wollen. 

Die von Ihnen erfundene Geſundheits⸗Seife hat ſich bei 
rheumatiſcher Affection und Reißen bewährt, wofür Ihnen 
verbindlichſten Dank erſtatte. N y [6723] 

Dom. Wüſtendorf bei Kreuzburg O. S. 8. rin 1886. 

Syguſch, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


16690] 


Das Neueſte 


in Reiſe⸗ u. Promenaden⸗Hüten für Damen, 
Entoutcas, Sonnenſchirmen, Fächern. 


J. Wachsmann, Hii., 


2987 30 Schweidnitzer⸗Straße. 


i Statt jeder befonderen Meldung. 

Adolf Goldſt mmi Durch die Geburt eines munteren 

Marianne Goldſtein, Knaben wurden hocherfreut [6704] 
geb. Saalfeld, K. Schwarz 

Vermählte. [6703] u. Frau Auguſte, geb. Prinz, 

Oſtrowo, im Juni 1887. Steinau a. O. 


a rn A ee ARE ad 


Hermann Leipziger, 
Schweidnitzerſtraße 7, Ecke Königsſtraße, 


zeigt hierdurch an, daß die Läger mit ſämmtlichen Neuheiten der ; 
Jetztzeit reichbaltigſt verjeben find, und empfiehlt für 


Salons: Velours de Gênes, Velours de Brabant, } 
Brocatelles, Fantasiestoffe, Seſtins "uns Fasten 


ſtellungen, nebſt dazu gehörigen Stoffen zu Vorhängen. ' 
Wohn-, Herren. und Speiſezimmer: Velours, 
frisé u. Velours de Perse, Vic ccm und gauge, 
Satteltaschen für hochlehnige Sophas, ſowie ſchöne haltbare 
F antasiestoffe in ſoliden Farbenſtellungen. [6691] 


Chenille- u. Memphis-Portieren, jest geiämadoote 
Deſſins in feſterem Gewebe. 


Schlafzimmer: Prachtvolle Deſſins in Bourette, 

Cretonne und Croisé, : 

Weisse u. Crême-Gardinen, crême und buntgeitidte | 

Stores, bunt gewebte Madras-Gardinen, | 

Teppiche in Tournay, Brüssel, Velours 
und Tapestry, in neuen, ſchönen Deſſins, 

| Cocos, Läuferzeuge, Tisch- und Reisedecken. f 


— — — nn nn nn nn nn nn nn mn mn m mn nn 
f Smyrna⸗Teppiche, Schmiedeberger Fabrikat, zu Original- | 
f Linoleum, Korkteppiche, beſtes Fabrikat, Fabrikpreiſen. 


Statt besonderer Anzeige. 
Heut Nacht 1½ Uhr starb nach langen schweren Leiden 
unser ioniggeliebter Gatte, Vater, Sohn und Bruder, 


der Calculator 


Hugo Lindenzweig, 


im Alter von 38 Jahren. 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Lipine, Berlin, den 4. Juni 1887. 
Beerdigung: Dinstag Nachmittag. 


UNNA ak a TR: ` N A were nz 
0 © 
Gardinen Ausverkauf. 
Verſchiedene Muſter engliſcher Tüll⸗Gardinen letzter Saiſon ver⸗ 
kaufen, um mit unſerem großen Vorrath darin ſchnellſtens zu räumen, 


bisheriger Preis 8, 10, 12, 15 Ml., 
jetzt für 5, 6, 8, 10 M. 


Da wir bekanntlich nur beſtes Fabrikat in dieſem Artikel führen, 


bieten wir durch dieſe Offerte eine ſelten günſtige Gelegenheit, ſehr 
gute Gardinen außerordentlich preiswerth einzukaufen. 


Schaefer & Feiler, 
e 
w 50 Schweidnitzerſtraße 50. 


Durch den heut erfolgten Tod des Calculators 


Herrn Hugo Lindenzweig 


hat die Schlesische Actien-Gesellschaft für Bergbau und Zink- 
hüttenbetrieb einen pflichttreuen und gewissenhaften Beamten 
verloren, dessen so früher Heimgang aufrichtig beklagt wird. 


Seine langjährige Thätigkeit sichert ihm für alle Zeit ein 
ehrendes Andenken, 


Lipine, den 4. Juni 1887, 
Der General-Director i 
der Schlesischen Actien-Gesellschaft für Bergbau 


ə 


unt) in anerkannt beſter § 


1 Oberhemden ie Ausführung, 


Für Kleider: 


und Zinkhüttenbetrieb. nur i 0 
eee ezo) DA Kragen und Manchetten, e ee Damenſtrümpfe! Poſamenten 
Cravatten, Handſchuhe, ni 3 Herren⸗Artikel in rn 5 großartige Auswahl. aller Art, 
N perlgarnituren, perlbeſätze 
J. Wachsmann, Sof. Handſchuhe! gr z 
E Heut früh verstarb nach langem Leiden 39, ae y j 4 alfer Art, 1 ee 
0 x 7 e e e nop e un sp en 
Herr Calculator Hugo Lindenzwei ggg — e er 
4 hierselbst im Alter von 39 Jahren. Wir verlieren in dem Der ſpottbill ge insverfe ie 
ort. Seidene Handſchuhe 55 


in ſeidenen Handſchuhen dauer 
10fnöpfige 11,25 M., Fıl de perse-Handſchuhe nur 50 Pf., ſeidene 
Kinderhandſchuhe 50 Pf, ſeidene Herrenhandſchuhe 1 Mark. 18192] 


Geschwister Br aniss, Carlsplatz 1. am beſten und billigiten bei 16722] 
Sarien Albert Fuchs, Raif. Königl. Hoflieferant, 


Dahingeschiedenen einen langjährig braven Collegen, dessen 
Andenken wir stets in Ehren halten werden. 


Lipine, den 4. Juni 1887. [6741] 


Die Beamten der General-Direction 
der Schlesischen Actien-Gesellschaft für Bergbau 


und Zinkhüttenbetrieb. Traner- Er 49, Schweidnitzer Str. 49. 
Möbel, 2 TANET EEE EOY 


rtenmöbel ſpottbillig. = W z er er 
ale deldſtühle Eile SP DEE SOEBEN TEEN ER 
billigsten Preisen 125 Tae e 1 z 
I. Crünthal SS ben © Neuheiten in Costumes, 
0 run a 5 AN t Ra 2 renommirt durch aparten Geschmack und vorzüglichen Sitz W 


JA \ x Be bei mässigen Preisen, empfiehlt 4446 
e L. Grünthal, Königsstrasse 1. 
er N A Käfige || 


Auf Wunsch versende Stoffproben mit Preiscourant, k! 
von 75 Pf. bis 70 M. und wird auch ohne Anprobe für tadellosen Sitz Garantie W 
Gelegenheitskauf x 90 verſchiedene neue Muſter. Ai 
in f 
Handschuhen. 


geleistet. 
Käfigſtänder, ; 
6knöpfig Fil de Perse, bisher 75Pf., K 
jetzt 50 Pf 


Papageiſtänder, PP * 
Käſighaken. . tt fosnfenfeferfeterfonfeerfesfufesfefe ee ieke 
jetzt 50 Pf., 
reine Seide, bisher 1,50 Mark, 
jetzt 1 Mark, 


Kleider 


Kinderga 
hält stets vorräthig zu > : 


EN 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschlief heut 
Vormittags 11 Uhr nach schwerem Leiden im 53. Lebensjahre 
unser heissgeliebter, herzensguter Gatte, Vater, Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Herzoglich Braunschweig’sche Ober- 
amtmann und Rittergutspächter 


Herr Albert Retter. 


Dies zeigen schmerzerfüllt, um stille Theilnahme bittend, an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Gr.-Graben, Jakobsdorf, Wendzin, Guttentag, Oels, 
den 4. Juni 1887. 
Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 2 Uhr. 


16738] 


Cloſets 
von 9,50 M. an in 
erſchöpfender Auswahl. 
Bidets 


Heute Nachmittag 5 Uhr verschied sanft nach langem, iu über e r e Serben: è 
schwerem Leiden unser innig geliebter Gatte und Vater, Atat 8 hem Vorrath ne um F 
6562 8 g 
der Kaufmann 8 = 
Theodor Peschke an keller, Sisſchränke 
J 50 Schweidnitzerſtr. 50. r un 5 
im 50. Lebensjahre. 6742 — — le. dige | il ei 
Im tiefsten Schmerze zeigen dies an i = in größter 2 
— Auswahl. — p 
Die trauernden Hinterbliebenen. er en Gon vorzüglich Breslau, Junkernſtraße Nr. 32, | 
i i 1837 fü e petroleumkocher, beehrt ſich, ſein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren inländi⸗ 
Tarnowitz, den 3. Juni 1837, geruchlos brennend, fen wie ausländiſchen Fabrikats, ſowie Glashütteruhren, bei 
Beerdigung: Montag, den 6. Juni, Nachmittag 4 Uhr. II : ſehr ſchnell kochend. zeitgemäßen Preiſen und unter Garantie zu empfehlen. 
Ce Blumentiſche Aufträge auf Thurm⸗, Hof⸗ und Fabrikuhren werden in Æ 
Ni größte Auswahl y kürzeſter Zeit ausgeführt. Wächter⸗Controlenhren vericiedener 
Deutſchland 4 Syſteme ſtets auf Lager. 6672 t 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme — 8 re 
bei dem herben Verlust unserer inniggeliebten Matter, Schwieger- AN Blumen⸗Etageren, 


mutter und Grossmutter, der verwittweten Frau Kaufmann 


Caroline Dittrich, geb. Mittmann, 


statten wir auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dank ab. 
Poln.-Wartenberg, Stradam, Breslau, Cöln, Rawitsch. [8209] 


Die Hinterbliebenen. 


Blumenſpritzen, 


„ Blumentopfgitter. Braut-Ausstattungs-Magazin 
, Ander 4,50, iſerne Waſchtiſche 


der 
Mel. Taſche u. Haken. von 75 Pf. an bis 90 M., k. K. u. k. Hof-Leinen-, Wäsche- u. Bettwaaren- Fabrik 


h ken. _ großartige Auswahl! 
Ten sepa 1170 ae e Julius Henel Vorm. C. Fuchs, 


rapez (Schwebered) = 3,50. „Stei 
dee abiat eo. Steingut, Porzellan, Gmaille. Breslau, am Rathhause 26, 


2 d 


72 ih cht 
oppelgefle 
Kind 


w 
= 
E 


Li ! gegründet 1780, 
22 SEE 28 N ; Weloeipehes fir Kinder, Han Neu! prämiirt mit der preuss. Staatsmedaille und verschiedenen anderen 
| | | RER N aus Eiſen, gut gearbeitet, Kinder⸗ ai ee 3 
M nkleider und Mati r St. 12,00, 14,00, 15,00. Bettſtellen, 3 empfiehlt sein Lager selbstgefertigter 8 
2 z 
na NEOS, || ce ae, E | Seitnipeie |A Leib-, Tisch-, Bett- und Küchen-Wäsche 
s renommirt durch aparten Geschmack und Billigkeit. p4447) Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. ` | aon abe balb nach den neuesten in- und ausländischen Modellen. 
I U | P. Benneifer- > erabzulaſſen. Wir verwenden zu der Herstellung unserer Fabrikate selbst bei 
E. € nthal, Königsstrasse 1. . ENTER TER Spargelstecher, den billigeren Qualitäten nur die edelsten Stoffe und garantiren 
7 á — Spargelkocher, für exactes Passen und sauberste Nähterei. ER 
— E r —— 2 zug og genug Spargelscheeren, Monogramm-Stickerei pach den F es unserer Zeichner. 
Br 5 zr Tinni RT KE i ? Spargelzläser. Fein-Wäscherei und Bleicherei. Sa 
$ Congreb-Stof X N — Neu!! [5489] Unsere e sind auch den dauernden Export dieser Artikel 
us è 9 | Spargelibüchsen von bekannt mit sämmtlichen E’genthümlichkeiten der ausländischen 
3 Re ern aeiaai Blech mit Stahlſederverſchluß. und überseeischen Anto derungen und genügt es bei Bestellungen 


} ür welches Land die Ausstattung sein soll, um die 

DL O Lan osch . Arschlöge und Ausführungen sachgemäss und 
Fabrik und Küchenmagazin, ortsüblich herzust«l en. [318] 
Schweidnitzerſtr. 48. Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass es unmöglich 
Kücheneinrichtungen von ist, elne Ausstattung im Hause so billig, correct und elegant her 


Uhrmacher, Zwingerplatz 8, 


Nachfolger des kgl. Univerſitäts⸗Uhrmachers 
| Herrn A. F, Hoffmann. 


Auswahl am X 
Allerbilligſten 
bei [6681] 


Schaefer & Feiler, 


ſi i 8 e . ie unsere mit allen Vortheilen des Grossbetriebes 
beehrt fih fein reichhaltiges Lager Uhren aller Art zu 78 = S Mart an zustellen, w K 
zeitgemäßen Preijen und unter Garantie zu empfehlen. [50] Schweidnitzerſtr. 50. [ Engl. u. franz. Unter- @reitenden Ateliers. 
Auswahlſendungen bereitwilligit. 8236] FEN Ana AR a OLGE SS ADANADA 


rent Kirchstr, 6, 3. Etage. EE ESIE EARI NERI E R ETSEAN 


— 


Volks-Garten. 


Heute Sonntag: [6725] 


Se Großes 
Militär-Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Cavellmeiſter 


Herr Reindel. 


Anfang 4 Uhr. Entree 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Im Park Polichinell⸗Theater. 

Das Mitbringen von Hunden 
iſt nicht geſtattet. 


Friebe-Berg. 


Hente Sonntag: 
Großes [6710] 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 


d. L. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 


Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Eichen⸗Park. 


Sonntag, den 5. Juni: 
Bei günſtiger Witterung 


Militär⸗Concert 


von der Capelle des 2. Schleſ. 
Dragoner⸗Regts. Nr. 8. 
Capellmeiſter Schulz. 
Anfang 4 Uhr. 16729] 


Entree à Perſon 20 Pf. Kinder frei. 


Neudorf- Strasse 35 


und 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heute 


Doppel-Concert. 


Entree à Perſon 50 Pf., 
Kinder 15 Pf., 

im Vorverkauf 30 Pf. 

Kaſſeneröffnung 5 Uhr. 
Anfang 7 Uhr. 


Montag, 6. Juni: 
Monstre - Concert 
mit Feuerwerk. 


Für dieſen Tag bleibt der 
Vorverkauf 


ausgeſchloſſen. 


Alles Andere beſagen die Placate. 

em p. p. Publikum zur 
gefl. Kenntniß, daß der Billet⸗ 
verkauf bei den betreffenden 
Vorverkaufsſtellen von heut ab 


an Sonit- Feſttagen 
um 2 Uhr, en Wochen⸗ 
tagen um 5 Uhr 


präcife geſchloſſen wird. 


2029 


ria-Theater. 
12 
Limmenauer Garten. 
Heute Auftreten des neuen 
Künſtler⸗Enſembles: 
Carina, Coſtüm⸗Soubr., Walter- 
Kröning. Concertſänger, Geschw. 
Schich, Geſangsduettiſt., Brogio, 
Liederſängerin, Theodorus, Cari⸗ 
caturiſt, logg, muſikal. Imitator, 
Ancion, Luftkünſtlerin, Fillls, 
Akrobat und Clown. 
Heute Anf. des Concerts 5 Uhr, 
der Vorſtellung 7 Uhr. 
Entree 60 Pf. [6724] 


Zeltgarten. 
Hente großes 


Concert 
von der Schleſ, Militär: 
Muſik⸗ Schule Stadt: 
Orcheſter zu Schweidnitz 
(40 Mann ſtark), 
Muſik⸗ Dir. 5720 
Herr W. Schmit, 
Capellmeiſter a. D. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 
Montag: Letztes Concert 
von derſelben Capelle. 
Anfang 7½ Uhr. 


g: Großes Doppel⸗Coneert. 


Muſik⸗ Dirigenten: Theubert u. Reindel. 


Dinsta 


Paul Scholtz's See 
Heut, Sonntag, den 5. Juni: 


Großer öffentlicher Tanz. 


Anfang sräcie 5 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 30 Pf., Damen 10 Pf. 
Die junge Dame, 
welche am vergang. Dinstag, Nachm., 


mit ein. Maiblumenſtrauß i. d. Hand] 


auf d. Bahnhof Königszelt d. Ber: 
ſonenzug von Freiburg erwartete u. 
nach Ankunft in Breslau ſich über 
d. Graupenſtr. nach d. Hauſe Antonien⸗ 
ſtraße 10 begab, wird von e. Herrn, 
der ihre näh. Bekanntſch. zu machen 
wünſcht, um evt. briefl Antw. unter 
Cbiffre V. 857 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, gebeten. [3281] 


Erdbeer- .. Pfirsich-Bowle. 


7 


II. Schlesisches Musikfest 


am 5., 6. und 7. Juni 1887 
% zu Breslau, im Concerthause, Gartenstrasse 16. 


Festdirigent: Herr Capellmeister Dr. Karl Reilneeke (Leipzig). 
Solisten: Frau Julie Koch-Bossenberger von der Königl. Oper (Hannover) — Sopran. 


räulein Marie Gerstner (Wien) — Sopran 


(Leipzig) — Mezzo-Sopran. 


N) 


or Dritter Tag: Orpheus, Liszt — Clavlerconcert G-dur, Beethoven — Mahomet's Gesang, E. Flügel 


— Vorträge der Solisten, 


16/18 Schweidnitzerstrasse. 


Billetverkauf in der Sehletter’schen Buch- und Musikalienbandlung Franck & Weigert, 
Abonnements für alle drei Festaufführungen: Erster Platz 15 Mark. Zweiter Platz 12 Mark. 


Stehplätze (kein Abonnement) für jede Festaufführung 3 Mark. 


& Der Verkauf der Einzelkarten für eine Festaufführung allein: 


Erster Platz 6 Mark, zweiter Platz 5 Mark, Sonntags nur von 12—2 Uhr in der Schletter'schen 
Buch- und Musikalien-Handlung, von 4 Uhr ab an der Kasse; Montag, den 6., und Dinstag, den 
7. Juni, bis 4 Uhr in der Buchhandlung, von da ab an der Kasse, 


Beginn sämmtlicher Festauführungen Nachmittags 5': Uhr. 


Proben: 


Montag, 6. Juni, früh 8½ Uhr: Generalprobe. Zweite Festaufführang. 
Dinstag, 7. Juni, früh 8½ Uhr: Generalprobe. Dritte Festaufführung. 
por] handlung und an der Kasse. 


FBC ĩðxVv(E TEENS 


Zoologischer Garten. 


Heute Sonntag: 


Militär ⸗ Concert 


der Capelle des 1. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 4, 
unter Direction ihres Capellmeiſters Herrn Wallaseh. 
Eintrittspreis 30 Pf. 

Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 

Anfang des Concerts 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 6719] 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. 


Morgen Montag, den 6. Juni 18877: 
Zu Gunſten des II. Local⸗Verbandes des Vereins 
gegen Verarmung und Bettelei: 


2 Großes Gartenfeſt. 34 
Doppel -Concert 


von den Capellen des 2. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 11 und des 

Leibküraſſier⸗Regts. unter Leitung ihrer Dirigenten Reindel und 
Altmann. 

Z. A. g. Große Schlachtmuſik von Saro, ausgeführt von beiden Capellen. 


Großes Monſtre⸗Fronten⸗Feuerwerk 


gefertigt vom Kunſtfeuerwerker Herrn Glemnitz. 
Brillante orientaliſche Illumination. 


Große Präſenten⸗Verlooſung an Damen. 


Jede Dame erhält an der Kaſſe ein Loos. 


ea. 200 werthvolle Gewinne. 
Verſchiedene Beluſtigungen, wie Caspartheater, Glücksangel, 
Carouſſel, Schaukel, Luftballons zc. 


Entrée an der Kaſſe 50 Pf., in den Commanditen 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren an der Kaſſe 10 Pf. 
Anfang des Concerts 4 Uhr, 
Luftballonſteigen 6 Uhr, 
Verlooſung 7 Uhr, 
Rieſenluftballou mit Feuerwerk 8 Uhr, 

5 Monſtre⸗Feuerwerk gegen 9 Uhr. 

Die Direction der Straßenbahn gewährt auf ſämmtlichen Strecken der 
Gürtelbahn die Hin- wie Rückfahrt für je 10 Pf. gegen Vorzeigung des 
Concertbillets. [6161 

Bei ungünftigem Wetter wird das Feſt auf einen noch bekannt zu 
machenden Tag verſchoben. ; 

Der Hauptgewinn beſteht in einem Acht goldenen, 14 karätigen Ringe, f | 
nächſtdem eine große Anzahl von Gewinnen, im Werthe von 2—3 Mark, 


Herr Emanuel Hedmondt (vom Stadttheater zu Leipzig) — Tenor. 

Herr Franz Betz, Kgl. Preuss. Kammersänger (Berlin) — Baryton. 

Herr Hans Schinkel, Opernsänger (Berlin) — Bass. 

Herr Eugen d’Albert, Grossherzog]. Sächsischer Hofpianist (Eisenach) — Clavier. 


Erster Tag: Symphonie D-moll, Robert Schumann — Der hüssende David, Oratorium, 
. A. Mozart — Der glorreiche Augenblick, Cantate, L. van Beethoven, 

Zweiter Tag: Ouvertüre: „Die Weihe des Hauses“, Beethoven — Des Sängers Fluch, Schumann 

— Isoldens Liebestod, Wagner — Symphonie C-moll, Reinecke — 61. Psalm, Bargiel. 


Billets zu den Generalproben à 3 Mark in der Schletter’schen Buch- E 


Maſchinenmarktes find wieder wie 
in früheren Jahren unter den üb⸗ 
lichen Bedingungen in der Wohnung 
des Vorſitzenden, Vorwerksſtraße 14, 
1 Treppe hoch, zu haben. 


Wolksgarten. F. 


Verein A. d. 6. VI. 7. R. A. II. 


eee, 
Schreyer & Wichers 


2s Kroll Bad 


und außerdem noch viele ſchöne und nützliche Objecte. 


Friebe-Berg. Montag, 6. Juni 1887: 
Grosses Volksfest 


bestehend aus: [6415] 


Instrumental-Concert, 


Capelle d. 1. Schl. Gr.-Rgt. Nr. 10, Capellmeister P. Erlekam. 


“= Grosses Vocal-Concert 2% 


Hum. M.-8.-V. „Schalk“, unter Mitwirkung einer Anzahl bewährter 
Breslauer Sangeskräfte (Direction: C. Köhler). 


2 Grossartiges Feuerwerk & 


Kunstfeuerwerker Benno Göldner. 


Zwei lebende Rebus, mit Prümien von je 
Aufsteigen v. Luftballons. — Lebende Bilder. 
Die Beschiessung und Einnahme von 
Montbeliard. 

/ ei 81 2 ei PEN s PR 
4000 peng diin Erte nt mamon- 4000 
Beginn der einzelnen Theile: 
Feuerwerk 9 Uhr. 
Kassenpreis 50 Pf. — Vorverkauf 3 
Alles Nähere die Plakate, 


zehn Mark baar. 
So lange der Vorrath reicht, erhält jede 
Instrum.-Conoert 4 Ubr. Vooal-Conoert 6 Uhr. 
o0 Pr. 
Vorzügliche 


Hnauth & Petterka, 


Weinhandlung, 


Bing 51, Fernsprecher 317. 166271 


Krankenwärter⸗Juſtitut. 
A 
Damen⸗Confection! 


mänteln ꝛc. und Moderniſirung jed. 
Art. n. neueſt. Modell. ſaub. zu ſo⸗ 
liden Preiſ. bei Fr. Srocke, Schmiede⸗ 
brücke 28, Hof, 1 Tr., links. [8245] 


cherche un jeune marchand de 
l'occupation, 


Honoraire àdiscretion 


bureau de ce journal. 


Obhut geben wollen, finden für- diefe 
liebevolle Aufnahme bei der Unter- 
zeichneten. Ebenda finden auch junge 
Mädchen und Schüler jeden Alters 
während der Ferienzeit gewiſſen⸗ 
at Penſion. 


auſe. Oblauufer 22, 2. Etage, Frl. 
‚Maria Bithorn. ] 


N 
Angesammelte Seidenreste 


in: Bast, Foulard, Köperseide, Rips, Atlas, 
Plüsch und Besatzstoffen (auch einzelne zu knappen 


Roben geeignet) habe [6679] 


B Montag una Dinstag 


bedeutend unter dem Kostenpreise zum Ver- 
pes kauf gestellt. 


F pran. 
Frau Fanny Moran-Olden, Grossherzogl. Oldenburgische Kammersängerin E LISS AUER II fli f 6 Í 


Berlin. 


Filiale: Breslau, Schweidnitzerstr. 28, 


schräg gegenüber dem Stadt-Theater. 


Nuder-Regatta 


Sonntag, den 12, Juni 1887, Nachmittags 4 Uhr, 


auf der Oder zwischen 


Wilhelmshafen und Zoelogischem Garten. 


Die Tribüne befindet sich auf der linken Oderufer-Seite unter- 
halb Zedlitz, und sind Tribünen-Billets zu M. 2,25 (Kassenpreis 
3 M.) in der Bachhandlung H. Scholtz (Stadttheater) zu haben. 

Der Vorverkauf der Tribünen-Billets wird Sonnabend 
Abend 7 Uhr geschlossen. 

Billets zu den Stehplätzen auf dem rechten Oderufer, in der 

unmittelbaren Nähe des Zieles, 
sind zum Preise von 30 Pf. (Kassenpreis 50 Pf.) bei den durch 
Plakate bezeichneten Handlungen zu haben. [6693] 
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Handwerker⸗Verein. 


Sonntag, den 12. Juni: Gemein⸗ 


ſchaftliche Fahrt nach Ohlau. drr 
Face 1 12 Uhr 15 u 2 
Eintrittsbillets zu ermäßigten Prei- PR. Frey 
fen zu den letzten beiden Tagen des Sonnta 1 rühfahrt. 


Um 7 Uhr mit Muſikbegleitung, nachher ſtündlich bis 11 Uhr. 
Nachmittags halbſtündlich nach Os witz, ſtündlich nach Schwedenſchanze, 
Maſſelwitz. [3254 
BE S Die Direction. 
16727 STIER Can . 
LO er a a a Re 
u. MG, 


Unſere 
comfortabel eingerichteten 


Wein Stuben 


halten wir beſtens empfohlen. 


Anerkannt vorzügliche 
Weine und Küche. 


Diners von Mark 1,25 an. 
Speiſen a la carte zu äußerſt eivilen Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


Knauth & Petterka. 
Ring 31. 


Feruſprecher 317. 


Weinhandig. u. Weinstuben, 
Dis lauerstrasse 55, 
Ecke Ketzerberg, 

empfehlen [7356] 


Diners von 12—3 Uhr 
zum Preise v. M. 1,50, M. 2,00, 
M. 3,00. 
Vorzügliche 


Erdbeerbow le. 
Telephon-Anschluss Nr. 497. 


j 


das Kroll Ba 


empfiehlt den gefahrloſen 


Schwimmunterricht h 

für Knaben und Mädchen 

im geſchloſſenen Oderbaſſin, 
bei ungünſtiger Witterung 


im Winterbaſſin. 


3187 


Wein Handlung 


Knauth & Petterka 
Ming 31. 


Heute 


Große Krebſe. 


Feruſprecher 317. 


Nicklas-Bräu. 
Feinſtes Erlanger Export Bier. 
Sommer-⸗Ausſchank dieſes berühmten Bairiſchen Bieres, 


im Garten an der Promenade nächſt der Ohlauer Thorwache. 
Vorzügliche Speiſen in großer Auswahl zu jeder Tageszeit. 


Mittagsti ch das Couvert 1,00 und 1,50 Mart. 
Carl Begale. 


Winter ⸗Ausſchank: Kätzel⸗Ohle Nr. 2. 


[3286] 


unterbält auch für 
Damen 
ein bewährtes Perſonal für 


kalte Abreibungen 


und Maſſage 
und empfiehlt gleichzeitig ſein 


6819 


Anfertigung von Umhängen, Staub: 


Dans la Correspondanee 


[8140] 
française [8227] | 


Total- Ausverkauf 
wegen Geſchäfts⸗Muflöſung. 


Mein gut aſſortirtes Lager in Herren⸗, Damen: und Kinder: 
Wäſche, Schürzen, Tricotagen, Cravattes, Kragen, Man⸗ 
etten, Steppdecken verkaufe zu ſpottbilligen Preiſen. (6267 


S. Graeizer, 
vorm. C. 6. Fabian. ö 
Junkernſtr., gegenüb. Gold. Gans. 


Großer Möbel-Ausverkauf. 


S'adresser sous E. M. 71 au 


Itern, welche verreiſen u. während 
dieſer Zeit ibre Kinder in ſichere 


0 o Große geräumige 
immer, ſchöne Luft, Garten am 


[7461 


= — * 

us Sommerfriſche 
empfiehlt ſich F. Frommhold's 
Brauerei u. Gaſthaus in Herms⸗ 
dorf ftdt. Bahnſtation Liebau i. Schl. 
reſp. Schmiedeberg i. Rigb. 
naſiaſten finden rituelle Peuſion 
Neue Taſchenſtr. 25a, part. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Vorräthe 
meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 
Stylarten in nur guter Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


dolf Sturm, ces 
Breslau, Schloßohle 10, vis-à-vis Niegner's Hotel. 


Lina Guhl, Fabrik künſtlicher Haar ⸗ Arbeiten, 


befindet ſich Weidenſtraße Nr. 8. 
Zöpfe und Chignons, größte Auswahl, billigſt. 


[6688] 
1 oder 2 Lehrlinge, auch Gym: 
158701 


tr. I, I, ſchäftigung ins Haus, auch aufs 
R. Peter, Reuſcheſtr. u 


Gartenstr. 39, Ecke Agnesstr. | Ketzerberg 5. 


Breslauer Maschinenmarkt, S., 9. u. 10. Juni. 


[6696] 


Eine reichhaltige Collection unserer 


Locomobilen 
und Eisenrahmen-Dreschmaschinen 


stellen wir auch in diesem Jahre aus und laden zu einer freundlichen Besich- 
tigung ergebenst ein. — 

Preise bedeutend ermässigt, Lieferung franco jeder Eisenbahn- 
Station Deutschlands. — 

Grösste Garantie für Leistungsfähigkeit, Reindrusch, Reinigung und 
gutes Sortiren; Probedrusch gern bewilligt. — 


Robey & Comp., Eya. 


Filiale Breslau. 


Die Eiſengießerei und Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen von 
E. Januscheck in Schweidnitz, 


Hauptniederlage mit Reparaturwerkſtatt in Breslau, Kaifer Wilhelmſtr.5— 7, 
empfiehlt ihre rühmlichſt bekannten, auf das Solideſte gearbeiteten und mit den 
neueſten Verbeſſerungen verſehenen Getreide- u. Gras mähmaſchinen „Silesia“, 
Dreſchmaſchinen, Göpel, Drillmaſchinen, Siedemaſchinen, ſowie alle übrigen 
für den Betrieb der Landwirthſchaft erforderlichen Geräthe u. Maſchinen. 


Generalvertretung und Alleinverkauf für Schleſien in Pflügen 
und Ackergeräthen der Pflugfabrik von 


Ed. Schwartz & Sohn in Berlinchen Nm. 


Auf dem diesjährigen Maſchinenmarkt in Breslau am 8., 9. und 10. Juni findet eine 
reichhaltige Ausſtellung dieſer Maſchinen und Geräthe — Platz Nr. de im Plan der Aus: 
ſtellung — ſtatt. [6497] 


ME Grösste Dauerhaftigkeit! 
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+A * 1 1 
e Complette Sägewerks⸗Einrichtungen, 
NAAT zu Dampf- oder Waſſerbetrieb, mit Walzen⸗Bundgattern leiſtungsfähigſter 
au Conſtruction, in neuerer Zeit weſentlich verbeſſert, über 200 im Betriebe, ver: 


beſſerte einfache Gatter und andere bewährte Holzbearbeitungsmaſchinen, 


Mühlen⸗Einrichtungs⸗Maſchinen, 


„in vorzüglicher Ausführung, beſonders leiſtungsfähige Getreide-Reinigungs⸗ und 


Schälmaſchinen eigener Conſtruction, mit patentirten, ſich nie erhitzenden Hals: | |? 
und Spurlagern, lieferz in kürzeſter Zeit zu zeitgemäß billigen Preiſen [3287] 


F. W. Hofmann, 


Mühlen ⸗Bauanſtalt. Breslau. Berliner⸗Chauſſee. 


Prima Referenzen. 


Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, auch Staubmäntel, von 6 Ml. an, Cohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtt. 8. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 


Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers in Liegnitz A 
wird am 5. Juni nachſtehender Extrazug von Liegnitz bis Königszelt 


N 


l b 
$ ) A Vorzüglichſter Sitz ohne Anprobe. 
CV . 103 Abends ) h Am leichteſten erlernbar. Penfion im: Inffitntt. 721 
Neühef ab 108, OY i eee e 
—— 105 4 pi merei H. noch’s Trockenmasse 
Jupp hosen ab UL. 102 \ y WAHA Velfarben für Wärmeschutzbekleldung, Ţ 
Bein en BY Y in allen wegen ihrer Vorzüge berühmt und uner- 
e e yo Al 1170 Abende, . Farbentönen Se 8 5 Nee e aeria 
72 — fi ib auerhaltesie un Wirksamste m un 
‚une Se haben die gewöhnlichen Retour⸗ und einfachen Est. von Heisewind- und Schachtleitungeti g 
Breslau, den 4. Juni 1887. [3266] : a ee da ia PETOAK, my Meran pen ber Al erster 
ilea? 2 seyi — > i n r 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. (Breslau⸗Halbſtadt.) M inecke sf iaag > $ Staats- und Privatwerke UOTE Tone Ty 
a Garten⸗Mobiliar ~ Verfugung. J 
Wir haben uus hierorts als Baumeiſter niedergelaſſen. Unfea Flbrechtsſtraße 13, 7 Wagen, ; Alleiniger Fabrikant: 
Burean befindet fih Schweidnitzer Stadtgraben 23. empfiehlt [5008] Maſchinen, H. R. Knoch, Altchemnitz (Sachsen). 
Breslau, Pfingſten 1887. ſein Lager von fertigen Geräthen ıc. 9 und Lager für Schlesien 8 
w edermann & Stolper, Breslau. 
Rehorst &. Angelroth, | Eisichränfen 5 . race 
7 egierungs⸗Baumeſſter. neueſter Conſtruction, aus beſtem 
—— ; aterial, f c Laces 1 Eeisſchranke ME 
1 85 Brauereien, Hotels und alle acke, bester und fer Conſtructi 
Zurückgelehrt. Beuthen nos gewerblichen Zwecke. Dieſelben Pinſel efter und neueſter Gonftruction. 
* >| werden auch auf Beſtellun n ei p B d 
tein, Zahnarzt Dr. med. Huppert Maaß in Firniß Heizbare Badewannen 
T. Osens @ y 15 med. uppert.] nach beſonderem Maaß in , | mit Gitenlations-Ofen |3078] 
[3265] Teichſtr. 15m, 1. Goldplomben ꝛc. kürzeſter Friſt angefertigt. \ Terp.⸗Oel, f f : 
Vom 15. Juni ab wohne ich Neue Leim, Schellack Petro eum ocher 


e eee eee ee eee 
Graupenſtr. 11 1. Anmeldungen : 
bis dahin noch Kurzeſtr. 1 I. [5613] „ie, Abel, Titel, 


Dr. P. Neustadt. voſtlagernd. [3081] 
ane Mauritiusfir.6,jeden Pianinos ag 
Impfung, Dinstag u. Freitag von febr renom. Fab. find m. wegen |# 
v. 2—4 Uhr. Dr. Schiller. Auflöſung derf. z. Verk. übergeb. u. 
empfehle dieſelben als ſehr preisw. 


F 
Dr. A. Berliner £- Janssen, wniverfitätspt. 5. 


Marienburger 
Loose à 3 Mk. Porto u. Liste 30 Pf. 


Stanisl. Schlesinger, 
Breslau, Schweidnitzerstr. 43. 


S ——— =E Probe-Nummer gratis. 


A —— Verlag von S. Schottlaender in Breslau. 
I 


Preis⸗Courant 
und Oelfarben⸗Muſterkarte 


um Irrthümer zu vermeiden, — 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, x 
daß ich nach wie vor hier bleibe | & 


und in Betrieb gesetzt. 


* = 

ss = Segen le ©: 

Richard Raupach, Görlitz, > 

[6731] Maschinenfabrik. * 

Langjährige Specialität: 5 
sämmtliche Maschinen und Geräthschaften — i f 
für Ziegelei- Anlagen m. ; 
mit Dampf-, Pferde (Göpel- und Hand-Betrieb. = . 
Pressen mit schmiedeeisernem Cylinder, = f; 
auf dem 3 
Maschinenmarkte ausgestellt s j 
= 4 

15 

p 

2 
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reslauer Sonntagblatt. 


Illustrirte schlesische Wochenschrift. 6. Jahrgang. * 


U 

/ 

Abonnementspreis bei allen Buchhandlungen M. 1. — pro Quartal, bei sämmt-: 
lichen Postanstalten (Postliste Nr, 901) M. 4.80 pro Quartal. 


ct —— 


| 


Mann nach dem Syſtem der Dresdener Akademie, Alte Taſchenſtr. 6. 


Beginn neuer Curſe den 8. Juni. 


Special Lehr Inſtitut a cee 


Bronzen zc. 


mit Glasbaſſins und abnehmbaren Brennern 
preiswerth u. gut. 


gratis u. franco. [5915] 


Auch auf dem diesjährigen Breslauer Maschinen- 


und weiter praktieire. [8244] [N markt werden wir eine Collection 
ae De. [One ae at  Drehbä benschneid- 
impi e, ler Loterio || e Finkei, || Drehhänke, Schraube 
Zahm-Ateller dt Nachhilfe. Off. A. 83 er Ziehung unwiderruflich am Trauben⸗Wein maschinen, Lochs anzen, 
Paul Netzban J > 20., 21., 22. Juni d.. ne nz, eee e 


in älteres Mädchen, in Wäſche 

Ohlauerstrasse 17. Ç Schneidern, Ausbeſſern i 
* u 

Mäseige Preise. (58031 | gras mafchinen gelbe, ite un Be. 


Haupt-Gewinn 75000 M. 
desammtgew. 400000, 


Ecke Herrenſtraße. Land. Nab. bei Artelt, Bahnhof⸗ Loos kostet 3 Mark. 


Zähne, Plomben, Zahnziehen zc. | ſtraße 28, Seitenh. 2 Stiegen. Emmen = 
Zahn-Arzt age] | Gite geübte Damenfeneiseein| Concertflügel, Piauinos 

empfiehlt ſich den geehrten Herr: | 7 
Gustav Kretschmer, ſchaften. Näheres bei Fr. Jaoor, Harmoniums, neu und gebr., z. verk. 
[8202] J[Univerſitätsplatz 5. [6515] 


flaſchenreif, 
arantirt, RN 
55, 1880er Weißwein a 70, 
1878er Weißwein ä 85, 1884er 
ital. kräftigen Rothwein à 95 
Pfg. per L 
Liter an, per Nachnahme. Probez | 
flaſchen ſtehen berechnet gern * l 
Dienſten. [3176 
J. Sehmalgrund, 


Ssler Weißwein 


Ziegelnachpresse 


ausstellen. 


Neisser Eisengiesserei u. Maschinenbau-Anstalt 


Hahn & Koplowitz, 


Neuland Neisse. 


tr., in Fäßchen von 35 


[6620] 


Dettelbach a. M. 


— — 


Bekanntmachung. 


Kursk -Kie Eisenbahn-Gesellschaft, 


ündigung der 5% Prioritäts-Anleihe von 1867 


Emission der 4% Prioritäts- Anleihe mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen 
Regierung für Verzinsung und Tilgung 
ji im Nominalbetrage von 


F Mark 63 286 500 Deutsche Reichswährung. 


a In Gemässheit des uns vorbehaltenen Kündigungsrechtes kündigen wir hiermit sämmtliche noch nicht durch frühere Auslosungen zur Rückzahlung bestimmte Nummern 
von Obligationen unserer 5% Prioritäts- Anleihe vom Jahre 1867 im Nominalbetrage von Thaler 19 569 100, — = Pfund Sterling 2 935 365,— = Holl. Gulden 34 245 925, — zur 


Br am 5. December neuen Styls 1887. 


Mit diesem Tage hört die Verzinsung der gekündigten Obligationen auf. 
Mosco, den 23. Mai/4. Juni 1887. 


Direction der Kursk -Kiew Eisenbahn- Gesellschaft. 


— — 


— — — 
Run: 


F 


— 
— hen. 


— Zen 
A 


K 
* N 
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fr Auf Grund des von Seiner Majestät dem Kaiser von Russland am 24. November a. St., 6. December n. St. 1886 Allerhöchst bestätigten Statuten - Nachtrages der Kursk- 
Kiew Eisenbahn-Gesellschaft emittirt die Gesellschaft eine 4%, Prioritäts-Anleihe von Nom. Mark 67 286 500,— Deutsche Reichswährung, welche zur Rückzahlung der ausstehenden 
Obligationen der 5%, Prioritäts-Anleihe der Kursk-Kiew Eisenbahn-Gesellschaft von 1867 dient. 

£ Die neue 4%, Anleihe wird in ihrer Verzinsung und Tilgung gesichert durch die Eisenbahnlinie von Kursk nach Kiew mit allen dazu gehörigen Zweigbahnen und dem 
sonstigen Eigenthum der Gesellschaft an Betriebsmaterial u. s. w. und tritt in dieser Beziehung vollständig in die Rechte der seitherigen 5%, Obligationen ein. 

Die Verzinsung und Tilgung dieser 4%, Obligationen geht der Verzinsung und Dividendenzahlung der Actien der Gesellschaft unbedingt vor. Die Regierung erklärt, 
dass das als Sicherheit für die Anleihe dienende Bahneigenthum weder anderweitig verpfändet, noch auf irgend eine Art veräussert werden darf, bis zur erfolgten Rückzahlung | 
dieser Anleihe. Die Gesellschaft behält sich indessen das Recht vor, mit Genehmigung der Kaiserlich Russischen Regierung über einzelne zu ihrem Bahnunternehmen gehörige iji 
Grundstücke im Wege des Austausches zu verfügen und die in solcher Weise veräusserten Grundstücke aus der Verhaftung zu entlassen. | 

; Ausserdem erhält die neue Anleihe seitens der Kaiserlich Russischen Regierung vom Tage der Emission der Obligationen an eine absolute Garantie für Verzinsung und 
Tilgung. Diese Garantie wird durch Stempelung der Obligationen mit dem Stempel der Kaiserlich Russischen Regierung, bestätigt. 

Die Obligationen, jede über Ein Tausend Mark, lauten auf den Inhaber. Dieselben werden mit fortlaufenden Nummern ausgefertigt und zwar in 40372 Stücken von 
je Einer Obligation, in 6729 Stücken von je Zwei Obligationen, also über 2000 Mark mit zwei fortlaufenden Nummern, und in 26913 Stücken von je einer halben Obligation, 
also über 500 Mark mit dem Zusatze La. A bezw. B zu einer und derselben Nummer (von No. 67 287 wird nur La. A ausgefertigt). 

Die Obligationen werden mit 4% fürs Jahr in halbjährlichen Terminen am I. Februar und I. August neuen Styls verzinst. 

1 Die Tilgung der Obligationen erfolgt zum Nennwerthe im Wege der Verlosung allmählich bis zum 1. Februar 1955 nach Maassgabe des den Obligationen beigefügten 
Tilgungsplanes. Am 31. October neuen Styls jeden Jahres, erstmalig am 31. October 1887, findet am Sitze der Gesellschaft in Gegenwart eines Kaiserlichen Commissars die 
Verlosung statt, worüber ein amtliches Protokoll aufzunehmen ist. Die ausgelosten Obligationen werden sofort bekannt gemacht und an dem auf die Auslosung folgenden 
pa I. Februar neuen Styls eingelöst. Der Gesellschaft bleibt vorbehalten, die Tilgung beliebig zu verstärken und die noch nicht getilgten Obligationen jederzeit nach einer 
woeenigstens sechs Monate vorher ergangenen Kündigung fällig zu erklären und zurückzuzahlen. i 
Alle die Verlosung, Rückzahlung oder Amortisation der Obligationen betreffenden Bekanntmachungen der Gesellschaft müssen in den Deutschen Reichsanzeiger in 


Berlin, ferner in vier in Deutschland erscheinende Blätter eingerückt werden. i : \ 3 
Die Zahlung der Zinscoupons und verlosten oder gekündigten Obligationen geschieht frei von jeder russischen Steuer 


in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft, 
„ „ „ „Direction der Disconto-Gesellschaft, 
„ „5 den Herren Mendelssohn & Co., 
„ „ Robert Warschauer & Co., 
Wa „ Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne. 
in Mark deutscher Reichswährung. 


Laut $ 14 der Concession für die Kursk - Kiew Eisenbahn ist das Grundkapital des Unternehmens auf Æ 4 500 000, —, und zwar 3 000 000,— in Obligationen und 
s 1500 000 in Actien (15 000 Stück à 100) normirt. In Folge späterer Abänderungen, welche auf Grund eines Gutachtens des Reichsraths unterm 9. October 1881 Allerhöchst 
A bestätigt wurden, ist der durch Ausgabe von Actien realisirte Theil des Grundkapitals auf 75000 Stück Actien & „£ 20 repartirt worden. 
Die Dividende, welche über den regierungsseitig garantirten Satz von 5% hinaus bezahlt wurde, betrug: 


ern 


— 


N 


R 


99 79 99 


— 
Er ee 


in 1871. Rubel 7,52 pro Actie von £ 100 | in 1876. Rubel —,— (keine). in 1811 Rubel 4,— pro Actie von £ 20 
wi rn innen 19,26. z ee en „25, 80 pro Actie von £ 100 | =» 182... 2.0 = 6— = = PES 
; r = = 100 | 1878 = — 2 „ W 3 are S N ar DA a a UM 
2 C z 25,12 s = „ „100 1879 z 18,— z s „ „100 S s 12, — s 5 11 0 
3 1875 4 5,02 , * * 100 = 1880 Z 15,— -= d z = 100 = 1885 . s ll, — >» s s s 20 


* . . . * . * . — . . b) 
b Die neue Prioritäts-Anleihe ist an ein Consortium begeben worden; dieses wird die Bedingungen veröffentlichen, zu welchen der Umtausch der 5proc. Obligationen 
‚vom Jahre 1867 gegen die neuen 4proc. Obligationen erfolgen kann. 


7 Direction der Kursk-Kiew Eisenbahn-Gesellschaft 
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Subscriptions- Bedingungen. 


Die Subscription auf die 4 prooentige Prioritäts-Anleihe der Kursk-Klew Eisenbahn-Gesellsohaft im Gesammtbetrage von Nom. Mark 67 286 500 findet 


am Donnerstag den 9. und Freitag den 10. Juni 1887 


in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft, 
„ „ „ „ Direction der Disconio-Gesellschaft, 
„ „ „ deen Herren Mendelssohn & Go., 


„ „ „ „ „. Robert Warschauer & Co., 
„ Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 


„ St. Petersburg bei der St. Petersburger Discontobank, 


während der bei jeder Stelle üblichen Gesehäftsstunden unter den nachstehenden Bedingungen statt. 
Die Subscription erfolgt sowohl anf 4prooentige Obligationen der neuen Anleihe, für welche gekündigte 5 prooentige Obligationen der Kurs-Kiow Eisenbahn-Gesellschaft vom Jahre 1867 in 


Umtausch gegeben werden, wie auf Aprooentige Obligationen gegen baare Zahlung. 


I. $ 

. Die Zeiohnungen zum Umtausch haben das Vorrecht auf volle Berücksichtigung bis zum Ablauf des vorgenannten Termins. Mit der Zeichnung oder innerhalb 21 Tagen nach der Zeichnung, 

soweit eine genügende von der Umtauschstelle zu bestimmende Caution bestellt wird, müssen die umzutauschenden 5 procentigen Obligationen mit Talons eingeliefert werden, wogegen die #procent. Obligationen 
mit Coupons über die vom 1. Februar 1887 ab laufenden Zinsen ausgehändigt werden. a 

Bei diesem Umtausche werden die 5 penige Obligationen incl. Stückzinsen mit Mark 102,25 für je 100 Mark Nominal-Kapital angenommen, und dagegen die 4prooentigen Obligationen incl. 


Stückzinsen mit Mark 92,25 für je 100 Mark Nominal-Kapital ausgegeben." Pr 
Nach dieser Berechnung. erhält der Zeichner den durch 500 Mark theilbaren Nominal-Betrag von 4procentigen Obligationen, soweit derselbe durch den Anrechnungswerth der eingelieferten 5procent. 


Obligationen Deckung findet, während der überschiessende Betrag der letzteren bis zu 500 Mark von den Subscriptions- und Umtauschstellen baar beglichen wird. 


FaR 


Se 


N 


Dat 
* 


ee 
* * V. x 


Für die Zelohnungen gegen baar ist der Subscriptionspreis auf Mark 92,25 für 100 Mark Nominal-Kapital, zuzüglich der Stückzinsen vom 1. Februar 1887 bis zum Tage der Abnahme, festgesetzt. 
Bei der Zeichnung muss eine Caution von 10 pCt. des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder in Baar oder in solchen nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten zu 
hinterlegen, welche die betreffende Auflagestelle als zulässig erachten wird. (Fortsetzung nebenstehend.) 
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Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Bef: iss vorbehalten die Subseri tion en Baar auch h V i i i i 
Bet jed 2 1 3 Zutheil 1 í 5 ugni , p geg schon vor Ablauf des orgenannten Termins zu schliessen und nach ihrem Ermessen die Höhe des 
Die Zuthei ung wird sobald wie mö lich nach Schluss der Subse ipti ter Be i i i * e i i iger als di ] äert wird die Über- 
hi de € i ügli à i 5 rıpuon un nachrichtigung der Zeichner erfolgen. Im Falle die Zutheilung wenig: e Anmeldung betr: gt, | 
i a di g i li i * Juni A. 0. ä . „ 0. 4 i R wi die auf i et I hintor le e 
X Der Ze u hat x e zu, eur ten Ob gat onen vom 20 ab, spätestens am 2 August A. 0 abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme ird di den zugetheilten B ag gt 


Anmeldungsformulare zur Zeichnung gegen baare Zahlung wie zum Umtausch von 5procent. Obligationen können von den Subscriptionsstellen kostenfrei bezogen werden. 
= mason — ek N * 11 P e nur insoweit berücksichtigt werden, als dies nach dem Ermessen der Zeichnungsstelle thunlich ist. 
ie baare Auszahlu G gleichung beim Umtauch, sowie die baare Einzahlung des Zeichners gegen Baar i Peter i in R i jeweili 
d A aiora Discontobank bekannt zu des 1 g ie geg r erfolgt in St. Petersburg statt in Mark auch in Rubel Credit zum jeweiligen von = 
Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden für die in Deutschland zugetheilten 4 procent. Obligationen die von den unterzeichneten de i i i > 
8 3 l ; +5 = a ; . A utschen Firmen ausgestellten Interimsscheine ausgegeben. 
| = zu — en RE Un Page re Se er von den reg Subseriptionsstellen auszuhändigenden Interimsscheine und definitiven Stücke der 4procent. Obligationen sind 
| len utschen Reise J 7 . . Petersburg giebt die Suberiptionsstelle bis zur Fertigstellung der definiti ü isori i 8 on de i i 
An R deniachem Reichsstempel versehenen Stücke u 8 3 g g nitiven Stücke provisorische Quittungen aus, welche von derselben kostenfrei gegen die 
Bei dem Umtausch in Deutschland müssen die eingelieferten 5procent. Obligationen den deutschen Reichsstempel tragen. 
Alle Zeitbestimmungen bei der Subscription gelten als solche neuen Styls. 
Berlin, Petersburg, im Juni 1887. 


Berliner Handels-Gesellschaft. Direction der Disconto-Gesellschaft. Mendelssohn & Co. 
Robert Warschauer & Co. St. Petersburger Discontobank. 
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Genehmigt durch Alerhähften Erluß Sr. Majetät des Kaifers und unter Hobem Protectorate Sr. K. 9. des Kronprinzen. Wer 


ağ ſofortige Zuſen⸗ 
ung un 


m 6 > v ng unſerer reichen 
Zweite Marienburger Geld: Lotterie. en: 
8 i 2 S ede. ub größte Snfthuktonder dell. Für Damen rt 


Ziehung beſtimmt am Y., 10. und 11. Juni. 3372 Geldgewinne totai vaar 375,000 Mark. Heirathsgeſuch. k 


Ziehung unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung in Danzig. dun ein junges, bübies, gebik 
Gewinne find ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. 3 [6499] detes und häuslich erzogenes Mädchen 


Losſe à 3 M., ½ Looſe à 1,50 M. — auf zehn Looſe ein Freiloos — empfiehlt und verſendet das mit dem General⸗Debit der Looſe betraute Bankhaus aus guter Familie, die ein jährliches 
Einkommen von ihrem Grundſtück 


= — 0 . 
: von 12:—1500 M. hat, wird ein gez 
ED e Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 7 — ——. junger Raufmann 105 Arzt 
l fi P z * 8 èz 
r Reichsbank⸗Giro⸗Conto. Telegr.⸗Adreſſe: „Lotteriebank Berlin“. Für frankirte Loosſendung und Gewinnliſte find 20 Pf., für „Einſchreiben“ 50 Pf. beizufügen. ſucht i es ußgeſch een) gis 


Exped. der Breslauer Ztg. [8207] X 
Reelles f 
Heiraths geſuch. | 


| ° x8 11 Stück 30 Mr, 28 Stück 75 ME, Y, Anth. 1½ M. 11 Stück 
rien ur er DD E a ar 15 M, 28 Stück 374, M., Y, Mtb. 75 Pf. 11 Stück 7½ M., 
7 28 Stück 18% Mark. 


Vertreter für: C. Bechstein, W. Biese, J. L. Duysen, 
Ernes Bapo; — J. Parse: Carl Tun 

P 5 ud. ach Sohn, C. J. Quandt u. A., 
106721] kauf- und miethweise. empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Flügeln, Pianinos und Har- 
— Preislisten und ca. 809 Zeugnisse gratis und franco. — moniums, neuer ſowie gebrauchter, ſolideſter Conſtruction und vorzüg⸗ 
licher Güte unter ſicherer Garantie, bei coulanteſten Zahlungsbedingungen. 


5, | Norddeutscher Lloyd. | 


II Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 4 


Geldschränke. | Newyork | Baltimore 


lichen Qualität erstaunlich preis- 

werth. Dunkelgrau mit roth- 

a blauer oder gelbblauer Kante, 
140 cm breit, 200 cm lang 


Stück 8,50. 


| 
(Porto und Lifte 30 Pf. extra) empfehlen 6500 8 
* $ 16560] Rath. Hetel⸗Geſchäftsführer, 33 J., y 
In Breslau: Oscar Br y mit Vermögen, der zum October ein 2 
+ 0. Haupt⸗Debit ing Hotel übernimmt, wünſcht ſich mit j 
5 7 7 einer dazu paſſend. kath. Dame zu ver⸗ k 
Naſchmarkt⸗Apotheke. heirathen. Gefl. Off. P. Raasch,“ $ 
EEC W e Su sls, PA TORTE: 1 Neuſtädt. Kirchſtr. 14, Berlin, erb. a 
2 7 A 
Nach Oppeln Hoffmeister’s Dampf-Motor D. R. P. ; 
i] 2 wk eg? 4 ar er., einen Abc ten Eng unb neh- e 50% billiger wie bei jeder andern e y 
men wir Güter hier Mittag r am Carohofe an. t 
Jene Operdampfictiabels- Heel | irea , 
Lelehtentritt & Hoffmann. 8275] W — 1 Fa praktischste Pumpe für alle Zwecke und alle Flüssig- e 
z Maschinen als: 1 Ra: keiten, ebenso als Transporteur, Feuer- u. Garten- 9 
epi ; * . N apritzn geeignet eee gen re e fe 
$ \ 8 n grosser wahl und neuen, siyivollen Modellen; ki 
wfe decken | Heissluft-u. im Betriebe. — a Jauchepumpen u. Jauchevertheiler; 
® D f Alleinige Locomobilen, Dreschmaschinen, mit neuesten Verbesserungen, und d 
ampi- baika landw. Maschinen und verbesserte Ackergeräthe jeder Art unter 
“Centimeter | Wir verwenden zu unseren Steppdecken | & Stück maschinen: Fabrikanten: voller Garantie zu mässigsten Habrikpreisen A 
ntimeter à ON Breslau 7 
lang breit nur garantirt neue Watte. 414 3 A, Altmann Gebr. stern, 62 Kalser-Wilhelmstr; 62. 
AET die billigste | & Comp., Illustr. Ketaloge gratis und franco. — Ausstellung auf dem „ 
18056120 | Türkischer Cattun auf beiden Seiten Fan el 3 Bresi. Maschinenmarkt: Rechts, am Ständehause! 6146 u 
(sehr preiswerth!)))ʒ7 5 50 en 15 — Berlin. y 
190115 | Purpur-Decken, echtfarbig mit Futter. = sahai TaT 5 — [6147] 
Well ee Pime terer e eee Maschinenmarkt Breslau 1887 
tirung . > 8 y 
190125 dto. 2 Borde und 1 80 vertreter: Gebr = Stern, Br eslau. X 2 
190125 | Feiner Wollatlas mit Köperfutter. ...| 12 — Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen. 8., 9. und 10. Juni. 
200 150 ] Feiner schweizer Purpur mit feinster g x = 3 
ee AA ᷣͤ v — 
amoeno | pee Wolas mie ee. , = Geldſchränke, Güttler & CO. 
* xtraieiner — 3 2 2 y 
20052150 Feiner Seiden-Croisé mit.Köperfutter . = — — oei 3 18 beſſen Berſchlaß, ; 
8 a. Saint en Desk, (dc din = 2 zu zeitgemäß billigen Preiſen. [8253] Maschinenfabrik und Kesselschmiede 
Feine Wollatlas-D -Decke, feder- 
N N hal A. Gerth, Briegischdorf-Brieg 
r 3 ferti ls Speeialitä 
WolleneSchlafdecken (Woilachs) Breslau, Tauentzienſtraße 61. Locomobllen. | 
195><145 | Graue dicke Wolldecke, e Gelegen- = Auf dem Mafhinenmarkt vertreten. — fim hin [6716] 2 
o . Barden; ; 7 D n s 
190140 dto. extra gross. 8 preis- i EEA ca. 800 J 
; 5 dto. o en anal 10 — TRI >. Fe oa - 
2072150 Weisse feine Decke mit blauer Kante. | II — en SS, EN SS rel Dampfmotore, 
200><150 | Weisse hochfeine Decke mit blauer od. , _ MI und trans. uud franco. Sägevollgatter mit Walzenvorschub. 
200x<150 | Bunte Wiener Woilachs 14,16, 18,20 bis 2) - BE — m vihra ii ie TAE 
200150 | Kameelhaa „ naturbraun . = ollgatter in etrieb. 
70 | Echt amerikanische Schlafdecke (einzige Ei 7 | — ik 
215><1 Ae age milde ee ee senbahn-Bauma erial F abr Platz: Dritier Seltengang rechts. 
extra dick, weiss mit blauer oder m | 
rother Kante . . „ „ 38 -— renstel n 0 el j 
ga~ Gräfenberger 9 7 * S DRST i 
und | 18 5 J (e h [ 
3 — Filiale Breslau, . Grosspietsch, Hoflieferant, 
Posten wolle 7 1 1 
Heck. Dioso Decken “sind selir Kaiser-Wilhelmstrasse Nr. 16. Breslau, Königsſtraße ii 15 4 
i 2 und ange Be 
en Feld-, Wald- und Industrie- f| Pianoforte. Fabrik und Magazin 
ahnen 


Kinder-Stepp- u. Wolldecken in jeder 
Grösse, auch passend zu den grossen 
Decken. 


u 


Couverts, Oberlaken, Lederkissen u. Lederlaken, 
echte Elennhäute, Federbälle und alle Neuheiten 
für die Reise u. Sommerfrische in grösster Auswahl, 


* 


r T 
Ulustrirte Kataloge, Muster und Waaren im Werthe 


—— — — at—⁰b. . a — — m— ——— — mn 


T 
— von 20 Mark an franco durch ganz Deutschland. Empfehl i ichhaltiges Lager von feuer- und diebessicheren 8 
= > deen Maol dor Ne ter Construetion, ohne Säulen, Süd 2 Amerika 
mit dem besten Patentschloss, wie auch Stahl- und Gitter- Ostasien Australien 


„zu zeitgemäss billigen Preisen. 
Euanzerungen, g d Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


ulius Henel vorm. C. Fuchs ga 
: . Brost, Breslau, Wallischgasse 7, | Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


k. k. & k. Hoflieferant, 


Aeltestes deutsches Versand-Magazin, 


Breslau, am Rathhause 26. 


früher Neue Kirehstrasse 12. 
Die Geldschränke, welche von Dieben in der 1 F.! lattteldt, B Un NW pl i [4159 
Anstalt, in dem Breslauer Eisengesch Freiburger P, Mattfe r 
Bahn, sowie in Zabrze Königl. Amtsgericht erbrochen worden ‚De „klalz vor dem neuen Thor a, = 


sind, sind in meiner Fabrik nicht angefertigt worden, [8199] und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 
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Prospectus. 


Russischer Gegenseitiger Boden-Credit-Verein. 


Convertirung der 5% steuerpflichtigen Metallpfandbriefe 
in 4',°, steuerfreie Metallpfandbriefe, 


mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung. 


Der Russische Gegenseitige Boden-Credit-Verein hat seiner Zeit 5% Pfandbriefe emittirt, welche auf Metallrubel lauten und keinerlei Regierungs- 


Garantie besitzen. — 
Nachdem die Mitglieder des Vereins ihre Einkünfte in Credit-Rubeln einziehen, können sie ihre Beitragszahlungen auch nur in der gleichen Valuta leisten. 


Die Differenz zwischen Metall- und Credit-Valuta hat es den Mitgliedern seit geraumer Zeit sehr erschwert, ihre Verbindlichkeit gegen den Verein selbstständig zu 
erfüllen. Vermehrt werden diese Schwierigkeiten noch durch gewisse Abweichungen zwischen dem Wortlaut der Statuten und dem Texte, welcher auf den Pfand- 
briefen selbst angegeben ist. Während nämlich nach den Statuten jedes Mitglied des Gegenseitigen Boden-Credit-Vereins berechtigt ist. seine Schuld durch Zahlung von 
100 Silber-Rubel fur den emittirten Pfandbrief zu tilgen, lautet der Text der Pfandbriefe dahin, dass dieselben mit 125 Rubel Metall ausgeloost werden. 

Von dem Wunsche geleitet, seine Verpflichtungen gegenüber den Besitzern der Pfandbriefe pünktlich zu erfüllen, hat sich der Gegenseitige Boden-Credit-Verein an 
die Regierung mit der Bitte gewandt, eine Staats-Garantie für die jetzt im Umlauf befindlichen Pfandbriefe zu gewähren, oder wenigstens dem Verein die mit dem Jahre 1888 
erlöschende Subvention zu erneuern, um die Tilgung der Pfandbriefe, wie im Texte derselben angegeben, weiter zu sichern. [6714] 

Die Regierung hat beides abgelehnt, dagegen jedoch den Gegenseitigen Boden-Credit-Verein ermächtigt, seine 5% Metallschuld in eine 4½ % Metallschuld 
umzuwandeln und behufs Erleichterung dieser Conversion den zu emittirenden neuen 4½% Metallpfandbriefen eine absolute Staatsgarantie für ver- 


zinsung und Tilgung gewährt: bei gleichzeitiger Befreiung der Pfandbriefe von jeder Russischen Steuer. 
Die Coupons und verloosten Stücke werden von den Kaiserlich Russischen Zollämtern als Zollzahlung ange- 


nommen werden. 
Neben der Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung geniessen die neuen Pfandbriefe die volle hypothekarische Sicherheit bei solidarischer 


Haftbarkeit. 
Die Pfandbriefe sind in Appoints zu 100 und 1000 Metall-Rubel resp. den entsprechenden fremden Valuten ausgestellt und lauten auf den Inhaber. 


Die neuen 4½% Pfandbriefe sind in dem Verhältniss von 100 Rubel Metall = Mark 321,62 D. R.-W. = Francs 397,30 = holl. Fl. 190,70 = 15 Pfund 14 Sch. 10 d 


Sterling ausgestellt. 
Die neuen Pfandbriefe sind in halbjährigen Raten mit 4½ % p. a. verzinslich, und gelangen die Zinsen am 2./l4. Januar und 1/13. Juli jeden Jahres an den bis- 


herigen Zahlstellen in den entsprechenden Valuten zur Auszahlung. 
Die Tilgung der neuen 4% Pfandbriefe erfolgt zum Nennwerthe. Sie beginnt mit dem zweiten Semester 1887 und soll spätestens binnen 56 Jahren 


beendet sein. Am 1,/13. Mai und 1./13. November eines jeden Jahres findet am Sitz der Gesellschaft zu St. Petersburg in Gegenwart eines Bevoll- 
mächtigten der Kaiserlich Russischen Regierung die Verloosung der zu tilgenden Pfandbriefe statt, wobei halbjährlich 0,203% des Nominal- 
betrags der ausgegebenen Pfandbriefe, soweit solche nicht zur Tilgung von Schulden in natura restituirt worden sind, nebst den ersparten Zinsen auf die ausgeloosten 
Pfandbriefe zu verwenden sind. Die gezogenen Pfandbriefe werden in dem auf die Ausloosung nächstfolgenden Zahlungstermin bei den bisherigen Zahlstellen in den ent- 


sprechenden Valuten eingelöst. g 
Die Pfandbriefe sind mit Coupons für 14 Jahre versehen und mit Talons, welche seiner Zeit an der Kasse der Gesellschaft und den Zahlstellen 


kostenfrei gegen neue Couponsbogen umgetauscht werden. 
Alle, die Pfandbriefe betreffenden Publicationen erfolgen ausser in den Russischen Blättern in zwei Berliner und einer Frankfurter Zeitung. 


Der Gegenseitige Boden-Credit-Verein hat sieh mit den Contrahenten der 5% Metallpfandbriefe 
Herren Gebrüder von Rothschild, Paris, 
„ M. A. von Rothschild & Söhne, Frankfurt a. M., 
Herrn S. Bleichröder, Berlin, 


St. Petersburger Disconto-Bank, St. Petersburg, 
St. Petersburger Internationale Handelsbank, St. Petersburg, 


hinzugetreten sind, behufs Durchführung der Conversion in Verbindung gesetzt. 
Die Conversion erfolgt zu den Bedingungen, welche die genannten Firmen veröffentlichen werden. 


St. Petersburg, im Mai 1887. Russischer Gegenseitiger Boden-Credit-Verein. 


Unter Bezugnahme auf die vorstehenden Mittheilungen des Russischen Gegenseitigen Boden-Credit-Vereins fordern wir die Besitzer der 
5%, Metallpfandbriefe des genannten Vereins hierdurch auf, ihre Pfandbriefe in der Zeit 


vom 2. Juni bis 4. Juli 1887 n. St. 


bei Herrn S. Bleichröder in Berlin, | 
„ Herren M. A. v. Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., 
„ ler St. Petersburger Disconto-Bank in St. Petersburg, 
1 5. 55 St. Petersburger Internationalen Handelsbank in St. Petersburg, 
„ „ St. Petersburger Privat-Handelsbank in St. Petersburg. 
„ „ Russischen Bank für auswärtigen Handel in St. Petersburg, 
im Innern des Russischen Reiches bei den Filialen der Staatsbank, 
bei Herrn L. Lambert in Brüssel, 


„ „ A. Gansl in Amsterdam, 


zum Umtausch gegen neue 4%½ % Metallpfandbriefe einzureichen. 


Dieser Umtausch findet unter folgenden Bedingungen statt: ; 
Die Stücke sind mit doppeltem arithmetisch geordnetem Nummern-Verzeichniss in der obenbezeichneten präklusivischen Frist, während der bei jeder Firma 


üblichen Geschäftsstunden einzureichen. Dieselben werden mit dem Convertirungs-Vermerk versehen den Besitzern zurückgegeben, und die dazu gehörigen Couponsbogen 


nebst Talons von den Convertirungsstellen zurückbehalten. 
Bei der Einreichung der 5% Metallpfandbrieſe in Berlin und Frankfurt a. M. wird den Besitzern eine Convertirungs- 


Prämie im Betrage von 17 Mark 60 Pf. D. R.-W. für jeden eingereichten Pfandbrief Sofort baar ausgezahlt. 
Bei der Einreichung der Pfandbriefe in St. Petersburg, Brüssel und Amsterdam findet die Auszahlung der Convertirungs-Prämie in der betreffenden Landesmünze statt. 


Gegen Einreichung der abgestempelten 5% Pfandbriefe wird die Auslieferung der neuen 4%½ % garantirten Pfandbriefe erfolgen, sobald dieselben fertiggestellt sind, 
worüber seiner Zeit öffentliche Bekanntmachung erfolgt. Dieser Umtausch geschieht bei derjenigen Anmeldestelle, deren Convertirungs-Vermerk sich auf dem Pfaudbrief 
befindet. Die in Deutschland zur Ausgabe gelangenden neuen Pfandbriefe werden mit dem Deutschen Reichsstempel ver- 


sehen sein. ; 
Bei der Einreichung der 5% Metallpfandbriefe ist der Coupon per 1. Juli 1887 zu detachiren, und werden die dagegen auszugebenden neuen 


4% % Metallpfandbriefe mit Coupons per 1. Januar 1888 und folgenden versehen sein. 
Umtauschformulare können von den Umtauschstellen kostenfrei bezogen werden. 


Paris, Frankfurt a. M., Berlin, St. Petersburg, Juni 1887. 


Gebrüder von Rothschild. M. A. von Rothschild & Söhne. S. Bleichröder. 
St. Petersburger Discontobank. St. Petersburger Internationale Handelsbank. 


Von dem Bankhause $. Bleichröder in Berlin sind wir beauftragt, Anmeldungen auf Grund des vorstehenden 
Prospectus entgegenzunehmen und die Convertirung kostenfrei zu vermitteln. 
Die Anmeldungsformulare können bei uns in Empfang genommen werden. 


Breslau, den 1. Juni 1887. 


E. Heimann Breslauer Discontobank 


Ring 33. (Hugo Heimann & Co.) 
| | | Junkernstrasse 2. i ` 


zu welchen die 


SUB” Berlin. F a 
City-Hötel ë 
(Dirigent: Ernst Blohm), 


Dresdeuerſtraße 52/53. 
Unmittelbare Nähe des 


Schweizeriſche Unfallverſtcherungs-Actiengeſellſchaft 


+ 


n Winterthur, 


Der elfte Rechnungsabſchluß pro 1886 ergiebt folgende Reſultate: 


Acltien⸗Capitaaall. e eee e Fr. 5,000,000.—. Görlitzer u. Schleſ. Bahnhofes. 
Vortrag der Prämien⸗Reſerve aus 1885 u-m᷑ U 3 779,481.55. Centrum der Reſidenz. . 
Vortrag der Schaden und Rentenreſerve aus 188 „549,401.70. 1 allen 3 
Eniielte Prämie incl. Gebühren pro 188 · 2,524,843.60. 1 . 1, 0 bio ME 2.00 B Wache 
Bezahlte Schäden pro 1886 abzüglich Rückoerſicherun gg. 1,40 2,648.45. 10%, 7. Woche 200% Preis⸗ 
FF VV 1,599,658.85. nase EA diät. u. i 
Hiervon ab: 1 wird NIO! berechnet. 
Prämien⸗Reſerve al Rückverſicherung. 794,519.70. e 
Schaden⸗Reſerve abzüglich Rückverſicherung. 386,843.25. = 
Den i für Renten . Ing Su 2 : 178,051.25. 413.80 Ober Salzbrunn. 
„„ e nden. rg 
Netto⸗Gewinn des Jahres 1886 240,245.05. n . 
Die Geſellſchaft hat bis Ende 1886 für Unfälle bezahlt: Total Fr. 11,781,676.30. bade Benton dome Wognung 
Die Geſellſchaft ſchließt ab: nn nach der [2649] 
Einzelverſichernugen gegen Unfälle aller Art zu Waſſer und zu Lande innerhalb ganz Europa, gegen Germania p 


Velocipedgefahr, gegen das Ableben durch acute Jnfectionsfrantheiten, auch mit Rückgewähr 


der geſammten eingezahlten Prämie; ferner Colectiv- und Haftpflicht Ver 
ſicherungen gegen die Verpflichtungen aus §§ 5 und 96 des Reichsunfallgeſetzes, gegen die Haft: 
pflichtgefahren der Fabrikbeſitzer für Unfälle von Drittperſonen ꝛc. — Die Geſellſchaft unterwirft 
ſich unbedingt dem Preußiſchen Gerichtsſtande. [6699] 

Zum Abſchluß von Verſicherungen und zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft halten 
ſich beſtens empfohlen alle Vertreter der Geſellſchaft, ſowie: 


Der General⸗Bevollmächti te M Wehlau in Breslau, 


NB. An noch unbeſetzten Plätzen finden Vertreter vortheilhafte Anftellung. 


* Breslauer Schlachtvieh-Markt 


n Liquidation. 


Gewinn- und Verluſt⸗Conto 
pro 31. März 1887. 


in nächſter Nähe vom Brunnen, ver⸗ 
legt habe und daß mir daſelbſt be⸗ 
trächtlich mehr Räume zur Dispoſi⸗ 
tion ſtehen, ſo daß ich faſt die 
doppelte Zahl von Curgäſten (— in 
der Früh⸗ und Spätſaiſon auf 
Wunſch auch ohne Penſion —) bei 
mir aufnehmen kann. 


Mai 1887. [2649] 
Dr. Jos. Berliner. 


Salzbrunn. 
Logirhaus Juliushof 


empfiehlt ſeine auf das Beſte 
und Bequemſte eingerichteten 
Zimmer; auch werden allein⸗ 
ſtehende Damen in Penſion ge⸗ 
nommen. [3120] 


Mathilde Kalus, 


Debet. Credit. geb. Pelzel. 

een 3 * e * M. Re Het. * * + „ . M 2284702 TT 
eparatur⸗C ont 5 ecten⸗Cont sg i 

Matina a , 400 Gehirgsaufenthalt! 

Abſchreib ungen 1408,66 Markt⸗ Conte . 80 832,89], Zwei junge Damen finden von 

Saldo. 62 399,44 [ Pacht⸗Conto . 5755,00 eier die, wit oder ohne Freundliche 

M. 103 408,54 M. 103 408,54 friſche gern aufgeſuchten, von Wa 

a b b dich z 

Breslau, am 27. Mai 1887. [6422 1 55 ö 
2215 


Der Mufſichtsrath. 
Artien-Geſellſchaft 
Breslauer Schlachtvieh-Markt 
in Liquidation. 


Die Auszahlung der Zinſen à 6 pCt. des Actien⸗Capitals und 
der Dividende 60 M. pro Actie für das Geſchäftsjahr 1. April 1886 
bis dahin 1887 findet nur gegen Vorlegung der Actien und 
Talons bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag bier: 
ſelbſt vom 1. Juni 1887 ab ſtatt. [6423] 

Breslau, am 27. Mai 1887. 


Der Wufſichtsrath. 


Bilanz 
der Actien-Geſellſchaft Breslauer 
Schlachtpieh-Markt in Liquidation 


pro 31. März 1887. 


Haaſeuſtein u. 43928 


Breslau. 3228] 


General⸗Verſammlung 
des R Vereins 
Ur 


l chleſien und Poſen. 
Mittwoch, den 8. Juni 1887, und zwar 
11 Uhr Vormittags auf dem Maſchinenmarkt, 
wo in dem Zelt des Bergedorfer Eiſenwerkes zwei Milch⸗Haud⸗ 

Entra eee im Betriebe gezeigt werden. 
Uhr Nachmittags „König von Ungarn“. 
Zur Berathung ſteht folgende Tagesordnung: 
1) Beſprechung der mit den Hand⸗Entrahmungsmaſchinen angeſtellten 


Verſuche. 

2) Bildung eines Verbandes ſchleſiſcher Molkereigenoſſenſchaften im An⸗ 
ſchluß an die Vereinigung deutſcher landwirthſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften. Gedruckter Statuten⸗Entwurf wird den verehrlichen Borz 
ſtänden der Molkereigenoſſenſchaften nächſter Tage zu etwaigen An⸗ 
trägen auf Abänderung zugeſchickt werden. 

„Ref. Herr Director Reinſch, Breslau. 

3) Läßt ſich das Färben der Buiter rechtfertigen? 

Ref. Herr Director Gaddum, Striegau. 

4) Betrage) der Statuten und zwar der Firma und des 8 4 
Beiträge). 

Ref. der Vorſitzende. 


Activa. Zahlreiche Vetheiligung ſehr erwünſcht, namentlich werden von ſämmt⸗ 
1) Grundſtück⸗ und Immobilien⸗Contio s. M. 115 300, — lichen Molkerei⸗Genoſſenſchaften Schleſiens die Herren Vorſtände, auch 
JJ % A E 3 500,— iu ee aitanga des Milchwirthſchaftlichen Vereins find, dringendſt 
E OD an $ 5 zu erſcheinen gebeten. : 
7 160 177,70] Deldehaus, den 18. Mai 1887. 13007] 
. A Der Vorſitzende. 
M. 302 471,55 Dr. Gascard. E 
a Passiva. — —e— 
1) Actiencapital⸗ Conto M. 246 000,.— sa 
ab 25 pt. Rückzahlung 61 500.— ean ran 8 
M. 184,500, — — 
2) Reſerve⸗Fonds⸗Conto - 30,000, — Bank- Geschäft 
3) Speclal⸗Reſerve⸗Fonds⸗Conto 25 571,91 Friedrichstr. 80 BERLIN W. Ecke der Taubonstr. 
4) Gewinn ... 62 399,44 TO Reichsbank-Giro-Conto * Telephon No. 6057 
M. 302 471,35 S e Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulan- 
. 500 teste : X ; 
Breslau, am 27. Mai 1887, [6421] zu EN Um is Ohansan der jeweiligen Strömung auszunutzen, 


führe ich, da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich 
r Cassa gehandelt werden, am meisten zu gewinn- © 
ane Transactionen eignen, auch in diesen Papieren 


a LLJ 
Zeitgeschäfte aus. 

Kostenfreie Controle verloosbarer Effəcten, Coupon-Ein- 
lösung ete. Versicherung gegen Verloosung erfolgi zu den 
billigsten Sätzen, Be 

ein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresum6, 


Der Mufſichtsrath. 


Den Herren Intereſſenten empfehle 
ich die von mir erfundene, patentirte, 
vielfach prämiirte, von Sr. Exeellenz 
dem Herrn Miniſter für Landwirth⸗ 


ſchaft ꝛc. empfohlene [3263] sowie meine Brochüre: „Copitalsanlage 8 ee 
tion mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämien- 
flache Holzeement⸗ geschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende 


ich gratis und franco. 


Bedachung. 


Aufträge hierauf bitte ich direct hierher 
oder an meine 


Filiale Breslan, Tauentzienſtr. 65 
gelangen zu laſſen. 

Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen ſtehe ich gern zu Dienſten. 
Hirſchberg in Schleſien. 


Carl Samuel Haeusler, 
Königl. Hoflieferant. 


Locomobil⸗ u. Feuerbuchſen, 


Jedes Faß aus meiner 
Fabrik ift mit oben: 
ſtehender Schutzmarke 

verſehen. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
gur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 


ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


ven ausrangirten Garnituren 
gebe einzelne Dutzende Gläſer, ebenſo Teller und 
sangen weientlih unter Preis a. 

5 . Zimmermann, Ning 31. 


Geſchweißte 
nike Blecharbeiten aller Art 


werben unter Garantie billigit ausgeführt. [6401] 


L. Zobel, Fri Aline 
9 w 


und Keſſelſchmiede. 


efindlihen Effecten ger ihrer Verlooſung oder Kündigung 


Vierte Beilage zu Nr. 382 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 5. Juni 1887. 


Reichelt's Guarana-Essenz. 


Seit Jahren als das wirksamste Mittel gegen Migraine (Kopfschmerzen 
neıvöser wie anch gustrischer Natur) allgemein geschätzt, à Fl. 3 
Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59. 


16 7 
„Hötel Nassauerhof“, Seitenberg 
bei Bad Landeck i. Schl., [5968] 
empfiehlt ſich zum angenehmen Aufenthalt für Sommerfriſchler und 
Touriſten. Schöne Gegend und herrliche Waldpartien in nächſter Um⸗ 
gebung. Billige Preiſe, aute Küche. A. Riedel. 


GRAND HOTEL 


BERLIN. Siadibahnstation Alexanderplatz, BERLIN. 


200 Zimmer. 800 Betten, pro Bett von 2 Mark an inel. Licht 
Aeſtaurant im n Nächst aller Theater. 
stuhl, Eisenbahnbillet-Verkauf im Hause. 
„an altner 
rm. Besitz. des Kaiserhof, Kissing en. 


Trink-, Hade- und Molkenkur-Anſtalt 
Bad Johannisbrunn 


hei Meltſch, öſtr. Schleſien (von den Bahnſtationen Troppau, Zauchtl, 
Bärn⸗Audersdorf je 2½ Meilen entfernt). 

Die Saiſon begann am 30. Mai (Pfingſtmontag). 

Die Quellen von Johannisbrunn enthalten bedeutend größere Mengen 
von freier Kohlenſäure, kohlenſaurem Eiſenoxydul und anderen koblenſauren 
Alkalien, als die ähnlichen Quellen von Pyrawarth, Karlsbrunn, 
Gieshübel u. ſ. w. 4 

Das Mineralwaſſer dieſer Quellen, die zweckmäßig geleitete Molken⸗ 
kur und die kräftigen Fichtennadelbäder empfehlen die Bade: und 
Kuranſtalt für alle Bruſt⸗ und Unterleibskrankheiten, langwierigen 
Katarrhe, Nervenleiden, Bleichſucht u. ſ. w. und haben in zahl⸗ 
reichen Fällen dauernde und überraſchende Erfolge geſchaffen. Für Kalt⸗ 
waſſerkuren ift unter Leitung des Krankenhaus⸗Directors Dr. Freikler 
aus Troppau Vorſorge getroffen. r: 

Für comfortable Unterkunft, gute Reſtauration, bei billigen Preiſen, 
wird durch die Badeverwaltung in eigener Regie beſtens geſorgt. Proſpect 
wird auf Verlangen franco zugeſandt. 

Wegen Beſtellungen von Wohnungen ſowie wegen jeder Art von Aus⸗ 
kunft wende man ſich gefälligſt an die 


Verwaltung von Bad Johannis brunn, 
[6687] Poſt Meltſch. 


Bad Alt-Haide. 


Eröffnet 15. Mai. Penſionat f. j. Damen. 
Proſpecte gratis. [6128] 
Dr. Hoffımanm, Bade: Arzt. Die Bade⸗Verwaltung. 


Ostseebad Heiligendamm. 


Bahnstation Doberan (Mecklenburg) 
(Bahnverbindung mit Heiligendamm.) 

Von Berlin via Neustrelitz Rostock In ca. 6 Stunden zu erreichen. 
Klimatischer Curort ersten Ranges (Post und Telegraphenstation), Offene 
See, Buchenwald, Villen und Logirhäuser unmittelbar am Strande, erstere 
durch Telephon mit dem Curhzuse verbunden, Promenadensteg in die 
See hinein, weite Waldpromenaden. In der Hauptsaison täglich Militär- 
Concerte, Bälle, Reunions, Pferderennen. — Vorzügliche Verpflegung. Civile, 
in der Vor- und Nachsaison bedeutend ermässigte Preise. Saison vom 
I. Juni bis Ende September. Broschüren und Prospecte und jede ge- 
wünschte Auskunft durch die Badeverwaltung, sowie in Berlin durch 
den Invalidendank, Herrn R. Thomas, U. d. Linden 34, und Stuhr'sche 
Buchhandlung, U. d. Linden 61. Bade-Commissar: Carl Freiherr 
von Ostini. — Eisenbahnsaisonkarten ab Berlin. 14450] 


Die Bade verwaltung. 


— 6258] 
Neu übernommen! 


und Bedienung. 
Telephon, Nan 


jetzt verpachtet 


i uamwoı.Jagn noy 


aa Ostseebad ZOPPOT ee 


10 St. von Berlin, 
Station der Hinterpommerschen Bahn; ½ Stunde von Danzig. 
Reizende Lage. Milder Wellenschlag. Schattige Promenaden und Parks 
am Strande, Kalte und warme See-, Sool-, Eisen- ete. Bäder und Douchen. 
Wasserleitung. Gasbeleuchtung. Sommer-Theater. Grosses elegantes Cur- 
haus. Vor- und Nachmittags Concert der Curkapelle. Réunions, Gondel- 
ſahrten eic. 1886 Badefrequenz 5284 Personen. Gute u. billige Wohnungen 

— Prospecte versendet u. Auskunft ertheilt Die Badedireotisn. 


Wirksame Brunnenkur bei allen Magen- u. Unterleibsleiden (Leber, Milz, 
T |Gelbsucht, Gicht.) Mineral-, 8001-, Kiefernadel-, und Moor-Bäder. 
© |Inhalationen für Hals- und Brustleidende. Molkenkur. r 


2 Institut (Elektrotherapie, Massage.) Kaltwasser-Heilanstalten. Luftkur 
—=iersten Ranges für Nervenleidende und Beconvalescenten. Eleg. 


Kurhaus mit Park, Vorzügl. Orchester, Theater, Réunions, Illuminationen etc. 


auf der Insel Rügen. 


Täglich bequeme Dampfschifis-Verbindung mit Stettin, Swine- 
münde, Greifswald, Lanterbach resp. Putbus a. R. Viermal täg- 
lich Bahnverbindung: Stralsund-Bergen a. R. Ausreichende und 
comfortable Hôtel- und Privatwohnungen. Sehr angenehme und # 
geschützte Strandpromenade in stundenweiter Ausdehnung. Be- 
queme Bade-Einrichtungen. Neben warmen Seebädern auch alle 
anderen sogen. medicin. Bäder. Elektrische und Massage- Kuren. 
Post, Telegraph, Apotheke. Badearzt: Dr. Fiekel. Beginn der 
4 Kurzeit Anfang Juni. Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligst 
12301) Die Bade verwaltung. 


See- Solbad Colberg, 


Eiſenbahnſtation; Eiſenbahnſaiſonbillets. 
Badefrequenz 1885: 6781, 1886: 7628 Gäſte. 


Arusdorf im Rieſengebirge. 


Penſionat für chrouiſch Kranke, Reconvglescenten ze, 


6800 r. A. Heidenhain. 


Untur-Geilantalt Berthelsdorf 


= Neibnitz aim Rieſengebirge 
it i 2 
Heben der Natueheiltunde: — Dad ganze Jahr geek. West 


Sr E. Berger, 
Beſitzer und Dirigent der Anſtalt. 


[6217] 


BR 
‚Tu 


= 


Ser ; Natürliche Ser 
Mineralbrunnen! 


Sämmtlighe Sorten direct von den Quellen. 
Fortlaufend ernente Zufuhren frischester Füllungen. 
j — Pastillen, Quellsalze, Bad salze und Soolen, Molken- 
Essenz, Kinder-Nährmittel, Hartenstein’sche Legumi- 


i Fielsch-Peptom. [5353] 


N 0 2 ar 
0 Mineralbrunnen-Haupt-Nied 


Natürliche 


1887er. Mineralbrunnen 


von frischesten Zufahren empfiehlt 


Herrmann Enkes Nachf., 
| Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage, 
Tauentzienstrasse 78. 


[8248] 


North British and Mercantil 
Feuer- Derficherungs - Gefellichaft 
a N ah 1809. 


eigenes Geſchäftsgebäude 
in Berlin, Oranienburgerſtraße Nr. 60 — 63. 


Der Rechnungsabſchluß der Geſellſchaft pro 1886 ergiebt bezüglich der 
Feuerverſichernugsbrauche folgende Zahlen: 
1) Geſammtes Actien⸗Capital auch für die Lebens⸗ und 


7 


Rentenbranche haftedn 5 M. 50 000 000. 
2) Eingezahltes Actien⸗Capitalllcl - .... 12 500 000. 
3) Capital⸗Reſervv nnn M. 25 000 000 

Prämien⸗Reſerke nn. 7 618 20 

Gewinn-Referve -ees srssosees. „ 2159946 = 34778146 
4) Einkommen der Feuerbranche pro 1886. Prämien 

abzüglich Rückverſicherung und inc. Zinſe n 2 24639 201 


Zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr halten ſich 
die unterzeichnete General-Agentur, ſowie die ſämmtlichen derſelben unter: 
ftellien Specialagenten der Geſellſchaft empfohlen. 

Breslau, den 5. Juni 1887. [3261] 


Die General⸗Agenturen der 


North British and Mercantile 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Teodor Müller, Moritz Werther & Sohn, 
Albrechtſtraße 13. Schweidnitzerſtadtgraben 13. 


1 
Enke’s Nachf., 
1720 


Fengler, Oscar Giesser, Merm. 


VV. Zenkers Nachfig. 


Den Herren Bauunternehmern 
empfehlen wir unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen ſowohl in 
Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen 
beſter Qualität; ferner unentölten, engliſchen Steinkohlen⸗ 
ther, Steinlohlenpech, Asphalt, Klebemaſſe, 
Dachpappennägel uo fertige Ueberſtrichmaſſe 
für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen Erfah⸗ 
rungen beſonders gut bewährt. auch übernesmen 
wir die Ausführung von appbedachungen in Accord 


ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Klebedach) unter 


mehrjähriger 

Holzcementdächer zur Ausführung. — Um Irrthümer zu vermeiden, bez 

merken noch, daß unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler 
und unſerer Firma bedruckte Abzeichen haben. 


Breslau, Fiſchergaſſe 21. [2099] 


Stalling & Ziem. 
Bekanntmachung. 


Wegen Krankheit des Eigenthümers ſoll das im Kreiſe Strelno belegene 


Nittergut 


Wozyczyn 


im Wege der freiwilligen Verſteigerung im Bureau des Unterzeichneten: 


am 20. Juni 1887, Nachmittags 4 Uhr, 
verkauft werden. — EL 16674] 
Das Rittergut umfaßt ein Arcal von 4135 Morgen, erichtliche Taxe 
008 278 Mark, hierauf 417000 Mark unkündbares Darlehn à 43/4 amor⸗ 
tiſables Capital, 50000 Mark Holzwerth, Anzahlung febr gering, der 
Meſt kann ſtehen bleiben. Neu eingerichtete Stärkefabrik, vollſtändiges 
Inventar. Nähere Bedingungen, die beſonders coulant geſtellt werden, 
auch wegen Beſichtigung theilt Näheres der unterzeichnete Anwalt mit. 
Poien, den 1. Sune 1887. 


Dr. von Dziembowski, 
Rechtsanwalt am Königl. Oberlandesgericht zu Poſen. 


nose, „Cihils“' flüssiger Fleisch- Extract, Dr. Hoch’s |E 
Dr. Struve & Soſtmann'sche künstl. Wässer zu Fabrikpreisen. R — 
* ə = Breslau 4 
Oscar Giessen, Junkernstr. 33. 7 
erlage. 1 


1⁰ 


|Liqueure 


r 


7770p EEE TEL a 


GOLDENE MEDAILLEN u. . 


iw blamer Farbe näga 2 


Zu haben in den Colonial-, 


von Hartwig Kantorowilez, 
Poſen, zu Fabrikpreiſen bei 8103] 
J. Thamm, Neue Graupenſtr. 5. 


Ziegeln. 


Zur Bauſaiſon empfehle ich biefige und auswärtige Fabrikate in 
Klinker und Mauerziegeln — Flachwerk — Sims⸗ und Hohi- 
ziegeln, Verbleudziegeln (in div. Farben), Chamotteſteine, Terra: 
cotten und Formſteine nach beliebigen Zeichnungen zu Original: 
Fabrikpreiſen. [3291] 

Aufträge werden prompt erledigt. 


— 


Delicatess waaren- und Drogen- Geschäften, Apotheken etc. 


Garantie su soliden Preiſen. Ebenso bringen wir|% 


M. Kirstein 


Oderthor⸗ Bahnhof, Platz 


Rr. 15. 


Gerichtlicher Nusverkauf. 
Wegen Räumung des Locals ſollen die zur A. II. Sehmidt'ſchen 
Concursmaſſe gehörenden Reſtbeſtände von Optikerwaaren als: 


Barometer, techn. und Zimmer⸗Thermometer, Opern⸗ 


gläſer, Brillen zc. 


nebſt den vorhandenen Utenſilien im Ganzen verkauft werden. 


Die Beſichtigung kann Montag, den 
in dem bisherigen Geſchäftslocale Ring Nr. 30 erfolgen, af e 
í 


daſelbſt die gerichtliche Taxe aus. 
Schriftliche Kaufofferten werden 

lichen Verwalter, 

genommen. 


Kaufmann Wilhelm Fr 


6. d., von 9 Uhr bis 3 Uhr 


bis 9 Abend vom gericht⸗ 
ederlel, entgegen- 


Bekanntmachung. 

Das zur Juwelier Adolf Neumann'ſchen Concursmaſſe ge- 
börige Waarenlager, beſtehend in Juwelen, Gold- und Silberwaaren, 
ſoll laut Beſchluß der Gläubiger⸗Verſammlung vom 3. dieſes Monats nur 
im Ganzen, und zwar bis zum 8. Juni a. or., Abends 6 Uhr, 


verkauft werden. 


Es iſt zur Beſichtigung des Waarenlagers das Geſchäftslocal: Ohlauer⸗ 


ſtraße 20, Dinstag, der 


. Juni 1 


887, von Morgens 10 Uhr 


bis Mittags 1 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr geöffnet, 
Jeder, welcher das Waarenlager zu beſichtigen wünſcht, hat eine Caution 
von 1000 Mark zu erlegen und kann die Beſichtigung auch nur Einzelnen 


der Reihe nach geſtattet werden. 


Die Kaufbedingungen, ſowie die gerichtliche Taxe liegen gleichfalls am 


7. dieſes Monats im Geſchäftslocal zur Einſicht aus. 


Es ſind ſelbige 


außerdem in meinem Bureau: Feldſtraſte 110 täglich in den Aae 


ſtunden einzuſehen. 
Breslau, den 4. Juni 1887. 


Der Conecursverwalter. 
Johann Adolph Schmidt. 


Teppiche, 
Handknüßpferei, habe ich eine Partie 
als Bettvorl. und Sophateppiche zu 
außergewöhnl. billigen Preiſen in 
modernſten Deſſins nur noch kurze 
Zeit zum Verkauf, da dieſelben 
ſchnell verkauft wurden. (6713 


G. Hausſelder, 


Zwingerſtr. 24. 


Montag, den 6. Juni er., 
Porzellan⸗ 
Ausverkaufstag 

Gold. Radegaſſe 8, 1. Etage, 
Preiſe billig u gelangen ſpeciell 
500 St. Saucieren, 2000 St. 
Bratenſchüſſeln, ſowie 500 St. 
Cabarets 2—Atheilig zum Ver⸗ 
kauf à tout prix. [8256 

IBS. Jarecki, Anetionator. 


Sombart's Patent- 
:Gasmotor. / 


g Einfachste, 
05 solide 
Construction. 


1 Geringster 


2 Gasverhrauch! 

Kuhiger u. 

regelmässiger 
Gang. 


5 Billiger Preis! 4 
5 Aufstellung 
25 leicht. A 
S Buss, Sombart& Co. Z 
Magdeburg 2 
(Friedrichsstad:,) ER 2 


Bekanutmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter 
7216 die Firma d 
Emanuel Laufer 
bier und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Emanuel Laufer 
Dier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 27. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


F 
Bekanntmachung. 
Das Verfahren, betreffend das 
Aufgebot der Nachlaßgläubiger und 
Vermächtnißnehmer des am 5. De⸗ 
cember 1886 zu Tieſenſee verſtorbenen 
Mühlenpächters [6700] 
Konstantin Franke 
it, nachdem am 11. Mai d. J. das 
Ausſchlußurtheil verkündet worden 
iſt, beendigt. 
Grottkau, den 27. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


iſt Nr. 
16682] 


Die Rittergüter A 
Bogislawitz, Coſchine und 
Rakelsdorf mit Comlowe 

und das Mühlengrundſtück Blatt 7 

Bogislawitz 

hieſigen Kreiſes, welche an einander 
grenzen und wohl arrondirt ſind, 
ſollen auf Antrag des Eigenthümers, 
Rittergutsbeſitzers Theodor Schu⸗ 
bert in Bogislawitz, im Wege der 
freihändigen 
werden. 

Auf Antrag des Eigenthümers 
habe ich daher zu dieſem Behufe 
einen Termin N 

auf den 15. Inni 1887, 

Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Bureau am Ringe hier⸗ 
ſelbſt anberaumt, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige bierdurch eingeladen werden. 

Das Areal der Güter 2c. beträgt 
ca. 562 Hektare. 

Auf dieſem Grundbeſitz haften 
59 100 Mark landſchaftliches Pfand⸗ 
briefs⸗Darlehn und 171900 Mark 
amortiſirbares zu 4½% ſpäter 4½0% 
verzinsliches Darlehn der Preußi⸗ 
8 Central⸗Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft, welche Forderungen von 
dem Käufer als Selbſtſchuldner zu 
übernehmen ſind. Als Bietungs⸗ 
Caution find 15 000 Mark in baar 
oder hinterlegungsfähigen Papieren 
zu hinterlegen, und werden ſchrift 
liche Gebote nur berückſichtigt, wenn 
die Caution beigefiigt iſt. Die 
Caution verfällt als Conventional⸗ 
ſtrafe dem Verkäufer, wenn Käufer 
nicht binnen drei Tagen nach er⸗ 
theiltem Zuſchlage den Vertrag ge: 
richtlich oder notariell abſchließt oder 
den vereinbarten Kaufhedingungen 
nicht nachkommt. 

Die Koſten der Hinterlegung tragen 


die Bieter. 
iſt bis * 
t, 


Jeder Bieter 
16. Juni er., Abends 6 
an ſein Gebot gebunden, der Zu⸗ 
ſchlag wird dem Verkäufer bis zu 
dieſem Zeitpunkte vorbehalten. 

Der unterzeichnete Notar iſt be⸗ 
reit, jede weitere goy an Selbſt⸗ 
käufer mündlich oder ſchriftlich zu 
ertheilen, auch die ſpeciellen Kauf⸗ 
gelderbedingungen gegen Erſtattung 
der Gopialien abſchriftlich mitzu⸗ 
theilen. f [6036] 

Auch kann jederzeit die Beſichtigung 
der Güter erfolgen. 

Militſch, am 9. Mai 1887. 

Der Königliche Notar 


Urbach. 


Licitation veräußert 


* 


Liebig’s Fleisch- Extract 

dient zur sofortigen Har- 
tekong, einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 

zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 

Kranke, 


[521] 


Bekanntmachung. 
In der Kaufmann Gustav 
Plasehke'ſchen Concursſache 
von Mittelwalde wird nach rechts⸗ 
kräftiger Beſtätigung des Zwangs⸗ 
vergleichs Termin zur Abnahme der 
Schluß⸗ Rechnung 6744] 
auf den 30. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt. 
Mittelwalde, den 3. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Aufgebot. 


Das Eigenthum der früher zu 
dem Rittergut des Traugott von 
Sack zu Nieder⸗Roſen gehörigen ſo⸗ 
genannten Spannteichparzelle von 
4 Hektar 40 Ar 40 QMeter ſoll für 

1) den Rittergutsbeſitzer Richard 

König, als Eigenthümer der 
dem Rittergute Nieder⸗Roſen 
zugeſchriebenen Grundſtücke Nr.! 
und 9 Nieder⸗Roſen, 

2) den Stellenbeſitzer Louis 

Schmiedel, als Eigenthümer 
des Grundſtücks Nr. 3 zu Nieder- 


Roſen, 

3) den Gutsbeſitzer Wilhelm 
Kienaſt, als Eigenthümer des 
Gutes Nr. 4 Nieder⸗Roſen, 

4) den Gutsbeſitzer und Gemeinde⸗ 
Vorſteher Gottfried Steige⸗ 
mann, als Eigenthümer von 
Nr. 14 und 39 Nieder⸗Roſen, 

5) den Stellenbeſitzer Carl 
Pfeiffer, als Eigenthümer 
von Nr. 26 Nieder- Roſen 
(welcher die Nr. 5 ebenda zu⸗ 
geſchrieben worden), 


6) den Stellenbeſizer Carl 
Bartſch, als Eigenthümer von 
Nr. 43 Nieder⸗Roſen, 


7) den Stellenbeſitzer Heinrich 


Langer, als Eigenthümer] von 2 


Nr. 10 Nieder⸗Roſen, 


8) den Stellenbeſitzer Carl Vogt,] 


als Eigenthümer von Nr. 11 
Nieder-⸗Roſen, 


9) den Stellenbeſitzer Gottlieb 


Aberle, als Eigenthümer von 
Nr. 12 Nieder⸗Roſen (welcher 
die Nr. 25 ebenda zugeſchrieben 
worden), 

10) den Stellenbeſitzer Gottlob 
Pohl, als Eigenthümer von 
Nr. 13 Nieder⸗Roſen, 

11) den Stellenbeſitzer Wilhelm 
Schindler, als Eigenthümer 
von Nr. 15 und 16 Nieder⸗ 


Roſen, 8 

12) den Stellenbeſitzer Carl 
Schindler, als Eigenthümer 
von Nr. 17 Nieder⸗Roſen, 

13) den Stellenbeſitzer Gottlob 
Piche, als SE rege von 
Nr. 18, Nieder⸗Roſen, 

14) den Stellenbeſitzer Benjamin 
Schindler, als Eigenthümer 
von Nr. 19 Nieder⸗Roſen, 

15) den Stellenbeſitzer Gottfried 
Trautmann, als Eigenthümer 
von Nr. 21 Nieder⸗Roſen, 

ſämmtlich zu Nieder⸗Roſen, im Grund- 
buche eingetragen werden. 

Auf den Antrag der Letzteren 
werden deshalb alle Eigenthums⸗ 
prätendenten aufgefordert, ihre Rechte 
und Anſprüche auf die Grundſtücks⸗ 
parzelle im Aufgebotstermine 

den 30. Juni 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
zumelden, widrigenfalls ſie mit ihren 
etwaigen Realanſprüchen auf die 
Parzelle werden ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, ihnen deshalb ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt und die Grund⸗ 
ſtücksparzelle für die Antragſteller 
als Eigenthum eingetragen Rana 


wird. 
Strehlen, den 30. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 410 ebm Ba⸗ 
ſaltſchotter ſoll im Wege der Sub⸗ 
miffton vergeben werden. 

Verſchloſſene mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind 

bis zum 16. Juni d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der Bauinſpection T. 0. 
Eliſabetſtraße 10, Zimmer Nr. 31, 
einzureichen, woſelbſt auch die Liefe⸗ 
rungsbedingungen eingeſehen wer⸗ 
den können. [6728] 

Breslau, den 2. Juni 1887. 

Die Stadt⸗Bandeputation. 


Belauntmachung. 


Die Zimmerarbeiten zum Bau 
des Lehrerwohnhauſes nebſt Turn⸗ 
halle auf dem Schulgrundſtücke Sa⸗ 
dowaſtraße 71 ſollen im Wege der 
Submiſſion verdungen werden. Ent- 
ſprechende Offerten ſind 6726] 
bis Mittwoch, den 15. Juni 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
in dem Bureau der Hochbauinſpection 
für den Weſt⸗Bezirk, Eliſabetſtraße 
Nr. 14, 2 Treppen, Zimmer Nr. 47, 
abzugeben, woſelbſt die eingegangenen 
Offerten zur angegebenen Stunde 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter werden eröffnet werden. 

Anſchlagsauszug, Zeichnungen und 
Submiſſions⸗ Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden in dem 
oben bezeichneten Bureau eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 26. Mai 1887. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Baumaterialien 
Lieferung. 


Zum Neubau des General⸗Com⸗ 
mando⸗Dienſtgebäudes in Poſen ſoll 
die nn von Kun 

384 Mille Thonſteine II. Klaſſe, 
1300 Hintermauerungs⸗ 
eine, 
25,1 Klinker, 
1720 ebm Mauerſand, 
600 „ gelöſchten Kalk, 
52 900 kg Portland⸗Cement 
in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. Termin den 14. Juni c., 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem 
Büreau Kanonenplatz Nr. 2, wo auch 
die Bedingungen offen liegen. Ab⸗ 
ſchriſten von denſelben ſind gegen 
Einſendung von je 60 Pfg. erhältlich. 

Poſen, den 31. Mai 1887. 

Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch, 


den 8. Inni c. von Vormittags 
Uhr an, 

werde ich zu Feſtenberg, in der 
Hübner'ſchen Brauerei eine 
große Partie hochfeiner Möbel, 
Polſterwaaren, a K. Bilder, 
Gewehre, Geweihe, 1 eleganten 
Gewehrſtänder, bedeutende 
Weinvorräthe, Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücke, Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren, darunter einen Brillant⸗ 
ſchmuck, Glas⸗, Porzellan: 
waaren ze. ꝛc. gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung meiſtbietend verkaufen. 


Kullig 


Gerichts⸗Vollzieher zu Feſtenberg. 


or] 
or 
— 


Geheimrath | “ 
A Dr. Eduard Levinstein's 
m N N N 
Maison de Santé, 
Sohöneberg — Berila W. 
Privat-Heilanstalt. 
Dirig. Arzt: Dr. Jastrowitz. 
Y% 1) Für Kranke m.körperl.Leiden § 
Elektrotherapie, Massage. 
2) Für Nervenkranke mit Sepa- $ 
rat-Abtheilung f. Morphium- 
sucht. [1668] 
N 3) Für Gemüthekranke, 


ah 


rivatklinik für Frauenkrank- 
heiten u. 8 
Anstalt 12204] 

Berlin N., Lothringerstr. 67. 
Dirig. Aerzte: Dr. J. Grossmann 
u. Dr. E. Pick. Prospecte d. 
d. Oberin d. Anstalt Fr. Major 
Laube, geb. v. Poser- Nüdlitz. 


- Auch brieflich werden diser. in 
3-4 Tagen frisch entstandene Unter- 
lelbs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezusiände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 


durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12 —2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr Kurzer Zeit. 


Speclalarzt [4160] 


Dr. med. Mever, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91 
heilt Frauen- und Haut rank- 
heiten, selbst in den hart- 
nücklgsten Fällen mit Erfolg, 
von 11-2 Uhr Vorm. u.4—6 Uhr 
Nachm. Auswärts brieflich. 


* 
Hautkrankheiten x. $ 
pe Art, auch in ganz acuten Fällen, 
eilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
nee Folgen in kürzeſter Zeit sub 
au Frauenleiden 
Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


Für Hautlranukheiten ꝛc. 


lieger, Altbüßerſtr. 31, I. Et., 
predit. b. 8 Uhr Abds. Aus w. briefl. 


D finden billige u. liebevolle 
Aufn., ſowie Rath u. Beiſtand in 
eee r. Stadthebamme 
Handlos, Schweidnis, Bögenſtr. J. 


Damen finden liebev. Aufnahme 
ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 2 t, I. [8237] 


ame f. frol: Aufn., Rath u. Hilfe 
in Frauenleid. u. ſtr. Diser. bei 
Stadthebammenenznik, Gr. Feldſtr. 30. j 


1887er Füllungen! 


Niederlage Dr. Struve u. Soſtmanwe kün. Wasser. 


į: aupf lager von natürlichen Mineralbrunnen 


Special = Geschäft 
Haupt- Niederlage 


sämmtlicher natürlicher 


und Quellenproducte 


Brunnen direct von den Quellen 


A! = FN 


Mineralbrunnen 


empfängt fortgesetzt erneute Lieferungen frisch gefüllter 
[6734] 


Hermann Straka, 


trakaj 


eser "oay] apejoooyg'appanujpng "uaseerjeojen 


Breslau, am Rathhaus Nr. 10 


(Riemerzeile). 


| catessen- un 


Jeder Landwirth, 


[3297] 


Frühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. 


FPrankirte Aufträge werden 1 


bierſelbſt in beſter Lage if unter gùn 
verkaufen. 

; Anfragen unter Chiffre A. B. 85 durch die Expedition der 

[8266] 


Bedarf um Beſichtigung. 


ſicht ſtehen 
Holländer, Oſtfriesländer, 
Färſen, Kälber und Zuchtbullen entgegen, 
dienung zuſichernd. 

Leer in Oſtfriesland. 


Sr 


De. t 


Dieses allgemein 


£ 


anerkannt bestes 


beliebte 


licher Art. — Mit Zusatz von heisser Milch. 


Haudlung überſeeiſcher Nutzhölzer und 
5 Breslau, Altbüßerſtraße 14. 


Zur Vermahlung 
von Mineralien, Glaſuren, Farben, Chemikalien 


u. ſ. w. empfehle ich unter Garantie der Reinhaltung des Mahl⸗ 


, Droguen-, 


purniere, 


guts meine Mineral⸗Mühle in Herdain bei Breslau. 


18259 


Tafel- und Erfrischungsgetränk. 


Unübertroffen von allen bekannten Mineralwassern ähn- 


Erfolgreichstes Mittel bel Verschleimungen und Verstopfung. 


Vorrätbig in fast allen Mineralbrunnen- Deli- 


[3280] 


[3262] 


Carl Georg Berger. 


A Je 


Breslauer Zeitung erbeten. 


eMnaren-Gefchäft 


ſtigen Bedingungen zu 


der Brest. Big. 


Exped. der Bresl. Ztg. 


jusßunjng 19/881 


Junge Simmenthaler Bullen, 


theils importirt, theils eigene Zucht, verſchiedenen Alters, werde ich wäh⸗ 
rend des Maſchinenmarktes im Hofe Schweidnitzer Stadtgraben 11, gan 
in der Nähe des Ausſtellungsplatzes, zum Verkauf ausſtellen und bitte b 


6709 
aul Sachs, Wiltſchau, per Rotbfülben. 
Vom 4. bis 10. Juni c. werde ich in 


Breslau, Schwertſtr. 7, 


einen Transport auserleſener, ſprungfähiger 


Zuchtbullen 


- berſchiedener Raſſen zur Abnahme und An- 
n; nehme daſelbſt auch Aufträge zur Lieferung von 
Oldenburger und Holſteiner Kühen, 
reelle und billigſte Be⸗ 
6321] 


H. C. Rist. 


Doeius (Chriſt) mit 6—10 Mille 
© Mark zur Errichtung eines 


Manufacturwaaren⸗Geſchäſts geſucht. 


Offerten unt. H. R. 74 an die Exp. 
18206 
FEE 

Agenten-Gesuch. 


Zum Verschleiss 
eines hochfeinen # 
Special - Artikels; 


(neuerfunden), wovon in allen 
Ländern Patente angemeldet # 
sind und leicht einzuführen & 
ist, werden tüchtige u. rührige 
solvente Agenten für gewisse 
Districte im In- und Ausland 
bei hoher Provision gesucht. 
Offerten unter W. 551 an W 
Rudolf Mosse, Berlinsw. ® 


i Rur Vergrößerung ein. Fuhrwerks⸗ 


geſchäfts mitjeiten Verträgen hier 
am Ort wird ein Theilnehmer mit 


einigen Tauſend Mark geſucht. 


Offerten unter WB. 66 an die 
18170 


Cognac. 


Ein altes, gut eingeführtes 


Cognac-Haus — Engrosfirma 
— wünscht einen tüch- 
tigen Agenten. 


Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar am Harz. 


diätetische 
Erfrischungs- und Tafelgetränk empfiehlt das 


w General-Depot für Schlesien 
und Posen 


J. Löwy, Breslau, 
Ohlauerstr. 80. 


itzaker Sauerbrunnen 


Offerten mit Referenzen sub IH 
J. 680 an Rudolf Mosse, 
Hamburg. [3097] 


Absanten ſucht ein f. Cigarren⸗ 
mport⸗Geſchäft in Hamburg. 
Offerten unter H. P. 389 an 

Rudolf Moſſe, Hamburg. [3217] 


in intell. Kaufmann, hieſ. Beſitzer, 

wünſcht Vertretungen für lei⸗ 
ſtungsfähigeGGeſchäftshäuſer, Fabriken 
auch für Forſt⸗ u. Landwirthſchaft, f. 
die Prov. Schleſien u. Poſen. Off. 
unter K. 81 in der Exped. d. Bresl. 
Ztg. niederzulegen. 18230] 


Bie enye mit alten Bäumen 
in Scheitnig ſind ae g 
51 


verkaufen. Näh. Ohlauerſtr. 
2. Stock, rechts. [825 


1 Gut, ca. 600 Mg. 


inel. 150 Wieſen, 10 Min. vom 
Bahnhof (Kreisſtadt), von Breslau 
in 1½ Std. zu erreichen, iſt bei 6 bis 
10,000 Thlr. Anz. ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter N. 849 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [3278] 


Verkauf! 
Zwei Landwirthſchaften 


von 200 Morg. gut. Boden, 
ein realberechtigtes Gaſthaus, 
Wieſen m. Torfſtich, vorz Saaten, 
Gebäuden, leb. u. todt. Inventar, 
ſind anderen Unternehmens wegen 
baldmöglichſt zu verkaufen. Gefl. 
Aufragen direct an den Beſitzer 


e. Flatow, 
Parlin bei Kaiſersfelde, S 
Reg.⸗Bez. Bromberg. S 


Ein frequentirter 


Gaſthof 
(in der Nähe von Görlitz) 
mit Tanzſaal, Geſellſchafts⸗ 
Garten iſt Todesfall halber ſofort 
zu verkaufen für d. Preis v. 8000 
Thaler. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. [3274] 
Agenten verbeten. 
Offerten erb. an Rud. Moſſe, 
Görlitz, unt. Chiffre B. 80. 


Mein Hotel in beſter Lage der 
Stadt, woſelbſt Reiſendenverkehr, be⸗ 
itchend in Reſtauratton, Saal und 
Fremdenzimmer, habe ich per 1. Juli 
excl. Möbel auf längere Zeit zu 


vermiethen. 16673 
M. Machowiez, 
Wreſchen. 


i Ein ſtark frequentirter Gaſthof in 


beſter Lage eines ſchleſ. Bades, 
mit großen, ſchönen Reſtaurations⸗ 
und Billard⸗Localen, feinſtem, größtem 
Saal der Umgegend, 12 Fremden⸗ 


zimmer, Ausſpannung für 50 Pferde, 
alles maffiv und gut gebaut, iſt mit 


ſämmtlichem Inventar für 16,500 Thlr. 
bei 5000 Thlr. Anzahlung Familien⸗ 
verhältniſſe halber bald zu verkaufen. 

Gefällige Offerten unter C. 839 
an Rudolf Moſſe, Breslau erbeten. 


Mein Haus, 


auf einer Hauptſtr. Breslaus G en, 
worin ſeit 30 Jahren ein Geſchäft 
beſteht, bin ich Willens wegen vor⸗ 
gerückten Alters zu verkaufen. 
Selbfifäufer erfahren das Nähere 
unter B. P. 79 Briefkaſten d. Bresl. 
Zeitung. [8208] 


Ceobſchütz. 

Ich beabſichtige meine Häuſer, 
Ring u. Kloſterſtraßen⸗Ecke — beſte 
Geſchäftslage — zuſammen od. auch 
einzeln unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 20401 

Max Bremer. 


Mengen Gaſthof zu den drei 
Kronen in Grottkau bin ich 
willens, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen; auch iſt derſelbe zu 
verpachten und zum 1. Juli er. zu 
übernehmen. [6541] 
Josef Larisch. 


[Mets feit de Jahren beftehen: 


des Colonialwaarengeſchäft 
in beft, Lage, in Krei- u. Gar: 
niſonſtadt gelegen, ift and. Unter: 
nehmungen halb., evt, mit Grundit., 
maſſiv, in beſtem Bauzuſtande, zwei 
Laden, 6 Wohnungen, billig zu 
verkaufen. Gefl. Offerten sub 
W. 858an Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. 3275] 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4½—4pCt.nubedingt 
ſichere erſtſtellige Hypotheken auf 
hieſige, gut gelegene Grundſtücke. 

Gebrüder Treuenfels, 
Freiburgerſtraße 36. 


Geld für Oypotheken jed, Höhe 
V günſt. b. Th. Müller, Paulſtr. 20. 


24000 Mk. 
hinter 42 000 Mark 
Pfandbriefen 


werden per ſofort vom 


Selbſtdarleiher 


zu 4 pCt. geſucht. f 
Reelle Vermittler nicht ausge- 
ſchloſſen. [3186] 
Schriftliche Offerten erbeten unter 
. 823 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


9000 Mark 


werden auf ein größeres Brauerei⸗ 
Grundſtück einer Provinz.⸗ Stadt 
Oberſchleſiens mit 60 Morgen gutem 
Acker auf Hypothek bei ½ d. Feuer⸗ 
taxe geſucht. Agenten verbeten. Off. 
sub Chiffre M. 59 Exped. der Bresl. 


Zeitung. 6625] 


Gute Capitalanlage. 


9000 Mark auf ein Gebäude u. 
Gartengrundſtück mit 17000 Mark 
Gebäudeverſicherung zur erſten Stelle 
geſucht. 418278] 
Offerten unter Chiffre H. H. 47 
poſtlagernd Schweidnitz erbeten. 


Prachtvolle, frische Treibhaus- 


Ananas-Früchte, 
Erdbeeren, Pfirsiche, 
Kirschen, Weintrauben, 
frischen zarten 


Tafel-Spargel, 


feinste englische 


Matjes-Heringe 


empfehlen 16735] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


6 Pf.⸗Cigarren, 


prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
ustawschulz, Nicolaiſtr. 24. 


1 Stutz flügel, 


hochelegant, wenig gebraucht, aus 
beſtrenommirter Fabrik, iſt beſonderer 
Verhältniſſe halber billig zum Ber- 
kauf geſtellt bei [8712] 


G. Hausfelder, 


Breslau, Zwingerſtr. 24. 


Ver ugsh. find Tauentzienplatz 12 
. Et. ein Wiener Flügel, 
Geldſchr. (g. Verſchl.), verſch. Möb., 
Stühle, Speiſeſchränke bald zu verk. 
Eine gebr. Brückenwage, 
500 kg trag. ift billig zu verkaufen 
Schmiedebrücke 26. [8204] 


1886 extrapuik Rigaer 
Kron-Sae - Leinsaat 


in Orig.⸗To. u. plomb. Säcken, hat 
noch abzugeben [6671] 
J. A. Zobel, Görlitz. 


M. Kirstein, 


Oderthorbahnhof Platz Nr. 15. 


Leiterngerüſte 
behufs Abputz und Anſtrichs 
von Handfapaden ſtellt in 
jeder Größe (6904 
Richard Baum, 
Auukeeng e 
Neue Junkernſtraße 26. 


Spunde⸗Drehbank! 


ur Lang⸗ und Querholz⸗Spund⸗ 
abrikation, ſehr gut arbeitend, billig 
zu verkaufen. Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe 5. [8201] 


Holzdrehbänke! 


Dandſägen, Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke ze, zum Fuß: u. 3 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen 
Theil dazu, fertigt in beſter Arbeit 
Aug. Wurkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe Nr. 5. 


N ’ 3 D 2 
fchönste reife 


Treibhaus- 


Edel-Pfirsiche 


frische 


Erdbeeren, 
Ananas früchte, 
Weintrauben, 
Aprikosen, 
Kirschen, 


bochprimn Messinaer 


Berg-u.Imperial- 
Apfelsinen, 


feinste glattschalige 
Messin. Garten- 


Citronen, 


feinsten Astrach. 


Caviar 


vom Eislager, 
echte Braunschweiger 


un 
Gothaer Dauer- 


Cervelatwurst, 


Prager u. Westpr. 


Schinken, 


neue hochfeline 


engl. Matjes- 
eringe, 


in Original-Tonnen und ausgepackt, 
extrafeinen saftigen 


echten Blumenthaler 
äse, 


echten Münchener 


Bier-Käse, 


sowie alle übrigen feinen 
Käse-Arten 


in vorzüglicher Qualität 
empfehlen [6739] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 


und 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


lfollieferanten. 


Feinste engl. 


Matjes- Heringe, 


reife Malta- 


Kartoffeln, 
5 He Kae 


Weintrauben, 
Pfirsich, 
Aprikosen, 
Kirschen, 
Tyri. Aepfel 


empfiehlt [6730] 


E. Hielscher, 


Reuschestrasse 60, 
Neue Taschenstrasse 5. 


Das Harzer 
Käſe⸗Verſand⸗Geſchäft 
von Wilh. Gereche, 
Elbingerode i. H., verſendet tägl. 
delicaten Harzkäſe in Poſtkiſten 
von 90/1090 Stück à M. 3,40 
franco gegen Nachnahme. [3272] 


Wegen Aufgabe der Equipage 
verkäuflich [8247| 


Parkſtraße 39 
1 nener Glas⸗Laudauer, 1 Coupé 
u. ein offener Wagen, 1 Paar reich 
ſilberplattirte, 1 Paar ältere u. ein 
neues, feines Einſpanuer⸗Ge⸗ 
ſchirr, 1 engl. Sattel und compl. 
Reitzeug. 


Vorzügl. 5⸗ u. 6⸗Pfg.⸗ 
| Cigarren 


empf. C. Stübenrath. Nee 
tv. Pianino á 420 M. 
3 4. Gar. 125 Paulſtr. 20 Ilinks. 
250 Ctr. Flourball, 250 Ctr. 
Gleaſon Kartoffeln, 60 Ctr. 
Kuczko mit der Hand geleſen, 
400 Ctr. Futterhafer verkauft 
Dom. Hünern, Kr. Ohlau. 
Speiſekartoffeln, 
weiße u. rothe, kauft [3269] 
M. Werner, Poſen, 
Kanonenplaß 11. 


" ECHTES ZAHNWASSER 
VON 


BOTOT 


das einzige, welches von der | 
Hedicinischen cademie in Paris 
genehmigt ist. H 


China Zahnpulvar 
Man verlangs die Unterschrift : 


Hzupt-Niederlage: 229, . St-Honors, Faris 
Filiale: 18, Bara des Italiens. 
\ Undin allen gresseren Geschaften 


Autisetin 


hat ſich auch wieder im vorigen Jahre 
als das ſauberſte, bequemſte, zu⸗ 
verläſſigſte Schutzmittel gegen 


Mottenfraß 


bewährt. Nicht ſo unangenehm, doch 


anhaltender riechend als alle bis⸗ 
her exiſtirenden Mottenmitiel. Prak⸗ 
tiſche Verpackung in Leinwandſäckchen. 
Couvert à 3 St. 20 Pfg. nur allein bei 
Umbach & Kaul, 
Taſchenſtraße 21. 


[67181 


Re 


Unübertrof- 


fones Mittel 7 R 
gegen 
Magen- stopfung 
schwäche, 1 
Appetit- nem Magen. 


haben, Ca: 5 Pig. u. 125 Pfg., 
in En 1 Min achte auf obige 
Schutzmar 
Depot: Breslau, Adler-Apotheke. 
Ring 59. [1911] 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 

rübmte Werk: 2785 
Dr. Retau's Selbstbewahrung. 


RR 

80. Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magaziu in Leipzig, 


Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg vorräthig in G. W. 
Kroſchel's Buchh 


audlung. 
le 


D 
nter den vielen gegen Bien 


und Rheumatiemus em 
Pfoßſenen Hausmitteln 
bleibt doch der echte inter? 
Rain» Erpeller das wirk- 
ſamſte und beſte Es iſt 
kein Geheimmittel, ſondern 
Jein fireng reelles, ärztlich er- 
probtes Präparat, das int Recht 
jedem Kranken als durchaus m- 
verläſſig empfohlen werden kann 


tranen verdient, liegt wol darin, 
daß viele Kranke, nachdem lie onsere 
pomphaft angepriefene Heilmittel 
verſucht haben, duch tuieder zum 
altbewährten Natn-Expeller 
greifen. Sie haben ſich eben durch! 
Vergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Fliederreigen xc., als auch Ropf., 
ahn- u. Rüceuſchmerzen, Seiten- 
iche x. am ſchnellſten durch Ex⸗ 
eller Einreibungen verſchwinden. 


Dom. Lohnau, Kreis Coſel, 
verkauft eine Wagenladung tras 
gender Kühe und Kalbiunen, 
event. auch friſchmilchende Kühe. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Trempenau. Wie bewirbt man sich ge- 
schickt u. mit q 

“Erfolg um offene Stellen 
ist jedem Stellungsuchenden äusserst 
nützlich. Fco. geg. WPig. in Marken 
v. Gustav Weigel, Buchhälg., Leipzig. 


E.d. franz. u. engl.Spr. mächt. muſit. 
Dame, ifr., v. angen. ſymp Weſer u. ſ.g. 
empf., ſ. bald Eng d. Fr. Friedländer. 

E. Bonne m. ſ.g. Zgn., ſ.kinderſied, m. 
Fröbelſch. Meth., in Handarb., ſchneid. 
geid g. wirthichaftl.thät.,m plätten u. 
Wäſche vertr., empf. Fr. Friedländer. 

Gepr. Kindergärin. ſow. Kinderpfleg. 
m. d. beiten Zgn en pi. Fr. Friedländer. 


E. ſetücht., in Spr. u. Muſit g pr. Grz 


zieberin ſucht a f. d. Nachm. d. 


Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


4 


j 
i 


| 
5 
hr 


N 


Breslauer Handinngsdiener-Infitut, 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfi 


r Pr 
i Br 


ſich hieſigen und 


auswärtigen Geſchäſtshäuſern z. Poftenfreien Beſetzung v. Bacanzen. 1881 


orz. Erzieherinnen, Kindergärtne- 
rinnen u, Kinderpflegerinnen, Re- 
präsentantinnen u. Stadtwirthschaf- 
terinnen empfiehlt Frl. Antonie 
Scholz, geprüfte Lebrerin, C. 
Merlitz Nfl., Bischofstrasse 6. 


Eine erf. deutſche Bonne, ſehr 
geſchickt im Schneidern, empf. Frl. 


Doering, Kloſterſtr. 1 f. [3288] 


Wöelcaftermnen, Kindergärtnerin., 

Kaſſirerinnen u. Verkäuferinnen 
ſucht u. empfiehlt vw. Fr. Chefred. 
Fuchs, Weidenſtraße 34, 1. Etg. 


ine gepr. muf: Kindergärtnerin 
m. guten Zeugn. ſucht Stellung 


für einige Stunden des Ta 
Gefl. Offerten unter 
der Bresl. Ztg. 


o 
epr. Erzieh., in Sprach. u. Muſik 
G ſirm, Franzöſinnen, Engländ., 
Kindergärtnerinnen, Kinderpfleg. mit 
Frau Joh. 

Simmel, gepr. Lehr. Berlin, W., 


beſt. Zeugn. empfiehlt 


Linkſtr. 16. Stellenſuch. w. f 


m. 
Gon. 2. de bes erften Jahrgeballs. 


. Mädchen, Beamtentochter, 
wünſcht in einer Badereſtauration 


1} 


es. 
A. 73 Briefk. 
8205 


Bei hohem Salair wird 


Nein tücht. Reiſender 


für ein leiſtungsſähiges [ hät 


Kohlen⸗Engrosgeſchäft 
welcher in dieſer Brauche ſchon 

ereiſt hat, per ſofort oder erſten 

uli c. zu engagiren geſucht. Off. 
mit Angabe bisheriger Thätigkeit u. 
Referenzen, ſowie Salairanſprüchen 
unter T. 855 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 


in in der Speditions⸗ u. Getrelde⸗ 
branche vorzüglich bewanderter j. 
Mann, firmer Correſpondeut u. 
Buchhalter, ſucht per ſofort event. 
1. Juli cr. anderw. dauerndes Enz 
gagement, gleichviel welcher Branche. 
efl. Offerten sub H. 78 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [8193] 


Eine im Juſti nd i 
Eee 3 ae ustraft 
gröf. Handlungs: 


g. [8193] 
H. 67 Briefk. d. Ztg. 


Correſpondenz 
ſucht b. einem 
Hauſe Stellun 

Offerten unter 


2 Deſtillat. u. Expedienten gef. 
durch E. Riehter, Münzſtr. 2a. 


Lean mäßige Penſion ihre Koch⸗ 

enntniſſe zu vervollkommnen. 
Gefl. Off. u. M. S. 102 poſtlag. 

Neumarkt i. Schl. erb. [8254] 


Für Stab- u. Eiſenkurzwaaren 
w. z. 1. Juli 2 Commis geſucht 
durch E. Richter, Münzſtr. 2a. 


Für Colonialw.⸗Hdolg. 


w. z. 1. Juli gef. 1 kath. Commis, 
der poln. Spr. mächt., f. Comptoir 
bei fr. St. u. 3⸗—450 Mk. Geh. — 
Für Colonial u. Delicat. 1 ält. u. 
1 jüng. Commis, 300 u. 420 M. G. 
Farben u. techn. Drognen 
1 Commis f. Detail, Buch u. kl. 
Reiſen, Geh. 450 bei fr. Stat. durch 
E. Richter, Münzſtraße La. 


Für ein beſſeres Putzge⸗ 
ſchäft in einer größeren Stadt 
Schleſiens wird eine tüchtige 
Directrice bei hohem Ge: 
halt engagirt. Antritt 1. oder 
15. 1 Gefl. Offerten 
unter J. A. 76 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


e tüchtige Directrice für Putz 


in 
E findet ſofort dauerndes Enga⸗ 
hohem Salair u. freier 
16557 


un bei 
tation bei 
C. Silbermann, 

Rawitſch. 


MPutzarbeiterin 


für mittleren und feinen Genre, 
welche auch als 2. Verkäuferin thätig 
ſein muß, ſuche per bald od. Anfang 
Photogr, Zeugn. und 


September. 
Gehaltsanſpr. b. fr. Station erbittet 
Lindner, 
[6684] Forſt i. Lauſitz. 


Eine Dame, 


cautionsfähig, geübt im Putzfach, w. 
zur ſelbſtänd. Leitung ein. Geſchäfts 


unter günſtiger Bedingung geſucht. 


Gefl. Offerten H. W. 100 poſtlag. 
fl. Off 106 I 


Kreuzburg OS. 
Tüchtige Verkäuferin 


ſuchen wir für unſer Mode⸗ 
waaren⸗ u Confections⸗Geſchäft 
per bald oder jpäter 16564] 

bei hohem Salair. 
Lüthge & Kiehnast, 
© Gleiwitz. 


Eine tüchtige Verkäuferin, welche 
die Galanterie⸗ u. Luxuswaaren⸗ 
branche genau verſteht, wird zur 
ſelbſtſtändigen Leitung eines ſolchen 
Geſchäfts zum Antritt per 1. Juli 


geſucht. Meldungen an 
Max Glaser, 
[6616] Zabrze. 


Eine ſtarke Frau wünſcht Haus⸗ 
bereinig. mit Wäſche u. Bedien. 
anzunehmen. Karutbſtr. 8 im Keller. 


Für eine Deſtillation wird ein 
tüchtiges, zuverläſſiges Mädchen, mof., 


als Schänkerin 


per 1. Juli cr. geſucht. 

Den Offerten ſind etwaige Zeug⸗ 
niſſe in Abſchrift beizufügen und an 
die Expedition der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre Z. 80 zu richten. 16708] 


Tüchtige Röd., Schleuß., Mädch. 
F.All.empf. Schmainta, Reuſcheſtr. 68. 


Tücht. Köch. Schleuß. u. Mädch. f. A. 
ſucht Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25 pt. 


EEE 4 Baus WE Te E na iN 
E. Richter, weft ben 
H. Prinzipalen, wie bereits 


feit 25 J. auch ferner kaufm. 
Perſonal koſtenftei nach. 
EE A REN 


Se ein monatliches Honorar von 
60 Mark wird ein Hauslehrer 
zum Unterricht und zur Beauſſich⸗ 
tigung zweier Knaben, Quintaner 
des Eliſabeth⸗Gymnaſiums, für die 
vollen Nachmittage geſucht. 

Gefl. Offerten unter H. L. 86 
Briefk. der Bresl. Ztg. [8246] 


Tüchtiger Kohlenreiſen⸗ 
Br der, welcher in der Lage iſt, 
Nieder⸗Oberſchleſ. Steinkohl. 
nach ihren Abſatzgebieten z. verkaufen, 
wird unter e edingungen 
aufgenommen. 6498 


fferten nimmt die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter A. K. 38 entgegen. 


in erfahrener Reiſend 
E Stellung in der Seele 
alien⸗, Colonial⸗ oder Drogen- 
Branche. ` 18263 
Offerten unter B. B. 84 in den 
Brtefk. der Bresl. Big. erbeten. 


wird ein 


mit Correſpondenz und Buchführung 
durchaus vertraut iſt, zum Antritt 
per 1. Juli geſucht. Bewerbungen 
mit Mngebe von Gebalt sanſprüchen 


Moſſe, Breslau. [8282] 


Ven einer Eiſenhandlung wird 
für das Comptoir und die Reiſe 
ein Commis, Chriſt, zu engagiren 
geſucht. Offert. mit ausführl. Angabe 


Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Commis, 
der im Colonial⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft thätig war, ſucht von ſo⸗ 
gleich Stellung. [8267 
Gefl. Offerten sub M. 87 Briefk. 
d. Bresl. Ztg. 


Für ein Berliner Delicateſſen⸗ 
und Frucht⸗Engros⸗Geſchäft 
wird ein gewandter Comptoiriſt, 
der ſich auch für den zeitweiſen Be⸗ 
ſuch der Stadt⸗Kundſchaft qualificirt, 
per 15. Auguſt verlangt. (6685 
Gefällige Offerten sub L. K. 69 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Wir ſuchen per 1. Juli für unſer 
Tuh- und Modewaaxen⸗Geſchäft 
einen tüchtigen Verkäufer, der 
auch firm im Decoriren ſein muß. 
ebrüder Fuchs, 
[6711] Neuſtadt OS. 


Ein chriſtl., von ſeinen Chefs aufs 
Beſte empfohl. Specerift, mili- 
tärfrei, ſeit zwei Jahren in einem 
Colonial⸗ und Schnittwaaren⸗Geſch. 
thätig, ſucht p. 1. Juli c. Stellung. 
Gefl. Offert. H. P. 22 poſtlagernd 
Königshütte. [8195] 


Fu mein Colonialwaarengeſchäft 
ſuche per 1. Juli er. einen 
durchaus tüchtigen und flotten 
Expedienten mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift und der einfachen Buchführung 
mächtig. Perſönliche Vorſtellung be⸗ 


vorzugt. Retourmarken verbeten. 
Fröhlich, 
[8211] Gleiwitz. 


Fur mein Poſamenten⸗, Strickgarn⸗ 
und Seiden⸗Engros⸗Geſchäft ſuche 
ich pr. 1. Juli einen tüchtigen Ex⸗ 
pedienten mit guter Handſchr. Mel⸗ 
panga nur briefl. Marken verbeten. 
ugen Wienskowitz. 


Ein 
junger Mann, 
der längere Jahre in einem 
größeren Holzgeſchäft thätig war, 
ſucht vom 1. Juli ab anderweitig 
dauerude Stellung. [8196] 


Gefällige Offerten erb. unter 
T. L. poſtlag. Woſſowska OS. 


Einen tüchtigen jungen Mann 
uche ich für mein Kurz⸗, Galau⸗ 
terie⸗ und Spielwaaren Geſchäft. 
Bewerber, die ſich zur Reife qua- 
lificiren, werden bevorzugt. 

Antritt 1. Juli, Branchen⸗ 
keuntniß nicht Bedingung. 

H. Guttmann, 

6669] Gleiwitz. 
1 j. Mann, Manufacturiſt, ſucht 

p. 1. Juli od. auch ſpät. Stellung 
als Comptoiriſt, g. gl. w. Branche. 


Offert. sub W. 61 an di eb. 
der Brest. Ztg. 18182 


Für ein Kohlen⸗Geſchäft en gros 


Commis (Chriſt), der 


unter Chiffre U. 856 an Rudolf 


der bisherigen Thätigkeit werden sub 
B. R. 75 durch die SPET 


n junger prakt. Deſtillateur, 


vi 
Nenegaſſe 8. E ſelbſtändiger Arbeiter, mit Bud: 


führung vertraut, ſucht für Lager, 
Reiſe oder Comptoir abawa En: 
gagement. Beſte Referenzen z. Seite. 
Gefällige Offerten sub A. B. 30 
poſtlagernd Oppeln. 18197 


Für ein Colonialwaaren⸗Engros⸗ 


baus wid 1 junger Mann 


geſucht, der mit der Branche vertraut, 
auch reiſen kann. Offerten N. 4 
poſtlagernd Breslau. [8179] 


ür mein Manufacturwaaren⸗ und 
Garderobengeſchäft en gros & en 
détail ſuche pr. 1. Juli oder ſofort 
einen jungen Maun, der flotter 
Verkäufer u. der poln. Spr. mächtig iſt. 
A. W. Goldschmidt, 
[8226] Liſſa i. P. 


3 * ſofortigen Antritt eventl. per 
1. Juli ſuche ich einen im Aus⸗ 
ſchank tüchtigen jungen Mann. 
Näheres zu erfahren bei [6698] 
Simon Lustig, 
Ratibor. 


Fur den Betrieb eines größern Kalk⸗ 
ſteinbruchs wird ein tüchtiger 
Aufſeher nebſt einigen Arbeitern 
geſucht. [6743] 
Offerten unter A. B. 91 an die 
Exped der Bresl. Ztg. erbeten. 


in tüchtiger Mechaniker⸗Gehülfe 

ſucht Stellung. [8276] 
Offerten unter L. B. 90 nimmt die 

Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Käſergehilfe, 


welcher rechtſchafſen und ſtark, findet 


Anſtellung Breslauer Molkerei. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſch. ſuche 
ich einen Volontair, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, zum 
ſofortigen Antritt. [3276] 

Beuthen OS. II. Perl jr. 


Ja ſuche für meinen Sohn, ev., 
20 Jahr alt, mit Unterprimaner⸗ 
Zeugniß, eine Stelle als Volontair 
oder Lehrling in einem größeren 
Bant: oder Fabrikgeſchäft. Gefällige 
Offerten an 6670 
Bauergutsbeſitzer Gottfr. Schaefer jun. 
in Pommerswitz, bei Steubendorf. 


Ein Lehrling 


für Getr.⸗ u. Sämereien⸗Geſchäft 
mit guter Handſck rift kann ſich melden 
B. T. 80 poſtl. Poſtamt 4. [8270] 


Für mein Manufactur⸗ u. Gar: 


deroben⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling, der polnifchen Sprache 
mächtig, zum ſofortigen Antritt. 
Beuthen OS. [3277] 
Moritz Böhm junior. 


Als Lehrling 


findet ein williger, begabter Knabe, 
Sohn achtbarer Eltern (moſaiſch), 
ſofort Stellung bet 16659 
II. Brinitzer sen., 
Deſtillation und Liqueur⸗Fabrik, 
Striegau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Jaſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in möbl. Zimmer iſt Freiburger⸗ 
E ſtraße S, II. Et. 1. zu vermietben. 

g. möbl. B.⸗Zimmer f. während 

des Maſchinen- und Wollmarkts 
auch auf Monate preiswerth z. verm. 
So unenſtr. 37, Parterre, links. 


E eleg. möblirtes Zimmer 
Clavierbenutzung u. Schlaf⸗ 
Eingang ſeparat, zu 
vermiethen Kloſterſtraße 21, 
1. Etage rechts. [3225] 


Für ſofort geſucht Wohnung im 
1 


zimmer, 


Preiſe von ca. 1000 M., Parterre, 
. oder 2. Stock, Ohlauer⸗ oder 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt. (8268 

Offert. mit genaufter Preisangabe 
Briefk. d. Brest. Ztg. Chiffre F. 88. 


eſucht per Oetbr. 1 comf. Woh⸗ 
nung von 3—4 Zimmern J. Et. od. 
Part. nebſt Gartenven., möglichſt in 
der Nähe des Sonnenplatzes. Offerten 
unter G. 82 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung mit Preisangabe. 8231 


Geſucht 


5 — 6 Zimmer, 1. oder 2. Etage, 
Ohlauer⸗, Biſchof⸗, Albrechtsſtraße, p. 
1. October. 16097 
Briefliche Offerten an Eduard 
Kittauer, Ring 27. 


Striegauerplatz 57 
ift eine Wohnung, beſtehend aus 6 
Zimmern, Badecabinet, Küche, Entree 
und ſämmtlichem Beigelaß, billig zu 
vermiethen. [8219] 

Näheres parterre im Comptoir. 

Meine jetzige Wohnung iſt ſofort 
zu vermiethen und nach Verabredung 
zu beziehen. [6648] 

Dr. Schmiedel, 
Taſchenſtr. 19. 
4, 


Salvatorplatz 3 


2. Etage, 6 Zimmer per L. Juli er., 
3. Etage, 9 Zimmer p. 1. Ocibr. er. 
mit Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Freiburgerſtraße 30 


2. Stock 6 Zimmer, N ꝛc. 
p. 1. October für 650 Thlr. z. verm. 


Part. eleg. Gartenwohnung 


6 Zimm., 400 Thlr., mit ſehr gr. eleg. 
Garten d. 1/10. z. verm. Kloſterſtr. 10. 


Salvatorplatz 8, 


Ecke Schweidnitzerſtadtgraben, ift 
die bisher von Herrn Commerzienrath 
Eichborn bewohnte 1. Etage, beſteh. 
aus 10 Zimmern, Zwiſchencabinet 

Küche, Speiſekammer 2c., auf Wunf 

mit Kutſcherwohnung, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, ebendaj. eine Parterre⸗ 
Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badecabinet, Küche ꝛc. per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. [6677] 


Breiteſtr. 42 3 St., 2 Cab., K., Entree. 


Euderſtraße 18 
dicht am Matthiasplatz iſt eine com⸗ 
forkable, ſehr freundl. trock. Wohn. i. 
1. Stock, ferner 2 Wohn. i. 3. Stock z. 
110 u. 70 Thlr. vollſt. reno v. z. verm. 


Nicolaiſtr. 1819 


iſt in der 1. Etage eine Wohnung 

u Johanni zu vermiethen, eben⸗ 
aſelbſt auch ein Laden. [3144] 
Näheres Zwingerſtraße 5a. 


Biſchoſſtr. 1 1. Etage 


die Räume der Augenklinik, auch als 
Wohnung geeignet, ſofort oder ſpäter 
billigſt zu vermiethen. [8213] 


Nicolai⸗Stadtgrab. 25.26 


ſind in der 3. Etage Wohnungen, 3 
und 4 Zimmer nebſt Beigelaß, zu 
vermiethen. [8220] 


Neue Antonienftr. 4 
am Nicolaiſtadtgr. d. halbe 3. Etage 
(480 M.) zu verm. ev. bald zu bez. 


Vietoriaſtr. 11 


eleg. Hochparterre, 6 Zimmer, viel 
Beigelaß, 1050 Mark. [8225] 


Sadowaſtr. 63 


halbe 2. Etg., 2 2⸗fenſtr. u. 1 1⸗fenſtr. 
Zim, Cab. u. Küche. Preis 190 Thlr. 


Enderſtraße 24, 


1. Haus am Matthiasplatz, ſchöne re⸗ 
novırte Wohnungen von 240—750 M. 
zu verm. u. bald od. ſpäter zu beziehen. 


Schuhbrücke 47 


iſt der erſte Stock, beſteh. aus vier 

pal, zwei einf. Zimmern, 2 Cab., 
üche und Entree, neu renovirt, per 

1. Juli zu vermiethen. 427 


[o +] 2 $ 
€ Auffallend billig! 
Ohlau⸗Ufer 12, ſchönſtẽ Lage, 
gradeüber Leſſingpl., in f. Haufe, die 
hochf. renov. dritte Etg., Treppen 
f.gleicht ſteigbar (Saal m. off. Balc., 
3 zweif., 1 einf. Z, Mittelc., ſchöne 
helle Küche, Beigel. ꝛc.), für bald 
od. für ſpäter zu 400 Thlr. z. verm. 


Urſulinerſtraße 506 


Ecke Schmiedebrücke ift d. halbe 1. Et., 
beſtehend aus 3 großen Bimm. nebſt 
Zubehör, per 1. Juli zu vermiethen. 


Nicolaiſtr. 7A 


(zweites Viertel vom Ringe) iſt die 
2. Etage bald oder ſpäter zu verm. 


Hummerei 4647 


iſt eine freundl. Wohnung im 4. Stock 
zum 1. Juli zu vermiethen. [8247] 


Ring Nr. A 


iſt die erſte Etage (5 Zimmer, 
Cabinet und viel Beigelaß) für 
jedes größere Geſchäft, für 
Rechtsanwälte oder auch als 
Wohnung zu vermiethen. Näh. 


beim Hansmeiſter u. beim Hans | B 


verwalter Emil Kabath, Carls- 
ſtraße Nr. 28. [3267] 


Di nn 
ind herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen. 182490 
hlauerſtr. 78, Ging. Altbüßerſt., 
find Wohnungen von 2—5 Stub. 
zu vermiethen. [8250] 


Wegen Verſetzung iſt 


Kaiſer Wilhelmſtt. 18 


noch die Hälfte der Z, Etage mit 
Badeſt., Mädchenſtube, Speiſe⸗ 
kammer u. Wannen zu 
vermiethen. [8252] 


An ruhige Miether. 


Friedrich⸗ helmſtr. Za. ift 
die halbe 2. Etage, 4 Zimmer, Küche, 
Speiſekammer und reichliches Zube: 
hör, zu vermiethen. (8248 


— _ .[ 


HTa 31 ift eine Wohnung, 
1. Etage rechts, Johanni zu bez. 


Ohlauerſtr. 78, 
Eingang Altbüßerſt., ſind Comptoirs 
zu vermiethen. [8251] 


Inn Innern d. Stadt werden Comp⸗ 
toirräumlichkeiten (2 Zim.) gute 
trockene Remiſen, wenn möglich auch 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe, per 
1. Juli od. ſpäter zu miethen gejuct, 
Gef. Off. erbitte unter R. H. 89 
Exped. der Bresl. Zig. 82691 


Tauentzienſtr. 72 b 


. 
Vermiethung. _ 
Auguſtaſtr. = Part. 4 ev. 5 St., Cab., Küche, gr. Entr u. Gart. für 1257 N. 


z 27:1. Etage 3 Stuben, Cabinet, Küche, Entree = 450 = 
Näheres Auguſtaſtr. 34 b. Haush. od. Moritzſtr. 16 part. 3290] 


Albrechtsſtraße Nr. 16 


im zweiten Stock eine Wohnung, 7 Zimmer nebſt Zubehör, bald 
zu vermiethen. Näheres im Comptoir. [8221] 

iſt das Hochparterre per 1. October 
eventuell auch früher zu vermiethen. 


A parterre 


uſammen oder zu je zweien getbeilt, 
i EPIN GiT 


Königsplatz 


find 4 Zimmer, zu Bükeaux geeignet, 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 2. und 3. Etage per 1. October zu vermiethen. 
Das Nähere beim Hausbälter. : $ 


Vermiethung, Zwingerplatz 12. 


Nachdem Herr Theod. Lichtenberg den grösseren Theil der 
früher Lochmann'schen Localitäten für seine Kunst. u. Musikallen- 
Handlung p. 1. August er, gemiethet hat, ist noch das der Schweld- 


nitzerstrasse zunächst gelegene Geschäftslocal mit zwei 


grossen Schaufenstern zu vermiethen. [6556] | 
Ebendaselbst auch die sehr grosse hochelegante erste Etage. 


[8095] 


| 


Zum bevorſtebenden Wollmarkt ſind La erplätze 


in der alten Börſe am Blücherplatz zu vermiethen. m 
Bureau, parterre rechts, bei Herrn Hartmann. 


Tadowaſtr. 15 Taſchenſtr. 9 has 
als Reſtaurations⸗ od. Geſchäftsräume 
per 1. Julit zu vermiethen. [8217] 


Carlsſtraße 22 


per Michaeli 1 Parterrelocal für 
1275 Mark zu vermiethen. [3285] 


gering 11 iſt ein gr. Lager⸗ 
keller (zu Wein oder Bier) per 
1. Juli zu vermiethen. Näh. daf. II. 


u. * 2 
Ein Geſchäftslocal, 8 
mit oder ohne Wohnung (brillante 
Lage), iſt in Gleiwitz, pr. 1. Juli cr. 
beziehbar, ſofort zu vermietben. 
Gefl. Anfragen unter L. G. 23 an 


Anmeldungen 
[8140 


die 1. Et., 5 Zimm., Cab., Badeſt. ꝛc. 
m. Garten p. bald ev. ſpät. bill. z. v. 


Ring 18 Hof part. iſt ein 
Comptoir ev. mit Remiſe per 
1. Juli c. zu verm. 42271 

Näheres Ring 18, I. bei 
Gebr. Friedenthal. 


Carlsſtraße 22 


per Michaeli die halbe 1. Etage zur 
Wohnung, Bureang oder Ge⸗ 
ſchäftslocal z. vermiethen. Näheres 
Salvatorplatz 5, 1. Etage. 3284 


Kronprinzenſtraße 42 
iſt ein ſchöner großer Laden mit 
Schaufenſter, f. ein fein. Colonial⸗ 
Geſchäft febr geeignet, bald zu verm. 
2 


F Laden 


zu vermiethen Junkernſtr. vis-à-vis 
der „Goldenen Gans“ Ecke Schuh⸗ 
brücke 81. Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Carlsſtr. 11 1. Etage 
großes hell. Geſchäftslocal 


zu vermiethen bei Auerbach. 
1 Laden, Cab., 1. Juli Breiteſtr. 42. 


Schmiedebrücke 29 a 


Parterre großes hell. dreifenſtr. 
Comptoir, auch als Verkaufs⸗ 
local od. Werkſtätte z. beuntzen, 
per 1. Juli e. zu vermiethen. 
Näheres bei J. Stillmenn, 
Reuſcheſtraße 52. [8223] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 4. Juni, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


ift in einer ſehr fregu. Prov.⸗Stadt 
Schleſiens ein ladenähnl. anſtändiges 
Comptoir, worin bisher ein recht um⸗ 
fangreiches Bank⸗Geſchäft betrieben 
und wegen Kränklichkeit des Inhabers 
aufgegeben wurde, und ebendaſelbſt, 
daran anſchließend, ein hübſcher Eck⸗ 
laden mit bequ. Wohnung, für jede 
Branche pallend, E vermiethen. 
Offerten baldgef. an die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter F. F. 61 


erbeten. [8161] 


2 große Läden 
mit großen Schaufenſtern, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage der Stadt Ohlau, Schloß⸗ 
platz u. Breslauerſtraßen Ecke, „Hotel 
Deutſches Haus“, beſonders geeignet 
für ein feines Modewaaren⸗Geſchäft, 
Specerei⸗, Porzellan⸗ u. Glashandlg. 
u. f. w. find zu vermiethen. (8194 
A. Feige. 


die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
1. October 1887 


8381822 | 
S3 8 . 
Ort «A-o Wind. Wetter. Bemerkungen. 
223238858 
8 225 W | 
Mullagmohre..| 758 140 1 heiter. 
Aberdeen 761 14 NO 3 l 
Christiansund 763 8 JONO 4 Nebel. 
Kopenhagen. 759 13 NNO 1 |wolkenlos, 
Stockholm ... 764 1604 wolkenlos. 
Haparanda ...| 764 11 (SW 2 wolkig. 
Petersburg — ER = ur 
Moskau | 763 8 INNW 1 faras. 
Cork, Queenst.| 758 13 |SO 4 bedeckt, 
rest. 761 13 (SO 1 Regen. | 
Helder 757 15 ONO 1 wolkig. 
FP 759 14 NO 3 wolkenlos. 
Hamburg 758 14 [NNO 3 heiter. | 
Swinemünde 756 12 INO 3 bedeckt. Früh wenig Regen. | 
| 755 | 12 NO 3 bedeckt. Nachts Regen, 
Memel. 758 17 0 5 wolkig. 
ae 764 13 ıSW I bedeckt, 
Münster 758 12 SSW 2 Regen. 
Karlsruhe..... 763 12 [f SW 5 Regen. 
Wiesbaden 760 13 [SW 3 bedeckt. Tag u. Nacht Reg. 
München 764 11 ISW6 Regen. 
Leipzig 757 12 8W 5 Regen. 
Berlin. 756 13 [WNW 2 Regen. 
Wen, „ 761 15 WSW 2 bedeckt. 
Breslau 756 13 [SW 3 fi bedeckt. Nachm. u. Nchts. Reg“ 
Isle d’Aix.. .| 765 16 |SW 2 bedeckt. 
Niza .......- 764 15 still wolkig. 
Diet 762 19 still bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ein Streifen niedrigen Luftdrucks erstreckt sich von Irland ostwärts 
über Norddeutschland hinaus nach dem südwestlichen Russland hin, 
sodass über dem Nord- und Ostseegebiete östliche Winde mit vor- 
wiegend beiterem. und meist warmem Wetter, im dentschen Binnen- 
lande südwestliche Winde mit trüber, regnerischer und kühler Witte- 
rung vorherrschen. Gewitter wurden nicht gemeldet, dagegen aus 
Süddeutschland und Oesterreich-Ungarn grosse Regenmengen. Grün- 
berg und Altkirch 11, Kaiserslautern 29, Karleruhe 38, Herrmanstadt 21, 
Krakau 60 mm, 


— . — — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. {W. Friedrich) tu Breslau. 


